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Verhandlungen des Deutschen Reichstages.
(Telegramm. )

c Berlin , 27. Februar.
Am Tische des Bundesrats: Staatssecretär im Reichsamt des Innern

Staatsminister Hosmann, Reichsschatzsecretär Scholz und andere.
Präsident Graf Arnim=Boitzenburg eröffnet die Sitzung um 12 Uhr

25 Min. mit geschäftlichen Mitteilungen.
Die Abgg . Dr. Dreyer und Witte bitten über die Frage zu ent¬

scheiden, ob sie nach ihrer durch die Justizreform veranlaßten Rangände¬
rungen noch weiter Mitglieder des Hauses sein dürfen. Die betreffenden
Schreiben werden der Geschäftsordnungscommission überwiesen.

An Vorlagen sind eingegangen: Gesetzentwurf betreffend das Faust¬
pfandrecht an Pfandbriefen und Schuldverschreibungen; Gesetzentwurf
betreffend das Pfandrecht an Eisenbahnen und Zwangsvollstreckungen
gegen dieselben.

Die Tagesordnung führt zunächst zur Beratung folgender von den
Abgg. v. Bernuth und Dr. Dreyer eingebrachten, von 39 Abgeordneten
unterstützten Interpellation : „Darf der Reichstag jedenfalls in der
jetzigen Session der Vorlegung des lange verheißenen Gesetzentwurfs be¬
treffend die Regelung der Ansprüche der Hinterbliebenen der Reichsbeam¬
ten entgegensehen!“ 97 1 uc aut

Reichsschatzsecretär Scholz erklärt sich auf Anfrage des Präsidenten
bereit, die Interpellation sofort zu beantworten.

v. Bernuth begründet die Interpellation und macht namentlich dar¬
auf aufmerksam, daß schon im Jahre 1874 von seiten der Regierung die
baldige Vorlegung eines Gesetzentwurfs betreffend die Regelung der An¬
sprüche der Hinterbliebenen der Reichsbeamten in Aussicht gestellt wor¬
den und daß im vorigen Jahre von der Regierung die Erklärung abge¬
geben worden sei, der Gesetzentwurf sei fertig, bedürfe aber einer noch¬
maligen Durchberatung , weil mannigfache Einwendungen dagegen erhoben
seien. Wolle die Regierung noch in dieser Session einen Entwurf vor¬
legen , so müsse das recht bald geschehen, damit der Reichstag den Ent¬
wurf noch genügend durchberaten könne. Er schließt mit dem Wunsche ,
daß die Antwort , welche vom Bundesratstische erfolgen werde, eine für
die beteiligten Beamten beruhigende sein möge. (Beifall.)

Reichsschatzsecretär Scholz: Die Wünsche des Herrn Interpellanten
werden auf seiten der Regierung in der Hauptsäche vollständig geteilt.
Es kann einem begründeten Zweifel gar nicht unterliegen, daß es not¬
wendig ist, für die Hinterbliebenen , die Witwen und Waisen verstorbener
Beamten eine hinreichende Fürsorge allgemein und gesetzlich einzuführen .
Da es eine selbstverständliche Thatsache ist, daß es für jede Verwaltung
eine ihrer liebsten und angenehmsten Aufgeben sein muß, an einem
Humanitätswerk mitzuwirken, welches gerade ihren eigenen Angehö¬
rigen zu gute kommen soll, so glaube ich, bedarf es keiner be¬
sondern Versicherung, daß diese Angelegenheit seitens=der Reichs¬
regierung keinen Augenblick aus den Augen verloren worden ist. Die
Schwierigkeiten aber, welche mit der Regelung dieser Frage verbunden
sind, haben es bisher unmöglich gemacht , eine Vorlage an das Haus zu
bringen. Im vorigen Jahre war in der That ein vollständiger Ent¬
wurf vorhanden, über den noch mit den Nächstbeteiligten verhandelt
werden mußte, und es wurden von allen Ressorts die erheblichsten Ein¬
wände gegen diesen Entwurf erhoben; man entschied sich deshalb dafür,
lieber einen weitern Aufschub eintreten zu lassen, als mit diesem Entwurf
vorlieb zu nehmen , dessen Grundlagen auf allen Seiten mehr oder we¬
niger Bedenken erregten. Infolge dessen ist demnächst ein anderer Ent¬
wurf ausgearbeitet worden, und die Verhandlungen , welche über diesen
mit den Beteiligten geführt wurden, haben zu einem durchaus befriedi¬
genden Ergebnis geführt. Dieser Entwurf bezieht sich zunächst nicht auf
die Angehörigen des Heeres und der Marine ; für alle übrigen Ressorts
aber enthält er nach den Ansichten der Ressortchefs alles das, was unter
den obwaltenden Verhältnissen überhaupt erreicht werden konnte . Die
Erkenntnis davon aber, daß ein solches Gesetz auch auf die Verhältnisse
der Einzelstaaten zurückwirken würde, hat dazu geführt , vor Einbringung
des Entwurfs auch mit den einzelnen Regierungen in Benehmen zu
treteu. Bis zu dem Stadium ist der Entwurf bereits gelangt und vor¬
aussichtlich wird es bald möglich sein, Ihnen denselben vorzulegen, wie
ich hoffe , noch im Laufe dieser Session. Ich glaube, daß die Erledigung
des Entwurfs hier im Hause nicht mit großen Schwierigkeiten verknüpft
sein wird, nachdem die in den Vorstadien hervortretenden Schwierigkeiten
überwunden sind.

Eine Besprechung der Interpellation wird nicht beantragt; der Gegen¬
stand ist also damit erledigt.

Es folgt die Beratung der von 30 Mitgliedern unterstützten Inter¬
pellation des Abg. Stumm: „Beabsichtigt die Reichsregierung, dem
Reichstag in dieser oder der nächsten Session einen auf die Begründung
von Alterversorgungs = und Invalidencassen für Fabrikarbeiter gerichteten
Gesetzentwurf vorzulegen?"

Staatssecretär im Reichsamt des Innern Hofmann erklärt sich zur
sofortigen Beantwortung der Interpellation bereit.

Stumm weist zur Begründung der Interpellation auf die Notwen¬
digkeit der Alterversorgungs = und Invalidencassen für Fabrikarbeiter hin
und führt aus, er würde heute schon einen directen Antrag eingebracht

haben, der die Begründung solcher Cassen verlangt und die einzelnen
Modalitäten festgesetzt hätte, wenn er nicht der Meinung wäre, daß eine
solche Vorlage notwendig der Mitwirkung der Regierung bedürfe. Wenn
die Reichsregierung einen andern Weg zur Abhülfe der auf dem socialen
Gebiete herrschenden Mißstände zur Sicherung der Existenz der Arbeiter
vorschlagen sollte , als den in der Interpellation angegebenen, so würde
er gern auf derartige Vorschläge eingehen. Grade der jetzige Zeitpunct
sei zur Einbringung solcher Vorlagen am geeignetsten. Er ersuche die
Regierung auf das dringendste, im Sinne des der Interpellation zu

Grunde liegenden Gedankens baldigst vorzugehen. Es würde das wesent¬
lich zur Verbesserung der socialen Zustände beitragen .

Staatssecretär im Reichsamt des Innern Hofmann: M. . ! Der
Gedanke, daß ein Arbeiter , der durch Alter oder sonstige Gründe erwerbs¬

unfähig geworden ist, nicht der öffentlichen Armenpflege zur Last fallen
solle, sondern daß durch Gesetzgebung für eine angemessene Versorgung
desselben Fürsorge getroffen werde, ist ein so berechtigter, ein in sich so
wahrer, daß es nicht der Versicherung bedarf, daß die Regierung diesem
Gedanken durchaus mit Sympathie gegenüber steht. So berechtigt aber dieser
Gedanke an sich ist, so schwierig ist seine Ausführung. (Sehr wahr!)
Bei der Commissionsberatung des von dem Interpellanten in der vorigen
Session eingebrachten bezüglichen Antrags hat die Regierung keineswegs
eine principiell ablehnende Stellung gegen den Gedanken eingenommen,
hat jedoch geltend gemacht, daß, wenn man sich nicht von vornherein
darüber klar ist, wie die enormen Schwierigkeiten der Ausführung zu
überwinden sind, man auch nicht Zusagen geben, Versprechungen machen,
Hoffnungen erregen dürfe, deren Verwirklichung vielleicht nicht möglich
ist. Nach Schluß der letzten Reichstagssession hat der Reichskanzler in

einem Rundschreiben sämtliche deutsche Regierungen aufgefordert, alle
diejenigen Vorschläge zu erwägen, die damals von Ihrer Commission be¬

raten wurden, und ihre Ansichten darüber zu äußern , ob und in wie
weit ein gesetzgeberisches Einschreiten in der Richtung des erwähnten An¬
trages ausführbar sei. Um Ihnen zu zeigen, wie groß die Schwierig¬
keiten dieser Materie sind, will ich Ihnen einige derselben vorführen .
Wenn man auch ohne Zwang an die Aufstellung von Normativbestim¬
mungen für die Einrichtung von Alterversorgungscassen für die Arbeiter
geht, so muß sich die Regierung vor allen Dingen die Frage vorlegen,

wie es möglich ist, diesen Cassen ihre Lebensfähigkeit von vornherein und
für die Dauer zu sichern , denn man kann doch die Arbeiter nicht zu Bei¬
trägen für Cassen anhalten , die sich nachher als lebensunfähig darstellen,
so daß die Arbeiter entweder ihre Beiträge vollständig verloren
haben oder daß man ihnen späterhin nur geringere Gegenleistungen
geben könnte, als sie bei Gründung der Casse vorauszusetzen be¬
rechtigt waren. Für den Fall, daß irgend welcher Zwang, sei es be¬
züglich der Versicherung oder bezüglich der Errichtung solchen Cassen , be¬
liebt wird, mußte ferner die schwierige Frage zur Erwägung festgestellt werden,
wie der Kreis derjenigen Arbeiter abzugrenzen ist, die versicherungspflichtig
sein sollen. Wenn man sich vorderhaud mit den Fabrikarbeitern begnügen
soll, so ist doch zu bemerken , daß der Begriff „Fabrikarbeiter" keines¬
wegs leicht festzustellen ist. Weiter ist der Regierung die Frage zur
Erwägung anheimgestellt worden, welchen Einfluß die Verschiedenheit
der Fabricationszweige bezüglich der Gefahr für die Gesundheit, also des
Verbrauchs an Arbeitskraft , bezüglich der Höhe der Löhne und bezüglich
der Arbeitszeit auf die Leistungen der Casse ausüben soll, ob man ferner
auch die Casse auf Unterstützung von Witwen und Waisen auszudehnen
habe u. s. w. Ebenso ist die Abgrenzung der Verbände mit großen
Schwierigkeit verknüpft. Wenn man dies der Regelung durch Statut
oder der Entscheidung der Landesbehörden überlassen will, gewinne es
allerdings den Anschein , als ob der Erlaß eines solchen Gesetzes nicht
allzu schwierig sei; die Schwierigkeit wird dann aber bei der Ausführung
desselben zu Tage treten. Jedenfalls könnte man nicht alle Fabriken
eines Bezirks ohne Rücksicht auf ihre Anforderungen an die Arbeiter
zusammenlegen; man müßte die Verbände nach Fabricationszweigen
bilden. Wie außerordentlich schwierig es aber bei einer ganzen Reihe
von Fabriken ist, dieselben unter entsprechende Fabricationszweige zu
rubriciren , erhellt daraus, wie sehr die Unfallversicherungen sich damit
abmühen, verschiedene Classen für die verschiedenen Fabricationszweige zu
finden. M. . ! Sie sehen daraus , wie viel schwierige Fragen zu

Erledigung einer so wichtigen und tief eingreifenden Angelegenhe
sich selbst verlangen muß. Auf das erwähnte Rundschreiben des Reichs¬
kanzlers liegt bereits eine Reihe von Aeußerungen vor, aber nur von den
Regierungen kleiner Staaten; von den größeren Staaten, Preußen ,
Baiern, Sachsen, Würtemberg , Baden, Hessen, Braunschweig, Oldenburg ,
sind Aeußerungen noch nicht eingelaufen; es ist also noch nicht möglich
gewesen, auch nur ein zusammenfassendes Bild der Anschauungen der
verschiedenen deutschen Regierungen zu gewinnen. Es wird voraussichtlich
noch Wochen dauern, bis die Aeußerungen der Regierungen alle einge¬
laufen sind, und es darf nicht Wunder nehmen, daß diese Aeußerungen
einen langen Zeitraum in Anspruch nehmen , denn es handelt sich um
das Studium einer Materie , die nur auf Grund von sehr eingehenden
Ermittlungen mit gehöriger Sicherheit festgestellt werden kann. Es war
deshalb auch nicht möglich , die Regierungen zu drängen, sich mit ihren
Aeußerungen zu beeilen . Nachdem diese eingelaufen sind, wird ohne
Zweifel eine Vorlage an den Bundesrat gemacht werden ; ich halte es aber
nicht für möglich , eine solche noch in dieser Session an den Reichstag zu bringen.
Ob der Bundesrat demnächst beschließen wird, einen Gesetzentwurf im
Sinne des Antrags des Interpellanten dem Reichstage vorzulegen, das
vermag ich selbstverständlich nicht zu sagen , da der Bundesrat mit der
Materie noch nicht befaßt ist. Wenn ich die Schwierigkeiten hervor¬
gehoben habe, so möchte ich nur bitten, daraus nicht etwa auf Mangel
an Energie oder Interesse für die Regelung der Angelegenheit zu schließen .
Ich habe mich aber für verpflichtet gehalten, den Gang der Sache ganz
naturgemäß und klar Ihnen darzustellen, um dem entgegenzutreten, daß
etwa große Hoffnungen auf eine sehr baldige gesetzliche Erledigung der
Angelegenheit an die heutige Interpellation geknüpft werden.

Auf Antrag des Frhrn. v. Hertling tritt das Haus in die
sprechung der Interpellation ein.

Wöllmer : Er glaube nicht, daß das Problem , welches Herr Stumm
lösen wolle, überhaupt in principieller Weise lösbar sei. Man sehe es
an dem Beispiel der Knappschaftscassen, die auf durchaus unsichern Grund¬
lagen ruhten und eine außerordentlich geringe Leistungsfähigkeit reprä¬
sentirten. Auch betreffe die überwiegende Mehrzahl der von den Knapp¬
schaftscassen zu leistenden Zahlungen gar nicht die Invalidität der Berg¬
leute, sondern ganz andere Dinge. Es sei darum erfreulich, daß der
Abg. Stumm heute nicht mehr darauf bestehe , daß die Arbeiter¬
Invaliden= und Alterversorgungscassen nach dem Muster der Knapp¬
schaftscassen gebildet würden. Redner beleuchtet im weitern die jetzigen
Zustände auf dem Gebiete des Fabrikarbeitercassenwesens und tritt für
freie Cassen ein gegenüber den vom Abg. Stumm befürworteten Zwangs¬
cassen. Einer Verstaatlichung des Cassenwesens müsse er entschieden ent¬
gegertreten . Er verlange eine bessere Statistik der Unfälle beim Gewerbe¬
betrieb und eine wahrhafte Durchführung des Haftpflichtgesetzes. Dann
könne der Staat helfend und unterstützend die Aufsicht über die Aus¬
führung dieses Gesetzes üben; derselbe dürfe aber nicht mit Zwangs¬
maßregeln einschreiten; ein solcher Weg könne nur verderblich wirken .
Jedenfalls müsse die Regierung eine bestimmte Position zu der ganzen
Frage einnehmen; sie müsse zeigen, ob sie noch weiter in einer autori¬
tären Regelung des wirtschaftlichen Lebens vorgehen wolle oder nicht. Er
wünsche das letztere im Interesse einer freiheitlichen Entwicklung unserer
socialen und wirtschaftlichen Verhältnisse .

Frhr. v. Hertling hält das Versicherungswesen, wie es in obligato¬
rischen Alterversorgungscassen für Arbeiter sich darstelle, für eine not¬
wendige Consequenz der bisherigen Wirtschaftspolitik. Dabei komme es
vor allem darauf an, daß die unveräußerlichen Menschenrechte der Ar¬
beiter stets respectirt werden; nur dadurch, daß dies bisher noch nicht
genügend geschehen sei, hätten sich alle die Forderungen , welche die
arbeitenden Classen zum Teil unberechtigterweise an die Gesellschaft
richteten, überhaupt erst entwickeln können . Redner verlangt eine gesetz¬
liche Regelung des Alterversorgungswesens für die Arbeiter durch den
Staat durch Gründung obligatorischer Cassen; die Arbeiter dürften nicht
mehr als Invaliden der Gemeinde zur Last fallen. Die Theorie des
Vorredners, die sich vorzugsweise an die Arbeiter selbst wende, sanctionire
einen Gegensatz zwischen Arbeitern und Arbeitgebern ; auch von dem In¬
stitut der Gewerbegerichte sei nicht viel zu erwarten. Der Cassenzwang
dürfe nur nicht allein gegen den Arbeitgeber gerichtet sein, er müsse sich
auch auf den Arbeiter beziehen ; durch die Einzahlung der Beiträge müsse
aber der Arbeiter ein Recht gewinnen auf Alterversorgung und auf
Teilnahme an der Verwaltung der Cassen. Eine Reform des Haftpflicht¬
wesens hält er für durchaus notwendig, und er richte die Anfrage an
die Regierung , ob dieselbe dem Hause nicht bald eine derartige Vorlage
machen werde. Es müsse namentlich in den Unternehmern der ver¬

schiedenen Gewerbe durch ein solches Gesetz das Gefühl ihrer eigenen
Verantwortlichkeit gegenüber den Arbeitern erhöht werden; auch müßte
die Haftpflichtgesetznovelle so beschaffen sein, daß die zahlreichen Processe
vermieden würden, welche bisher so wesentlich der Wirkung des Haft¬
pflichtgesetzes Eintrag gethan hätten . Vor allem aber müßten durch das
Gesetz die Unternehmer von vornherein dazu gebracht werden, Vorkeh¬
rungen zu treffen, durch welche das Vorkommen von Unfällen überhaupt
verhindert werde. Es müsse jedenfalls auf diesem ganzen Gebiete mehr
geschehen als bisher, namentlich auch der Kirche eine freiere Entwicklung
ihrer Organe zur sittlichen Hebung der arbeitenden Classen gestattet
werden. (Beifall.)

Staatssecretär im Reichsamt des Innern Hofmann: M. . ! Die
Ermittlungen über die Frage der Altersversorgung werden nach Möglich¬
keit beschleunigt werden. Eine Revision des Haftpflichtgesetzes ist in zwei
Richtungen in Anregung gebracht, einmal in Bezug auf die Auswahl
der Gewerbe, welche der Haftpflicht unterliegen, wobei nicht bloß das
Baugewerbe, sondern auch der landwirtschaftliche Maschinenbetrieb in Be¬
tracht zu ziehen ist und worüber die Erwägungen noch nicht abgeschlossen
sind, und zweitens in Bezug auf die Frage der Beweislast , worüber die
Erwägungen der Regierung ebenfalls noch nicht zum Abschluß gekommen
sind. Ich glaube auch nicht, daß es möglich sein wird, die Frage der
Revision des Haftpflichtgesetzes in einer zweckentsprechenden und glücklichen
Weise zur Lösung zu bringen ohne Zusammenhang mit der Frage der
Altersversorgung , und es liegt in der Natur der Sache, daß, je weiter
man die Versorgung der alten oder invaliden Arbeiter ausdehnt , um so
geringer das Gebiet wird, für welches das Haftpflichtgesetz gilt. Bei
Revision des Haftpflichtgesetzes kommt ferner ein Moment in Betracht ,
das einer sehr reiflichen Erwägung bedarf, nämlich die Frage, ob es nicht
nötig ist, wenn man das Haftpflichtgesetznamentlich in der Richtung einer
für die Arbeiter erleichterten Beweisführung verschäft, neben dem Haft¬
pflichtgesetz für den Arbeitgeber die Möglichkeit herzustellen, durch eine
allgemeine Unfallversicherung seiner Arbeiter sich von den schärfern Ver¬
pflichtungen des Haftpflichtgesetzes zu entlasten. Nach meiner persönlichen
Ueberzeugung werden die Erwägungen in betreff des Haftpflichtgesetzes
dahin führen, daß man den Fabriken die Wahl läßt, ob sie sich dem
verschärften Haftpflichtgesetz unterwerfen wollen oder ob sie die Sorge
dafür übernehmen, daß ihre Arbeiter für alle Unfälle, sie mögen nun
verschuldet sein durch wen sie wollen, in einer bestimmten, durch Gesetz
normirten Weise versichert werden. Es muß unser Ziel sein, die Unter¬
suchungen über die Verschuldung des Arbeitgebers wo möglich für die
Zukunft vollständig unnötig zu machen . Denn, m. . , gerade diese Un¬
tersuchungen und die daran sich knüpfenden Rechtsstreitigkeiten haben nach
der allgemeinen Ueberzeugung auf das Verhältnis zwischen Arbeitgebein
und Arbeitnehmern nicht wohlthätig gewirkt. Darauf, daß der Arbeiter
genötigt ist in den meisten Fällen, wo er das Haftpflichtgesetz in Anspruch
nehmen will, gegen den Arbeitgeber einen Proceß zu führen, ist ein Mo¬
ment der Zwietracht in diese Verhältnisse hineingebracht, was wir
möglichst wieder zu beseitigen suchen sollen. Wenn es nun nicht
möglich ist, in kurzer Frist ein Gesetz für die Revision der
Haftpflicht vorzulegen, so sind doch vom Bundesrat zwei Maßregeln
beschlossen, welche eine wesentliche Erleichterung der Arbeiter hinsicht¬
lich der Geltendmachung der Hapftpflicht zur Folge haben werden .
Die eine dieser Maßregeln besteht darin, daß der Bundesrat beschlossen
hat, einen von der preußischen Regierung vorgelegten Entwurf über die
Vorschriften zum Schutz des Lebens und der Gesundheit der Arbeiter in
den Fabriken durch eine Sachverständigen =Commission prüfen zu lassen
und alsdann diese Vorschriften seinerseits festzustellen. Bisher, m. . ,
fehlt es an solchen Bestimmungen. Wenn also ein Unfall in einer Fa¬
brik stattfand, so konnte man niemals mit Bestimmtheit sagen , hier sei
eine zum Schutz der Arbeiter nötige vorschriftsmäßige objective und allge¬
meine Vorschrift über das Maß der Einrichtungen , welche die Fabriken
im Interesse des Schutzes der Arbeiter gegen Gefahren zu treffen hatten.
Sobald die von mir erwähnten Vorschriften erlassen sein werden , wird
diesem Mangel abgeholfen sein. Die zweite Maßregel, die der Bundes¬
rat beschlossen hat und die nach derselben Richtung zu wirken bestimmt
ist, das ist ein Gesetzentwurf, welcher die Arbeitgeber verpflichtet, von
jedem Unfall, der entweder den Tod einer Person zur Folge gehabt hat
oder der im Zusammenhang mit dem Betrieb stehend eine einigermaßen
erhebliche Verletzung eines Arbeiters verursacht, sowohl bei der Orts¬
polizeibehörde als bei dem zuständigen Aufsichtsrat Anzeige zu erstatten.
In diesem Gesetzentwurf ist ferner hervorgehoben, daß in jedem Falle,

stattfinden muß. Dadurch, m. . , wird in vielen Fällen , wo jetzt der
Arbeiter nicht in der Lage ist, den Nachweis zu führen, daß eine Ver¬
schuldung seitens des Arbeitgebers oder seitens seiner Beauftragten vor¬
liegt, der Beweis erleichtert sein, ja, es ist zu erwarten , daß eine Reihe
von Processen in dieser Beziehung für die Zukunft vermieden wird, daß
vielmehr das Resultat der Untersuchung auch von den Unfallversicherungs¬
gesellschaften , die gegen Haftpflicht versichern , anerkannt werden wird, und
daß wir es also dadurch auf der einen Seite dem Arbeiter erleichtern, die
Wohlthat des Haftpflichtgesetzes für sich geltend zu machen, und daß doch
zu gleicher Zeit die Zahl der mißlichen Processe abnimmt, die bisher aufGrund des Haftpflichtgesetzes angestrengt worden sind.

Dr. Stephani bespricht die Verhältnisse des Knappschaftswesens in
Sachsen und erklärt , er könne nicht wünschen , daß die Arbeiter=Inva¬
liden= und Alterversorgungscassen nach dem Muster der Knappschafts¬
cassen eingerichtet würden.

v. Helldorff (Vedra) spricht sich gegen eine Uniformirung der wirt¬
schaftlichen Gesetzgebung von Reichs wegen aus und verlangt, man solle
sich überall nach den verschiedenen Erfordernissen der Praxis richten. Bei¬
spielsweise sei das Innungswesen für viele Arten, namentlich des Klein¬
gewerbes, unentbehrlich , für andere Gewerbsarten passe es nicht. Jeden¬falls müsse der Staat eingreifen, die übertriebene Furcht, die man libe¬
ralerseits vor einem Zwange und vor Zwangsinnungen habe, teile er
Fi #, Zwangsinnungen seien bis zu einem gewissen Grade notwendig.[Hagen ] macht an dieser Stelle einen Zwischenruf. PräsidentGraf urnim ersucht den Abg. Richter, Zwischenrufe im Interesse der
Ordnung zu unterlassen.) Der Redner schließt, indem er auch eine Ein¬
schränkung der Freizügigkeit als notwendig hinstellt , da das unter der
liveralen Aera zu Stande gekommene Freizügigkeitsgesetz für die Arbeiter
das gerade Gegenteil einer Wohlthat sei und das Land mit
überschwemme. (Beifall rechts.)Richter (Hagen) (zur Geschäftsordnung): Ich halte mich nach einem
Brauche dieses Hauses für berechtigt, Zwischenrufe, die nicht die Ver¬
handlung stören, auch fernerhin zu machen (Rickert ruft: Sehr richtig!),denn ich bin der Meinung , daß wir hier weder in der Schule noch in

Kirche sind. (Heiterkeit.)
Präsident Graf Arnim: Ich kann zunächst den letztgebrauchten Ver¬

gleich mit der Schule nicht passiren lassen , da ich das nicht für parla¬
mentarisch halte. (Beifall rechts.) Was die Zwischenrufe betrifft , so habeich nichts weiter gethan, als die Bitte ausgesprochen, dieselben zu unter¬

Der Präsident muß übrigens immer in der Lage sein, zu ver¬

stehen, was im Hause gesprochen wird, und wenn er dem Redner folgen
und gleichzeitig alle Zwischenrufe verstehen soll, die auch Ordnungs¬
widriges enthalten können , so ist das eine unerfüllbare Aufgabe. Wenn
Sie den Präsidenten vor eine solche Aufgabe stellen, so kommt es außer¬
ordentlich leicht zu äußerst unangenehmen Auftritten, was ich wohl nicht
erst auszuführen brauche. Indem ich hier also die Ordnung nach besten
Kräften und Gewissen aufrechterhalte , muß ich constatiren , daß der Abg.
Richter nicht berechtigt ist, mir zu sagen; ich behandelte die Herren wie
in der Schule oder Kirche , ein Ausdruck, bei welchem zu meinem Be¬
dauern Herr Abg. Rickert „sehr richtig “ gerufen hat. (Beifall rechts.)

Rickert bestreitet, bei den letzten Worten des Abg. Richter „Sehr richtig"
gerufen zu haben.

Präsident Graf Arnim : Ich behaupte meinerseits fest, daß vom Abg.
Rickert eine derartige Aeußerung gethan ist. (Bewegung. )

Rickert: Ich habe allerdings „Sehr richtig“ gerufen, aber nicht an
der Stelle, wo es mir der Herr Präsident imputirt , sondern an der
Stelle, wo der Abg. Richter sagte, daß er sich zu Zwischenrufen für be¬
rechtigt halte.

Präsident Graf Arnim: Ich gebe zu, daß ich mich in diesem Puncte
geirrt haben kann.

Richter (Hagen): Der Herr Präsident hat gesagt , er hätte nur die
Bitte ausgesprochen, Zwischenrufe zu unterlassen. Eine Bitte des Präsi¬
denten ist mehr als eine gewöhnliche Bitte, und wir gehorchen ihr auch
immer , wenn es sich nicht wie in diesem Fall um ein wichtiges Recht der
einzelnen Mitglieder handelt. Im übrigen werde ich mich bemühen , meine
Zwischenrufe immer so verständlich zu machen, daß der Herr Präsident sie
auch hört. (Heiterkeit.)

Präsident Graf Arnim: Ich wiederhole die Bitte, die Zwischenrufe
so weit zu beschränken , daß der Präsident an der Führung der Geschäfte
nicht behindert wird. Ich halte hiermit diesen Zwischenfall für erledigt.

Rickert hebt hervor, daß niemand den Staatszwang perhorrescire , wo
er angebracht und wo dazu ein Bedürfnis vorhanden sei; davon könne
in einem Lande, wo die allgemeine Schul= und die allgemeine Wehrpflicht
bestehe, nicht die Rede sein. Für die Invalidencassen halte er aber eine
solche Zwangspflicht nicht für angemessen. Die Fabrikarbeiter hätten
bisher am wenigsten die Gemeindecassen zur Armenpflege für sich in
Anspruch genommen; mit der Belastung der Gemeindecassen könne
man also die Zwangspflicht nicht begründen. Eine solche Zwangs¬
pflicht zum Beitritt zu Altersversorgungs = und Invalidencassen sei
nur dann berechtigt, wenn allen Staatsbewohnern diese Pflicht auf¬
erlegt würde; für die Fabrikarbeiter, allein einen solchen Zwang
einzuführen, sei absolut ungerechtfertigt , zum mindesten müßte den land¬
wirtschaftlichen Arbeitern dann der gleiche Zwang auferlegt werden.
Es sei doch sehr mißlich, eine so weitschichtige Frage im Handumdrehen
lösen zu wollen, eine Frage , deren Regelung bisher noch kein Staat
unternommen habe. Redner macht im weiteren auf die sehr wohlthätigen
Bestrebungen der Gewerkvereine aufmerksam, denen jetzt schon 22.000
deutsche Arbeiter angehörten, und warnt davor, die festen Grundlagen
unserer Finanzpolitik durch die Einrichtung von Zwangscassen unter
Staatsgarantie zu erschüttern. Der Staat habe breite Schultern , man
solle ihm aber nicht Lasten auferlegen , unter denen er im Momente der
Gefahr zusammenbrechen müsse. Er wünsche, daß die Regierungen sich
zur Lösung dieser sehr schwierigen Frage Zeit lassen , und er erkläre,
daß er und seine Freunde auf das Gebiet der Zwangscassen niemals
eintreten könnten.

Nach einigen kurzen Bemerkungen Melbecks wird die Discussion ge¬
schlossen. Die Tagesordnung ist damit erledigt.

Präsident Graf v. Arnim=Boitzenburg erklärt auf Grund des ihm
vorliegenden stenographischen Berichts über die Richterschen Aeußerun¬
gen, daß er sich bei seiner den Abgeordneten Rickert betreffenden Be¬
merkung geirrt habe.

Schluß der Sitzung 4¼ Uhr. Nächste Sitzung Montag 11 Uhr.
Tagesordnung: Kleinere Vorlage und Militärgesetz .

Des Culturkampfes Ende .
* Köln, 28. Februar.

Das Ende des sogenannten „Culturkampfes“ wird in Deutsch¬
land von beiden streitenden Teilen herbeigewünscht, jedoch von jedem
Teile mit der Bedingung, daß er seinerseits von seinen ihm wesentlichen
Rechten keins preiszugeben habe. Seit den Tagen der ersten Be¬
gegnung des Fürsten Bismark mit dem päpstlichen Nuncius Masella
in Kissingen haben die Verhandlungen zwischen Deutschland und Rom,
zwischen Kaiser und Papst ihren Fortgang genommen , zuletzt in
Wien, ohne bisher zu einem Ergebnis gelangt zu sein. Da warduns nun ganz vor kurzem (unter dem 22. d. . ) aus Rom ge¬
meldet , daß die Verhandlungen nunmehr „ganz zum Stillstand“
gekommen seien, wenn auch ohne directes Ergebnis, doch nicht ohne
einen gewissen Abschluß: - „Nachdem sich nämlich herausgestellt, daß
directe Vereinbarung unerreichbar , haben in Wien noch fortgesetzte
Besprechungen zwischen dem päpstlichen Nuncius und dem deutschen
Botschafter stattgefunden. Nachdem diese die Aussichten beider Teile
klargelegt, wurde der diplomatische Weg der Verhandlung vorläufig
ganz verlassen und Preußen gedenkt jetzt auf Grund der gewonnenen
Kenntnis die Ordnung seiner kirchlichen Angelegenheiten selbständig
durchzuführen . Der Vatican hätte die diplomatische Durchführung
der Verhandlungen lieber gesehen, glaubt aber auch so der Been¬
digung des Conflictes näher zu rücken .“ Es lautet das an sich
nicht unwahrscheinlich , und jedenfalls könnte uns ein solcher Abschluß
der Verhandlungen nur zusagen. Die Verhandlungen haben ja dann
keineswegs ihren Zweck verfehlt; der Abschluß eines vertragsmäßigen
„Concordats“ ist für Deutschland ja nie Zweck gewesen; sein Zweck
war immer nur die vorgängige Erlangung genügender Auskunft
über die römischen Auffassungen, um dann etwa selbständig unter
Benutzung derselben eine „Revision seiner kirchenpolitischen Gesetz¬
gebung “, vorzunehmen , von der das Ende des bisherigen Cultur¬
kampfes und der Eintritt eines friedlichen „modus virendi“ sich
hoffen ließe.

Der bisherige Culturkampf hat allerdings in der katholischen Kirche
Preußens Verwüstungen angerichtet , die auch der Staat nicht ohneSchmerz und inniges Bedauern mit ansehen kann. Es handelt sich dabei
aber jedenfalls weniger um die politisch nachteilige Stellung des Cen¬
trums in unsern parlamentarischen Körperschaften , als um die Ge¬
mütsbeunruhigung eines nicht unbedeutenden Teiles unserer katho¬
lischen Mitbürger, zumal derer in den verwaisten katholischen Pfar¬reien. Die gesamte Seelsorge kann in vielen derselben dermalen
nur von den „Nachbargeistlichen “ — auf Schleichwegen gleichsam —
geübt werden, und die Zahl dieser bedrängten Gemeinden nimmt in

Aus Loudon . * )
von Max Schlesinger .

(Ein Abendmahl auf der Bühne, nachdem der Vorhang gefallen ist: 300
Gäste. Die Veranlassung , der Gastgeber und die Kunst der Durchführung .
Shylock und die Kölnische Zeitung . Sabbathschändung und Feuersgefahr .
Allgemeine Bemerkungen über die englischen Theater und die englische

: <space>Op er.<space>Di e<space>Me i ni nger<space>im<space>An zug. )<space>
* Im Februar.

pon einer Fräfngenge )“ etwas vont Theater zu erzählen, aber nichtsvon
einer Empörung Zeue (ceit mit Nebelbider=Beglettung , nichts

ste und
lischen

daß er den „Kaufmann von Venedign diich das zuwege gebracht,

hang gefallen war, endete erst ##bssann erst, nachdem der V
folgendes war die Veranlassung. nach Tagesgrauen und

Wundern, die er früher bethätigte, nun Bühne, hat neben anderen

überfülltem Hause spielte. Ueber den hohen Jua. , gcheinander vor
über die tiefdurchdachte Auffassung seines Shylg# #einer Leistung,
wundersam anmutige Darstellung der Portia Zu##nd über die
Terry wurde Ihnen vor Wochen schon emn kurzer . „Frau „Ellen
Auf die Vorstellung selber will ich deshalb hier nicht

„Keliefert.
gehen, aber da sie die hundertste seit letztem November ma###t
solcher Erfolg selbst in London zu den ungewöhnlichen Erscheiund,
sehört, sah sich Herr Irving veranlaßt , ihn auf ungewöhnliche gnsen
zu feiern: er lud 300 Herren , die hervorragendsten Vertreter dag
Dramas, der Kunst, Literatur und Wissenschaft , zu einem nächtlichen
Mahle in sein Theater. Festsaal war die Bühne, und da das Geschick
Shhlocks und Portias erst um halb zwölf Uhr zum dramatischen

sturuk , gelangt , konnte das Festmahl erst um die Mitternachts¬
stunde beginnen.Von den 300 Geladenen waren fast alle vor der anberaumten
Stunde zur Stelle. Als Empfangssaal diente die abseits von der

Bühne gelegene, allen Kennern der englischen Literaturgeschichte wohl¬
bekannte Stube des einstigen Beefsteak=Club, in welcher der alte

nebst anderen, ehrwürdigen Reliquien der ehemaligen Clubisten
mit schuldiger Ehrfurcht aufbewahrt wird bis auf den heutigen Tag¬
Rotes Tuch bedeckte die schmalen winkligen Treppen, die von der
Stube des Clubs zur Bühne führten, Blumentöpfe standen auf allen

Absätzen, Harnische und sonstiger Ritterbehelf schmückten die Wände,
und zwischen Vorhängen, die das Labyrinth der Seitengänge ver¬
hüllten, lugten allerliebste neugierige Damengesichter heraus, um
Heerschau zu halten über die vorüberziehenden Gäste.

Nachdruck verboten.

Eine halbe Stunde, nicht eine Minute mehr , war vergönnt ge¬
wesen, um die Bühne in einen Speisesaal zu verwandeln. Was aber
in dieser kurzen Spanne Zeit geleistet wurde, grenzt an das Märchen¬
hafte, erinnerte an die Wunder von Tausend und Eine Nacht. Die
prachtvolle Decoration von Belmont, inmitten welcher sich der Schluß¬
act des „Kaufmann von Venedig" abspielt (er wird hier nicht, wie
auf vielen deutschen Bühnen, als unzugehörig weggelassen), der
ganze Coulissen= und sonstige Bühnenapparat war, man wußte nicht
wohin, verschwunden und an seiner Stelle, man wußte nicht wo¬
her, über den ganzen Bühnenraum ein rotweißes Zelt gespannt
worden , das den herkömmlichen Zuglüften der Coulissen und des
Schnürbodens den Zutritt wehrte . Von der Decke dieses Zeltsaales
hingen zwei mächtige, vielarmige Gasleuchter herab, an seiner Vorder¬
wand prangte ein Shakespearescher Willkommgruß, auf seinem, von
Hamletschen Mausefallen, vulgo Versenkungsthüren, durchkreuzten
Boden standen neun große Tische mit den dazu gehörigen drei¬
hundert Stühlen , und jeder der Tische war mit Armleuchtern und
Blumen geschmückt , und jeder Gast fand seinen Namen an dem ihm
zugewiesenen Sitze, und warm waren die Teller für die Schild¬
krötensuppe und entsprechend geeist war der Champagner, mit Einem
Wort, es stand alles fertig da, wie am Abend des sechsten
Schöpfungstages , so daß der Adam nur zuzugreifen brauchte. Alles
dieses war in dreißig Minuten bewerkstelligt worden. Es fehlte kein
Teller und kein Salzfaß, kein Löffel und kein Zahnstocher fehlte,
es gebrach nicht an der nötigen Zahl der Servietten, Menus und
heiligem Brauche geweihten Trinkgläsern; kurz und gut, eine biedere
Hausfrau, die nimmer zu ruhiger Gemütsverfassung gelangen kann,
wenn sie einmal für ein Dutzend Gäste vorbereiten soll, würde ganz
gewiß alle Wunder des alten und neuen Testaments gläubiger hin¬
nehmen als den Gedanken an die Möglichkeit , daß solch Unglaub¬
liches in so kurzer Zeit von profanen Menschen zuwege gebracht
werden könne.

Leider waren keine Frauen geladen — es fehlte dafür die räum¬
liche Bequemlichkeit —, die Herren der Schöpfung aber ließen sich
das Gebotene darum nicht minder schmecken, und gar fröhlich wurde
grösfelt:. Dann wurde gethan, was wohlerzogene Engländer bei
heit den estmahlen zu thun nie unterlassen: es wurde die Gesund¬

Königin und ihres Hauses getrunken . Hierauf brachte Lord
freundlich: nicht besonders glücklich gedachten Toast auf den
widerte, und erstseder. aus, den dieser in sehr passender Weise er¬

nachdem alle diese tugendhaften Geschäfte abgethan
„ftat das Laster in Gestalt von Cigarren auf die Bühne.

Tabatrauchen, so ungefähr erklärte der Gastgeber, ist, wie viele be¬
haupten, fur jedermann (mit Ausnahme der Tabakshändler) eine
bedenkliche That, doppelt und dreifach bedenklich in feuergefährlichen
Räumen, was jeder Theater =Inhaber dadurch bezeugt, daß er eine
ungeheuer hohe Versicherungssumme zahlt. Da aber schon sehr viele
Theater ein Raub der Flammen wurden , bevor das Tabakrauchen
erfunden war, sollte man es mit der Cigarre und dem Verbrannt¬

werden bei außerordentlichen Gelegenheiten nicht gar zu ernst nehmen.Somit sei jedem der ehrenwerten Gäste volle Rauchfreiheit gestattet,
doch nur unter der Bedingung, daß niemand eine brennende Cigarreaus dem Zeltraum hinaustrage oder gar freventlich in einen feuer¬
gefährlichen Winkel werfe, aus dem fürchterliche Lohe aufschlagenkönnte in den sonntäglichen Himmel hinein.

Stürmischer Beifall lohnte dieser wonnigen Rede, und ehe sie noch
ganz verklungen war, standen schon von den aller Welt bekannten ,
schrrucklosen, gleich der heiligen Bundeslade aus duftigem Cedern¬
#iz gezimmerten viereckigen Kistchen eine erkleckliche Anzahl auf

sämtlichen Tischen. Ob sie durch liebliche Feen im Tricot aus der
Höhe gebracht oder durch tückische Kobolde aus den Versenkungen
der Tiefe zu Tage gefördert waren, das vermochte niemand zu sagen.Niemand schien sich darum auch weiter zu kümmern. Die Gesellschaft
befand sich am allerletzten in der Stimmung, nach dem Urgrundealler Dinge zu forschen , und daraus erklärt es sich, daß der „Kauf¬mann von Venedig“, wie für solche Versammlung schicklich gewesenwäre, weder geschichtlich noch philologisch wissenschaftlich, sondern

humoristisch erörtert wurde. Die am selbigen Abend durchdie Kölnische Zeitung hier eingelaufene Meldung, daß Paul MariaSechi, ein gutkatholischer ###ist, dem Juden Simson Cenedu vor
ungefähr dreihundert Jahren ein Pfund Fleisch aus dem Leibe habe
schneiden wollen, daß der Jude sich diese Operation nicht gutmütig
gefallen lassen wollte, daß beide, Jud und Christ, vom Papste
Sixtus V. für ihr frevelhaftes Beginnen mit 2000 Scudi gebüßt
wurden, daß der alte Shylock demgemäß gegen seine christlichen
Nevenmenschen mutmaßlich eben so duldsam war wie Herr v. Bleich¬
roder oder die Barone Rothschild , und daß somit Herr v. Treitschke
den Feldzug gegen die semitischen Bedroher des germanischen Reiches
se eher je lieber wieder abblasen sollte, alles dieses und ähnliches
wurde von den Anwesenden in größeren und kleineren Gruppen mit
viel Witz und guter Laune erörtert.

Die Flaschen gingen und kamen, die kleinen aus Cedernholz ge¬
zimmerten Bundesladen leerten sich und wurden durch neue gefüllt,
es schwand die Nacht und es kam der Tag, aber obzwar die Mehr¬
heit der Versammlung sich schon um 4 Uhr morgens zu ihren be¬
zuglichen Haus= und Ehegöttinnen zurückbegab, behauptete eine achtung¬
gebietende Minderheit das Feld noch bis 6 Uhr. Dann erst wurde
der Rückzug allgemeiner. Doch erzählt die Sage von einem halb
Dutzend Gelehrter, die erst um 8 Uhr durch das Geläute der
Sonntags=Kirchenglocken verscheucht wurden ; und ob der eine oder
andere nicht zur Stunde noch vielleicht in irgend einer Versenkung
von dem genossenen Weine, von Shylock, Portia und schwarzäugigen
Semitenfrauen träumte, darüber möchte ich keine bestimmte Meinung
äußern.

So viel steht fest, daß der englische Sabbatharg geschändet wurde
und im Lyceum=Theater trotz des gottlosen Cigarrenrauchens kein
Feuer ausbrach. Zu letzterem kann sich England Glück wünschen,
wenn es auch über jenes entsetzt sein sollte. Denn wäre nur ein

winziger Lappen des Buhnenzeites in Brand geraten, dann wären
alle, die darin saßen, unwiederbringlich verloren gewesen und das
Land hätte um die besten seiner Schauspieler, Künstler und Schrift¬
steller Trauer anlegen müssen. Mitverbrannt wären zudem die
Zeichner , die das grausige Schauspiel in den illustrirten Zeitungen
durch den Holzschnitt hätten verewigen können, mitverbrannt auchdie tüchtigsten Journalisten , die es entsprechend herzergreifend hätten
schildern können — zur Warnung für die Menschheit und zum Bestender Pennyblätter , denen daraus ein herrliches Geschäft erblüht wäre.Alle Achtung vor der Menschheit und den Pennyblättern , aber es
ist doch besser , daß die 300 Sabbathschänder mitsamt dem Lyceum¬
Theater nicht in Rauch aufgingen. Letzteres läßt nach wie vor den
„Kaufmann von Venedig" allabendlich über seine Bretter ziehen,
und auf Wochen hinaus sind alle Sitze vergeben, und wie lange
dies noch dauern wird, läßt sich noch gar nicht voraussagen . Vielleicht
bis zum Ausbruch des nächsten deutsch =französisch=österreichisch =russisch=
italienischen Krieges oder bis zur Ansiedlung sämtlicher deutschen
Semiten in Palästina unter der Dynastie Schmeikes =Rosenbaum
und Comp.

Neben dem Lyceum erfreuen sich auch die übrigen Londoner Theater
ununterbrochen lebhaften Besuches. Wohl war kein einziges derselben
in der angenehmen Lage, jüngster Zeit ein wirklich gutes neues Stück
zu erwerben , aber so lange sie auch mit abgelegter Ware glänzende
Geschäfte machen, haben sie zu klagen keinen Grund. Es hat sich inauf das Theater seit zehn Jahren hier gar vieles verändert.Sie selber änderten sich, indem sie besserem Geschmack bei der Aus¬
wahl der Stücke huldigen (natürlich nicht ausnahmslos), auf größere
Bequemlichkeit des Publicums bedacht sind (nicht ohne Erhöhungder Preise) und auf die Ausschmückung besondere Sorgfalt verwen¬
den (zuweilen über Gebühr ); aber auch das Publicum änderte sich
gewaltig, insofern als es (selbst dessen frommprotestantischer Teil)
dem Theater jetzt größere Vorliebe zuwendet , die Bühnen nicht län¬
ger als eine sündhafte Stätte betrachtet (selbst das Ballet nicht)
und nach der Ehre geizt, mit liebenswürdigen Schauspielern in per¬
sönliche Berührung zu gelangen (von hübschen Schauspielerinnen gar
nicht zu reden). Die Folge davon ist, daß unsere Theater=Unter¬
nehmer steinreiche Leute werden, während unsere Banquiers und
Baumwollhändler gegen den Druck der schweren Zeiten mühsam an¬
kämpfen müssen. Eine andere Folge ist die, daß Söhne guter alten
Familien es nicht mehr unter ihrer Würde halten, sich der Bühne
zu widmen. Möge es daher niemanden überraschen, wenn demnächst
ein Sohn des Erzbischofs von Canterbury oder ein Neffe des Lord¬
kanzlers als Gast auf deutschen Bühnen erscheinen sollte. Sobald
nämlich die Engländer einmal anfangen, sich auf ein Geschäft zu
werfen , thun sie es aus Leibeskräften . Vicke Indien, preußische Con¬
sols, die Bibel u. s. w.

Die neuerstandene Neigung zum Theater erstreckt sich auch auf
die Oper. Wer hätte vor noch fünf Jahren für möglich gehalten ,
daß außerhalb der eleganten Sommersaison eine Over in London



einer ganzen Reihe von Diöcesen bei der Verwaisung ihres bischöf¬
lichen Stuhles von Tag zu Tag noch zu. In der Kölnischen
Volkszeitung erläßt soeben einer dieser auf Schleichwegen aushelfen¬
den „Nachbargeistlichen “ ein offenes Schreiben an den Cultus¬
minister v. Puttkamer, in welchem er die gegenwärtige Lage beklagt,
in der zu befürchten stehe, „daß die Taufe eines nachbarlichen Kin¬
des die eigne Gemeinde des Seelsorgers beraubt; daß eine Predigt
auf fremder Kanzel in ein Klagelied auf einsamer Insel übergehen
könnte, daß ein unschuldiges Brautexamen uns zu peinlichem Ver¬
höre führt, daß das Begräbnis eines Toten uns für einige Zeit
hinter Schloß und Riegel begräbt“. Und an anderer Stelle heißt
es da — wir setzen die Schilderung gern im Wortlaute her: „Ich
lade Ew. Excellenz ein, mir in eine benachbarte Pfarrei zu folgen.
Es ist bitter kalt, 14—15 Grad Reaumur, der Weg ist weit und
mit hohem Schnee bedeckt. Wir kommen an. Obgleich es erst 5
Uhr morgens ist, finden wir die Kirche bereits erleuchtet und den
Beichtstuhl von großen Scharen umlagert, die vielfach aus weiter
Entfernung gekommen sind. Sie zittern vor Kälte, aber sie harren
aus, bis der Gottesdienst vorüber ist und bis sie die h. Sacramente
empfangen haben. Die letzten Gläubigen werden erst um 9 Uhr
fertig, nachdem sie vier lange Stunden ausgeharrt haben. Es ist
die höchste Zeit, zurückzukehren, um auch in der andern Gemeinde
den Gottesdienst zu halten . Doch da stehen schon einige Männer
bereit, welche melden, ein Sterbender verlange nach den Sacramenten
der Kirche. Wieder geht es durch den Schnee und die eisige Kälte;
Gott sei Dank! Wir treffen den Totkranken noch am Leben; mit
den Heilsmitteln getröstet, thut er den letzten Atemzug unter unsern
Händen. Endlich sind wir wieder in der ersten Gemeinde angelangt,
welche bereits eine geraume Zeit auf den Gottesdienst gewartet hat.
Der Nachmittag bringt neue Arbeit. Da werden die Toten begra¬
ben, die Neugebornen getauft, die Kinder unterrichtet, die Wöchne¬
rinnen ausgesegnet. So geht es fort, Woche für Woche, Sonntag
für Sonntag; aber trotz alledem: wie viele haben keine Gelegenheit,
Sonntags einem Gottesdienstebeizuwohnen; wie mancher Kranke, welcher
mit Schmerz auf den Priester wartet, kann nicht erreicht werden ; wie
mancher Tote muß ohne kirchliche Begleitung beerdigt werden ; wie viele
Kinder wachsen ohne genügende religiöse Unterweisung heran!“

Diesem „Nachbargeistlichen “ der Volkszeitung können und müssen
wir zunächst entgegnen: Solche Uebelstände habt ihr nur euren
Bischöfen zu verdanken; nicht dem Staate! Der Staat hat nichts
verlangt als eine vorgängige „Anzeige“ der anzustellenden Seel¬
sorgegeistlichen an den Oberpräsidenten, wie solche Anzeige in vielen
anderen, auch deutschen Staaten von den Bischöfen seit lange un¬
weigerlich erstattet wird; aber — eure Bischöfe von Paderborn,
Köln, Trier u. s. w. haben sich dessen geweigert und im Namen
der Kirche, auf Befehl Pius' IX. , das Gesetz für null und
nichtig erklärt . So sind denn die Pfarreien verwaist worden — nur
durch die Schuld der Bischöfe. Und ferner noch müssen wir darauf
aufmerksam machen, daß die Gewissensnot und religiöse Beängstigung
der Laiengemüter willkürlich gesteigert worden ist durch unauf¬
richtige kirchliche Hetzereien. Die katholische Lehre, daß Sterbende,
welche ohne ihre Schuld und trotz ihres Wunsches die Sacramente

der Kirche nicht empfangen können, die Vergebung ihrer Sünden
auch ohne priesterliche Absolution und ohne Sacramente bloß durch
ihre eigene Reue bei Gott zu erlangen vermögen , diese Lehre wird
von dem Hetzclerus möglichst unterschlagen , statt daß derselbe sie

pflichtmäßig tröstend betonen müßte; erging sich doch noch kürzlich
die rheinische Caplanpresse in den herbsten Verdammungen gegen
uns, als wir es gewagt , unseresteils an diese mit Unrecht ver¬
schwiegene Katechismuslehre zu erinnern. Diese Entgegnungen können
wir dem „Nachbargeistlichen “ nicht vorenthalten. Im weitern aber hegt
der Cultusminister, wie er vor dem Abgeordnetenhause noch vor
kurzem betont hat, allerdings die Ansicht, daß die bestehenden
Gesetze, z. B. namentlich die in betreff der Seelsorge=Handlungen
der Nachbargeistlichen in verwaisten Pfarreien , wohl gemildert
werden könnten , und den Wunsch, daß ihre Anwendung schon vor
der Milderung durch die Gesetzgebung , gewissermaßen im Verwaltungs¬
wege, aufgehoben werde. Diesen letztern Wunsch darf, unseres Er¬
achtens , ein Minister gar nicht hegen und noch weniger äußern;
dagegen steht gar nichts entgegen , daß der Minister seinen Wunsch einer
mildernden Revision der bestehenden Gesetzgebung seinen Amtsgenossen
vortrage und — mit ihrer Zustimmung und der Genehmigung des
Königs — zu bestimmten Gesetzesnovellen ausarbeiten lasse und bei
der Volksvertretung einbringe. Hat der Reichskanzler sich durch die
Verhandlungen in Wien überzeugen lassen, daß der Papst einen
Widerstand der Geistlichen gegen diejenigen kirchenpolitischen Gesetze
nicht länger fordern werde, welche der Staat zur Verteidigung
seines durch die Kirche bedrohten Rechtsbereiches erlassen mußte, so
kann der Staat mit Freuden diejenigen Gesetze fallen lassen, welche
er lediglich zur Bekämpfung jenes Widerstandes erlassen hatte. In
den Wiener Verhandlungen mag in der That diese Ueberzeugung
teilweise gewonnen worden sein. Käme hiernach auf dem Boden der preu¬
ßischen Gesetzgebung und ihrer verfassungsmäßigen Revision ein Friede
zustande, so würden wir demselben im Interesse eben der religiösen
Volksberuhigung und der behaupteten Staatsautorität freudig zustimmen.

Es würde dann freilich, wenn mehr erreicht werden soll als eine
ungehinderte aushülfsweise Ausübung öffentlicher kirchlicher Hand¬
lungen durch Nachbargeistliche, wenn überhaupt die traurige Ver¬
waisung von Pfarreien gänzlich aufhören soll, zu dem
Papst auch seinerseits noch in so weit mitwirken müssen, daß er den
gegenwärtig erledigten oder doch in der Amtsführung gehemmten

Bischofssitzen neue Bischöfe oder mindestens genügend bevollmächtigte
Verweser oder Vicare bestellte. Indes will auch etwa Leo XIII. hierüber
im voraus noch keine Zusagen geben, so wird er doch wahrscheinlicher
Weise hinterher sich hierzu bequemen. Hat der Reichskanzler durch
die bisherigen Verhandlungen mit Rom für sich die Ueberzeugung
gewonnen , daß nach einer für den Staat zulässigen Revision der
kirchenpolitischen Gesetze der Papst jene Mitwirkung zu einem modus
vivendi, die er im voraus öffentlich zuzusagen sich sträubt, hinterher
thatsächlich gewähren würde, dann sind diese Verhandlungen nicht
vergeblich gewesen, und wir dürfen hoffen, bei voller Wahrung der
unantastbaren Staatsautorität das Ende des Culturkampfs herbei¬
geführt zu sehen . Ob die Regierung in der That solche Hoffnungen
geschöpft hat, werden wir zwar wohl noch nicht in der bevorstehenden
„Nachsession“" des preußischen Landtags, die nur sehr kurz sein kann,
aber zur nächstjährigen Session mit Sicherheit erfahren.

Berlin , 27. Febr. (Telegramm. ) Nach der Bestimmung im Art. 6
der mit dem 1. Januar 1872 in Kraft getretenen Maß= und Ge¬

auch nur so viel einbringen könnte, um den ersten Geiger zu be¬
zahlen! Jetzt bezahlt sie nicht nur ein ganzes Heer von Geigern,
sondern sich selbst ausgezeichnet gut. Daß dem so sei, verdankt sie
unserem Landsmann, Herrn Karl Rosa aus Hamburg, der mit un¬
denkbaren Opfern (leider auch mit dem zeitweiligen seiner Gesundheit)
eine Gesamtheit (zu deutsch Ensemble) geschult hat, die sich im Puncte
der Chöre und des Orchesters den besten ihrer Gattung an die Seite
stellen darf. Ihn vertrat in den letzten Wochen als Leiter des
Orchesters der Triestiner Alberto Raudegger mit erstaunlicher That¬
kraft und tiefem Verständnis. Um nur eines zu erwähnen — es
brachte diese sogenannte englische Oper Wagners Lohengrin in einer
Vollendung zur Darstellung, an welche die große italienische Oper
trotz Albani und Nicolini nebst den andern echten und unechten anis
und inis nicht im entferntesten hinanragte. An guten Stimmen fehlt
es England nicht, wie jeder bezeugen wird, der seine großen Chor¬
gesellschaften kennt; was ihm gebricht, ist dies, vernünftige Schulung
seiner Stimmen. Ist diese erst gewonnen , dann führt möglicherweise
England in Zukunft jährlich mehr Sänger und Sängerinnen nach
Deutschland aus, als es von dort bisher eingeführt hat. Dann aber
wird hoffentlich dieser Handelsartikel, gleich dem Eisen und den
Garngespinsten, in Deutschland einem entsprechend hohen Einfuhr¬
zoll unterworfen werden , auf daß die teutonischen Bässe und Tenore
nicht zu Schaden kommen.

Auf das Theater zurückkommend, möchte ich nur noch erwähnen ,
daß, wer feine Lustspiele in feiner Darstellung liebt, den Besuch des
kleinen St. James= und des Court=Theater nicht versäumen sollte.
Wen es dagegen gelüstet , eine derbe englische Posse zu sehen, um,
ohne Mithülfe meuchelmörderischen Dynamits, auf dem Wege natür¬
lichen Lachens zu explodiren, der verfüge sich nach dem kleinen Folly¬
Theater, woselbst der treffliche Komiker Toole allabendlich Hof hält.

Jüngster Zeit ist übrigens viel die Rede, daß die Meininger
Sastparstelbungen

i Ccht Wochen
—#errstellungen zu geben. Gleich wie einst Raphael dem Dürer

einige seiner Figuren=Umrisse „gen Nürnberg“ zusandte , „um seine
Hand zu zeigen“, so gelüstet es die Meininger schon seit geraumer
Zeit, den Engländern zu zeigen, wie man den Shakspeare aufführen
soll. Vor einigen Jahren schon war alles dafür dem Abschluß ziem¬
lich nahe, doch hinderten damals Schwierigkeiten bei der Vollziehung
des Mietcontracts mit dem Eigentümer des Lyceum=Theaters die
Verwirklichung des Reiseplanes. Hoffentlich kommt er diesmal zur
Ausführung, diesmal, d. h. im nächsten Jahre, da im gegen¬
wärtigen nicht mehr daran zu denken ist. Hoffen wir, daß der
Himmel uns bis dahin gnädig bewahre vor Krieg und Pest, vor
Hungersnot, Wassernot , Feuersnot und anderweitigen Nöten, auf
daß die Meininger uns bei Stimmung und Casse finden . Wohl¬
wollender Aufnahme von seiten ihrer hiesigen Fachgenossen und der
Londoner Presse können sie auf alle Fälle gewiß sein.

wichtsordnung für den Norddeutschen Bund vom 17. August
1868 bildet das Kilogramm die Einheit des Gewichts . Diese Be¬
stimmung ist auf dem Gebiete der Erhebung der Zölle und Ver¬
brauchssteuern bisher nicht zur Durchführung gelangt . Insbesondere
hatte der Bundesrat in seinem Beschlusse vom 19. Juni 1871 für
den Zollverkehr ausdrücklich angeordnet, daß auch nach dem Inkraft¬
treten jener Maß= und Gewichtsordnung die Declaration und Ver¬
zollung nach Centnern und Pfunden, nicht nach Kilogramm vorzu¬
nehmen sei. Auch die Bestimmungen des §. 1 des Gesetzes die
Besteurung des Zuckers betreffend vom 26. Juni 1869, nach wel¬
chen die Erhebung der Zucker= beziehentlich Salzsteuer nach Zoll¬
centnern der zur Zuckerbereitung bestimmten rohen Rüben bezw.
des im Zollinlande gewonnenen Salzes zu erfolgen hat, sind fort¬
gesetzt in Uebung geblieben. Inzwischen ist jedoch in der neueren
Gesetzgebung auf dem Gebiete der Abgaben=Erhebung allgemein als
Gewichtseinheit das Kilogramm hingestellt . Das Zolltarifgesetz vom
15. Juli v. J. gibt die Gewichtszollsätze nach 100 Kilogramm an,
eben so ist in dem Gesetze betreffend die Statistik des Warenver¬
kehrs des deutschen Zollgebiets mit dem Auslande vom 20. Juli
v. J. als regelmäßiger Maßstab für die Erhebung der statistischen
Gebühr das Kilogramm gewählt . Auch in dem Gesetze betreffend
die Besteurung des Tabaks vom 16. Juli v. J. bildet für die
vom 1. April d. J. der zu gewährenden Steuervergütungen für
ausgeführten Tabak das Kilogramm die Gewichtseinheit. Dem¬
gemäß hat der Bundesrat durch Beschluß vom 23. December
v. J. angeordnet, daß in Zukunft in sämtlichen statistischen
Uebersichten Centner und Pfund durch das Kilogramm zu er¬
setzen sei. Auch für die nach dem Regulativ betreffend die
Steuerfreiheit des Branntweins zu gewerblichen Zwecken zu führen¬
den Register ist durch die beigegebenen Muster die Anschreibung
des Gewichts nach Kilogrammen vorgesehen. Unter diesen Um¬
ständen erscheint es nicht nur gemäß der vorerwähnten Bestimmung
der Maß= und Gewichtsordnung vom 17. August 1868 angezeigt,
sondern auch aus dienstlichen Gründen wünschenswert , für die Zu¬
kunft auf dem gesamten Gebiete die Erhebung der gemeinschaftlichen
Gewichtsangaben in Kilogrammen ausdrücken zu lassen. Was die
Art der etwa erforderlich werdenden Anschreibung der Mengen unter
einem Kilogramm angeht, so dürfte es sich als das zweckmäßigste
empfehlen, dieselben nicht nach Grammen, sondern nach Decimal¬
brüchen eines Kilogramms anschreiben zu lassen. Der Reichskanzler
beantragt beim Bundesrat eine Beschlußfassung dahin, daß in Zu¬
kunft auf dem gesamten Gebiete die Erhebung der Gewichtsmengen
nach Kilogrammen und soweit erforderlich nach Decimalbrüchen eines
der letztern über zwei Stellen nach dem Decimalkomma nicht hin¬
auszugehen ist. — Zur Vertretung der Militärgesetz =Novelle,
deren erste Lesung am Montag beginnt, ist eine Reihe von
Officieren angemeldet . Hauptsächlich dürfte der Director im
Kriegsministerium General v. Verdy=Duvernois die Verteidigung
dek Vorlage übernehmen und sich damit seine parlamentarischen
Sporen verdienen . Man nimmt an, daß die erste Lesung zwei bis drei
Sitzungen beanspruchen und die Vorlage dann an eine Commission ver¬
wiesen werden wird. Personen, welche dem Fürsten Bismarck nahe
stehen, wollen noch sehr bezweifeln, ob ihm sein Gesundheitszustand er¬
möglichen werde, zu Anfang der nächsten Woche bereits im Reichs¬
tage zu erscheinen. Es sei hierbei bemerkt, daß, wenn von Frictionen
des Reichskanzlers wegen der Stellung Deutschlands zu Rußland
in verschiedenen Blättern die Rede ist, diese Angaben allerdings nur
auf Unterhaltungen in parlamentarischen Kreisen zurückzuführen sind,
deren Stoff begreiflicherweise die kriegerischen Artikel und die darauf
folgenden Abwiegelungen der Nordd . Allg. Ztg. hergegeben hatten.
Ueber solche Dinge mehr zu geben als mehr oder minder nahe¬
liegende Vermutungen ist eben niemand imstande, der den Dingen
nicht ganz nahe steht.

Ueber die von verschiedenen Seiten angeregte Frage der Umge¬
staltung des Innungswesens wird offictös berichtet , daß eine
Gesetzvorlage hierüber in der gegenwärtigen Reichstags=Session nicht
zu erwarten sei. Dagegen sei es nicht unmöglich , daß eine Vorlage
betreffend die Revision der Bestimmungen des Titels 3 der Ge¬
werbeordnung über den Gewerbebetrieb im Umherziehen dem
Bundesrat und Reichstag noch in dieser Session vorgelegt werde.

Nach der „Post“ ist es jetzt sicher, daß der deutsche Botschafter
in Paris, Fürst zu Hohenlohe=Schillingsfürst , zunächst für
die nächsten sechs Monate die Geschäfte des Staatssecretärs
des Auswärtigen Amts übernehmen wird.

Die Nordd . Allg. Ztg. schreibt: Die japanesische Regierung hat
sich veranlaßt gesehen, die Vertragsgrenzen von Nagasaki zu
erweitern und genau festzusetzen. Die Verträge enthalten nur eine
allgemeine Bestimmung, wonach es den Fremden gestattet sein soll,
sich „in dem benachbarten kaiserlichen Gebiete frei zu bewegen". Der
Mangel einer genauen Grenzbestimmung hatte verschiedentlich zu
Differenzen geführt, welche nunmehr vermieden sein werden. Die
neue, dem praktischen Bedürfnis entsprechende Demarcationslinie
umschließt die Halbinsel, auf welcher Nagasaki liegt, so wie die süd¬
liche Halbinsel; nördlich geht sie bis zum Ooflusse , folgt demselben
und läuft bis Tawarasaka auf dem Ostabhange des Gebirges fort;
von dort wendet sie sich nach Südwesten, geht am linken Ufer des
kleinen Flusses bis Sonogi und von da westlich bis zur Küste der
Halbinsel von Nagasaki zurück.

Oesterreich .
** Wien, 26. Febr. Es ist heute bereits zweifellos, daß die

ursprünglich gehegte Hoffnung, es werde möglich sein, die Reichs¬
ratssession noch vor Ostern zu schließen, nicht in Erfüllung
gehen wird, ja, es gewinnt sogar die Vermutung an Wahrscheinlich¬
keit, daß nicht einmal das Budget vor Ostern noch wird in Be¬
ratung gezogen werden können, daß die Regierung vielmehr beim
Reichsrat wird um die Ermächtigung ersuchen müssen, die Steuern
für die Monate April und Mai vorläufig zu erheben. Eine der¬
artige Erscheinung , daß man fast die Hälfte eines Etatsjahres mit
einem unfertigen Budget wirtschaften muß, ist eben so auffällig wie
traurig und wirft ein schlechtes Licht auf die Arbeitsfähigkeit und
Thätigkeit des Reichsrats. Und in der That, nicht nur die Ver¬
handlungen im Plenum, auch die Vorberatungen in den Ausschüssen
nehmen einen über alle Maßen schleppenden Gang. Statt täglicher
Sitzungen höchstens drei oder vier in der Woche. In den Aus¬
schüssen stets Rückstände in der Berichterstattung und endlose
Streitigkeiten über Nebensachen, kleinliche Nergeleien der Parteien
und ungerechtfertigtes Hereinziehen außerhalb der zur Beratung
stehenden Sache liegenden Dinge in die Debatte , unnütze Anfragen
u. s. w. das ist das Bild, welches der jetzige österreichische Reichsrat
bietet . Ich wiederhole eine schon oftmals geäußerte Bemerkung:
das jetzige #cisleithanische Parlament ist der außerordentlich wichtigen
ihm gestellten Aufgabe nicht — wie es scheint, nicht einmal
physisch — gewachsen. Ein genauer Kenner österreichisch =ungarischer
Verhältnisse sagte mir einmal: „Was wollen Sie? Bei uns, sowohl
diesseit wie zenseit der Leitha, macht man schon lange keine
Staatspolitik mehr, sondern nur Zeitungspolitik!“ Und es ist etwas
Wahres an diesem Worte. Im Herrenhause spielt seit einigen
Tagen sich eine Bewegung ab, welche möglicherweise zu einer neuen
Parteibildung führen kann. Bisher war das Herrenhaus in zwei
große Parteien gespalten, die der Verfassungstreuen unter Schmer¬
ling, welche über eine Mehrheit von 20 Stimmen verfügte, und
die der Rechten, welche sich aus Feudalen, Föderalisten, Ultramon¬
tanen und einigen bloß conservativen Hospitanten zusammensetzte .
Die mittleren Glieder von beiden Parteien scheinen sich nun in der
letzten Zeit zu einer eigenen conservativen, wohl besser gesagt
gouvernementalen Gruppe zusammenthun zu wollen, so daß
Schmerling nicht mehr über eine sichere Mehrheit gebieten würde.
Für die Bildung dieser Mittelpartei sind namentlich Fürst Richard
Metternich und der Präsident des Hauses , Graf Trautmannsdorf ,
thätig . Auch Graf Taaffe dürfte ihr beitreten. — Gestern wurde
im Eisenbahn =Ausschusse über die Arlbergbahn verhandelt. Ob
das Gesetz über den Bau derselben noch in dieser Session zustande
kommen wird, ist zwar noch zweifelhaft , indessen einigermaßen wahr¬
scheinlich. Da die Bahn für die Ausfuhr des ungarischen Getreides
von besonderer Wichtigkeit und höchstem Nutzen ist, will man hier
die Bewilligung der 35 Millionen für den Bau davon abhängig
machen , daß Ungarn die Donau bei Gonyoe regulire, die Eisenbahn¬
linie Agram =Sissek bis Doberlin fortsetze und den Anschluß an die
serbischen Bahnen über Kikinda=Szegedin=Semlin=Belgrad ausführe .
Eine vollständige Klärung ist bis jetzt nicht eingetreten. Wie ver¬
lautet, soll Tisza seine Bereitwilligkeit zu Zugeständnissen als Ent¬
gelt für die Arlbergbahn im Grundsatz zugestanden haben. Wie
weit aber dieselben gehen werden, ist eben so unsicher, wie die
Antwort auf die Frage , wie lange Tisza noch königlich ungarischer
Ministerpräsident sein wird.

Wien, 27. Febr. TTelegramm. ) Die Versammlung der
Club=Obmänner des Unterhauses, welcher auch die Minister
Taaffe und v. Kriegsau beiwohnten, hat beschlossen , die Budget¬
debatte erst nach den Osterferien, welche vom 20. März bis zum 2.
April währen sollen, zu beginnen und bis dahin die übrigen Vor¬
lagen, ausgenommen das Gesetz über die Militärtaxe , zu erledigen.

&X Pesth, 24. Febr. Ein jeder Cabinetschef , der nicht die Ge¬
schicklichkeit Tiszas besitzt in der Handhabung des parlamentarischen
Mechanismus, würde in der gestern stattgefundenen Budgetdebatte
eine Niederlage erlitten haben. Gestern hat der frühere Finanz¬
minister Koloman Szell sein langes Schweigen gebrochen und in
einer wirkungsvollen Rede den Beweis geführt, daß die officielle
Darstellung der Finanzlage einem Optimismus huldige, der durch
den wirklichen Stand des Staatshaushalts nicht gerechtfertigt er¬

scheine. Zugleich erklärte Szell, daß er zur gegenwärtigen Regie¬
rung kein Vertrauen habe. Das Hervortreten Szells, der auch im
Schoße der liberalen Partei Anhänger hat, war für die Stellung
der Regierung gefährlich; Tisza fühlte das. Zu seinem Glück ver¬
steht er es, seine Anhänger im entscheidenden Augenblick festzu¬
halten, und seine Reden verfehlen dann niemals ihre Wirkung auf
seine Partei. Auch in diesem Falle ist es ihm gelungen , die Wir¬
kung der Rede Szells lahmzulegen , indem er in seiner Antworts¬
rede einen Ton anschlug, der die liberale Partei in Aufregung ver¬
setzte ; die Partei wurde so zu sagen durch die Rede Tiszas ins
Treffen geführt gegen die Opposition, und ohne es zu bemerken,
war am Schluß der Ausführungen Tiszas die Mehrheit genötigt ,
fest zusammenzuhalten , und den schwankend gewordenen Elementen
war jeder Rückzug abgeschnitten . Unstreitig feierte gestern Tisza
einen Triumph als Redner . In dem eigentlichen Inhalte der Rede
liegt nichts, was die durch dieselbe hervorgerufene Begeisterung seiner
Partei rechtfertigen könnte. Aber Tifza hat es verstanden , in der¬
selben den Ton eines tief verletzten, von den Gegnern in unwürdi¬
ger Weise verdächtigten und verleumdeten Mannes anzuschlagen .
Er zeigte sich seiner Partei im Lichte eines Martyrers , der seine
Ruhe , seinen guten Ruf, seine Zukunft geopfert hat, um das Vater¬
land vor drohenden äußern und innern Verwicklungen zu retten,
und der auch jetzt bereit ist, sich gänzlich abzunützen in der Aus¬
übung seiner Pflicht zur Abwendung der noch drohenden Gefahren.
Unter dem Einflusse des ergreifenden Eindrucks der Rede mochte
kein einziges Mitglied der liberalen Partei daran denken, den Mi¬
nisterpräsidenten den Angriffen der Opposition gegenüber im Stiche
zu lassen. Dadurch ist aber auch die Entscheidung über das end¬
gültige Ergebnis der Budgetdebatte erfolgt . Nur das Hervortreten
Szells und sein Mißtrauensantrag bildeten eine ernste Gefahr für
die Stellung der Regierung. Sobald der Einfluß, den der frühere
Finanzminister noch im Schoße der Mehrheit besitzt, durch die Hal¬
tung Tiszas lahmgelegt erscheint, ist jede Möglichkeit geschwunden,
daß die Regierung in irgend einer Frage eine Niederlage erleiden
könnte. Im Gegenteil, in der gegenwärtigen Session — so lange
nämlich die gestern hervorgerufene gehobene Stimmung der liberalen
Partei anhält — kann Tisza bei der Abstimmung über die Ver¬
trauensfragen auf eine überwiegende Mehrheit mit Sicherheit rechnen .
Der gestrige Zwischenfall ist ein neuer Beweis dessen — was ich
schon öfters betonte —, daß in Ungarn stets jener Staatsmann
Recht behalten wird, der die schönste Rede hält.

Italien .
Rom, 27. Febr. (Telegramm. ) Im heutigen Consistorium über¬

reichte der Papst den Cardinälen Fürstenberg, Ferreira,
Meglia, Cattani und Sanguigni den Cardinalshut und er¬
nannte 15 Bischöfe für Italien, 19 in partibus, 8 für Frankreich ,
1 für die Schweiz , 5 für America und 3 für Oesterreich. Der Papst
übergab sodann den obengenannten Cardinälen den Cardinalsring
und verlieh ihnen ihre Cardinalstitel. Nach stattgefundener Investitur
wurden dieselben vom Papst in Privat=Audienz empfangen .

Belgien .
* Brüssel, 26. Febr. Die Deputirtenkammer hat heute mit der

Beratung des Budgets für das Ministerium der auswärtigen
Angelegenheiten angefangen. Frère=Orban war durch Familien¬
trauer verhindert, persönlich zu erscheinen. Von liberaler Seite
sprachen Fürst Chimay, Mallar und Paul Janson, von der rechten
nur der Vertreter Hasselts, Thonissen . Dieser brave Professor der
Universität Löwen, der seinen Collegen Perin vollständig in den
Schatten gestellt zu haben glaubt , berühmte sich mit freudigem Selbst¬
gefühl, daß sein „Commentar zur belgischen Verfassung", der unter
Pius IX. mit knapper Not dem Index entronnen war, von Leo XIII.
nicht nur gelesen, sondern auch in dem diplomatischen Schriftwechsel
als juristische Autorität angezogen worden sei; ja, er verstieg sich
zu der Behauptung, daß zu einem Kampfe der Parteien in Belgien
jetzt eigentlich jede Ursache fehle, worauf Mallar ihm den Fehde¬
handschuh vorwies , den der Clerus fortwährend in die Arena der
Schulfrage schleudert. — Für militärische Casernenbauten sind
in den letzten fünf Jahren durch besondere Gesetze im ganzen 13
Millionen Fr. bewilligt und verausgabt worden. Auch in diesem
Jahre beantragt das Kriegsministerium dafür einen Credit von 4½
Millionen Fr. — Laut einer vom Moniteur veröffentlichten Tabelle
hatten die sieben königlichen Atheneen zu Neujahr 1878 zusammen
3792, ein Jahr später 3877 und beim Beginn dieses Jahres 3925
Schüler. Zugenommen hat die Zahl in Brüssel, Namur, Tournai
und Gent, abgenommen in Antwerpen, Hasselt und Mons. Die
eigentlichen Staats=Mittelschulen hatten zu denselben Zeitpuncten
zusammen 9644, dann 9928 und jetzt nur 9278 Schüler.

Frankreich .
X Paris , 27. Febr. (Telegramm. ) Der Präsident der Republik

unterzeichnete heute das Decret, wonach General Faidherbe an
General Vinoys Stelle zum Großkanzler der Ehrenlegion ernannt
wird. — Eine telegraphische Depesche meldete die Verhaftung eines
preußischen Officiers , die in Reims in dem Augenblicke erfolgt
sei, wo er einen Plan aufnahm. Die Patrie fügt diesem Telegramm
folgendes Nähere, für das ihr die Verantwortlichkeit überlassen wer¬

den muß, bei: „Der Officier wurde festgenommen , als er photogra¬
phische Aufnahmen der Festungswerke machte. Eine Schildwache
des Forts Bossu bemerkte ihn und fand bei ihm einen photogra¬
phischen Apparat und Ansichten der Umgebungen . Als er ins
Stadtgefängnis gebracht worden, weigerte er sich, seinen Namen
zu nennen und Auskunft zu geben. Der Officier spricht ziemlich
fertig französisch, ist ziemlich gut gekleidet und frech. Als er von
Soldaten mit gezogenem Säbel durch die Stadt geführt wurde,
wollte die Volksmenge ihm übel mitspielen , die Polizeiagenten be¬
schützten ihn jedoch .“ Der National schreibt: „Im östlichen Frank¬
reich herrscht Besorgniß wegen eines neuen Krieges. Man behauptet,
daß Officiere, die bereits den Krieg von 1870 mitgemacht , an
einige unserer Landsleute geschrieben hätten , daß die preußische Armee
sich offenkundig auf einen neuen Krieg vorbereite . Die Unruhe
wurde durch die erwiesene Anwesenheit ausländischer Officiere in
der Gegend von Langres und Dijon vermehrt .“ Der National
fügt hinzu: „Wir halten es für die Pflicht der Presse, diese Nach¬
richten zu registriren; denn es wäre sehr beklagenswert, wenn bei
allgemeinem Stillschweigen die öffentliche Meinung den Wert dieser
Anzeichen überschätzte. Die Officierkreise könnten sich bei dem Ge¬
danken an einen keineswegs beschlossenen Krieg erhitzen. Der Eifer
des deutschen Generalstabes ist zu wohl bekannt , als daß man sich
über Reisen zu wissenschaftlichen Erforschungen, die von seinen Offi¬
cieren unternommen werden, verwundern sollte.

Vom Gotthard=Tunnel.
(Telegramm. )

Göschenen, 27. Februar.
Der Fortschritt in der Durchbohrung des Gotthard betrug wäh¬

rend der letzten 24 Stunden von Airolo her 4,1, von Göschenen
her 4,3, zusammen 8,4m. Es bleiben jetzt noch zu durchbohren 22m.
Bei allen derartigen Angaben ist jedoch zu berücksichtigen, daß sie
um einige Meter unsicher sind wegen der Schwierigkeit, eine Länge
von 15km im Tunnel genau zu messen ; Angaben des Bohrrestes auf
Bruchteile von Metern haben daher keinen Sinn. In Göschenen kommt
seit gestern Abend vor Ort aus der First etwas Wasser , doch hindert
das bis jetzt die Bohrung noch nicht, auch, hat es eher etwas ab¬
als zugenommen . Auf beiden Seiten des Tunnels ist wegen Wasser¬
mangels auch Mangel an comprimirter Luft, es arbeiten daher nur
noch die Maschinen vor Ort bei einem Druck von nur zwei Atmosphären.
In Göschenen wurde für die Sonde eine Maschine mit größerem
Kolbenquerschnitt angefertigt, die sich bei dem schwachen Drucke so
gut bewährte, daß jetzt vier solcher im Stollen arbeiten. Der Son¬
dirungsbohrer ist —5m lang und in Airolo bereits 3m einge¬
drungen. In Göschenen beginnt er mit dem nächsten Bohrposten
heute Mittag. Die Schwierigkeit bei der Anwendung eines so langen
Nohres liegt darin, daß das Bohrloch auf eine Länge von mehreren
Metern nicht mehr ganz gerade bleibt und sich der Bohrer dayer
bald klemmt. Das Bohrloch muß daher von Zeit zu Zeit mit einem
dickern, vierschneidigen Bohrer erweitert werden . Man hat so früh
mit Anwendung der Sonde begonnen , um sich mit derselben einzu¬
üben, und bei jeder Sprengung wird natürlich auch das durch die
Sonde gemachte Loch um etwa 1m kürzer und mit der nächsten
Bohrung wieder weiter vorgetrieben. Sobald nur noch 1öm Bohr¬
rest bleiben, wird das Laden und Sprengen von einer Seite der
anderen mitgeteilt, um Unglücksfälle zu verhüten, die dadurch ent¬
stehen können, daß die Sonde zufällig auf ein mit Dynamit gela¬
denes Bohrloch trifft. Telegraphische Verständigung zwischen beiden
Tunnelportalen ist bereits hergestellt. Augenblicklich legt man eine
Leitung ökm weit in den Tunnel, um auf jeder Seite bei dieser
Entfernung vom Portal eine weitere Telegraphenstation zu errichten .
Der Durchschlag wird jetzt voraussichtlich am Montag erfolgen. Die
Unternehmung hat zu dem Feste in Airolo 2= bis 300 Gäste auf
Mittwoch eingeladen. Das Banket wird in den festlich geschmückten
Ateliers stattfinden . Die Herren von Göschenen werden mit Sonder¬
zug durch den Tunnel nach Airolo befördert , nachdem die Vertei¬
lung der silbernen und bronzenen Denkmünzen vorher vor den de¬
corirten Tunnelportalen stattgefunden. Es sind im ganzen
3000 silberne und 700 bronzene Münzen angefertigt, die von dem
Sections=Ingenieur der Gesellschaft nach einer Ansprache zunächst
an den Bohrposten des Avancements, etwa 80 Mann auf jeder
Tunnelseite, verteilt werden, mit Namensaufruf jedes einzeln . Beide
Orte Göschenen und Airolo sind in freudiger Erregung und bereiten

Flaggen, Fahnenschmuck und Illumination vor. In Airolo ist
schönes Wetter, in Göschenen seit gestern Abend Schneefall .

— Eine spaßhafte Scene kam jüngst vor den Assisen von Wales vor.
Ein gewisser Peyton war des Hochverrats angeklagt. Als ihn der
Präsident fragte, gestand er sein Verbrechen ein, empfahl sich aber der
Gnade und Milde des Gerichtshofes . Die Geschworenen zogen sich zurück,
erschienen nach wenigen Augenblicken wieder im Gerichtssaale und sprachen
ein Nichtschuldig aus. Man kann sich denken , wie groß die Verwunderung
des Gerichtes und des Publicums war. „Meine Herren Geschworenen,“
redete sie der Präsident an, „haben Sie denn nicht das eigene Geständnis
des Angeklagten gehört? Er erklärt sich selbst für schuldig, Sie aber
nennen ihn unschuldig. — „Herr Präsident", antwortete der Obmann
der Geschworenen, „wir kennen Peyton von Kindheit an, er ist der größte
Lügner im ganzen Kirchspiel.“

Handels- Nachrichten .
( Telegramme . )

Posen, 27. Febr. Spiritus per Febr. 58.50, März 58.60, April-Mai 59,30. Ge¬kündigt —7. Stimmung fest.
Stettin, 27. Febr. Weizen flau, per Frühjahr 225.50, Mai-Juni ,226.00-#

Roggen still, per Frühjahr 168.50, Mai-Juni 168,00-+ Rüböl flau, per April-Mai
53.50, Sept.-Oct. 57,00. Spiritus matt, loco 59,10, per Febr. 59.00, Frühjahr
59,80 4 Petroleum still, per Febr. .70.4. 4h

Breslau, 27. Febr. Spiritus flau, per Febr. 59,20, April-Mai 59.80, Mai-Juni
60.50,4 Weizen still, per April-Mai 223,00.K Roggen flau, per Febr. 174.00, April¬
Mai 176.00. Mai-Juni 177,50#4 Rüböl ruhig, per April-Mai 53.50, Mai-Juni 54.00,
Sept.-Oct. 56,754 — Wetter veränderlich . „ „ „

Frankturt , 24. Febr. Südd. Immob.-Gesellsch. 86.50. Elis.-Bahn 163.50. Oest.
Nordwest -Bahn 145,87. Hess. Ludwigs-Bahn 107.31. Ludwigsh.-Berb. 201.50, Pfcslz.
Max-Bahn 000.00. Köln-Mind. Lose 134.50. Baier. 4% Präm.-Lose 137.62, Oest.
1864er Lose 319.50. Oest. Gold-Rente 73 5/8, Silber-Rente 61.75, Papier-Rente 61.00.Frankfurt , 27. Febr. Effecteu-Societät. Credit -Actien 267 5/8. Staatsbahn 236.
Lombarden —. 1860er Lose 124 7/8. Galizier —. Ungar. Gold-Rente 87. Stim¬

Schlusscurse. 26. Febr. 27. Febr.
134½166
118¼
56¾
981

158
150
109194
140½
¾%

Preuss . 4% Consols 99 7/8. Stimmung still, Schluss für Laurahütte fest.
Wechsel-Notirungen : London lang 20,35B, 20.29G, kurz 20.49B, 20.416.

Amsterdam 168,40B, 167,80G. Wien 171.50B, 169.50G. Paris 80.70 B, 80.30G.
Petersburg 214.00B, 210.00G. Silber in Barren per Kilo 153.75B, 153.256.Hamburg, 27. Febr. Weizen loco matt, aber ruhig, Termine flau, per Aprli¬Mai 228,00. Mai-Juni 229,00 . Roggen loco ruhig, Termine flau, per April-Mai
165,00, Mai-Juni 165,00. Rüböl fest, loco 57,00. per Mai 56,50. Spiritus ruhig,
per Febr. 51.25, März -April 51.00, April-Mai 50,75, Mai-Juni 50,75 . Alles Brief.
Kaffee sehr fest, Umsatz 4000B. Petroleum fest, Standard white loco .20,
per Febr. 7,15, März-April .30.

Wien, 27. Febr. Schlusscurse. Papier-Rente 70,85. Silber-Rente 71.90. Gold¬
Rente 85,40. Ungar. Gold-Rente 101,00. Nationalbank 838,00 . Credit -Actien
302,00. Anglo-Austrian-Bank 155,10. Unionbank 121,00. Staatsbahn 275,00. Lomb.
Eisenbahn 88,00. Credit-Lose 179,00. 1854er Lose 123.50, 1860er do. 129,00.
1864er do. 175,00. Wechsel auf London 117.70, do. auf Paris 46,70, do. Deutsche
Plätze 57.35. Silber 100.00. Deutsche Reichsnoten 57.95. Napoleond' or . 42½.
Deckungskäufe . Speculationspapiere fester, Montanwerte gesucht. Renten ruhig.Schluss schwankend . - cht ,

Wien, 27. Febr. Abendbörse . Credit-Actien 302,30 . Franzosen 274.50. Galizier
262.25. Auglo -Austrian 155.50. Lombarden 88.25. Oesterr. Papier-Rente 70,80.
Gold-Rente 85,40. Ung. Gold-Rente 100,90. Marknoten 57,90. Napoleond' or . 42½.
Stimmung fest.

Pesth, 27. Febr. Weizen loco fest, Termine geschäftslos, per Frühjahr
14.40G. 14.45B, Hafer per Frühjahr 7,656 , 7,70B. Mais, Banater per Mai-Juni.056, 9,10B. Kohlraps per Aug.-Sept. 13½. — Wetter schön.

Florenz, 27. Febr., vorm. 5% Italien. Rente 90.97. Gold 22.41.
Amsterdam, 27. Febr. 2½% wirkliche Schuld 65 9/16. Papier-Rente, Mai-Nov.

59 7/16. Silber-Rente, Jan.-Juli 60 3/16. 3% Portug. v. 1853 51 15/16. 1% Spanier, ausl.
16 9/16, 2% do. (1876) 38 7/8, 1% do. inländ . 15 3/16. 5% Türken 10 3/16. Ameri¬
caner von 1876, 4½% 106½. Oesterreich. 1860er Lose —. 1864er Lose 149½.
Wechsel auf London kurz 12,05½, 2 Mt. 11.98. Sehr flau, zum Schluss erholt .

Weizen matt, per Nov. 304fl. Roggen flau, per März 199-98, Mai 203-2.
Oet. 191-90fl. Rapssaat per April 351, Oct. 367fl. Rüböl fest, loco 34¼. Mai
34¼, Herbst 35½fl. Leinöl matt, loco 31, Frühjahr 31 1/8, Juni-Aug. 32fl.

Antwerpen, 27. Febr. Petroleum fest, disp. 18¾, per Febr. 18¾, März 18¾,
April 18¾, Sept. 20, Sept.-Dec. 20½ fr. Umsatz von Häuten 657 Stück, von Wolle
621B, von Kaffee 682B Santos zu 43¾/4c und 409B do. zu 45c. Weizen weichend.
Roggen fest. Schweineschmalz Marke Wilcox loco fest, 103½-104fr. auf Lieferung
ruhig, per Sept. 100fr. Schweinefleisch niedriger, long 88-89, short 92-93fr, auf
Lieferung flan, Schultern 62½fr. — Wechselcurs auf Deutsche Bankplätze kurz
123.10, auf London kurz 25,21½ -25½.

Löwen 27. Febr. Weizen 30½, Roggen 22, Gerste 23, Hafer 20fr.
Verviers, 27. Febr. Weizen höher, inländ. 31.25, preuss. 30.75. Roggen

Paris, 27. Febr . Weisser Zucker Nr 3 ruhig, per Febr. 67,75, März -April
68.00, Mai-Aug. 67.50, Oct.-Jan. 00,00fr ; Rohzucker Nr. 10/13 ruhig, per
Febr . 58,75 , Nr. 7/9 per Febr. 64,75fr.

6875, Zlesz=zus. 66 Hotr. Rüdol behauptet, per Pedr, 7975, Aai-=Aus. 81.75, Sept¬=Dec. . ,00 „ Ang. 81, 75, Sept
navre, 27. Febr. Baumwolle ruhig. Verkäufe 600 Ballen. — Kaffee fest,

Umsatz 200 Ballen Haiti Sonte zu 83fr, 300 B. Port-au-Prince 83tr. 150 R.
Gonaives 88fr, 130 B. Laguayra gesiebter 115fr, 2500 B. Rio ungewaschen 86.,
88fr, 800 B. Malabar auf Lieferung 96,50fr , 400 B. do. disp. 97fr. 580 B. Joremie
SDk und 130 B. do. astra 89r. — 880 B, Jeuomie

26. Febr. 27. Fohr
103105⅞
61½
86¾
72½

2 7/826

105
1055

85 7/873
2 7/8 %6

Preuss . 4% Consols 97¾.
London, 27. Febr. Plantage-Cerlon-Kaffee 1s billiger. — Getreidepreise stetig

Stimmung ruhig. Zufuhren seit letzten Mittwoch von Weizen 13990 , von Gerste
16520 und von Hafer 41 2800trs, — Leinöl , disp. 27%/. — Havannah-Zucker
stetiger, Nr. 12 25 1/8.

Glasgow, 27. Febr., mittags. Roheisen. Warrants 65s 3d.
Manchester, 27. Febr . 12r Water Armitage 8½. 12r Water Tavlor 9¾.

20r Water Micholls 11¼, 30r Water Gidlow 12. 30r Water Clayton 12½.
40r Mule Mayoll 12½. 40r Medio Wilkinson 13¾, 36r Warpcops QualitätRowlan 12¾. 40r Double Weston 13¾. 60r Double Weston 16. Printers 1 6/10
34/0, 8½220 105. Stimmung ruhig.

Liverpool, 27. Febr. Weizen -2d niedriger; Käufer zurückhaltend; für
Verkäufe fehlen Anerbietungen . Französisches Mehl unverändert.
Liverpool, 27. Fehr. Baumwollmarkt . Heutiger Umsatz 6000B. Import 39 000B.wovon 5000B Surate . Zur Speculation 1000B. Stimmung matt. Middl. Americaner ,

März-April-Lieferung, 7¼, April-Mai 79/2d .
Der Wochenumsatz betrug: Schwimmend für Grossbritannien 304000B, davon

americanische 252 000B.
27. Febr,

.74
261
118 1/89
90⅜

Petersburg
London 3 Mt.
Hamburg „ „
Amsterdam„
Paris „
1864er Präm.-Anl.1866er

24. Febr. 127. Febr.
25 11/16218¼128¾269½

226 ¼/226

253/8216¼
266 ½226
226 ¼

Schlusscurse. 24. Febr.
1873 Russen
Halbe Imperials
Grosse russ. .-Ges.
Bod.-Credit-Pfdbrf.
II. Orient-AnleiheIIII

.66
261¾
118¼
90½
90⅝Platz-Discont 5¾%

Leinsamen 16.50. Alles locg. Resen 1010. Rater .00. Rane 35.00.

bechehenre ie eries uitr ür uen Sut
Sächsische Bank. Dresden , 27. Febr. (Telegramm.) Der Verwaltungsrat

Generat-Versammlung v. der auf den 22. k. Ats. einberntenen
wnschlagen . s tür das Rechnungsjehr 1879 eine Dividende von 626 von
„ ie Se wenbank, Wien, 27. Fehr. (Telegramm.) Das Wolfsche Bureanlneider: „wem vernehmen nach erzielte die Wiener Unionbank im vorigen Jahr

ein Exgägnis von ungefähr 14/10 Millionen Gulden. Nach Abrechnung der Zinsen###### Pteuten 650000fl zur Verfügung der Actionäre . Die Verwaltung istnoch einig, ob 1fl als Superdividende verteilt oder der ganze Reingewinnzu Abschreibungen und zur Stärkung des Reservefonds verwandt werden soll.
Die Angebote wegen Verkaufs der Actien des Kohlen-Indastrievereins sind vonder Unionbank vorläufig abgelehnt worden.“

Oesterreichisch-Ungarische Bank. Wien, 27. Febr. (Telegramm.) Der
Wochen -Ausweis vom 23. Febr. gegen den Status vom 16. Febr. lautet: Zunahmer

Metallschatz um 214586fl, in Metall zahlbere „Jechsel um 12 166fl und Staats¬
noten, welche der Bank gehören , um 682 000fl. Abnahme: Notenumlauf um
3 746 650fl, Wechsel um 4930784fl , Lombard-Bestände um 16 700fl und ein¬
gelöste und börsenmässig angekaufte Pfandbriefe un 19566fl .

Wasserstands-Nachrichten .
Düsseldorf , 27. Febr. Rheinhöhe 4,83m, gef. .17m.
Duisburg, 27. Febr. Rheinhöhe 4,86m, gef. 0,16m. Ruhrhöhe .70m,

gef. 0,08m. Fahrwasser .00m.
Emmerich, 26. Febr. Rheinnone 4,73m.
Ueberseeische Dampfer. Eingetroffen: (Telegr.) in Philadelphis der ame¬

ican. D. Lord Gough von Liverpool .

as Berliner Militär =Padagogium , Berlin . , Leipzigerstr. 115,
er der Leitung des Dir. und Lieutenant d. R. P. Killisch , bereitet für
Militär=Examina schnell und mit unbedingter Sicherheit vor. Seit
Gründung des Instituts bestanden alle Fähnrichs=Aspiranten das
mrichs=Examen ; auch legten im verflossenen Semester alle Einjährig¬
iwilligen ihre Prüfung mit Erfolg ab. Bei den Einrichtungen der
talt konnen Neue täglich ohne Nachteil eintreten. 15

’ Etoile Belge .
# das best redigirte und meist verbreitete ##
Auftage 50,000 Exemplare , eine Auflage, die die des

ctattes um 2/8 übersteigt .
Das gelesenste,täglichgbla

teten Stattes um „
Haasenstein &amp; Vogler in Köln , Friedrich-Wilhelmstr. 12, besorgAnnoncen an alle Zeitungen ohne Nebenkosten . Hober Rabatt bei gross

Aufträgen . Stets sofortige Expedition . Prospecte gratis.
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Im Laufe dieser Woche erscheint und wird durch alle Buchhandlungen
zu beziehen sein die

sensationelle Novität
Holens

Von dem weltbekannten Gelehrten
Dr. Ad. Jellinek in Wien.

Höchst elegant ausgestattet. — Preis nur 80 Pf. (27)
M. Gottliebs Buchhandlung, Wien I, Schulerstraße 1.

Vom 1. März ab erscheint in unterzeichnetem Verlag:

CENTHALDLATT
für

KLINTSCHE MEDICIN .

n. p. Redigirt von „ „ „„
Dr. H. Ruhle, ## und Dr. D. Finkler,

Professor und Director der mediein. Privatdocent und Assistent an der
Klinik in Bonn. medicin. Klinik in Bonn.

! Von demselben erscheint wöchentlich ein Bogen in gross Octav-Format .
Auf zahlreiche Teilnahme rechnend, ist der Preis für den Jahrgang (52
Druckbogen gr. 89) auf 18 Mk. festgesetzt . Damit der erste Jahrgang
mit dem Kalenderjahr schliesse, sollen mehrere Doppelnummern erschei¬
nen, so dass auch dieser Jahrgang volle 52 Bogen umfassen wird. Das
Centralblatt ist durch jede Buchhandlung und Postanstalt zu beziehen,
eben so ein ausführlicher Prospectus . 4

Die Verlagshandlung Max Cohen &amp; Sohn (Fr. Cohen) in Bonn.

* Im Verlage von Friedrich
5 Andreas Perthes in Gotha X
a erschien :
5 Ein dunkler Punct . 2

Beleuchtet ###
Z in einem offenen Briefe 2

* von . . 20
D. Friedr. Fabri. 2

X Preis 80 I, incl. Francatur 90 J L
SDe Wichng fur jeden Kaufmann

und Beamten .So eben ist erschienen:
Der deutsche Vereinszolltarif

nebst alphabetisch geordnetem
Wanrenverzeichniß ,

verbunden mit einer tabellarischen

te
de Pgisten gub Taite

tze sowie der wichtigsten Rechnungs¬
feln von A. Materne, Steuer¬

Secretair in Breslau.
Preis geb. eK 4,50.

Dieses Handbuch ist durch seine
praktische Einrichtung und Vollstän¬
digkeit unentbehrlich für jeden

Kaufmann , Industriellen und Zoll¬
beamten . Vorrätig in allen Buch¬
handlungen . iw

Breslau.
Louis Köhlers Hofbuchhandlung.

# mdi
Amsterdam .

indischer Mercur
(IlIgstrirt)

10 . 00 Eremplare!
Organ für Handel und

Industrie nach Indien
findet hauptsächlichste Ver¬

breitung in
Java, Sumatra, Borneo,
Celebes , Banda , Timor u.
übrigen Inseln des Indi¬
schen Archipels, West¬
Indien, China, Japan , Cap

der guten Hoffnung,Oranje-Vrijstaat, Trans¬
vaal, Natal, Australien,
der Levante, Aegypten und

allen Städten Nord¬
Amerterte.

Insertionspreis pro Zeile
60 Pfenuige .

Alleinige Inseraten-Annahmel
durch die :

Annoncen-Expedition
Adorl Steiner ,

Hamburg

Aluszuig.
Die Ehefrau des Müllers,

Ackerers und Wirts Jacob
Roosen, Anna Catharina Agnes
Klümpen in Nienkerk,

vertreten durch ihren Official=An¬
walt, Rechts=Anw. Justizrat Junck
zu Cleve , klagt gegen ihren Ehe¬
mann Jacob Roosen, Müller ,
Ackerer und Wirt in Nieukerk,

auf Gütertrennung;
mit dem Antrage: zu erkennen, daß
die zwischen ihr und dem Beklagten
bisher bestandene allgemeine Güter¬
gemeinschaft aufgehoben sei; zwischen
den Eheleuten Jacob Roosen und
Anna Catharina Agnes Klümpen zu
Nieukerk hinfort nur eine vollstän¬
dige Gütersonderung bestehe; — so¬
dann die Parteien zur Auseinander¬
setzung ihrer Vermögensverhältnisse
vor den Notar Franoux zu Geldern
zu verweisen.

Zur mündlichen Verhandlung des
Rechtsstreits vor der Ersten Civil¬
kammer des Königl. Landgerichts
zu Cleve ist Termin

auf den 6. April 1880,
vormittags 10 Uhr,

anberaumt worden.
In Gemäßheit des §. 11 des Ausf.=

Ges z. Deutschen Civ. =Proc.=Ordg.
wird dieser Auszug öffentlich bekannt
gemacht. Conrady ,
comm. Gerichtsschreibergehülfe des

Königl. Landgerichts. I

Die Lief

Der

Geschäftsfreund ,
Central -Organ für Angebot

und Nachfrage in
Putz= u. Weißwaaren,
Canserite , Kur und

Woloarn ,
— Auflage 14000 —

erscheint in Dortmund im
Verlage von Eduard Melchior
und wird den Fabricanten ,
Grossisten und Detaillisten
Deutschlands regelmässig am
5. u. 20. jeden Monats gratis
und franco unter Streifband
üübersandt. Ausserdem kann
zum Prän.-Preise von .50 M.
pro Jahr auf das Blatt, jedoch
nur durch Postanw. direct bei
der Expedition (hicht durch
die Postanstalten) abonnirt
werden.

Wegen seiner grossartigen
Verbreitung in Fachkreisen
eignet sich der „Geschäfts¬
Treund“ sowohl für Geschäfts¬
empfehlungen , Saison -Anzei¬
gen. Angebot und Nachtragejeder Art, wie auch nament¬lich für Personal- u. Stellen¬
gesuche. Die im Texte desBlattes erscheinende „Adress:tafel für Bezugsquellen“ wirg
bereits von zahlreichen Fabrik¬
und Engros-Firmen Deutsch¬
lands mit Erfolg benutzt.

Unsere Filial-Expedition in
Berlin ., Stallschreiberstr .
56, sowie alle grösseren
Annoncen-Bureaux des In- u.
Auslandes nehmen zu unseren
Original-Preisen Insertions¬
aufträge entgegen . 30

Kölu =Mindener
Eisenbahn .

Lieferung eines neu zubauenden
„Schraubendampfbootes“

von etwa 20 Pferdekraft zum Schlepp¬
dienst auf der Kiesgewinnungs=An¬
stalt bei Wesel soll im Submissions=
wege verdungen werden. Die bezüg¬
lichen Bedingungen sind gegen Er¬
stattung der Copialien von dem
Unterzeichneten zu beziehen.

Offerten sind bis zum 10. März
cr. frankirt und mit entsprechender
Aufschrift versehen an mich einzu¬
senden .

Wesel, den 20. Februar 1880.
Der Betriebs=Inspector,Schwenzow.

Neubau der Moselbayn .
Die Anlieferung von 9500chm

Bruchsteinen zur Herstellung von
Futtermauern auf der Bahnstrecke
zwischen Cobern und Hatzenport soll
verdungen werden . Die Submissions¬
Bedinaungen sind auf dem Bureau
des Unterzeichneten zu Coblenz,
Schloßstraße 31, einzusehen, auch
gegen 0,50. Gebühren von da zu
beziehen. Offerten von Lieferungen
unter 400chm Mäuersteinen werden
nicht berücksichtigt. Die Lieferung
findet franco einer der Bahnstatio¬
nen von Coblenz bis einschließlich
Moselkern statt.

Submissions=Termin Montag
den 8. März d. . , vormittags
11 Uhr.

Coblenz, den 18. Februar 1880.
k Der Abtheilungs =Baumeister ,

Graff .

Zu verkaufen
resp. zu vermieten ist Sterbefalles
halber in Altona ein nahe der
Lamburger Grenze sehr günstig
belegenes größeres Gewese mit
mehreren Gehäuden und großem

Flächeninhalt circa
5 Fuß, auf welchem seit

Lich uund Jahren eine sehr prak¬Lohgerbe: beguem eingerichtete
Sahren“ und seit längeren
betrieben wird. er acirfabrikbetrieben wird. Die Gerberei istxenovirt und befindet sich ebensowie die Lackirfabrik in gutem
Zustande . Das Gewese
sich auch zu anderen Geschäfts¬
betrieben eignen .

Reflectanten wollen sich an den
beeid. Makler G. Christian Bönig,
Brunnenstraße 48 in Altona
wenden .

Günstige Capital =An
Ein großes herrschaftl. Haus, in

Neuß gelegen, unter sehr günstigen
Bedingungen zu verkaufen. Das Haus
ist mit Auffahrt , Terrasse, Stallung
und Remise versehen und hat große
Gartenanlage mit Pavillon , Grotten,
„Springbrunnen 2c. Auskunft bei
(H 4365) A. Coleaux in Neuß.

Bekanntmachung .
Die Lieferung von 5060 Stück

Magazin=Säcken an das hiesige
Proviant=Amt soll im Submissions =
wege an den Mindestfordernden ver¬
geben werden.

Es ist dazu Termin auf
Samstag den 6. März a. .,

vormittags 10 Uhr,
in dem Bureau des unterzeichneten
Proviatamtes angesetzt, wo die Liefe¬
rungs=Bedingungen täglich während
der Dienststunden eingesehen werden
können.

Die Offerten müssen genau nach
den vorerwähnten Bedingungen ab¬
gefaßt sein und ist mit denselben ein
fertiger besiegelter Probesack einzu¬
senden.

Wesel , 25. Februar 1880.
Königliches Proviant=Amt.

Chausseebau .
Der zu 21016 J veranschlagte

chausseemäßige Ausbau der Straße
von Meddersheim bis zur Gemar¬
kungsgrenze Merxheim soll an einen
Unternehmer vergeben werden.

Versiegelte, mit der Aufschrift:
„Straßenbau Meddersheim “.

bezeichnete Angebote sind bis zum
11. März dieses

vormittags 10 Uhr,dem unterzeichneten Bürgermeisteraureichen, zu welcher Zeit dieselben
Rrau“ Amtsstube eröffnet werden.

gungen könsten 44s und Bedin¬
der Anttsstul zum Termin auf

Meddergt eingesehen werden.neooersheim , den 23. Febr., 1880 .
Bürgermeister,tein .

Hldenburg und Bremen über Duisburg=Quakenbrück.
Köln Rhein. BahnNeuß .
Crefeld . . . . .
Duisburg
Köln Köln=Mind.
Düsseldorf . .
Duisburg . . .
Duisburg . .
Coesfeld
Burgsteinfurt
Rheine .
Fürstenau . .
Quakenbrück . .

Oldenburg
Bremen . .
Wilhelmshaen

Die mit?
Köln, den 15.

Bahn

gecch

hn
. .

*

ab

ab
„an
ab
an

eichneten Züg
October 1879. führen durchgehende Wagen ./II. Classe zwischen Köln und Bremen.

Die Direction.
Baunohiliehe

Versteigerung zu Düren .
Auf Anstehen der Erben Wergifosse

hierselbst soll
Montag den 12. April d. . ,
vorm. 10 Uhr, im Restau¬

erationslocale von Weißweiler
am Viehmarkte hierselbst,

die den besagten Erben zugehörige,
in der Zehnthofstraße zu Duren ge¬
legene Besitzung, bestehend aus einem
herrschaftlichen Wohnhause, mehreren
kleinern Häusern mit Garten, Hof¬
raum und ehemaligem Kloster nebst
Kirche , mit einem zusammenhängen¬
den Flächenraume von 2 Morg. 28.2
Rth. sowohl im Ganzen, als auch in
Parzellen , durch den unterzeichneten
Notar , bei welchem Plan und Be¬
dingungen einzusehen sind, öffentlich
zum Verkaufe ausgestellt werden .“

Das Wohnhaus eignet sich sowohl
zu einer herrschaftlichen Wohnung,
als auch zu einem Gasthofe oder gro¬
ßen Geschäftshause.

In dem volkreichsten und belebte¬
sten Teile der Stadt gelegen, vermit¬
telt die Zehnthofstraße den Hauptver¬
kehr mit der Eisenbahn und bietet
das an derselben gelegene Grundstück
die besten und geeignetsten Baustellen
für Geschäftshäuser .

Sämtliche Brunnen liefern aus¬
gezeichnetes Wasser in großer Menge
und befindet sich darunter ein zu
Fabrikzwecken geeigneter außerge¬
wöhnlich großer Brunnen, der früher
zum Betriebe einer großartigen Bren¬
nerei benutzt wurde.

Nähere Auskunft erteilt der Mit¬
beteiligte Herr Emil Wergifosse hier.
der auch Anerbietungen zum Ankaufe
des Ganzen entgegennimmt .

Düren. Müller , Notar .

Chausseebau .
chausemäßige Ausbau der Staße
von Merrheim nach Martinsteinerenrin
wird am
Donnerstag den 11. März d. J.

nachmittags 3 Uhr,
auf dem Rathause zu Merxheim
öffentlich an den Wenigstfordernden
vergeben werden , 116 u.

Plan, Kostenanschlag und Bedin¬
gungen können auf der Amtsstube
des unterzeichneten Bürgermeisters
bis zum 10. März einschließlich , in
den gewöhnlichen Geschäftsstunden

Meddersheim , den 23. Febr. 1880.
Der Bürgermeister ,Stein .

Zu verkaufen
eine bedeutende, bei der Kundschaft
sehr gut eingeführte Seifenfabrik,
äußerst günstig gelegen , Rentabilität
nachgewiesen, specielle Fachkenntnisse
nicht unbedingt nöthig. Erforder¬
ziches , Capital ## 120—150 Mille .
Briefe von Reflect. unter G 1275
befördert Rudolf Mosse, Frankfurt

Lm Main.

Versteigerung
einer Vaggermaschine .

Mittwoch den 3. März 1880 ,
nachmittags 2 Uhr,

zu Ludwigshafen am Rhein in der
Restauration Engel am Winterhafen ,
läßt Adam Schmitt, Bauunterneh¬
mer in Oppau wohnhaft, seine zu
Ludwigshafen im Winterhafen befind¬
liche Dampf=Baggermaschine mit voll¬
ständigem Inventar , ausgezeichneter
Maschine von 12½ Pferdekraft, Lo¬
comobile 2c. öffentlich auf Credit ver¬
steigern; dieselbe kann auch bis dort¬
hin aus freier Hand gekauft werden.

Ludwigshafen , 20. Februar 1880.Dimroth. k. b. Notar .

Stationen der Strecke Köln—Aachen und Antwerpen via
beschleunigter Dienst nach folgendem Fahr¬

Zwischen
Maestricht—Aerschot ist ein
plan eingerichtet:
Köln Abf.*8,30vm . 11,0om. 25mnm.
Aachen „ 10.3 „ Lo nm. 4,50
Brüssel Ank. 2,5nm. 530 „ .35 „Antwerpen

Ank. 2 592 g. 97

ee
Abf. 9,20 vm. 1,onm. *5,1nm.

Brüssel „ .37 „ .20 „ .25 „
Aachen Ank.25 nm. .35 „ .46 ab.
Köln 4187 7/8 „ 115,Ank. 289. v 532 „. 983/., Köln 4100 78 „ 115,

Die mit* bezeichneten Zuge führen durchgehende Personenwagen ./II.
Classe zwischen, Köln und Antwerpen via Aerschot.

Gleichzeitig sind directe Billets zwischen Köln , Düren, Aachen und Ant¬
werpen zu ermäßigten Preisen und Retourbillets mit 3tägiger Gültigkeits¬
dauer eingerichtet.

Sämtliche angeführten Züge der Grand -Central-Belge Bahn fahren
von unserer Station Aachen ab resp. kommen daselbst an.

Köln, den 6. November 1879. Die Direction.

Pii TSteigerung
zu Bingen a. Rh.

Donnerstag den 11. März 1. . , Vormittags 11 Uhr, zu Bingen in
dem Gasthause zum „Englischen Hof“, sollen die nachbezeichneten , zum
Nachlasse des zu Bingen verlebten Weingutsbesitzers

Herrn Joseph Brilmayer
gehörigen , selbstgezogenen, reingehaltenen Weine aus den besten
Lagen von Bingen , Büdesheim und Münster durch den Unterzeichneten
öffentlich versteigert werden , nämlich :

2/2 1875er
vorzügliche

Rothwein .
Auslesen aus demUnter diesen Weinen befinden sich

Mainzerweg, rechte Mühe , Fiddersberg und Scharlachberg .
Die Proben können in den letzten 8 Tagen vor der Versteigerung in

dem Sterbehause des Versteigerers an den Fässern genommen werden.
Bingen, den 24. Januar 1880. Dr . Bayerthal ,
(Dr. 9504) Grossherzoglich Hess. Notar .

der

Hornnsenbei¬

und Borsten - Fabrik .
Günstiger Verkauf .

Am 1. Mai wird am Kgl. Amtsgericht IV das in Ehrenfeld=Köln an
er Rheinischen Eisenbahn gelegene , mit allen Einrichtungen und Ver¬

besserungen der Neuzeit versehene großartige , gegenärtig noch im Betrieb
befindliche Etablissement versteigert .

Dasselbe besitzt Schienenverbindung mit der Bahn, cementirteGruben zum Weichen, die verschiedensten Maschinen=Anlagen, Portier¬
Wohnung , prachtvollen Garten u. s. . , ist überhaupt solid und
ganz neu gebaut .

Kauflustigen werden von einem Interessenten eventuell günstige Be¬
dingungen in Aussicht gestellt, welche sich durch die demnächstige Stadt¬erweiterung noch bedeutend erhöhen.

Franco=Offerten unter E 5725 befördert die Annoncen=Expedition vonRudolf Mosse in Düsseldorf. 20

Sese Hn . rGiEi
Die zweite Preisconcurrenz für weibliche Handarbeiten , ausgeschrjeben von Ebhardt' s „Berliner Moden¬blatt“ (nicht zu verwechseln mit der „Modenwelt“) wird im Frühling 1880 eröffnet.

Licitation .
Am Samstag den 6. März

dieses Jahres, nachmittags
1 Uhr,

lassen die Erben des zu Cattenes
verlebten Gutsbesitzers Mathias
Probst in der Wohnung des Wirtes
Joseph Kaiserswerth zu Burgen die
zu dessen Nachlaß gehörige, an der
Mosel in der Gemeinde Lasserg ge¬
legene Ruine Bischofstein mit um¬
liegenden Parzellen , groß 1 Hectare
50 Aren 12 Meter, taxirt zu 1500 4,
durch den Unterzeichneten öffentlich
meistbietend bei brennendem Lichte
versteigern.

Coblenz, den 22. Februar 1880.
Rozzoli ,

Notar.

Verraus

Luxemburger

Walzwerkes .
Nachricht an die Interessenten !

Nach einem wiederholten Verstei¬
gerungsversuche wurde ein Angebot
von 150,000 Francs gemacht , welches
von den Liquidatoren nicht ange¬
nommen wurde.

Der unterschriebene Notar ist be¬
auftragt, bis zum 6. März k. neue
Preisgebote entgegen zu nehmen.
Sollte nach Ablauf dieses Termines
kein Resultat erzielt worden sein,
so werden die Liquidatoren , behufs
Veräußerung des Werkes, die ihnen
im Interesse der Gesellschaft gut¬dünkenden Maßregeln treffen, aufGrund der von der General=Ver¬
sammlung laut Act des unterschrie¬
benen Notars am 12. October 1878
erteilten ausdrücklichen Vollmacht.Rausch ,

Rotar in Luxemburg.

Schreibstube des Notars Antoni in Mülhausen i. . , SinnegasseNr. 20.

des Hotel Romann in Mülhausen .
Mittwoch den 17. März 1880, nachmittags 3 Uhr,

zu Mülhausen in seiner Amtsstube,
Auf Anstehen von Hrn. Geoxggß, Romagn , und Fr. Witwe Jean Roman,

Notar Antoni zur Versteigerung schreiten des

„ Hôtel Romann “ , Gasthof zum rothen
Löwen in Mülhausen - i . . ,

des großen Gebäude=Complexes mit Zubehörungen am Baslerthor Nr. 14
und 16 und an der alten Friedhofsgasse, von einem Gesamtflächeninhalt
von 57 Aren 33 Centiaren , in 3 Losen, unter Vorbehalt des bloc;

ferner eines Bauterraius von 19 Aren 90 Centiaren hinter den
Hotel=Zubehörungen am Modenheimerweg.

Wegen der Loseeinteilung, der Anschlagspreise und der Bedingungen
wende man sich an Unterzeichneten, Depositär des Planes und Lastenheftes.
(H 4150 Antoni.

Verkauf .

Ein jüngst in Betrieb gesetztes Fa¬
brisatiogsge Pöftfest eher #rerume
artikel, dessen Absatz der Mode nicht
unterworfen ist, dabei einen Reinge¬
winn von ca. 40% sichert, ist einge¬
tretener Familienverhältnisse wegen
an einen tüchtigen Geschäftsmann .
welcher die Leitung desselben möglichst
bald übernehmen kann, ein Barver¬
mögen von 15—20 Mille Mark besitzt,
##weise, event. auch ganz, zu über¬

Fagen. Nähere Auskunft auf Fr.¬
Off. u. U J 174 an die Exp. d. Bl.r

Landgut .
„Ein Landaut in Eltville, be

und Hekonduse mit groden Kelem
ind u. 3½ha
äglichem Zu¬

werden Auskunft erteilt u. Offerten

Garten, Ca. 2sha Ackerlapt
Weinberge alls in vorzi

stande, soll unter der
werden. Austunft
nimmt entgegen
Frau Jos. Linkenbach, geb. Arens .

in Eitville a. 80h. 108
Größere und kleinere

Cnnstrgen ,
zu Königswinter am Rhein gelegen,
zu verkaufen . Näheres Königs¬
winter , Hauptstraße 112. 2.

Ein großes Wohnhaus nebst Neben¬
gebäuden und Grundstücken ist in
Hillenhütten, Kreis Siegen, zu ver¬
kaufen. Das größere Nebengebäude,
mit vorzüglichem Wasser und Keller,
eignet sich zur Anlage einer Bier¬
brauerei, Seifensiederei , Brenneret
und ähnlichen Geschäften.

W rebe.

Cafe¬
Restaurant ,

mit großem Garten ,
bestrenommirt , in einer Universitäts¬
stadt Badens , sofort oder Östern mit
Inventar zu verpachten. ####

Offerten unter ' 1335 an Rudolf
Mosse, Frankfurt a. M.

Treseld .
Ein größeres Haus mit Ladenein¬

richtung , in allerbester Geschäftslage,
neu erb., steht unter günst. Beding .
zu verk. oder zu verm. Antritt be¬
liebig. Näheres durch## ###

Hugo Koch, Architekt daselbst.

Bonn .
Ein kleines Ladenlocal nebst

Wohnung von 3 bis 4 Räumen ,
in frequentester Lage, mit einer
großen Spiegelscheibe pr. 15.
Mai zu vermieten. #erzes

Fr.=Off. unter C 449 beförd .
Haasenstein &amp; Vogler,
noncen=Expedition in Köln.

Holzgeschäft .
Wegen Todesfalls ist in einer

großen Stadt des Niederrheins ,
welche ausgedehnte Eisenbahn=Ver¬
bindungen hat, ein altrenommirtes
Holzgeschäft, unmittelbar am Rhein
gelegen , nebst den Vorräten zu ver¬

Nähere Auskunft und Be¬kaufen.
dingung
Bonn,

igen durch F.
22 Arndtstraße.

Brédan ,d
Das in Niederwalluf am Rhein ge¬
Tlegene von Trotha' sche
mit Garten ist Abreise halber sofort
weit unterm Werte zu verkaufen
resp. auf längere Zeit zu vermieten

Näheres beim Besitzer selbst. 26

Eine frequente Restauration, ver¬
bunden mit Bäckerei , in einer grö¬

Stadt Westfalens
steht Verhältnisse halber auf den 1.
zu kaufen, swürdig zu pachten oder

Ieräftl. , Frs=Offerten unter 9 #81 befördert die Exped. d. Bl.
Jeiheurn schönen neuen Hause in##urm verkehrreichen Städtchen
am Rhein ist ein

Ladentocat
mit 3 Spiegelscheiben nebst Wohnung
zu vermieten . Ausk. ertheilt J. H.Müllejans, Apostelnkl. 12, Köln.

(14)Zu verläufen
eine Leimsieberei

(für kölner Leim) mit 8pferd. Dampf¬maschine, in bestem Zustande .Das Etablissementmit einem Areal
von über 43 Aren eignet sich auch zuändern gewerblichen Betriebe.l. Offerten unter R 13 an die
Exped. der Trier' schen Zeitung erb.

zu Trier .

iu 6 , 7, 8 , 9. und 10 . Apri dies Jahzres,
jedesmal 10 Uhr vormittags beginnend,

werden im Saale des Katholischen Bürger=Vereins zu Trier die nach¬
bezeichneten, selbstgezogenen und reingehaltenen Weine versteigert u. zwar:

Am Dienstag den 6. April:
a) von Herrn Commercienrat L. R. Mohr zu Oberemmel:

50½ Fuder 1878er Herren= und Zuckerberger, Euchariusberger, Ober¬
emmeler, Scharz= und Scharzhofberger ;

). von Frau Witwe Amlinger=Keller zu Trier:
10 Fuder 1878er Bocksteiner und Geisberger ;

Am Mittwoch den 7. April :
a) von Herrn Wilh. Rautenstrauch zu Karthäuserhof :

Für Gerber
und

stehen in dem emporblühenden Eus¬
kirchen, ganz in der Nähe der Bahn,II günstig an reichlich fließendem
I8aster, gelegene Bauplätze von 7 bis
12m Frontbreite mit einer Gesamt¬
größe von 17,60 Aren für billigenPreis und unter den günstigsten
Bedingungen zum Verkauf. Sich zuwenden an den Eigentümer , Con¬ditor Schmitz in Euskirchen. I.

34 Fuder
b) von3/, Fuder

1878er Maximiner Grünhäuser;

1878er Eitelsbacher Karthäuserhofberger ;
Herrn Freiherr von Solemacher=Antweiler zu Grünhaus;

38
12
4
4½

42½

17½

Am Donnerstag den 8. April:
a) von Frau Witwe Joseph Grach zu Trier:

Fuder 1878er Oberemmeler und Scharzberger ;
b) von Herrn Max Keller zu Staadt;

Fuder 1878er Staadter :
).von Herrn I. B. Keller zu Beukig:Juder 1876er Scharzhofberger ;

Am Freitag den 9. April:
von Frau Witwe N. Rheinart in Saarburg:

Fuder 1878er Herrenberger, Geisberger , Bocksteiner, Scharzer
und Feilser;

Am Samstag den 10. April:
a) von Frau Witwe Le Gallais=Metz zu Luxemburg:

Fuder 1878er Canzemer, Wiltinger Kupp, Wiltinger und
Scharzberger,
Fuder 1876er Scharzberger ;

b) von Herrn Ch. J. Simons zu Luxemburg:
Suder

j8ffer Hok Wiltinger .
c) von Herrn Bürgermeister Bodem zu Beurig:

9 Fuder 1878er Avelsbacher, bester Lage ,
7 „ 1878er Ockfener , Bocksteiner und Fröhner .

Die Weine lagern und zwar die der Herren Mohr und Rauten¬
strauch und Frau Grach zu Trier , des Herrn von Solemacher
zu Grünhaus , des Herrn Max Keller zu Staadt , der FrauAmlinger und des Herrn J. B. Keller in Beurig , der FrauRheinart zu Saarburg , des Herrn Gebert zu Temmels,
der Frau Le Gallais =Metz theils zu Canzem und teils zu Wil¬
tingen , des Herrn Simons zu Wiltingen und die des HerrnBodem teils (Avelsbacher) zu Trier und teils (Saarweine ) zu Beurig.Trier Franzen , Notar.

Die Unterzeichneten sind willens
ihre Liegenschaft zum „Seehof“
Meilen , am rechten Ufer des
Sees, zu verkaufen. Dieselbe
aus dem massiv gebauten Wohnhause
von 3 Etagen, mit Wasserleitung ,
Balconen , großem gewölbtem Keller,

billon und Hühnerhaus. Hertl
Aussicht auf den See und die
birge. Auf Wunsch können noch
nächster Nähe befindlicheLandank
wovon eine ebenfalls mit Bad
und ein Stück Reben dazu erl
werden.

Behufs näherer Auskunft und Be¬
sichtigung beliebe man sich zu wen¬
den an Herrn Jos. Hirscher in
Männedorf am Zürichsee, sowie
an Herrn Notar A. Schreiber in
Meilen.
v Hch. Gattiker ' s sel. Erben.

Cmittelbar am Rheine bei Wesel
gelegene Besitzung,

„ Arche
genannt , worin seit Jahren eine fr
quente Schenkwirtschaft betriebe
worden, ist mit dem gesamten Wir
schafts-Inventar aus der Hand
tümer und bei
zu erfahren .

Xanten . Busch, Notar.
Billiger

Ein Landsitz ,
bestehend in kl. Wohnhaus , Oekono¬
miegebäude und 32 Morgen arron¬
dirtem Gelände, zumeist Obstpark ,
Baumschule und Rosenpflanzung , auf
einer Anhöhe gelegen, vor Nord = und
Ostluft geschützt, — Eisenbahnstation— nicht weit von Gießen, ist zu ver¬
kaufen oder zu vermiethen .

Offerten unter G 1317 befördert
Rud. Mosse in Frankfurt a. M.

Zur 1.
werden 12—15000 J auf ein hiesig.
Haus in der besten Geschäftsl. ges.
Unterhändler verbeten. Fr.=Off. unt.
M N 174 besorgt die Exp. d. Bl. *

Fabrikanwesen mit mehreren ne
Gebäulichkeiten, mit constanter
serkraft, in schönster Lage an ei
Flusse im Fürstenthum Hohenzoll
zu jedem Geschäft tauglich, billig
Verkaufe ausgesetzt.

Liebhaber wollen sich melden
P 5558 an die Annoncen=Exped.
Rudolf Mosse, Stuttgart.
Altrenommirtes Com¬

missionsgeschäft
Messingwarenbranche mit treu
Kundschaft ist verziehungshalber
fort zu übertragen.

Gefl. Fr.-Offerten unter U 0
an die Exped . d. Ztg. 1

Das Hotel zur Post
in Essen an der

ist vom 1. Juni er. anRuhr

Wilhelm Huyssen,
Essen, Burgstraße 7.

Bonn .
Großes Bauterrain, (2¼ Mor¬

gen), Coblenzerstraße 98 zusammen
oder geteilt unter günstigen Bedin¬
gungen, event. ohne Ablage, zu ver¬
kaufen. Näheres bei 5

Jacob Dahm jr., Kaiserstr. 24.
Luchalter , Conptoiristen ,
Reisende, Commis gesucht.

Näheres durch d. Deutsche Vacan¬
zen=Expedition in Mannheim.
Ein junger Mann, der ca. 5 Jahre
Ein der Tuchbranche Nord= u. Mittel¬
Deutschland bereiste u. nachher 4J. für
sein eigenes Geschäft (Tuch en gros),
welches Umstände halber liquidiren
mußte, thätig war, sucht pr. 1. April
eine Reifestelle gleicher Branche; auch
würde derselbe eine Stelle für Comp¬
toir und Lager annehmen. Offerten
unter J K 4729 abzugeben an Rud.
Mosse, Berlin SWp .

einer höheren Schule gesucht für ein
großes Fabrik=Geschäft der Textil¬
branche, um denselben darin auszu¬
bilden und dauernd zu placiren .

Mäßiges Gehalt wird von Anfang
an bewilligt.

Reflectanten wollen selbstgeschrie¬
bene Fr.=Offerten u. X P57 an die
Exped. d. Bl. richten .

Ein Zeichenlithograph
(Graveur), welcher auch in Schrift
einige Erfahrung hat, findet sofort
Stelle bei Edm. Weingaertner,
St. Johann =Saarbrücken.

Ein Steinoruaer
gesucht von

Grimm in Siegen.

Noch „ esucht
Zum baldigen Eintritt wird für

ein großes herrschaftliches Haus ein
perfecter, mit der französischen Küche
durchaus vertrauter Koch gesucht.

Gehalt Mk. 1500 p. a.
Fr.=Offerten unter X C 45 mit

Abschrift von Zeugnissen befördert
die Expedition dieser Zeitung. t

Ein Tadalsurbeiter ,
der sich auf' s einkochen von Kentuky¬
Lauge (Tabakswasser) versteht, gesucht.

Franco=Anerbieten unter
an die Exped. d. Bl. F U 87

Aus der großen Zahl unserer
reiferen Schüler empfehle ich:
Bauzeichner, Bauaufseher
und Polire.

Buxtehude .
Director Hittenkofer . 6

Assbemnenr =Gesuch .
Ein strebs. junger Kaufmann , der

franz. u. engl. Sprache mächtig, mit
gediegener Geschäfts=Erfahrung in
Deutschl., Frankr. und Engl. , sucht
sich mit einigen Tausend Thalern
an einem soliden Geschäfte activ zu
betheiligen , wo mehr auf tüchtige
Arbeitskraft als große Einlage ge¬
sehen wird.

Franco=Offerten unter T N 153
besorgt die Exped. d. Bl.

Associe =Gesuch .
Der Besitzer eines rentablen, me¬

chanischen,Geschäftes (Inhaber eines
wichtigen Patentes ) sucht zur möglichst
vorteilhaften Verbreitung des letzte¬
ren, einen tätigen Associe mit ca.
M. 30.000 Einlage.

Fr.=Osserten unter 9 T 84 an die
Expedition d. Ztg.

an einem Fabrikgeschäft der Seiden¬
warenbranche findet ein junger streb¬
samer Mann, welcher die Reisen zu
übernehmen hätte, mit einigem Ver¬
mögen , Gelegenheit, sich eine sichere
Existenz zu gründen. Offerten unter
L C 293 besorgt die Expedition der
Crefelder Ztg. 1

900 . Kuhen !
Für mein Lombardgeschäft suche

einen stillen Teilnehmer mit =—15000
Ml Einlage. Unzweifelhafte Sicherheit
wird in Hände gegeben u. monatlich
300 Jcl Nutzen pro 3000 J. prompt
gezahlt. Adressen unter L. W 720
befördert die Exped. des Berliner
Tageblatt, Berlin S. Prinzenstr . 35.
Redacteur oder Jurist (ev.) behufs
oKaufs einer Zeitung mit Capital
gesucht . Off. u. 0 E 698 an Haasen¬
stein &amp; Vogler, Leipzig. (H3812)
Ein Wupperthater Engros=Geschäft
Gsucht zum sofortigen Eintritt einen
gewandten

Reisenden ,
welcher Nord= oder Süddeutschland
schon mehrere Jahre in Kurzwaren
besucht hat u. gute Referenzen besitzt .
Hohes Salär. Franco=Offerten unter
E B 180 an die Exped. d. Bl.
Far, ein S

OGeschäft wird ein tüchtiger
Reisender

gesucht , welcher schon mit Erfolg
gereist hat. Eintritt möglichst gleich.

Gefl. Fr.=Offerten unter U 0 181
an die Expedition d. Ztg. u
(Soliden Reisenden mit guten Refe¬
Frenzen, welche bessere Privatkund¬
schaft, erste Hotels und Restaurants
besuchen , ist Gelegenheit gegeben,
einen sehr lohnenden Artikel mitzu¬
führen. Musterjäger bleiben unbe¬
rücksichtigt.

Offerten unter C730 an die Ann.=
Exped. W. Thienes, Elberfeld.
Ein Kaufmann , 32 Jahre alt, ledig,

von guter Familie und vielseiti¬
ger Geschäfts=Erfahrung des In= und
Auslandes, welcher der deutschen,
englischen, französischen und portu¬
giesischen Sprache vollständig mäch¬
tig ist und außerdem Spanisch und
Italienisch liest, gegenwärtig noch
Buchführer in einem überseeischen
englischen Hause, sucht bis zum 1.
Juli eine Geschäftsführer=Stelle in
Deutschland. Beste Refer. stehen zur
Verfügung . Offerten unter P 578
befördert die Annoncen=Expedition
von E. Schlotte in Bremen .

Correspondenten
mit gediegener Platz= und Sachkennt¬
nis werden in allen Städten zu enga¬
giren gesucht . Beste Referenzen not¬
wendig. Gefl. Offerten sub Chiffre
A 5522 befördert die Annoncen¬
Expedition von Rudolf Mosse,
Stuttgart .

Verein junger Kaufleute
von Berlin.

Das Comité für Stellenver¬
mittelung empfiehlt sichhiesigenu . auswärtigen Geschäftshäusern
zur kostenfreien Besetzung von
Baganzerg

Unsere Vacanzliste wird Mitt¬
wochs und Sonntags im „Ver¬
linerTageblatt“ veröffentlicht.21

Eine hies. Mater.= u. Farbwaren¬
E Handlung sucht einen Commis .
Kost und Logis im Hause. Fr.=Offert.unter I. 2, 161 bes. die Exped. 2
(Ein j. Mann, militärfrei, der über 4EJahre in einem größeren Kurzwa¬

ren=Engros=Geschäft speciell in der
Knopfbranche selbständig arbeitet,
wünscht sich pr. 1. Aprilzu verändern .

Franco=Offerten unter A X 101an
die Erp. d. 34g.
Dir mein Tapeten= Teppich= und
0 Decorations =Geschäft suche einen

Achigen Vertäser .
A. Jacques, Hoflieferant,

Düsseldorf .
(ch suche per 1. April für mein
∆Schuhwaren=Geschäft einen ge¬wandten

Verkäufer .
Kenntnis der Branche erforderlich.

D. Herz.
Hagen, Westfalen. e

eine hies. Mat.= und Farbwaren¬
Handlung sucht einen fleiß. Laden¬

gehülfen mit guten Zeugnissen. Fr.¬ff. 7·0 143 an die Exp. d. Ztg. *
29 . , deutsch,
franz., theor . ge¬leit. selbst . Cattunf . M 3 Ros.

rn. fabr. kennt sucht Stelle
rhalb Frankr.: Vorlieb. 2 tr. cal.

Fabr. — Offerten unter 42 R
France). 21

Fir¬EH

Ein iunger gebild. Kaufmann cau¬
Stionsfähig, KenntnisfremderSpra¬
chen , sucht einen Vertrauensposten
oder eine sonst passende Beschäftigung
gegen geringes Salär.

Fr.=Offerten unter J A87 an die

Für eine Türkischrot=Färberei im
OAuslande wird ein erfahrener
gesucht. er¬Färbermeister

Chemische Kenntnisse
cht. Prima=Referenzen Bedin¬

Frco .=Offerten unter N D 190
e Expedition d. Ztg. *

Ein Baugehülfe ,
der Baustelle

tut, der beste Refere
in, sucht Stelle.

sowie
vollständig ver¬

renzen nachweisen
Gefl. Offerten

Ein thätiger Verwalter ,
der sehr empfohlen, sucht bald

ane Panier zum anfartigan (abrauch fartig gugeschnitten , aiht, ale Ginst######tlape #n „ Auuaus Papier, zum sofortigen Gebrauch fertig zugeschnitten, gibt, als Gratis-Beilage, von allen deutsenen Moden¬
zeitungen nur Ebhardt ’s „Berliner Modenblatt“ (nicht zu verwechseln mit der „Modenwelt“. ) e



Realschule 1 . Ordnung

zu Mülheim am Rhein .
Die Realschule 1. Ordnung zu Mülheim am Rhein feiert am 19. April

d. J. das Fest ihres 50jährigen Bestehens und soll dieser Tag durch eine
am Abend vorher zu veranstaltende Begrüßungsfeier, durch einen am Ge¬
denktage selbst stattfindenden Schulact , ein gemeinschaftliches Diner und
die sich daranreihende Aufführung eines classischen Stückes durch die hiesigen
Schüler festlich begangen werden.

Alle ehemaligen Schüler und Lehrer, sowie die sonstigen Freunde der
Anstalt werden hierdurch eingeladen, sich an der in Aussicht genommenen
Feier beteiligen und sich betreffs Uebersendung des Festprogramms , sowie

wegen Bereitung . der erforderlichen unterkunft an eines der unterzeichneten
Comité=Mitglieder wenden zu wollen.

Mülheim am Rhein, den 6. Februar 1880.
Das Fest =Comité :

Landrat von Niesewand, Bürgermeister Steinkopf, Director Dr. Cramer,
Aldenbrück, Bau, Bodewig, Marcus Cahen, Rud. Cords, Nr.
Diderich, Dr. Engels, Director Dr. Erckmann, Franz Forsbach,
Forschbach , Gärtner, Walther van Hees, Krahé, Th. Luccs,
Fritz Magdeburg , Director Merrettig, Möhl, Nagel, Nöll,Prätorius, Proff, Rhodius, Rüter, Quodt, Schaum, Fr. A.
Schmidt. August Schmidt, Schneider sr., Schneider Jr., Schröder,
H. Tillmanns, Dr. Volkenrath , Wüst.

Cerechtigte Tg , schäftr Schnle
zu Lüdinghausen .

Beginn des Sommer=Semesters am 13. April. Das Reife =Zeugniß
berechtigt zum einjährig freiwilligen Militärdienst.

Auskunft erteilt bereitwilligst. Dr. Vildhaut ,
Director. :

Technikum der Stadt Rheydt ( beipr )
Fachschule für Bau- und Maschinenwesen, Chemie und Hüttenkunde.
Mit Vorschule f. die höheren Curse u. d. einj.-Dienst. Progr . kostenfrei.e

Pensionnat de famille
des Demoiselles R . et A. Vander Elst ,
Rue de la Vanne, 33, Bruxelles (près le hois de la Cambre). Educa¬
tion soignée. — Etndes complétes.

Credit - Actien - Speculation
per Ende März per Prämie ,

Risico (inelusive Spesen) auf 25 Stück .6270, auf 50
Stück . 540 u. s. f.

Gewinnchance unbegrenzt.
Ungarische Goldrente¬

Speculation
per Ende März per Prämie ,

Risico (inclusive Spesen) auf 5000 Gulden M140, auf
10,000 Gulden MA 280 u. s. f.

Gewinnchance unbegrenzt .
Russische

Orient - Anleihe - Speculation
per Ende März per Prämie ,

Risico (inclusive Spesen) 5000 Rubel = 16,000 Mark
c204, auf 10,000 Rubel 2408 u. s. f.

Gewinnchance unbegrenzt.
Der Auftraggeber hat bei Erteilung des

Auftrages den Prämienbetrag in bar oder Effecten
einzusenden und zu erklären , ob er aufs Steigen
oder aufs Fallen des Courses des betreffenden
Effects speculiren will. 19

Als Basis des Prämien-Geschäfts wird der Tages¬
cours bei Eintreffen der Ordre angenommen.
Homberger ’ s Börsen - Comptoir ,

Frankfurt a. M.

Renrdunses
Baumwoll - Nah - und Hakelgarn .

Unübertroffene Qualitäten.
Zu erfragen in allen renommirten Handlungen .

General-Agenten für Deutschland, Oesterreich, Schweiz u. d. Norden
Grumbach &amp; Co. , Hamburg u. Frankfurt a. M.
Bei Diphtheritis, Typhus , Scharlach, Masern, gegen Schlaflosig¬
Oreit, Asthma, Bleichsucht , Migräne hat sich in Folge seiner oxydiren¬
den und tonisirenden Wirkungen das

Ozonwasser
am besten bewährt, was durch viele Anerkennungsschreiben von hohen
Persönlichkeiten und Autoritäten des In= und Auslandes bestätigt wird.
(Dieselben liegen dem Publicum zur Ansicht aus.) Das Ozonwasser,
enthaltend 8 V. Ozongas, welches dem Publicum und speciell den Herren
Aerzten empfohlen wird, fertigt

Hammer’s Ozonwasser-Fabrik,Berlin , Manteuffelstraße 28. (30

„ „ 4ss ttch .
Nahrhafter, löslicher und leichter verdaulich als andere Kindermehle .
Vollständige Zusammensetzung desselben findet sich auf der Etiquette .

Anglo - Swiss Condensirte Milch
findet mehr denn jeder andere Artikel als Kindernahrung Verwendung.

Zu haben in den meisten Apotheken und Specereihandlungen . (20)
Engros in Koln bei Herrn Aug . Bennert .

Schutzpapier gegen feuchte Wände .
Nuster gratis und franco durch den Fabricanten . Wiederverk. Rabatt.
Cleve am Niederrhein , 1880 . I E. Peters.

Privat - Entbindung . Franco=Briefe sub „Villa Theodora " be¬
fördert Rudolf Mosse in Köln.

Notveantes
Damen .

Man sucht ein Fräulein, das das
Geschäft in Nouveautés für Damen
zu erkernen wünscht und die Bekösti¬
gung zu vergüten bereit ist. w

Man wende sich an
Cormeau-Legraire, Verviers.

Ech suche für mein Damen=Confec¬
Otionsgeschäft eine durchaus tuch¬
tige und erfahrene

Verlauserin
mit schöner Figur . 4

Franco=Offerten unter N. N 199
befördert die Exped. d. Ztg.

Lehrmädchen gesucht.
Ein feines Wäsche=, Weiß= und

Manufacturwaren =Geschäft in Bar¬
men sucht ein junges Mädchen aus
achtbarer Familie in die Lehre.

Franco=Offerten unter K D
befördert die Exped. d. Ztg. :

.# fur Rakas und Can
eine perfecre für nobes und Confec¬
tion, sofort gesucht . Dauernde und
familiäre Stellung.

Offerten unter K C99 an Rudolf
Mosse in Wiesbaden.
Eine gewandte Verkäuferin für ein
Efeines Manufactur=Geschäft zum

20. März gesucht. — Franco=Offerten
unter X 7 61 an die Exp. d. Exp.“

Für
ein junges Mädchen aus guter

Familie wird in Köln eine Lehr¬
stelle in einem Tapisserie= od. Kurz¬
u. Weißwaaren=Geschäft gesucht.
Franco=Offerten zu richten a. d. Exp.
d. Deuz=Kalk. Ztg. .1
Ein Mädchen, welches im Colonial¬
Swaren=Geschäft durchaus erfahr.
und mehrere Jahre in dieser Branche
thätig ist, sucht, gestützt auf gute
Zeugnisse,pro Mai oder späteranderw .
Stellung. Fr.=Offerten unter W M
29 an die Expedition d. Ztg. *

empfohienes , streug solides ,
katholisches junges Mädchen, kann
fürs Buffet einer größern Bahnhof¬
Restauration, zur Stütze der Haus¬
frau, angenehme-Stellung finden.

Franco =Offerten unter TX 163
bes. die Exp. d. Bl. 1

Auf einem gr. Gute am Rhein wird
ein gebildetes fleißiges Mädchen zur
Erlernung der Haushaltung und zur
Stütze der Hausfrau gesucht . Salär
nicht gegeben, dagegen fam. Behandl.unter Y G 74 an die Exp. *
Eine junge kinderlose Frau sucht

ein Kind von —10 Jahren zu
erziehen. Die Exped . sagt, welche .*

800

üle 20 Er . Mächenchen
und

400 „ groben Guß¬
schrot sind abzugeben.

Franco=Offerten unter RD 94 an
die Exped . d. Ztg. erbeten. i

MRRD MAFTTD
von

GRIMAULT
&amp; Cie

Apotheker in
Paris.

Ausschließlich
aus peruviani¬
schen Matico¬blättern zube¬
reitetet, hat diese
Injection in we¬
nigen Jahren
einen allgemei¬
nen Ruf erlangt.). Dieselbe curirt
in kurzer Zeit
die hartnäckigste
Gonorrhöe.

Jedes Fläschchen ist mit der
Unterschrift Grimanlt &amp; Cie.

und dem Specialstempel der
französischen Regierung für
Fabrikmarken versehen.

Niederlage in den haupt¬
sächlichsten Apotheken Kölns
sowie ganz Deutschlands ; fer¬
ner in Berlin: Fr. Riedel ' s
Apotheke; in Breslau in der
Aeskulap = Apotheke; in
Frankfurt a. M. in der
Rosen=Apotheke; in Hanno¬
per bei Weibezahl, in Ham¬
burg C. Hasse ' s Apotheke;
in Lübeck in der Sonnen¬
Apotheke; in München beiJ. Kleiber; in Dresden bei
Spalteholz &amp; Bley; in Leip¬
zig bei F. Paulke : in Mainz
Gebr. Mann; in Coblenz bei
Fuchs; in Nürnberg bei
Weigle, in Düsseldorf bei I.
Merscheim; in Londou bei
Newberry &amp; Son; in New¬
York bei Fougerra &amp; Cie.

Ein junges Mädchen aus anständ .
*Familie als Lehrmädchen für ein
Porzellangeschäft gesucht. Dasselbe
muß zugleich im Haushalt mit thätig
sein. Öfferten unter D 990 an die
Annoncen=Exped. von

W. Thienes in Elberfeld.
Zeissfiurrgeng der feinen Küchefindet

ein junges Mädchen in ein ersten
Privathotel zu Bad Kreuznach gegen
Vergütung von Kost u. Logis freundl.
Aufnahme. Franco=Adressen Lit. JG.
93 an die Exp. d. Bl.

Ligne régulière
entre

Londres et Terneuzen
et viee versa

par le magnifique Steamer
St . Petersburg .

Départ hebdomadaire de chaque port prenant des marchandises de et
pour toutes les villes de ' Allemagne.

Pour tous renseignements ’ädresser anx agents
Donald C. Lumsden, Bailey &amp; Leetham ,

Terneuzen . Dunster House,
e 12 Mark Lane, London .

Grand Hôtel du Pavillon ,
36 rue. de ’Echiquier 36.

150 Zimmer und
ganz neu decorirt, von 2 bis 9 Fr. per Tag. Ausgezeichnete Handels=Lage
im Centrum von Paris. Déjeuner 2 Fr 50: Tabla 5½

Besonders von Deutschen frequentirt. kimmer und Appartements,
i Eentrum von Purig. Deheuner , a; Gr. 30, Jabie a nôte 3 Fr. 50. Kleine
Zimmer von 25 zu 50 Fr. monatlich. Bäder im Hotel.

12 Besitzer: C. Bergergt .

Anträutsamen = Kürtese Mäschrur
für Getreide jeder Art (Trieurs)

aus der
Kalker Trieurfabrik und Fabrik gelochter - Bleche

Mayer &amp; Co . ,
in Kalk bei Köln a. Rhein.

Ultimo 1879 mehr wie 15 030 Stück im Betrieb
und prämürt auf 30 Ausstellungen .

W. Angele ,
Civil =Ingenieur und Maschinen =Fabricant ,
Technisches Bureau: Berlin . , Bülowstraße 30.
Seit 19 Jahren ist meine Haupt=Specialität:
Einrichtung von Kartoffelstärke¬

Syrup = und Traubenzucker =Fabriten .
Ueber 80 Anlagen in den verschiedensten Größen sind von

ausgeführt. Sämtliche Special=Maschinen sind neu construirt .
mir

neu : Mobile Stärke=Fabriken (Geringste An¬
lagekosten, keine Montage, wenig Raum) bis zu einer Leistung

von 300 Ctr. Kartoffeln täglich; Auswasch=Apparat, Kipp¬
quirl, continuirliche Pülpepresse , Fruchtwassersieb und
Schlämmerei , so wie mechanische Trocknerei.

Garantie für große Leistung, hohe Ausbeute und Prima¬
Ware . — Prospecte, Atteste , so wie Prima=Referenzen auf
Wunsch gratis. 19

Dalbker Dichtungsringe ,
(eigene Erfindung) seit Jahren anerkannt bestes und billigstes Verdich¬
tungsmittel für Dampfkessel, Maschinen, Röhren etc. bei hochstem Druck
für Dampf, concentrirte Laugen, Wasser etc. liefert allein echt 0
Dalbker Papierfabrik von Mlar Presel =u Palbkevei Bielefeld .

von Räumen jeder Art und Grösse vermittelst patentirter und anderer
Vorrichtungen übernehmen

unter jeder Garantie für den Erfolg

W . &amp; F . Lönholdt , Frankfurt a. M.
Prospecte , Preisverzeichnisse, sowie nähere Mittheilungen gratis und franco.

Importirte Havanna =Cigarren , 79er Ernte.
Deu Empfang einer großen Sendung importirter Havanna=Cigarren

(London Docks) beehrt sich ergebenst anzuzeigen. i
Robert Quambusch , Dusseldorf .

Tannendufterzeugnisseüben einziggesund¬heitliche Zwecke. Bei Brust-, Hals-, Kehl¬
kopf- .Lungenleiden u. zum Schutz gegen
solche v. berühmten Aerzten empfoh¬
Ien. Einzig ächt bereitet von
Wolfs. SchwindtKarlsruhe

in Baden.

□

hat
man durch

den Gebrauch der
Aetichaertunnt und

empfohlenen Tannenduft,
ZU Erzeugnisse als Tannenduft, Toi¬

lette-, Bäucher- u. Zerstäubungswasser
zum Reinigen der Zimmerluft u. zu Bädern.

Tannenduft-Extract zum Inhaliren, Tannenduft¬
Seife, Tannend.-Riechkissen. InKrankenzimmern unentbehrlich.

Zu haben in besseren Parfumerie-Handlungen u. Apotheken .

Archimedische

Patent
1168.

Flaschenzügeund
Laufkrahne.

Ketten¬
trommeln ohne

Knacken.
Sicher, dauerhaft.
Last schwebend .
Leichtes Heben.

Ketten
aller „Arten ver¬

wendbar . (e)
Collet &amp;

Engelhard ,
Werkzeug¬

Maschinenfabrik,
Offenbach

am Main.

bautals ausschließliche Specialität die
Rheinische Röhren=Dampfkessel¬

Fabrik A. Büttner &amp; Co.
in Uerdingen am Rhein.

Alle Drahtseile
zu verkaufen .

Solche aus Eisen von ursprünglich
bis 5 Milliometer Drahtdicke, im

Gesamtgewichte von 4= bis 500
Tonnen, sind voraussichtlich inner¬
halb der nächsten 4 Monate gegen
Barzahlung abzugeben, entweder
franco Rheinschiff oder franco Wag¬
gon Duisburg. Offerte auf das Ganze
oder einen Teil, jedoch nur solche von
mindestens 100 A pro Tonne, nimmt
entgegen

die Direction
der Central=Actien=Gesellschaft

für Tauerei und Schleppschiffahrt
zu Ruhrort.

gebr. , betriebsfähig, zu verkaufen.
Bockenheim . c. WV. Textor. k

Steintenassen Zühentehell
Jedermann

das in der Degrasfabrikvon Schmalen¬
berger &amp;Co. in Vorms a. Bh.hergestellte
wasserdichte Lederfett .
Zur Erleichterung des Detailverkaufs liefert
die Fabrik jetzt auch in schön ausgestatteten
Blechdosen à 100 Gr. zu 20 J, à 250 Gr.
zu 40 H, à 500 Gr. zu 70 c, in Fässern
billiger, und giebt Plakate und Gebrauchs¬
anweisungen gratis. Wiederverkäufernund Kleinhändlern, die Landsundschaft
besuchen; lohnenden Rabalt.
Man wende sich direct an die Fabrik !

In 3 bis 4 Tagen
werden discret frische Syphilis, Ge¬
schlechts-, Haut- u. Frauenkrank¬
heit., so wie Schwächezustände
gründlich u. ohne Nachteil geheiltdurch den in Preussen approb.
Specialarzt Dr. med. Meyer in
Berlin, nur Kronenstr. 36, 2 Tr. v.
12— . —7. Veralt. u. verzweif. Fälle
ebenfalls in sehr kurzer Zeit. Aus¬
wärt. mit gleichem Erfolge bricf.e

Wildfelle und Felle
aller Art, namentlich:

Füchse=, Marder=, Iltis =,
Dachs=, Otter=, Hasen=, Ka¬
ninchen=, Reh= und Hirsch¬
felle, Ziegen=, Zickel=, Schaf=,
Lamm = und Kalbfelle 2c.
kauft zum höchstem Preise

D. Kolner ,
Fell= u. Rauchwarenhandlung ,
Leipzig, Brühl Nr. 54—55.

Größere Zusendungen werden
per Bahn, kleine per Post er¬
beten, wofür der Betrag um¬
gehend franco zugesendet wird.
Auskünfte werden bereitwilligst
erteilt .

Kürschnern und
Pelzwarenhändlern

halte ich mein gut assortirtes
Lager von Rauchwaren und
Fellen aller Art als zuverlässige
Bezugsquelle empfohlen.— Solide Bedienung ,

billige Preise . — (10)

Hothmax
10 Sichere Heilung. Mehr
4 als 1000 Zeugnisse von

Personen, welche durch die
Methode des Herrn Dr.Ruhrée in Ferté-Vidame (Eure et Loir)geheilt wurden. Zur Unterrichtung

beziehe man die bezügliche Brochüre,welche gratis u. franco versandt wirdvom einzigen Depositair für Deutschlandu. die Sdweiz A. Thomass, Apoth . inVorn (Schweiz). Brief=Porto 20 Pfa.
K

asthmatische Beschwerden, catarrhalische
Affectionen der Luftröhre, überhaupt die
meisten krankhaften Zustände des Halses,
Kehlkopfes und der Luftröhre werden sofort
gelindert und beseitigt durch den Gebrauch von

Aeele
von Aerzten angewandt und empfohlen.

Jeder Schachtel ist ein Auszug von
Gutachten über die vorzügliche Wirkung
dieser Pastillen beigefügt , worunter die
ersten Coryphhäen der Welt vertreten sind.
Preis à Kästchen M. .—

Depots in den meisten Apotheken des
und Auslandes.

Eine Eismaschine , Sknde
2 Ctr. liefernd, in gutem Zustande,
ist billig zu kaufen bei #. . e

C. Bremme in Barmen .

Außer unsern bekannten atmosphärischen Gaskraftmaschinen, System Langen &amp; Otto, fabriciren wir

„ " " Hoden - Moter
in einfacher liegender Construction , mit bewährten Verbesserungen

von ½, 1, 2, 4, 6, 8 und mehr Pferdekraft .Patentirt im deutschen Reiche wie im Auslande .
Prämiirt mit den höchsten Auszeichnungen.

Billige , bequeme und gefahrlose Betriebskraft .
Zur Zeit nahezu 2000 Motoren in Anwendung u. A. für Buch= und

Henfabriken Frleischereien, ggie un Destillerien, Bäckereien, Chocola¬

Maschinenbetrieb, Spinnereien, Webereien Appretur=Anstalten, Tabak¬
Fabriken, Pumpen=Anlagen, Winden u. Aufzüge, elektrische Beleuchtungs¬Anlagen 2c. 2c.

Geringster Gasverbrauch.
Vollständig geräuschloser Gang .

Aufstellung in allen Etagen bewohnter Häuser zulässig. — Kein Anheizen. — Keine beständige Wartung.— Keine polizeiliche Concession oder Controle. — Keine erhöhte Versicherungsprämie .
Gasmotoren - Fabrik Deutz , Deutz bei Köln .

Nähere Auskunft sowie Prospecte und zahlreiche Atteste jederzeit zu Diensten.

Medaille
Breslau 1868.

Goldene Medaille
Offenbach a. M. 1879.

Diplom A; erster Preis für : Verdienst=Medaille
ausgezeichnete Leistung, Wien 1873.

Kassel 1870.
Goldene Medaille,•<space>:<space>:<space>:<space>Höchste<space>Auszei chnung<space>im<space>Int ernational en<space>We t tstreit<space>

Arnheim (Holland) 1879.

Die

" terhon . &amp; Somfe

in Amöneburg bei Biebrich a . Rh . und Mannheim
liefert ihr bewährtes vorzügliches Fabricat in jeder Bindezeit unter Garantie für höchste Festigkeit und Zu¬
verlässigkeit .

Productionsfähigkeit der Fabrik: über 250,000 Tonnen pro Jahr.
Niederlagen an allen bedeutenderen Pläßzen. 6

Die Erzeugnisse der
Königl . Preuss . u. Kaiserl . Oesterr .

Hof - Chocolade - Fabricanten

Gebr . Stollwerck in Köln ,
Filialen in Frankfurt a. . , Breslau u. Wien,
verdanken ihren Weltruf der gewissenhaften-Verwendung
von nur besten Rohmaterialien und deren sorgfältigster
Bearbeitung . Die Original ¼- und -Pfund-Packungen

sind mit Preisen und Garantie - Marke
(pure Cacao und Zucker) versehen.
Die Fabrik ist brevetirte Lieferantin:

.I. . M. des Kaisers Wilhelm , der Kaiserin Augusta,
Sr. K. u. K. H. des Kronprinzen, Sr. Kaiserl. u. Königl .

apostol. Majestät Franz Joseph, so,wie der Höfe von
England, Italien, der Türkei, Baiern, Sachsen, Holland ,

Belgien, Baden, Sachsen- Weimar, Mecklenburg,
Rumanien und Schwarzburg.

19 goldene, silberne u. broncene Medaillen . “
Stollwerck ' sche Chocoladen

und Cacaos
sind in allen Städten Deutschlands zu haben, sowie auch

den Haupt -Bahnhof - Buffets, durch Dépôtsschilder
kenntlich .

an

Für Pferde= und Viehbesitzer .
Futterschneidmaschinen à Jb 27.50
Schrot= u. Quetschmühlen à 30. —
(Durch bessere Verdauung 20% Futterersparniß.)

Das Eisenwerk Gaggenau Murgthalbahn ,
Baden, hat es sich seit 3 Jahren zur Aufgabe
gestellt, durch Massenfabrikation mit Special¬
maschinen kräftige leistungsfähige Futterberei¬
tungsmaschinen zu Preisen herzustellen, die es
auch dem kleinen Pferde= und Viehbesitzer
ermöglichen, solche anzuschaffen . Die zu obigen
Preisen gelieferten Maschinen wiegen nahezu

§ je 1 Centner und liefern per Stunde über einen
centuer Häcksel resp. Schrot. Doch werden auchA <space>größere<space>Nummern<space>geliefert ,<space>unter<space>Andern<space>eine<space>

T patentirte Futterschneidmaschine mittelst aufSala schnell verstellbarer Handschraube, für
10 Längen eingerichtet, mit Leer= und Rücklauf auf Gestell à +p 70.—.
Die Anfang 1880 erreichte Fabrikations=Ziffer von 8000 Maschinen spricht für sich selbst.

Preiscourante und Zeugnisse gratis und franco .

Fampem

Klein ,
Schanzlin &amp; Becker,
Torenoongge

Bauten
jeder Art werden an allen Orten
Deutschlands ausgeführt durch einen
Privat=Architekten mit ausgedehnter

Offerten unter N 1345 befördert
Rud. Mosse in Frankfurt a. M.

Essigbilder¬
Verkauf .

30 Stück im Betrieb stehende Essig¬
bilder (ältere Stückfässer) werden we¬
gen neuer Einrichtung billig abge¬
geben.

Offerten unter B 1355 an Rud.
Mosse, Frankfurt a. M.
2566 lbd. Meter Stahl=Gruben¬
Hov schienen à 12kg schwer und
ag. 1200 lfd. Meter eiserne Fahrplatten
à .gkg schwer, auf Bahnhof Ober¬
Barmen der Rcheinischen Eisenbahn

lagernd , sind zu verkaufen. Nähere
Auskunft durch Herrn Janz. in
Barmen=Wichlinghausen, Wichling¬
hauserstr . 110 und Unterzeichnete.

Gefl. Offerten an
Davy Donath &amp; Co. ,

Berlin SW. , Lindenstr. 80.*

Commandeurpferd ,
braune Stute, 7½ Zoll, hochelegant.
vorzügl. geritten, lammfromm , sehr
flott, fehlerfrei, 8 Jahre alt, Preis
2100 c. Fr.=Offerten unter RO 104
an die Exped. d. Bl. 8
Ein schweres

überzähliges •Firpferd ,
6 Jahre alt, auf der Schleppbahn der
Berg.=Märk. Eisenbahn in Düsseldorf
zuverk.Näh.Hubertusstr. 22.Düsseldorf
Holme &amp;Co. in Yokohama
∆Japan) sind gern bereit, die

Vertretung einiger Fabricanten und
Engros =Häuser ersten Ranges für das

Japanische Reich
zu übernehmen. Reflectanten werden
ersucht, sich an Dresser &amp; Holme ,
Farringdon=Noad , London . C. oder

an George Sale &amp; Co., 14 Newton¬
Street, Manchester, zu wenden. *

Posse v. Seahorse a. d. Comedy ’s
Dam v. Touchstone , ihres vorzüg¬
lichen Blutes und correcten Gebäu¬
des wegen zur Zucht geeignet, gibt
infolge Sturzes beim Rennen die
Carrière auf. Preis 500 Mark resp.
Tausch auf junges Vollblut .

Metz. Leistner ,
. Pr.=Lt. 9. Drg. =Rats.

Prina Hieler Sprotten ,
pr. Kiste ca. 220 St. 3c gegen Nachn .
J. Jebens, Eckernförde a. d.Ostsee.o

Rad.
euguss unter

Satantie für
Is Qualikäbund

Sandfreie

—

amp;
ra Stadbacp .

Sercis-Maschinen

Knüttel' s Patent=Regulator
für selbstthätig variable Expansion,
beschrieben in Dingler ' s Journal ,
Band 235, Heft l, ist an vorhandenen
Dampfmaschinen mit Schieber= oder
Ventil=Steuerung ohne Betriebsstö¬
rung anzubringen und sichert gleich¬

mäßigen Gang der Maschinen und
bedeutende Kohlen=Ersparnis. Be¬
schreibungen und Atteste über ausge¬
führte Regulatoren werden auf Wunsch
versandt durch

A. Wever &amp; Co. ,
Maschinenfabrik in Barmen . I

W. Jungbluth ,
. =Barmen,

fertigt als Specialität:
Circulir =Badeöfen mit Wäschewär¬

mer, fein lackirt , pr. St. J4.40.
Badewannen , aus schwer. Zink mit
. , dopp. Holzb., pr. St. 64 42.
Sitzwannen, pr. St. J 15.
Zimmerdouchen mit 4 Brausen,
. pr. St. JA4 90.
Zimmerclosets , pr. St. 418.

a . großkorn. , urdl- Captar ,russ.Rörn. ural -Juzint ;
Pfd. . 4, von 1 Pfd. an, Pa. Kieler
Sprotten, pr. Kiste ca. 220 Stück %4
(2 Kst. Postcolli ), gegen Nachnahme
I. Jebens, Eckernförde a. d. Ostsee.0

telentleimte )

Fenochen
gesucht . d

Fr.=Offerten unter U W187 an die
Expedition d. Ztg.

Schöner Hotelwagen ,
neue und gebr. Landauer, Mylords ,
Wist, Fei. Paovler .

Trichter Erorrwagrn
oder Metzger zuverkaufen, kl. Griechenmarkt 15—.

Walzwerte u. Grossisten .
Schmiedeeiserne Reductions=Win¬

kelstücke von 2½" bis 1“ reducirend
in allen Nrn. sind wegen zu großen
Vorrats zum Normalpreise mit 72%
Rabatt zu beziehen .

Franco =Anfragen oder Aufträge
unter B J 59 an die Exp. d. Ztg.

„ Hôtel Eigen “ ,
Siegen ,

hält sich dem geehrten reisenden
Publicum bei billiger und aufmerk¬
samer Bedienung bestens empfohlen.

Schöne Zimmer, vorzügliche Bet¬
ten. Logis mitFrühstück .0 259.

Otto Eigen.

: Hôtel :

W. 1.
tenue par
A. van
Hoek .

den

Mäßige Preise gegen reelle
Bedienung.

Hoogstraat 2II .

*

*

*
*
*

Aueen ' s Hotel ,
St . Martin ’ s le- Grand ,

London ,
direct dem General -Postamte gegen¬
über, 200 Zimmer. Der im Jahre
1840 eingeführte Prcis von 3½ sh.
pro Tag für Bett und Bedienungist
trotz der grossen Wertsteigerung
der Grundstücke bis jetzt beibehal¬
ten worden. Wolinzimmer dem ent¬
sprechend 5½ sh. pro Tag. Table
ühôte; 3½ sh. Französische und
deutsche Bedienung . d

Rud. Ibach Sohn,
Hof=Pianoforte=FabricantSr. Majestät des Deutschen

5 Kaisers, Königs v. Preußen .
s Köln , Barmen ,

### Brückenstr. 3, Neuenweg 40.
s Größtes Lager in Flügeln. und Pianino ' s eigener Fa¬
# brik, anerkennend beurteilt
S von Autoritäten, wie: Liszt,

Hiller , Seiß, Mertke, Jaöll,
# Abt, Gernsheim, Gottschalg,

Volkmar, Erk u. A. Prä¬
miirt: London, Wien ,

Philadelphia .
Fabrication mit Dampf¬

betrieb. (iw)

Schleswig =Holstein .
Classen =Lotterie ,

jährlich 7 Ziehungen, auf 4 Lose ein
Gewinn.

Lose zu der am 3. März begin¬
nenden Ziehung 3. Classe sind noch
pro Stück zu 3 Mk. 75 Pf. durch
mich zu beziehen .

F. G. Menne, Essen,e Haupt=Collecteur .

(Specialität) empfiehlt und
versendet Probezehntel zu . 5
bis 10 gegen Nachnahme das
Cigarren =Geschäft von

E. H. Gutschmidt ,
Pheydt.

e das
nidt,

Echten
Frankfurter Aepfelwein,

Prima=Qualität , versendet jedes be¬
liebige Quantum unter Garantie
gegen Nachnahme

Joh. Georg Rackles,
Aepfelwein =Producent,

Frankfurt a. . — Vornheim . (7)
Sich auszeichnend durch Wohlge¬
schmack und Güte finden meine
Special=Artikel
Jonen ' s Krauterbitter

und Rheingold =Liqueur
immer mehr Anklang und empfehle
ich dieselben zur gefälligen Abnahme ." Ludger Jonen , Nachen

Mündener Zwieback!
ipel Kiste und . 20 Stück
wie feinste I . Franco=Lieferugg, so
3 4 verser acronen, per 2 Pfund9 cn versendet gegen Nachnahme

Hann. Münden. Friedeborn.

und Büsseldorfer
Rhein=Dampfboote
Abfahrten von Köln Mgs. 68 bis
St. Goar—Mannheim , Nm. 1 Coblenz,
Abds. 94 Mainz , Nm. 1 Düsseldorf—

Aruheim -Rotterdam.
Von Rheinaufwv. s
Mannheim — —
Mainz 12 Mittags .
Bingen 84, 11.
Coblenz 6, 38.
Bonn 94, 34, 124.
Köln 63, 1, 98.
Düsseldorf 1 Nm.
excl. Dienstags.

Rheinabw. :
7 Mrgs.
74, 11.
94. 1.
6, 94, 128.
94. 124, 34.
1 Nm.
7 Mrgs. excl. Mi.

u. Sa.
Rotterdam6 Mg. Di., Mi., Do., Sa. u. So.
Neue Mosel- Dampfsch. =Ges.
Fahrplan vom 19. Februar 1880 ab.
Von Trier nach Coblenz Mittwochs

u. Samstags, Mrg. 6½ Uhr.
Coblenz nach Trier Donnerstag:
u. Montags, Mrg. 6½ Uhr,

mit Uebernacht . in Trarbach-Traben.
Köhasche

In Ladungnach Rotterdam Nr. 16.

Pensionat
Godesberg .
Prospecte durch die Vorsteherin

Technicum Einbeck
(Prov. Hannover ).

Städtische höhere Fachschule
für Maschinen-Techniker .
Anfang des Semesters am

20. April d. J. t
Director Dr. Stehle.

Technicum Lingen ,
(Provinz Hannover). Fach¬

schule für die Ausbildung
im Maschinen- und Bau¬

spen. — Praspeste gratte?

Unterrichts¬
Institut

des Pastor Dr. Pfeiffer, Schloppe(Westpreußen, Ostbahn) nimmt Zög¬
linge jeden Alters auf. Ziel: Prü¬
fung z. einjährigen Dienst und
Ober=Secunda nach Gymnasial¬und Real=Lehrplan. Für über¬alterte und zurückgebliebene SchülerSpecialcurse zu schneller Förde¬
rung bei individnellster Behand¬lung u. Pflege. Sorgfältige Ueber¬
wachung bei still=ländlichen Verhält¬
nissen. Pension (keine Casernements )
inel. Schulgeld 750 Mark jährlich.
Referenzen, Gutachten , amtliche
Zeugnisse über erzielte Erfolge — in
2½ J. von Sexta—Secunda, von
Quarta zur Einjährigen =Prüfung
gefördert — stehen mit Prospetten
zu Diensten. (H 1792)

# Familien - Pension :
Ein Frankfurt a. M.

Mäßige Preise. Beste Refe¬
renzen. 23

Myliusstraße 22.

Pensionat Mosckkern .
Gesunde Lage, romantische Um¬

gebung . Praktische Anleitung zur
Erlernung des Haushaltes und aller
weiblichen Handarbeiten , sowie durch
bssondere Lehrerin Nachhülfe in den
Elementarfächern u. Wissenschaften.
Pensionspreis 540 Mark incl. Wasche.

Nähieres durch Prospect.
14 Amalie Schunck .

Knaben=Institut .
Einige Schüler finden zu Östern

Aufnahme in dem engl.=franz. In¬stitut Kalkuhl zu Coburg . Es wer¬
den auch Zöglinge zum Eramenfür den einj.=freiw. Dienst vor¬bereitet.

Nähere Auskunst ertheilt der Vor¬
steher der Anstalt.SoO

gunge gebildete Damen
sinden in einer angesehe¬

neu Familie zur gründlichen
Erlernung des Haushalts Auf¬
nahme. Beste Gelegenheit zu
Fortbildung in den modernen
Sprachen und der Musik.

Näheres unter F F 2317
durch Herrn Rudolf Mosse,
Hannover .
EnglischeSprache. Die LateinschuleEin Battle , Sussex, England. We¬
gen Prospecte bel. man sich zu wenden
an William Lamborn , Director . im

Gebrannten Kaffee,
erste Sorte fl. 60, zweite fl. 53, dritte

Sorte, gebrochen, fl. 38 per 50
Butter, 23 Gulden per 20 Kilo gegen
Postanweisung des Betrages im
Voraus , vorrätig bei

A. H. de Kreek,
Amersfoort (Holland).

Bitte dringend um deutliche Adresse.o
Köln - Mindener . - . - G.

Eisenbahnfahrten nach:
Amsterdam 6, “, 85, 930f, 1240, 135, 145f.Berlin 6, “, 930f, 1210, .35, 14of, *“, 1000

1140**
Bocholt 6, “, 1240, 1354 145f.
Bremen 85, 9sof. 1210, 135, 145f, 1090, 1140%%Cassel 615, 1145, 615.
Dortmund 6, “, 85, 93of, 1210, 135, 145f,550, ““, 1030, 1140“7.
Dresden 615, “, 930f. 1115, 1210, 135,1 15f.

615, *“, 1030, 1140““.
Duisburg 6, “, 85, 1240, 135, 145f, 550,

•*, 1080, 1140**.
Düsseldorf 6, “, 85. 9oof, 1240, 135, 1451,

550, *“, 1030, 1140*“.
Emmerich 6, “, 85, 9sof, 1240, 135, 145t,

550, **.
Giessen 615, 1145, 615.
Hamm 6, “, 85, 9sof, 1240, 135, 145t, 85%

1030, 1140*“.
Hamburg 85, 9sof ., 1030. 1140** A.
Leipzig 615, “, 930f, 1145, 1240, 185, 1457,

615, *“, 1030, 1110“"
Lübeck 990f ., 1140““ A.
Minden 6, “, 85, 93of, 1210, 135, 145f, 8“

1030, 114.*“.
Münster 85, 9sof. 1240, 135, 145f, 550, 1030

114085. 2c 420
Osnabrück 85,930f. 1240, 135, 145f,1030, 1140“%
Rotterdam 6, “, 85, 930f, 1240, 135, 145f.
Ruhrort 6, “, 85, 93of, 1240, 135, 145f, 550,
Siegburg 615, 1145, 310, 615, 840.
Siegen 615, 1145. 615, 8140.
Wesel 6, “, 85, 930f, 1210, 185, 145f, 550, “%
* bedentet Schnellzug. * Courlerzug.

Diese Züge, so wie der mit einem
versehene Expresszug (930) und Eilzug (145)
fahren vom Central -Bahnhofe in Köln ab
und halten in Deutz nicht an.

Alle abrigen Zage fahren von Deutz ab
Rheinische Eisenbahn.

Vom 1. November ab.Abfahrt von Köln nach
Aachen 543, 655, 890, 1140,125, 257, 68, 743, 1030.
Amsterdam u. Rotterdam (via Cleve) 610.

925, 140, 242.
Antwerpen via Herbesthal 545, 655, 830,

1140, 125, 257. 1030 Ab.
Antwerpen via Maestricht 830, 1110, 257.
Bonn 122, 63, 725, 9, 915, 12, 115“, 215f, 245.

5, 85, 1025.
Brüssel 545, 655, 830, 1140, 125, 257,1030 Ab
Cleve 610, 925, 140, 242, 530.
Coblenz 122, 68. 725, 9. 915, 12, 245, 5. 85.
Crefeld 610, 652, 925, 1142, 110, 242, 550. 815.
Dortmund 610, 925, 140, 242, 530.
Düsseldorf 610, 652, 925, 1142, 140, 242.530, 815.
Essen-Bochum 610, 925, 140,242,530, 815.
Euskirchen 6, 98, 1216, 340. 825.
Frankfurt 123, 68, 725, 9, 12, 245, 5.
Gladbachu. Rheydt 610, 925, 140, 530, 815.
Linz (rechtes Ufer) 725, 12, 245, 5, 85.
London 1140 Vm., 1030 Ab.
Mainz 122, 68, 725, 9, 915, 12, .3.
München 122, 68, 725, 9 Vm. , 5 Nm.
Nauss 610, 652, 925, 1143, 140, 212, 530, 815.
Niedermendig 68, 915, 12, 5.
Nymegen 610, 925, 140, 242, 530.
Ostende 545, 655, 830, 1140 Vm., 1030 Ab.
Paris 54s, 810, 1140 Vm., 1080 Ab.
Rotterdam (via Venlo) 610, 925, 140, 212.
Saarbrücken 122, 68, 9, 12.
Trier (p. Eifelbahn) 6, 98, 340.
Venlo 610, 925, 140, 242, 530.
Viersen 610, 925, 140, 530, 815.
Wien 68 Vm. (in 24 Stunden).
Wiesbaden 68, 9, 12, 245.

1 Extrazug an Sonn- und Festtagen.
* Fallt an Sonn- und Festtagen aus.

Vergisch - Mark. Aisenbahn.
Ablahrt von Deutz nach

Bensberg 830, 1130 ., 226, 645, 1030 N.
Solingen 635; 80, 120 ., 20, 350, 623. 1755,

940, 110 N.
Elberfeld 635, 80, 90. 8110, 120 ., 20, 350,

625, 1755, 940, 110 N.
Dortmund 8o, -90, 8110, 120, ., 20, 350;

625. 1755 N.
Hamm 90, 120 ., 350, f755 N.
Soest *9o, 120 ., 350, f755 N.
Berlin *90 8110 ., 1755 N.
Leipzig #90, 120 ., 1755 N.
S Expressz. 1 Courierz. * Schnollz.



Nr . 59 . — Zweites
Verantwortlicher Redacteur: August Schmits in Köln.

Verleger und Drucker : M. Du Mont=Schauberg in Köln.
Expedition: Breitestraße 76, 73.

Agenturen im Auslande:
London A. Siegle , 110 Leadenhall-Str.; A. Duensing, 8 Little Newport-Str.,
Leicester Sg.; Delizy Davies &amp; Co., 1, Finch Lane, Cornhill; Cowie &amp; Co.
17 Gresham Str.; B. York &amp; Co., 34 Coleman Str.; A. Maurice , 18 Tavistock
Row, Cov. Gard.; G. Street &amp; Co., 30 Cornhill. Manchester W. Duetz

77 George Str. *

Bestenlungen
auf die

Kölnische Zeitung

für den Monnt Marz
werden von sämmtlichen Postanstalten im Deutschen Reiche so
wie in Oesterreich und Luxemburg zum Preise von 3 Mark

angenommen.

„ < space >

Deutschland .
* Berlin , 27. Febr. Der Posten eines Staatssecretärs des

Auswärtigen wird also vorerst durch den Fürsten Hohenlohe be¬
setzt werden. Ein Ereignis, das begreiflicherweise das Tagesgespräch
der diplomatischen Welt bildet. Bis vor kurzem hieß es, Graf
Hatzfeldt werde diesen Posten übernehmen und auch jetzt glauben

manche, daß Hohenlohe nur vorläufig den Posten führen werde ,
bis Graf Hatzfeldt von Konstantinopel abreisen könnte. Andere da¬
gegen wollen wissen, Hohenlohe sei endgültig für den Posten aus¬
erkoren und werde denselben bekleiden, bis er — einen höheren
erhalten würde . Beides ist freilich nur Vermutung. Uns will noch
eine andere Möglichkeit glaubwürdig erscheinen, daß Fürst Hohenlohe
ein halbes Jahr als Staatssecretär den praktischen Dienst des Aus¬
wärtigen kennen lernen und üben, aber dann nach Paris zurückkehren
werde, um dem Grafen Hatzfeldt das Staatssecretariat des Auswär¬
tigen zu überlassen . Er ware dann morgen oder übermorgen von
Paris aus als Botschafter ebenso geeignet über den Posten des
Staatssecretärs im Auswärtigen hinaus zu avanciren, wie als activer
Staatssecretär . Diese Erklärung der uns nicht ganz unerwarteten
vorläufigen Lösung der Staatssecretärskrise wird auch durch den
Umstand wahrscheinlich , daß Fürst Hohenlohe den ihm wie seiner
Familie außerordentlich zusagenden Pariser Aufenthalt noch nicht gerne
für immer aufgeben möchte . Bestimmteres läßt sich über die Ange¬
legenheit heute noch nicht sagen. Ihr irgend etwas Beunruhigendes
anheften wollen, heißt der Unwissenheit die Leichtfertigkeit beigesellen.

In der heutigen Sitzung des Reichstags stand zunächst die In¬
terpellation v. Bernuth betreffend die Regelung der Ansprüche der
Hinterbliebenen von Reichsbeamten auf der Tagesordnung. Nachdem
der Interpellant auf die Notwendigkeit einer baldigen Regelung und
die lange Verschleppung dieser Angelegenheit hingewiesen , stellte der
Unterstaatssecretär Scholz eine bezügliche Vorlage noch für die ge¬
genwärtige Session in Aussicht und legte die Schwierigkeiten dar,
welche die lange Verzögerung der Angelegenheit verschuldet hätten.
Von einer Besprechung der Interpellation wurde abgesehen und
alsbald zur Beratung der Interpellation des Abgeordneten Stumm
betreffend einen auf die Begründung von Altersversorgungs= und
Invalidencassen für Fabrikarbeiter gerichteten Gesetzentwurf ge¬
schritten. Der Interpellant wies auf die wiederholten von seiner
und anderer Seite ausgehenden Anregungen hin, diese Frage endlich
ihrer gesetzlichen Regelung entgegenzuführen. Wenn man der Ar¬
beiterbevölkerung eine gesicherte Existenz im Alter oder bei eintre¬
tender Invalidität gewähre , entziehe man der socialdemokratischen
Agitation ein gut Stück Boden, und solche positive Bestrebungen
zur Besserung und Sicherung des Loses der Arbeiter seien eine
notwendige Ergänzung der Repressivmaßregeln, mit denen die Aus¬
schreitungen unterdrückt werden müssen. Sachlich Neues war, nach¬
dem die Angelegenheit schon so oft verhandelt worden, nicht mehr
vorzubringen. Das Bestreben Stumms geht bekanntlich auf Zwangs¬
cassen nach dem Muster der Knappschaftscassen , doch erklärte der Inter¬
pellant auf der Forderung der Verallgemeinerung der Knappschafts¬
cassen nicht mehr unbedingt bestehen, sondern sich eventuel auch mit
der bloßen Einführung des staatlichen Zwanges zur Arbeiterinvaliden¬
versicherung begnügen zu wollen. Staatssecretär des Innern Hof¬
mann betonte das warme Interesse, welches die Regierung an der
gesetzlichen Regelung dieser Frage nehme, hob aber auch die außer¬
ordentlichen Schwierigkeiten hervor, welche sich derselben in den Weg
stellten; die Bemühungen des Reichskanzleramts , das nötige Material

von den Einzelstaaten einzuziehen , seien bisher nur von sehr mangel¬
haftem Erfolg gewesen. Bei der großen Anzahl schwieriger Prin¬
cipienfragen, über die man sich vor Aufstellung eines solchen Gesetz¬
entwurfs klar geworden sein müsse, sei es heute noch nicht möglich
vorauszusehen , bis zu welchem Zeitpunet ein solcher Gesetzentwurf
vorgelegt werden könne und auf welchen Grundlagen er beruhen
werde. Bei der weiteren Besprechung der Interpellation traten
keinerlei bemerkenswerte Gesichtspunkte hervor .

Rußland hat also einen Dictator ! Der milde Kaiser Alexander
hat dem wegen seiner Energie bekannten General Loris=Melikow die
Oberleitung aller Maßregeln zur Aufrechthaltung der Ruhe und Ord¬
nung im ganzen Reich erteilt. Hoffen wir, daß es der Energie
von Loris=Melikow gelingt, die Pest des Nihilismus durch kräftige
Maßregeln zu ersticken. Die Frechheit der Verschwörer übersteigt
allen Glauben. Auch hier verschlingt das Interesse an den Ereig¬
nissen in Petersburg alles übrige. Namentlich auch Kaiser Wilhelm
nimmt den tiefsten Anteil an den Petersburger Vorgängen und
spricht darüber in einer Erregung, die bei seinem ruhigen Wesen
selten vorkommt.

Der Sturm, den die beiden Artikel der Nordd. Allg. Ztg. , der
schwarze und der weiße, erregt haben, hat sich noch immer nicht
gelegt, namentlich ist die Nordd . Allg. Ztg. hart mit den conser¬
vativen Blättern aneinander geraten und geht in der Fehde gegen
die Kreuzzeitung soweit, dieselbe daran zu erinnern, daß sie das
Organ der dem Reichskanzler feindseligen Declaranten gewesen sei
und die Aera=Artikel des Herrn Perrot veröffentlicht habe. Uebri¬
gens wird die Freundschaft im conservativen Lager bald wieder ein¬
ziehen. Der Fußschlag der Stute thut dem Hengst nicht weh, sagt
ein italienisches Sprüchwort; die conservative Ehe ist gegen den
Liberalismus gerichtet; nur deshalb kam sie zu Stande. Die beiden
Gatten aber vertragen lieber recht viel von einander , als daß sie
sich scheiden ließen.

Die bisher eingegangenen Anmeldungen über die Teilnahme an
der Ausstellung in Melbourne nehmen den für die deutsche
Abteilung angewiesenen Raum völlig in Anspruch . Es können
daher, einer Bekanntmachung des Reichscommissars zufolge, An¬
meldungen nicht weiter angenommen werden .

* Berlin , 27. Febr. Unter den vielfach rätselhaften Vorgän¬
gen, welche das letzte Petersburger Attentat an das Licht brin¬
gen sollte, hat nichts so sehr überrascht wie die Nachricht, daß die
unterrichtet . . hörde von hier aus über die nihilistischen Pläne

die über die Zussietzter #n der russischen Hauptstadt orientirt sind,
in der driten Abteilug verschiedene Strönungen

vorhanden waren,

Gründen, einander entgegenarbetteten. Die jetzt durch den I.
Ukas geschaffene Dictatur soll offenbar auch

ere Einheit herbeiführen. Ob sie die auf diesem Gebieteeinestra, „ — vir erwartete Heilung für
kranken Zustande bringen wird, muß sich . . . “ die
vielfach bezweifelt. — Die Vorgänge in Petersburg haben 3schen
auch einige gewöhnlich für ein rusisches Bündnis schwärmende
Pariser Stimmen verstummen lassen. Die Nachrichten
reich lauten auch sonst friedlich. Der Minister Freyeinet Parfesth
vor allem mit den Ausführungsplänen der zahlreichen vom Rarsa¬
ment beschlossenen großartigen Bauten beschäftigen, die den unteren
Classen Arbeit und Verdienst bringen sollen und werden „
schon neulich als wahrscheinlich bezeichnete vorläufige Uebernahme
des Ministeriums des Auswärtigen seitens des Fürsten Hohenloßg
Feloinnt an Bestand und würde nach der „Post“ auf sechs Monate
verchnet sein. Daß der Fürst nur die Zwischenzeit bis zur Ernen¬
st1g des Grafen Hatzfeldt ausfüllen wolle , wie vielfach angenom¬
wird ::" -scheint mir nicht sehr wahrscheinlich. Der Botschafter
. . ? Wohl in dieser neuen Stellung versuchen wollen und als¬
eenn erentuel einen umfassenderen Posten übernehmen . — Gerüchte

er
zenrichtig . bevorstehenden rumänischen Ministerwechsel

send vutrgzrte. Es sollen nur, wie man hört, einige Portefeuilles
vertauscht und das eine oder andere seit einiger Zeit erledigte vergeben
werden . Aber das Ministerium bleibt in seinen wesentlichen Be¬
standteilen erhalten. Auch die Ernennungen zu den verschiedenen
rumänischen Gesandtenposten stehen bevor. Für Berlin bleibt der
Hiesige diplomatische Agent Liteanu bezeichnet . — Die montenegrini¬
sche Angelegenheit soll eine bessere Wendung nehmen . Der erste
Vorschlag der Pforte wegen des bekannten Austausches war von
Rußland begünstigt, wenn nicht angeraten. Man wunderte sich denn
auch nicht wenig, als Rumänien ihn unter allerlei Vorwänden
zwar nicht beanstandete , aber das Gelingen des Compromisses durch
erhöhte Forderungen erschwerte. Man hatte offenbar die Pforte

zu einem ersten Schritt veranlassen wollen und hoffte , sie werde
dann noch mehr bieten.

# Berlin , 27. Febr. Auf Grund einer Eingabe mehrerer
Spritfabricanten hat der Bundesrat folgenden Beschluß gefaßt:
Das österreichisch =ungarische Branntweinsteuergesetz vom 27. Juni
1878 hat den Steuersatz von 10,7 auf 11kr und die Ausbeute bei
24 Stunden Gärzeit für Kartoffeln von 3,5 auf 5 pCt. , für
Mais von 3,5 auf 5 pCt. , für Melasse von 4,3 auf 6 pCt. und
für Rüben von 3 auf 4 pCt. erhöht . Der Rückvergütungssatz be¬
trägt gleich dem Steuersatz 11kr für den Hektolitergrad . Soweit
auch hiernach noch eine thatsächliche Ausfuhrprämie bestehen sollte,
wird die Kaiserliche Regierung ihre Bemühungen darauf richten,
die gänzliche Beseitigung des in Frage stehenden Mißstandes zu
erreichen. — Aus der heute Abend erschienenen Angabe der Gründe,
weshalb der Bericht des Geh. Medicinalrats Prof. Dr. Aug. Hirsch über
die Pestepidemie im Gouvernement Astrachan von Regierungswegen
nicht veröffentlicht werden soll, erhellt , was an dieser Stelle schon
öfters hervorgehoben worden , daß der Bericht, wie nicht anders zu
erwarten war, über russische Zustände und Einrichtungen den Stab
bricht und ein solches Urteil von einer Regierung über die andere
nicht bekannt gemacht werden kann. Hoffentlich wird aber daraus
die nötige Nutzanwendung gezogen werden. — Bekanntlich können
nach Genehmigung des nächstjährigen Post= und Telegraphenetats
diejenigen Postassistenten zu Postsecretären ernannt werden, welche

bis Ende kommenden Monats eine fünfjährige Dienstzeit seit dem
Bestehen der abgekürzten Secretärprüfung zurückgelegt haben. Von
der obersten Postverwaltung werden laut Mitteilung ihres Organs
schon jetzt die zur Ausführung dieser Maßregel erforderlichen Vor¬
bereitungen getroffen . Von den betreffenden Beamten dürften somit
diejenigen , welche zur Zeit in Postverwalter= bezw. in Bureau¬
assistentenstellen oder als Kanzlisten eingestellt sind, binnen kurzem
als nachgeordnete Beamte zu Postämtern erster und zweiter Classe
versetzt werden. Das Generalpostamt hat ferner es als zweckmäßig
und empfehlenswert bezeichnet, daß aus den Mitteln der Post¬
Spar= und Vorschuß=Vereine innerhalb der für die Anlegung von
Mündelgeldern vorgeschriebenen Sicherheit Darlehen solchen Per¬
sonen gegeben werden, welchen die Herstellung von Gebäuden für
Postzwecke mit der Verpflichtung der Vermietung an die Verwaltung
vertragsmäßig übertragen worden ist.

is Berlin , 28. Febr. (Telegramm. ) Der Kaiser begab sich gestern
Nachmittag zu einer Conferenz mit dem Reichskanzler in dessen
Wohnung. Fürst Bismarck hütet das Bett und mußte den Kaiser
an demselben empfangen . Dieser Umstand macht es noch unwahr¬
scheinlicher, daß der Fürst der ersten Lesung der Militärgesetz=Novelle
im Reichstage beiwohnen könnte. — Die Reichspartei beriet gestern
über den Antrag Hänel, wonach der Chef der Admiralität zur Nie¬
derlegung eines amtlichen Berichtes über die Untersuchung in Sachen
des Großen Kurfürsten aufgefordert wird. Die Reichspartei beschloß,
im Plenum zu beantragen, über den Antrag Hänel zur Tagesord¬
nung überzugehen. Die Mitteilung , wonach Hänel seinen Antrag
dahin zu ändern beabsichtigt , den Reichskanzler zur Niederlegung
dieses Berichtes aufzufordern, wird uns als unbegründet bezeichnet .

X München, 26. Febr. Während die politischen Vorgänge in
Berlin sich ihrem Hochpuncte nahen, werden auf unserer parla¬
mentarischen Provincialbühne die letzten Lampen ausgelöscht und
eine soeben stattgehabte Staatsratssitzung hat den jüngsten Erzeug¬
nissen der bairischen Gesetzgebungskunst die formale Weihe gegeben,
so daß die Veröffentlichung derselben in den nächsten Tagen zu er¬
warten steht. Von der nächsten Woche an wird auch auf die Voll¬
zähligkeit der bairischen Vertretung im Reichstage zu rechnen
sein, was bei der Wichtigkeit der dann zu verhandelnden Fragen
allerdings zu wünschen ist. In der ultramontanen Abgeordneten¬
schar steht insofern eine Lücke bevor, als der Oberlandesgerichtsrat
Kaiser, der sein Abgeordnetenmandat schon wegen schweren Augen¬
leidens niedergelegt hat, auch auf das Reichstagsmandat verzichten
will. Diese Veränderung könnte nur insofern einiges Interesse
haben, als die sogenannte extreme Partei wohl den Versuch machen
wird, diesen Wahlkreis für sich zu gewinnen, obgleich verschiedene
Anläufe dieser Richtung, sei es in der Abgeordnetenkammer oder im
Reichstage, getrennt vom ultramontanen Gros eine besondere Rolle
zu spielen, bisher von schlechtem Erfolg begleitet gewesen sind. Nur
ein einziger der bis jetzt gewählten bairischen Reichstagsmitglieder
ultramontaner Färbung, der Pfarrer Schäfler, dessen Debut in der
Abgeordnetenkammer hier so eigentümlich verlief , hat grundsätzlich
erklärt, der Centrumsfraction nicht beitreten zu wollen , sich aber
die Ausführung dieses Entschlusses vorläufig dadurch erleichtert , daß
er vorerst nicht nach Berlin kommen wird. Ob dann die Sirene von
Meppen auch diesen Seelenfischer in ihren Zauberkreis locken wird,
kann man ruhig abwarten. Mittlerweile macht in Ermangelung der
Landtagsarbeiten unser städtisches Parlament von sich reden. Die
erste Kammer des Magistrats hat nach langer, ernster Prüfung den
entscheidenden Beschluß über die Wasserversorgung unserer Haupt¬
stadt gefaßt, und zwar mit allen gegen eine Stimme, die dem Ver¬
treter eines Concurrenzplanes angehört. Aus den Quellen der
Mongfall (Nebenfluß des Inn), des schönen Gebirgswassers, das die
Eisenbahn in die Berge bei Schliersee und Tegernsee wiederholt
überbrückt , soll die Stadt versorgt werden, die bisher auf zwei sehr
ungenügende Wasserleitungen angewiesen war. Ausnahmsweise scheint
dieser Magistratsbeschluß allgemeine Zustimmung in der sonst durch
Interessen und Zwist aller Art zerrissenen Bürgerschaft zu finden.
Weniger gut steht es mit der endlichen Feststellung des städtischen
Etats für das laufende Jahr. Die kleine ultramontane Mehrheit
der Gemeindebevollmächtigten nutzt ihre Macht rücksichtslos aus und
hat es schon dahin gebracht, daß der bisherige gemäßigt=ultramontane
Vorsitzende , Fabricant Gerdeisen , aus Gesundheitsrücksichten einen
längeren Urlaub genommen hat. Die Krankheit, die ihn plagt, ist
offenbar der Unverstand seiner eigenen Parteigenossen.

Oesterreich .
Wien, 27. Febr. (Telegramm. ) Meldungen der Polit. Corr.

aus Konstantinopel: Der griechische Commissar Konduriotis hat
den Empfang der zwei letzten türkischen Denkschriften mit dem Be¬
merken bestätigt, daß er dieselben seiner Regierung zur Beurteilung
unterbreitet habe. Irgend einen Zeitpunct für den Wiederzusam¬
mentritt der griechisch=türkischen Commission hat Konduriotis
nicht angegeben . — Aus Belgrad: Der Unterhändler Serbiens
in der Eisenbahnfrage, Maric, kehrt morgen in Begleitung des
Ingenieurs Wschetestschka nach Wien zurück.

Belgien .
* Brüssel, 27. Febr. Der erwartete Gesetzentwurf zur Re¬

vision des Gesetzes von 1850 über die Mittelschulen und Athe¬
näen ist heute vom Unterrichtsminister eingebracht worden . Die
Zahl der Athenäen soll auf mindestens 19 erhöht werden, so daß
der Hennegau mindestens 3, die übrigen 8 Provinzen aber minde¬
stens 2 bekommen. Der staatlichen Mittelschulen soll es künftig
mindestens 100 für Knaben und 50 für Mädchen geben. Die von
den Provinzen oder Gemeinden gegründeten Mittelschulen können
für Mädchen oder für Knaben eingerichtet und nur mit Zustimmung
des ständischen Provincialausschusses und mit königlicher Genehmi¬
gung wieder aufgehoben werden. Alle an den Mittelschulen ange¬
stellten Lehrkräfte müssen mit dem gesetzlichen Befähigungszeugnisse
(Diplom) versehen sein. Die Gehälter bestimmt die Staatsregierung .
Jede Gemeinde , welche ein Athenäun oder eine Mittelschule besitzt ,
hat für ein passendes Local und gutes Material zu sorgen. — In
der Deputirtenkammer sprach Paul Janson gegen die Beibehal¬
tung der belgischen Gesandtschaft beim Vatican, weil aus dem
diplomatischen Schriftwechsel ja klar erhelle , daß die römische Curie
nur die Taktik ein wenig geändert, ihr Ziel aber unverrückt im
Auge behalten habe. Er schien durchaus überzeugt zu sein, daß die
Bischöfe von Rom geheime Weisungen zum fortgesetzten Widerstande
erhalten hätten. — Ein Gesetz über parlamentarische Enquêten,
wie es jetzt von unserer Regierung vorgelegt worden ist, besteht in
Holland seit 30 Jahren . Im Staatsgrundgesetz bei Art. 90 aus¬
drücklich vorgesehen, ist es von den Generalstaaten im Jahre 1850
beschlossen und seitdem von der Zweiten Kammer häufig zur An¬
wendung gebracht worden. Diese Thatsache hat Nothomb in seinem
Dericht über den Gesetzentwurf einfach totgeschwiegen, indem er er¬
ktart, er habe in den Gesetzgebungen anderer Länder „nicht eine
Spür von parlamentarischer Enquête gefunden". — Laut Gazette
har die Centralsection für das Milizgesetz mit fünf Stimmen gegen
eine, beschlossen, zu befürworten, daß die Seminaristen und Theologie¬
studtrenden, die sich dem geistlichen Stande widmen wollen, nicht
mehr vom Milizdienst befreit sein sollen. — In Sachen des
Raghenoschen Legats an die Stadt Mecheln hat der Bürgermeister
Verhaghen die Erklärung abgegeben, daß die Familie des Erblassers
bereit sei, die 100 000fr dem, der zum Empfange berechtigt , sofort
einzuhändigen.

Frankreich .
* Paris , 27. Febr. Der Hauptschildhalter der Jesuiten, der

Mann des religiösen Herzens von Frankreich , der Vorkämpfer des

Rechtes der Kirche auf Schulen und Universitäten, ist, bezeichnend
genug, ein getaufter Israelit! Jules Simon schüttete heute das
Füllhorn seiner Weisheit über Gerechte und Ungerechte in der
Kammer aus und ließ dabei seinem Leibrößlein, der persönlichen
Eitelkeit und Ueberklugheit , die Zügel schießen. Simon ist eigentlich
ein Martyrer seiner Ueberzeugung , nur will niemand recht daran
glauben , und heute entgegnete sogar, als er seine dargebrachten
Opfer schilderte, eine prosaische Stimme aus der Linken: „Sie haben
sich wirklich wohl dabei befunden.“ Das hat er allerdings. Jules
Simon hat als richtiger Streber es stets mit denen gehalten, an
deren künftiges Uebergewicht er glaubte , und insofern ist sein Auf¬
treten gegen Artikel 7 ein beachtenswertes Anzeichen, wichtiger als
die Gründe, die er seit Monaten gegen Ferry vorbringt, den er
haßt, und für die Jesuiten, die er stets mit scheuer Ehrfurcht
behandelt und die er als Cultusminister in einer berühmt gewordenen
Rede gefeiert hat. Simon glaubt an den Sieg der guten Väter,
die in seinen Augen die Apostel der Freiheit des Unterrichts sind,
welche gleichbedeutend mit Religions= und Gewissensfreiheit ist.
Jules Simon ist ein gewandter Redner und Stilist, aber Sophist
war er stets und seine Bücher über Moral und Erziehung bilden
ein würdiges Seitenstück zu denen Dupanloups , nur daß dieser als
Bischof mehr aus dem Herzen sprach, als der Republicaner mit dem
leichten Herzen, der sich liberal und Freund des seligen Voltairianers
Thiers nennt und die Jugend Frankreichs dem Moloch des schwarzen
Papstes zur größeren Ehre der Freiheit zum Opfer dargebracht wissen
will. Die République Francaise, die Jules Simon einen Kautschukmann
ohne gleichen nennt und sich über ihn nicht wundert, fügt hinzu : „Aber
Männer wie Dufaure, welche Sophismen verabscheuen, tief religiös
sind, einen instinctiven Widerwillen gegen den Jesuitengeist haben,
können sie denn wirklich an dem Siege von Bundesgenossen mitarbeiten,
die sie aus Herzensgrund verabscheuen und verachten müssen!"

Am Sonntag, 29. Februar, werden die Senatswähler des Depar¬
tements der Dordogne die Nachfolger der verstorbenen Senatoren
Magne und Paul Dupont wählen . Die Candidaten für diese
Sitze sind die republicanischen Deputirten Garigat, von der
Linken, und Chavoix , vom republicanischen Verein , die Deputirten
der Rechten de Fourtou und Bosredon, und Gibiat, Director des
Constitutionnel. Zwei Wahlen für die Deputirtenkammer werden
gleichfalls am Sonntag stattfinden: die eine im Wahlkreis Nar¬
bonne (Aude) zur Ersetzung des verstorbenen Bonnel, vom repu¬
blicanischen Verein , die andere im Wahlkreis Ruffec (Charente), wo
die Vertretung durch den Rücktritt des bonapartistischen Depu¬
tirten Gautier erledigt wurde . Für Narbonne stehen sich folgende
Candidaten gegenüber : Dr. Saladié, von der Schattirung der äußer¬
sten Linken, Conral, Generalrat, von der Schattirung des republi¬
canischen Vereins, Digeon, Journalist , Socialist. Die Rechte hat
keinen Candidaten.

= Kammerverhandlungen vom 27. Februar .
Senat. Berthaud (linkes Centrum, Generalprocurator am Cassations=

hof) war heute der erste Redner in der Debatte über den Universitäts¬
Unterricht. Derselbe antwortete hauptsächlich auf Parieus Verteidigung
der Jesuiten . — Jules Simon (Berichterstatter) erhielt nun das Wort.
(Erregung .) Er behauptet, daß man die frühern königlichen Decrete nicht
in Betracht ziehen könne. Ihr Zweck sei gewesen, den Staatsrechten
Achtung zu verschaffen und zugleich die religiösen Interessen sicherzustellen
indem man einige Anstalten geschlossen, die übrigen geistlichen Schulen
aber mit einem Goldregen überschüttet habe. Benjamin Constant hab¬
gesagt, er verlange nicht, daß man die Gegner unschädlich mache, aber
daß man gestatte, sie mit gleichen Waffen zu bekämpfen. Er nehme diese
Worte wieder auf. Wenn man unterdrücken wolle, so verletze man sein
philosophisches Gewissen, und er erhebe Einspruch. Redner bemerkt,
daß nach 1830 kein Libergler die Unterrichtsfreiheit und das Recht des
Familienvaters bestritten habe. Der Staat habe nur dann Macht,
wenn er den Familienvater vertrete und dessen Rechte achte. Wenn er das
nicht thue, so werde der Staat ein Unterdrücker. (Beifall rechts .) Zuerst
habe man das Wort „freier Unterricht" unterdrückt und dafür Privat¬
Unterricht gesetzt. Man unterdrücke für den freien Unterricht das Wort
Universität. Mit der Unterdrückung der gemischten Prüfungscommissionerklärt er sich einverstanden, aber er spricht sich dagegen aus, daß man
die freien Facultäten der Einschreibungsgebühren beraube und sie demStaat zuwende . Jules Simon kommt nun zum Artikel 7 und behauptet,
der Staat habe nicht das Recht, die Congregationen zu unterdrücken. Die
Unterrichtsfreiheit sei die Gewissens= und Religionsfreiheit (Widerspruch
links), deshalb müsse man sie einer besondern Debatte unterwerfen. Der
Artikel 7 beabsichtige die Beschränkung der Unterrichtsfreiheit . Man habe
dies anerkannt und nicht verheimlicht, daß das Gesetz über den Oberunter¬
richtsrat durch den Gedanken inspirirt gewesen sei, die Jesuiten aus dem
Rat auszuschließen. Die einen verwerfen solche Gesetze wegen ihres reli¬
giösen Glaubens, er wegen seines republicanischen Glaubens. (Ironisches
Gelächter links, in welches die Rechte teilweise mit einstimmt.) Ich wie¬
derhole es: meines republicanischen Glaubens, den niemand das Recht hat
in Zweifel zu ziehen , dem ich 40 Jahre meines Lebens und meiner In¬
teressen aufgeopfert habe und wegen dessen ich mein Leben gefährdet.(Stimme links: Sie haben sich dabei nicht so schlecht befunden!) Ja, ich

in einem Lande, wo es so viele Katholiken gibt, die Freiheit des
katholischen Familienvaters unterdrücken, ist eine Ungerechtigkeit, gegen
woelche ich Einspruch erhebe , und eine Gefahr für die Republik. In einem
Lande , wo das allgemeine Stimmrecht herrscht, ist der Angriff gegen denGlauben gefährlich. Wenn die Republik die Vernichtung hervorruft , sowird sie sich selbst vernichten. Man hat von den Rechten des Staates
gesprochen , welche man den Rechten der Freiheit gegenüberstellt. Gewißerlenne ich dem Staat wichtige Rechte an, aber sie sind durch die Ueber¬
wachung und die Verleihung der Grade gesichert . Jules Simon ergeht
sich hierauf noch breit zu gunsten der Unterrichtsfreiheit und sagt dannSie wollen die Freiheit im Namen der Einheit Frankreichs bekämpfen .

Das republicanische Frankreich, wie ich es begreife, hat keine
Staatsreligion , keine Staatsdoctrine; sie gibt allen die Freiheit und das
Licht. (Beifall rechts. Eine Stimme: So sprechen heute alle Jesuiten !)Sie werden aus Frankreich keine in einer einzigen Form gegossene Seele
machen . Sie haben nicht dieses Recht. Sie haben nur das Recht, die
Freiheit zu verteidigen und zu verbreiten, denn durch sie wird Frankreich,die Republik , leben. Die Freiheit wird diesem großen Gebäude, an wel¬
chem ich mit Ihnen arbeite, Recruten zuführen , aber machen Sie es
liebenswert . Wenn Sie aus demselben die Freiheit verjagen (Stimme
links: Die Freiheit , die Menschheit noch mehr zu verdummen !), so wird
es wie ein Gefängnis , das jeder verlassen will. (Lang anhaltender Beifall
rechts und im Centrum. ) Der Schluß der allgemeinen Beratung wird
verlangt. Die Rechte will, daß der Minister spreche, aber der Schlußwird ausgesprochen. Morgen 2 Uhr Sitzung.

( „Paris , 27. Febr. Daß Hohenlohe wiederholt als Candidat
des Ticekanzleramtes genannt wurde, ist nicht neu; und daß bei
seiner jetzigen Anwesenheit in Berlin seine Candidatur wieder zur
Sprache kommen würde, war bei der angeblichen Weigerung Hatz¬
feldts, den Posten eines Ministers des Aeußern zu übernehmen , mit
Bestimmtheit zu erwarten. Fürst Hohenlöhe wird nächsten Montagmit der Fürstin, die gestern in Berlin eingetroffen , nach Paris zu¬
rückkehren. Für den Fall der Annahme Hohenlohes für Berlin
wurde Graf Stolberg den Wiener Posten wieder übernehmen , wäh¬

rend Prinz Reuß nach Paris übersiedeln würde. Die Prinzessin
Reuß würde dann in der Republik auf einmal des Conflicts zwischenihrer Geburt und der Stellung ihres Gemahls überhoben sein.Sollte Hohenlohe den Berliner Posten nur vorläufig übernehmen ,
so würde nach Paris zur würdigeren Vertretung Deutschlands, als
dies durch einen Geschäftsträger geschehen kann, wahrscheinlich Herr
v, Radowitz gesandt werden. Sollte schließlich Hohenlohe überhaupt
ablehnen, so tritt die Candidatur Hatzfeldts für den Posten eines
Ministers des Aeußern wieder in den Vordergrund. Wir in Paris
hoffen aufrichtig, daß uns Fürst Hohenlohe als Botschafter noch langeJahre erhalten bleibt , und damit sei dies Capitel der Conjectural=
politik geschlossen.
„X

Paris , 27. Febr. Die heute hier verbreiteten beunruhigenden
Gerüchte wurden teilweise durch die bekannten Artikel der Ber¬
liner Norddeutschen Allgemeinen Zeitung, teilweise durch die Mit¬
keilungen aus der Provinz, „daß es dort von „espions prussiens“
wimmle “, hervorgerufen. — Der gestrige Ball bei Grévy war ebenso

um 1½ Uhl gelanglen dieZänzend wie der erste. Erst um 1½ Uhr gelangten die letz
Wagen mit den Eingeladenen vor den Pforten des Elysees an. D
Sale waren überfüllt. Das ganze diplomatische Corps war anweser
Die deutsche Botschaft war in Abwesenheit des Fürsten Hohenlo
durch den Grafen v. Wesdehlen , v. Bülow und Grafen Leyden
wie durch die Militärattachés Obersten v. Bülow und Hauptma
v. Gentzkow vertreten. Die diplomatische Frauenwelt war teilwe
abwesend, weil sie einem Balle in der Fastenzeit nicht anwohn
wollte. Die beiden Prinzen von Orleans so wie auch die Mut
des Königs Alfons hatten sich entschuldigen lassen.

Großbritannien .
London , 27. Febr. Das Unterhaus hat die Erwartung

erfüllt und den gegen die Verschleppungsversuche der Irländer
richteten Antrag des Schatzkanzlers im richtigen Sinne aufgenomm
Freilich hat es an der naheliegenden und auch notwendigen Kri
nicht gefehlt . Daß die „Obstruction“ — welches Wort der fe
stehende Ausdruck für das den parlamentarischen Geschäftsga
hemmende Verfahren der Homeruler geworden — ein großes Ue
ist, darüber herrscht in nicht irischen Kreisen keine Meinung
verschiedenheit. Ein Einschreiten gegen dieses Uebel aber kann lei
die Folge haben, daß die Rechte der Minderheit geschwächt werde
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und wo das Unkraut nicht aus dem Weizen zu entfernen ist, ohne
daß auch gute Weizenhalme mit ausgerissen werden, da ist Raum
für sehr abweichende Ansichten über das anzuwendende Säuberungs¬
mittel. Ueber das einzusetzende Tribunal — ob Sprecher , ob Unter¬
haus, ob ein „Ordnungsausschuß" — und ebenso über Verfahren
und Strafe sind die Meinungen sehr geteilt . An dieser Klippe
haben auch bisherige Versuche zur Regelung der Sache , wenigstens
zum Teil, Schiffbruch gelitten. Dennoch liegen die Dinge heute
für den Antragsteller in so weit sehr günstig , als den Gegnern
darum zu thun ist, nicht durch ihren Widerstand zu der Ausführung
der angedrohten Strafe der Parlaments =Auflösung Anlaß zu geben.
Lord Hartington capitulirte denn auch gestern von vornherein, wenn
er gleich sowohl gegen den Antrag wie gegen das ungewöhnliche
Vorgehen der Regierung, die weder Sprecher noch Oppositionsführer
zu Rate gezogen hat, vieles einzuwenden hatte. Das Recht der
Kritik behielt er sich im vollsten Maße vor, allein um so mehr be¬
tonte er seine Absicht; keinen Widerstand zu leisten und sich selbst
gegen seine Ansicht der Regierung zu fügen . Im ganzen hat
Hartington von der ihm dargebotenen Gelegenheit guten Gebrauch
gemacht und eine offenbare Verlegenheit mit Geschick möglichst zum
Besten gekehrt. Selbst der Haupt=Obstructor ' Donnell half gestern
an seiner eigenen Ausrottung mit; er beteuerte , es sei ihm an dem
Gelingen eines solchen Versuches sehr ernstlich gelegen. — Earl
Beaconsfield und Lord Napier bf Magdala waren von Mitt¬
woch Nachmittag bis gestern bei der Königin in Windsor zu Gaste.
Earl Beaconsfield hatte an beiden Tagen Audienzen und speiste
am Mittwoch an der königlichen Tafel. — Wie ein Provincial=
blatt aus den nördlichen Eisenbezirken berichtet , hat sich die
Zahl der unbeschäftigten Gewerkvereins=Mitglieder unter den
Maschinenbauern seit vergangenem Jahr um 2500 vermindert,
ein deutliches Anzeichen, daß es wieder erheblich mehr Arbeit gibt.

Vom 1. März ab treten für den Postverkehr mit Australien
über Brindisi die billigeren Tarifsätze des Verkehrs über Southampton ,
nämlich 6 Pence für einen Brief und ein Penny für eine Zeitung
oder eine Unze Bücherpakete in Kraft.

London , 28. Febr. (Telegramm. ) Das Unterhaus setzte in
seiner gestrigen Sitzung die Debatte über die Resolution betreffend
die Abänderung der Geschäftsordnung behufs Verhinderung der
Obstruction fort und vertagte die Weiterberatung schließlich auf
Antrag des Schatzkanzlers Northcote auf heute. — Die Times be¬
spricht die Ernennung des Grafen Loris =Melikow zum Chef der
Executiv=Commission und schreibt : Welches auch immer die Ursachen
der politischen Unzufriedenheit in Rußland sein mögen, so habe doch
ein Teil derselben eine Form angenommen , welche die Schranken
der Civilisation überschreite und unter allen Umständen erdrückt
werden müsse. Das öffentliche und sociale Leben könne unter solchen
Bedrohungen durch einen geheimen gewissenlosen Feind nicht weiter
bestehen. Nicht nur der Kaiser, sondern die ganze Gesellschaft des
Reiches erscheine gefährdet. Es sei daher (fährt der Artikel etwas
bilderreich fort) ganz am Platze , daß der Kaiser den Stier bei den
Hörnern fasse und vor allem auf die Ausbrennung der politischen
Eiterbeule bedacht sei.

* In einem Privattelegramm, welches dem Golos über Tiflis
zugegangen ist, finden wir interessante Aufschlüsse über die Stellung
Persiens zu Herat. Falls sich diese Mitteilungen bestätigen sollten ,
was in jedem Falle abzuwarten wäre, hätte die ganze gegenwärtig
so viel besprochene Angelegenheit eine ganz neue Wendung genom¬
men. Nach Teheraner Nachrichten sollen nämlich trotz des außer¬
ordentlich strengen Winters die persischen Truppen in rühriger Weise
zusammengezogen werden. Das Corps von Asserbeidshan rückte in
diesen Tagen von Uabris nach Teheran aus. Zuverlässigen Mit¬
teilungen zufolge geht die persische Armee auf Herat los, mit Zurück¬
lassung eines Observationscorps am Ufer des Rothen Sees (Schachi),
Die persische Regierung trachtet Herat durch ihre Truppen zu be¬
setzen , indem sie zugleich die vollständige Unabhängigkeit von eng¬
lischem Einfluß sich zu bewahren sucht.

Vom Gotthard=Tunnel.
(Telegramm. )

Göschenen, 27. Febr. , abends 9 Uhr 20 Min.
Eben aus dem Tunnel zurückgekehrt, berichte ich Ihnen vom Tun¬

nelbureau aus über den Stand der Arbeiten. Ich fuhr um Mittag
hinein, mit zwei Locomotiven , von denen eine mit Dampf, die andere
mit comprimirter Luft getrieben wurde, erstere verließ ich bei 1200.
und die andere führte mich allein weiter bis 2400. Dort stieg ich
ab, machte die Strecke in der Druckpartie unter der Ebene von
Andermatt, welche die Locomotive noch nicht passiren kann, zu Fuß,
bestieg dann bei 3000 eine andere Luftdrucklocomotive , die mich bis
4800 brachte. Hier wurde nochmals die Locomotive gegen eine an¬
dere gewechselt, die mich nun von der Tunnelsohle die Rampe hinauf
in die obere Etage des Sohlenschlitzes bis zur letzten Locomotiv=
station bei 5400 führte. Von dort ging ich zu Fuß ins Avance=

ment, eine Strecke von nahezu 2½km, mehreremale durch Schüsse
in der seitlichen Erweiterung aufgehalten , deren Rauch das Atmen
sehr erschwerte. Die Temperatur war von 0 Grad bis 26 Grad
bei 5400 gestiegen, und betrug im Einbau bei 7500 30 Grad und
vor Ort zwei bis drei Grad weniger . Man hatte gerade die Schut¬
terung beendigt und die Bohrung von neuem begonnen. Es arbeitete
erst eine Maschine und zwar diejenige, welche die Sonde führte .Der Chef der mechanischen Bohrung war so freundlich , die Bohrung
einige Augenblicke einzustellen. Wir legten das Ohr an die Stollen¬
wand und hörten deutlich das Bohren der Maschinen auf der Seite
von Airolo. Legte man die Hand unten gegen die Felswand, so
fühlte man auch leichte Erschütterungen, welche den Stößen der
Bohrer auf der anderen Seite entsprachen . Die Bohrung wurde
auf unserer Seite wieder aufgenommen und wir sahen mit Freude,
wie rasch die Sonde in das harte Gestein eindrang . Plötzlich standen
alle Maschinen still, die Luftleitung war unterbrochen . Die Schüsse
in der seitlichen Erweiterung bei 6500 hatten große Felsmassen ge¬
löst, von denen ein großer Block ein Rohr der Leitung zertrümmerte.
Es war nun ganz still vor Ort, da auch das Ausströmen der Luft
aufgehört hatte. Das Geräusch der auf der Seite von Airolo arbeitenden
Maschinen wurde immer deutlicher. Eine Maschine schien stärker zu
arbeiten . Der Chef der Bohrung erklärte sie für diejenige, welche
den Sondirungsbohrer treibt und der jetzt bereits mehrere Meter
der übrigen Bohrung voraus ist. Wie deutlich man das Arbeiten
der Maschinen hörte, mag daraus hervorgehen , daß man sogar alle
Unregelmäßigkeiten, unter diesen auch das nicht ganz gleichmäßige
Setzen des Sondirungsbohrers unterscheiden konnte. Wenn auf der
einen Seite losgeschossen wird, lösen sich auf der andern handgroße
Steinbrocken ab, und ein Ingenieur , der im Stollen nivellirte,
erzählte uns, daß er bei jedem Schusse eine heftige Erschütterung
des Bodens in den Füßen verspürte . Um 4 Uhr abends waren
wir vor Ort angekommen, um 1/26 waren wir wieder an der Halte¬
stelle der Locomotiven . Mein Puls zeigte 154 Schläge in der Mi¬
nute, während er unter normalen Verhältnissen kaum deren 60 macht.
Um ½8 Uhr fuhren wir durch das Portai. Um 7 Uhr war die
Luftleitung wieder hergestellt gewesen, um 8 Uhr wird die Bohrung
beendigt sein. Der Bruch des Rohres hat eine Verzögerung von
drei Stunden veranlaßt. Die Gesteinsverhältnisse sind der Bohrung
günstig; ohne weitere unglückliche Zwischensülle , wie der oben ge¬
nannte, wird voraussichtlich der Fortschritt im Stollen einen ganz
regelmäßigen Verlauf nehmen .

Göschenen, 28. Febr. , 11 Uhr 15 Min. morgens. (Telegramm. )
Jetzt noch 12m. Die Sonde ist auf beiden Seiten —4m voraus.
* Sitzung des elektro=technischen Vereins vom 24. Februar.

Nach Erledigung geschäftlicher Mitteilungen wurde in die Tagesordnung
eingetreten, deren erster Gegenstand den Vorschlag des Vorstandes, einen
Ehrenpräsidenten zu wählen, betraf.

Vorsitzender Dr. Werner Siemens: Unsere Satzungen bestimmen im
§. 3: „Auf Antrag des Vorstandes kann der Vorstand einen Ehrenpräsi¬
denten ernennen.“ Die Functionen des Ehrenpräsidenten sind im §. 10
festgestellt. Von dem ihm im §: o der Satzungen erteilten Rechte macht
der Vorstand Gebrauch, indem er Ihnen einstimmig vorschlägt, Se. Exc.
den Kaiserlichen Generalpostmeister Wirklichen Geheimen Rat Dr. Stephan
zum Ehrenpräsidenten des Vereins zu erwählen. Zur Darlegung der
Gründe, welche den Vorstand zu diesem Antrage bestimmten, gestatten
Sie mir, Ihnen Aufschluß darüber zu geben, was die mit der Aus¬
arbeitung der Satzungen beauftragte Commission bewogen hat, das Amt
eines Ehrenpräsidenten in Aussicht zu nehmen. Es war dies die als not¬
wendig erkannte Folge der Bestimmung im §. 11 der Satzungen, welche
lautet: „Als Vorsitzender darf ein Mitglied nur zwei hintereinander
folgende Jahre functioniren.“ Diese Bestimmung soll verhindern , daß der
Vorsitzende des Vereins, mit welchem gewöhnlich auch der ganze Vorstand
wieder gewählt werden würde , längere Zeit hindurch im Amte bleibt,
Mit dem unverändert lange Zeit fortbestehenden Vorstande altert der
Verein selbst. Das Gewohnheitsrecht kommt zur Herrschaft und der Verein
wird schließlich nur noch fortgeschoben, während er an der Spitze der
geistigen Bewegung auf dem betreffenden Gebiete stehen sollte. In dem



Wechsel der Leitung des Vereins liegt aber auch eine Gefahr ,
namentlich für einen Verein, wie den unfrigen, der neue Einrichtungen
schaffen, neue Kräfte in Wirksamkeit bringen will und mit bestehenden
Institutionen leicht in Conflict geraten kann. Für einen solchen Verein
ist es bedenklich , das conservative Element zu missen, welches in der Bei¬
behaltung eines dauernden Vorsitzenden besteht , und diesem Nachteil haben
wir vorzubeugen gesucht durch Schaffung des Amtes eines Ehrenpräsi¬
denten. Die Neuheit der Ziele unseres Vereins wird selbst innerhalb des¬
selben zu Parteibildungen führen, die ja unvermeidlich und selbst wün¬
schenswert sind; denn Kampf muß sein in einer lebensfähigen, kräftig
gedeihenden Gesellschaft; ohne Kampf besteht kein Leben. Dieser Kampf
muß aber auch einen Ausgang finden, und dazu bedarf es einer über den
Parteien stehenden mächtigen Stütze, die das zu stark schwankende Schiff
wieder in Ruhe bringt und gefährliche Klippen aus dem Wege räumt.
Sie sehen, es ist das Bild des constitutionellen Staates , welches uns
vorschwebte , als wir die bisher ungebräuchliche Institution eines activen
Ehrenpräsidenten in Vorschlag brachten.

Dieser Darlegung der Gründe für die Schaffung der Stellung des
Ehrenpräsidenten habe ich noch einige Worte über die Person hinzu¬
zufügen. Es wäre ja selbstverständlich gewesen, zum ersten Vorsitzenden
des Vereins den Mann zu wählen, dessen energischer Initiative er sein
Entstehen verdankt, — wenn es demselben nicht seine ausgedehnten und
vielseitigen Berufsgeschäfte unmöglich gemacht hätten, die Last des
laufenden Präsidiums zu übernehmen. Es ist uns aber durch die Vereins¬
satzungen die Möglichkeit gegeben , den Herrn Generalpostmeister in
dauernder und mehr entsprechender Weise mit dem Verein zu verbinden,
als es durch seine Wahl zum Vorsitzenden möglich gewesen wäre, indem
wir ihn bitten, die Ehrenpräsidentschaft des Vereins zu übernehmen. Es
ist wohl kaum nötig, besonders hervorzuheben, in wie hohem Maße er
der geeignete Mann für diese Stellung ist. Schon der überraschende
Erfolg der Gründung des Vereins, der bei seiner zweiten Sitzung schon
über 1000 Mitglieder zählt, die Zeichen Allerhöchster und Höchster
Gunst, die dem Verein zu teil geworden sind, das allgemeine Interesse ,
welches sich ihm zugewandt hat: sie bezeugen dies lauter als Worte.
Unsern Herrn Generalpostmeister macht, ganz abgesehen von der Dank¬
barkeit, welche der Verein ihm als seinem Stifter schuldet, nicht allein
die hohe Stellung und die Gabe , das einmal Begonnene mit Geschick und
unvergleichlicher Thatkraft durchzuführen, so geeignet für das Ehren¬
präsidium, sondern auch seine Verdienste um die Elektrotechnik selbst
geben ihm dazu ein voll begründetes Anrecht. Die Telegraphie , die
älteste Schwester der übrigen Zweige der Elektrotechnik, ist unter seiner
Oberleitung zu einer in der ganzen civilisirten Welt anerkannten Höhe
und Bedeutung erhoben. Er hat zuerst die Notwendigkeit anerkannt, der
Telegraphie durch Einführung unterirdischer Leitungen das feste Funda¬
ment zu geben, dessen sie als eines der wesentlichen Factoren des Ver¬
kehrs unter den Menschen bedurfte und das ihr bisher fehlte; und was
viel mehr sagen will: er hat mit einer Thatkraft ohne gleichen das als
richtig Anerkannte durchgeführt. Ihm verdankt es das deutsche Reich,
daß schon jetzt seine wichtigsten Telegraphenlinien im sichern Schoße der
Erde liegen, unbedroht durch Wind und Wetter und andere atmosphärische
Einflüsse, welche die oberirdischen Leitungen gefährden. Gleichwie die Not¬
wendigkeit der unterirdischen Leitungen, so erkannte der Herr General¬
postmeister gleich bei dem ersten Auftreten der wunderbaren Erfindung
des Fernsprechers die weittragende Bedeutung derselben für den Verkehr
auf kurzen Linien. Auch hier folgte die Thatkraft der Erkenntnis . Unser
Land ist das einzige, in dem jetzt schon nahe an 1000 Fernsprechämter
dem öffentlichen Verkehr zur Verfügung stehen , und in der Einführung
des Fernsprechers ist die deutsche Telegraphenverwaltung denjenigen
anderer Länder ebenfalls vorausgeeilt . Durch eine Zahl anderer tech¬
nischer Vervollkommnungen und Neuerungen hat der Herr General¬
postmeister ferner dazu beigetragen, das deutsche Telegraphenwesen auf
die Höhe der Zeit zu erheben. Meine Herren, ich glaube, das Angeführte
wird genügen, auch die Bedeutung des Herrn Generalpostmeisters als
Elektrotechnikers hervorzuheben. Wir müssen uns also nach jeder Richtung
hin Glück wünschen, den Herrn Generalpostmeister als Ehrenpräsidenten
an unsere Spitze stellen zu können . Ich stelle daher den Antrag des Vor¬
standes hiermit zur Debatte und bitte diejenigen, sich zu melden , welche
vus Wort hierüber ergreifen wollen.

Nachdem sich zu dem Antrage niemand zum Worte gemeldet hatte,
wurde die Wahl des Generalpostmeisters Dr. Stephan zum Ehren¬

präsidenten einstimmig vollzogen. Bei der Wahl des stellvertretenden
Vorsitzenden, über welche die Abstimmung bei der letzten Sitzung keine
absolute Stimmenmehrheit ergeben hatte, wurden 143 Stimmen abgegeben
Von denselben entfielen 85 Stimmen auf den Generaltelegraphenamts¬
Director Budde und 58 Stimmen auf Oberst Keßler. Ersterer ist somit
gewählt. Hierauf hielt Herr v. Hefner =Alteneck einen Vortrag über die
Teilung des elektrischen Lichtes.

Das elektrische Licht beruht auf der mit dem Wesen des galvanischen
Stromes eng verbundenen Eigenschaft, daß derselbe den Leiter, welchen
er durchströmt, erwärmt und ihn an Stellen von verhältnismäßig sehr
hohem Widerstande in Weißglühhitze versetzt . Unmittelbar ist diese Eigen¬
schaft zur Lichterzeugung benutzt worden, doch sind die sogenannten Glüh¬
lichter zu wirklich bleibender Verwendung in der Beleuchtungstechnik, bis
zu dieser Stunde wenigstens — trotz Edison —, nicht gelangt. Dem elek¬
trischen Lichte im engeren Sinne des Wortes liegt eine weitere, höchst
eigentümliche Eigenschaft des galvanischen Stromes zu Grunde, nämlich
die Bildung des sogenannten Lichtbogens innerhalb einer nicht allzu
weiten Trennungsstelle des Stromkreises , welche man zwischen Kohlen¬
stäben herstellte, nach vorangegangener Berührung derselben . Der elek¬
trische Lichtbogen, nach seinem ersten Darsteller seit 1813 auch Davyscher
Bogen genannt, hat höchst überraschende und für seine technische Ver¬
wendung gerade nicht sehr vorteilhafte Beziehung zwischen seiner Leucht¬
kraft, der Länge , bei welcher er erlischt, und den Factoren , welche bei der
Construction des erforderlichen Stromerzeugers einzuhalten sind. Es sind
diese Beziehungen nicht einmal alle genau erforscht oder in Zahlen aus¬
drückbar; man ist darum bei Neuconstruction von stromerzeugenden Ma¬
schinen lediglich auf seine Erfahrung angewiesen.

Die sonst gebräuchliche Darstellung elektrischer Ströme mittels Hydro¬
batterieen ist bei der hohen Stromstärke , welche das elektrische Licht er¬
fordert, sehr unvorteilhaft . Bei dauernden Anlagen werden allgemein
magneto= oder dynamo =elektrische Maschinen, welche durch Dampfmaschinen
oder andere Motoren betrieben sind, verwendet.

Die erste Maschine dieser Art war die von der Compagnie ' Alliance
in Paris (1861) hergestellte. Wilde, Pacinotti, Gramme und Siemens
u. Halske haben sich um die Erfindung und Construction solcher Maschinen
sehr verdient gemacht . Ein wichtiger Moment in deren Entwicklung war
die Publication des sogenannten dynamo=elektrischen Princips durch Dr.
Werner Siemens im Jahre 1867, durch welches die Stahlmagnete aus
den Maschinen beseitigt und die Erzeugung der Elektromagnete durch den
von der Maschine selbst hervorgebrachten Strom bewirkt werden konnte .
Während aber die ersteren magneto=elektrischen Maschinen auch Ströme
wechselnder Richtung — sogenannte Wechselströme — liefern konnten,

erzeugen die dynamo=elektrischen Maschinen nur Ströme sich gleich blei¬
bender Richtung. Beide Stromarten sind an und für sich zur Licht¬
erzeugung sehr gut geeignet, nur brennen bei Anwendung von Strömen
einseitiger Richtung die beiden Kohlenstäbe ungleich schnell ab.

Gleichen Schritt mit der Ausbildung der Stromerzeugungsmaschinen
hielt die Vervollkommnung der sogenannten Regulatoren oder elektrischen
Lampen, d. h. der Apparate, welche die Entfernung der Kohlenstäbe trotz
ihrer Verbrennung reguliren sollten. Dubosg, Foucault, Serrin, Jaspar,
Siemens u. Halske — die letzteren durch Herstellung zweier principiell
verschiedener Systeme — und andere haben sich an derselben beteiligt und
Ausgezeichnetes geliefert.

Mit den vorbezeichneten Maschinen und Lampen konnte man Einzel¬
lichter von fast unbegrenzter Stärke (bis zu der von etwa 40000 Nor¬
malkerzen) herstellen, aber die Einschaltung mehrerer solcher Lampen in
einen Stromkreis behufs Erzeugung mehrerer kleiner Lichter , d. h. die Tei¬
lung des elektrischen Lichtbogens, war principiell unmöglich. P. Jablochkow
in Rußland ließ darum die Regulatoren ganz beiseite , indem er seine soge¬
nannte „elektrische Kerze“ in die Beleuchtungstechnik einführte . Dieselbe
besteht aus zwei dünnen, parallel nebeneinander stehenden Kohlenstäbchen mit
einer sie trennenden nicht leitenden Zwischenlage, als Gips oder dergleichen .
Ein an dem oberen Ende der Kerze angebrachtes Kohlenstückchen vermittelt
beim Eintritt des elektrischen Stromes die Entzündung des Lichtbogens,
indem es dabei wegbrennt, die Kohlenstäbe und ihre Zwischenlagen ver¬
zehren sich darauf gemeinsam wie eine Kerze aus Wachs oder Stearin.
Zum Betriebe solcher elektrischen Kerzen können nur ausschließlich Wechsel¬
ströme verwandt werden . Man griff deshalb zunächst auf die alte
Alliance=Maschine als Stromerzeuger zurück . Dann waren es wieder
die Firmen Gramme und Siemens u. Halske, welche im Principe ganz
verschiedene, äußerst wirksame Wechselstrom=Maschinen herstellten. Kurz
vor der letzten Pariser Ausstellung wurden daselbst elektrische Kerzenbe¬
leuchtungen für Magazine und Straßen eingerichtet. Der Effect war ein
prachtvoller . Derselbe rief die Opposition der bei der Gasbeleuchtung
beteiligten Kreise auf das lebhafteste hervor, durch welche dann auch die
anfangs übersehenen Mängel der neuen Beleuchtung alsbald aufgedeckt
wurden . In der That leidet die elektrische Kerze an einem durch die
Zwischenschicht verursachten schädlichen Farbenspiele und vor allem an
einer großen Unsicherheit , indem eine Kerze verhältnismäßig leicht ver¬
lischt und sich dann nicht wieder entzündet, wobei sie durch die entspre¬
chende Stromunterbrechung ein dauerndes Verlöschen aller übrigen, im
gleichen Stromkreise befindlichen Lichter nach sich zieht.

Inzwischen ist es der Firma Siemens u. Halske auch gelungen, ge¬
teiltes Licht mittels Regulatoren herzustellen, welches von den beregten
Mängeln frei ist und bereits durch viele mit dem besten Erfolge gekrönte
Anlagen sich als durchaus praktisch bewährt hat.

Diese neuen sogenannten Differentiallampen beruhen auf einer eigen¬
tümlichen Stromverzweigung , ähnlich derjenigen, welche bei dem Frischen¬
Siemensschen Gegensprecher in Anwendung gebracht ist und durch welche
die Thätigkeit einer Lampe durch die gleichzeitige Einschaltung noch an¬

derer in denselben Stromkreis nicht gestört wird.
Geteiltes Licht im allgemeinen hat ebenso wie durch einzelne Ma¬

schinen erzeugte kleinere Lichter vor starken Einzellichtern zwar den schein¬
baren Nachteil, daß im Verhältnis zur Gesamt=Lichtstärke ein höherer
Kraftaufwand zur Erzeugung des Stromes nötig ist. Der Umstand
jedoch, daß die Leuchtkraft mit dem Quadrate der Entfernung abnimmt
und die Bodenbeleuchtung von dem Neigungswinkel der auffallenden
Lichtstrahlen abhängig ist, läßt doch kleine Einzellichter auch in größeren
Räumen, besonders wenn dieselben keine große Höhe haben, viel vorteil¬
hafter erscheinen . Vor schwachen Einzellichtern aber hat geteiltes Licht
den Vorzug einer einfacheren und weit billigeren Herstellung der Anlage,
indem bei ersteren die viel größere Zahl der außerdem noch entsprechend
stärker zu wählenden Leitungen oft ein unüberwindliches Hindernis bietet.
Eine rationelle Straßenbeleuchtung ist beispielsweise mit Einzellichtern
so gut wie unmöglich. Die Betriebskosten der Differential=Lampen sind
jedenfalls nicht so hoch, daß sie als ein Hinderungsgrund für die Ein¬
führung erscheinen könnten, und kann die elektrische Beleuchtung, besonders
wenn sie auf große Räume angewandt wird, sich sogar erheblich billiger
stellen, wie die Gasbeleuchtung .

Unter den vielen Anlagen, welche die Firma Siemens u. Halske und
die ihr verwandten Häuser nicht nur in Berlin, sondern auch in London ,
Paris und anderwärts hergestellt haben, befindet sich auch die eines
Ocean=Dampfers , der City of Berlin , welcher die deutsche Erfindung über
den Ocean trägt.

Der Vortragende berührte schließlich das elektrische Glühlicht und auch
Edisons neueste diesbezügliche Arbeit . Er führte aus, daß, auch wenn
dasselbe wirklich zu praktischer Anwendung gelangen würde, was durch
das darüber bekannt Gewordene durchaus noch nicht festgestellt sei, es
keinenfalls die bisher erzielten Resultate wieder beseitigen könne , vielmehr
wäre ein Erfolg darin lediglich als eine Ergänzung des bisher Geleisteten
und als eine willkommene Erweiterung des elektrischen Beleuchtungs¬
wesens zu begrüßen.

Der mit großem Beifall aufgenommene, beinahe anderthalbstündige
Vortrag wurde unterstützt durch Vorzeigung zahlreicher Zeichnungen,
durch Vorzeigung und Erklärung einer reichen Sammlung der in dem¬
selben erwähnten elektrischen Regulatoren und während der letzten Hälfte
durch eine Erleuchtung des Saales mittels vier starker Differential =Lampen.
Es knüpfte sich daran eine Discussion , an welcher sich der Vortragende
sowie die Herren Horn , Regierungsrat Dircksen und Dr. Werner Siemens
beteiligten.

Kölner
s Köln, 28. Februar.

Die Schiffbrücke, welche am 3. December vergangenen Jahres aus¬
gefahren werden mußte, ist gestern Nachmittag um 5 Uhr dem Verkehr
wieder übergeben worden. Einem großen Teil der Geschäfte sowohl in
Köln als in Deutz ist während dieser langen Zeit, wo der Fuhrwerks¬
verkehr sich vollständig über die feste Brücke hinzog und der durch die
mülheimer Bote vermittelte Fußgängerverkehr verhältnismäßig nur sehr
gering war, ein nicht unerheblicher Schaden erwachsen . Nicht mit Un¬
recht wird in den betroffenen Stadtteilen deshalb die Ausführung des
früheren Projects, vom Filzengraben aus eine zweite feste Brücke über
den Strom zu schlagen, im Interesse von Handel und Wandel vielfach
als eine unabweisbare Notwendigkeit bezeichnet .

Vor einigen Tagen hat der geschäftsführende Ausschuß des Comités
für das Königsdenkmal über diejenigen Vorschläge beraten, welche
eine Verschönerung der Umgebung des Denkmals bezwecken. Zunächst
handelte es sich um eine angemessene Umgestaltung der den Sockel umge¬
benden und von einem Gitter umschlossenen Fläche. Diese soll nach
einem von dem Herrn Stadtbaumeister Becker entworfenen Plane mit
mosaikartigen Plättchen, in welchen an geeigneten Stellen der Adler
eingefügt wird, belegt und mit einer aus Granit bestehenden Ein¬
fassung umschlossen werden. Für die Ausführung von Pflanzenanla¬
gen, deren Ausdehnung durch den zeitweise auf dem Heumarkt stattfinden¬
den Marktverkehr bedingt wird, waren mehrere Entwürfe eingegangen,
von denen der von dem Herrn Stadtgärtner Strauß angefertigte den
meisten Beifall fand. Die Anlagen nehmen nördlich und südlich des
Denkmals eine angemessene Fläche ein und werden an passenden Puncten
mit Bänken versehen. Gegen die Aufstellung von Candelabern, die in
künstlerischer Beziehung mit dem Monumente in Einklang stehen müssen,
haben sich, abgesehen von dem Kostenpuncte, vielfach Bedenken erhoben,
weil dieselben den Anblick des Denkmals beeinträchtigen könnten, jeden¬
falls aber eine vollständige Beleuchtung der kolossalen Dimensionen nicht
bewirken werden.

Die durch den Winter unterbrochen gewesenen Restaurationsarbeiten
an der Apostelnkirche sind seit einigen Tagen wieder ausgenommen
worden; vorab erstreckt sich die Bauthätigkeit auf die Einrüstung des
ganzen Hauptturmes, dessen vollständige stilgerechte Herstellung die Auf¬
gabe des laufenden Jahres sein soll. Hoffentlich geschieht die Ausfüh¬
rung dieses Vorhabens mit derselben Geschicklichkeit, Vorsicht und Gründ¬
lichkeit, die man an der nunmehr fertig dastehenden architekturreichen
Ostpartie der Kirche zu bewundern jetzt Gelegenheit hat. Die Gesamt¬
kosten der innern und äußern Herstellung der Kirche waren nach einem ge¬
nauen Anschlage im Jahre 1876 zu 183 700 ¼ ermittelt , wovon etwa 83 000
auf Umbauten zum Zweck der Verbesserung oder der Verschönerung fielen,
so daß für die notwendigen Reparaturen rund 100 000.4 übrig blieben.
Der Kirchenvorstand erklärte damals, daß er zu den Kosten aus eigenen
Mitteln durch Einziehung von Capitalien und Verkauf von Grundbesitz
sowie durch Gaben von Wohlthätern einen Betrag von 60 000./ werde
aufbringen können , so daß für den Rest von 40 000./ keine Deckung
vorhanden sei. In Rücksicht darauf , daß es sich um die Herstellung eines
monumentalen Bauwerkes von kunsthistorischem Werte handelte, be¬
willigte die Stadtverordneten=Versammlung einen Gesamtbeitrag von
30 000.4, der sich auf acht Jahre verteilt .

Der Deutsche Fleischerverband wird am 21. und 22. Juni d. J.
seinen diesmaligen Congreß im Victoriasaale am Waidmarkt hierselbst
abhalten und mit diesem Congreß eine Ausstellung von Maschinen und
Fleischergerätschaften verbinden. Als Ausstellungsplatz ist das Terrain
an der Severinstraße, auf welchem die frühere Gewerbeschule gestanden,
in Aussicht genommen. Für diese Schaustellung , welche acht Tage lang
dauern und mit der Verlosung eines Teils der Ausstellungsgegenstände
abschließen soll, sind bereits zahlreiche Anmeldungen eingegangen, na¬
mentlich von Stahlwarenfabricanten Rheinlands und Süddeutschlands .
Die hiesige Fleischerinnung ist mit den Vorbereitungen betraut . Es steht
zu erwarten , daß der Congreß von zahlreichen Angehörigen des Metzger¬
gewerbes aus ganz Deutschland besucht wird, da die letztjährigen Ver¬
sammlungen stets 1500 und mehr Beteiligte zählten. Den Verhandlungen
des Fleischerverbandes werden sich Festlichkeiten, gemeinschaftliche Essen,
eine Rheinfahrt u. s. w. anschließen.

Levens Zooplastisches Museum in Frankfurt wird in der nächsten
Zeit nach unserer Stadt übersiedeln und an der Frohngasse im sogenann¬
ten Kaiser=Pavillon, in welchem sich im vergangenen Sommer Castans
Panopticum befand, ausgestellt werden. Das Museum wird eine interessante
Zugabe zu der Tiersammlung des in der Nähe des Pavillons befindlichen
Zoologischen Gartens bilden.

( Köln, 28. Febr. In der Nacht von Donnerstag auf Freitag wur¬
den zu Liblar der Wirt und Bäcker Anwalt und dessen Frau in ihrem
Hause ermordet. Man fand am andern Morgen den Mann mit ein¬
geschlagenem Schädel in der Backstube, die Frau, ebenfalls erschlagen ,
tot in ihrem Bette liegen. Näheres über die Thäterschaft und die Gründe,
welche den oder die Mörder zur Ausführung des blutigen Verbrechens
bewogen haben, ist noch nicht bekannt.

Barmen, 25. Febr. In der gestrigen Sitzung der Stadtverordneten
wurde Bürgermeister Brodzina zu Ems an Stelle des verstorbenen Bürger¬
meisters Havenstein auf 12 Jahre zum besoldeten Beigeordneten gewählt.

Bielefeld, 20. Febr. Die neue Direction der Köln=Mindener
Eisenbahn hat den Angestellten den Antritt ihrer Amtsthätigkeit in
einem Erlaß mitgeteilt. Daraus teilt der „Wächter" bezüglich der Ver¬
hältnisse der Bahnbeamten folgende Stelle mit: „Sämtliche Angestellten
der Köln=Mindener Eisenbahngesellschaft verbleiben bis auf weiteres in
ihren bisherigen Anstellungsverhältnissen und haben ihren Dienst nach
den Bestimmungen der früheren Gesellschaftsdirection, welche auch künf¬
tighin gewissenhaft zu befolgen find, unverändert wahrzunehmen. Ob
und in welcher Ausdehnung späterhin die Aufnahme von Angestellten
der Gesellschaft in den Staatsdienst erfolgen wird, bleibt den Anordnungen
des Herrn Ministers der Oeffentlichen Arbeiten vorbehalten.“

Saarbrücken, 23. Febr. Die Sbr. Ztg. schreibt: In Strömen goß
gestern und heute fast unausgesetzt der Regen herab. Flüsse und Bäche
sind infolge dessen angeschwollen, und die Saar steht heute Vormittag
fast dem Leinpfad gleich, den sie bald zu überschwemmen droht. Infolge
der Regengüsse sind leider auch an mehreren Stellen Bergrutsche vor¬
gekommen; ein ziemlich beträchtlicher fand gestern Abend in der untern
Thalstraße statt, wodurch verschiedene Hofräume überschüttet wurden.
In den Hof des Rase' schen Hauses fielen mehrere Pappeln , welche früher
auf der Berghöhe standen, jetzt aber senkrecht im Hofe zwischen der Berg¬
wand und dem Hause stehen. ( .= u. . = . )

— * In der vorgestrigen Stadtverordnetensitzung in Berlin wurde
ein Antrag Kochhann betreffend die Convertirung der 4½procen¬
tigen städtischen Anleihen in 4procentige in Rücksicht, daß die
städtischen Anleihen in großer Anzahl in Händen von Witwen, Waisen
und kleinen Leuten sich befänden und daß es eine besondere Härte wäre,
diese Leute in ihrem Zinsgenuß zu schädigen oder sie zweifelhaften
Papieren in die Arme zu treiben, mit allen gegen zwei Stimmen abgelehnt.

— Der Graf zu Solms=Sonnewalde hat, wie das Tagebl. mit¬
teilt, dem Märkischen Museum einen dem Geldwert wie der archäo¬
logischen Bedeutung nach sehr bedeutenden Fund geschenkt, welcher auf
seinen Besitzungen vor kurzem gemacht worden ist. Es handelt sich um
zwei zierlich verzierte Töpfe wendischer Arbeit, in denen über zwei Pfund
Silber, teils gemünzt, teils in Barren verpackt waren. Die Münzen
sind ausnahmslos sogenannte Wendenpfennige, frisch geprägt und wenig
oder gar nicht benutzt. Dieselben sind in sieben Leinwandbeuteln ver¬
packt gewesen , die sich so vorzüglich erhalten haben, daß man der Merk¬
würdigkeit und Seltenheit halber einen derselben bisher nicht eröffnet,
vielmehr so belassen hat, wie er gefunden wurde. Das Barrensilber be¬
steht aus ganzen oder zerhackten flachen Kuchen. Der Fund gehört der
Zeit zwischen 1000 und 1050 n. Chr. an.

— Eine Scene der aufregendsten Art spielte sich an einem Abend der
vergangenen Woche im Geraer Hoftheater ab. Eben sollte die Ouver¬
ture zur „Entführung aus dem Serail" beginnen, das Publicum hatte
sich meist schon gesetzt. In den vordersten Reihen des Parquets war
eben eine Dame im Begriff, ihren Platz einzunehmen, und es erregte in
der näheren Umgebung für den Augenblick Verwunderung , daß ein dort
sitzender Herr der Dame nicht in der zuvorkommendsten Weise die Passage
zu ihrem Platze eröffnete. Schließlich sieht sich die Dame veranlaßt den
Herren anzureden, da derselbe thatsächlich keine Notiz von ihr nimmt,
aber sie erhält ebenfalls keine Antwort, der Herr schweigt eben, denn —
er war tot. Der Theaterarzt wird augenblicklich herbeigerufen, konnte
aber nur den eingetretenen Tod bestätigen. Der Verstorbene wurde als
ein Kaufmann Hennig aus Greiz erkannt und sein Leichnam zunächst
durch die Polizei dem städtischen Leichenhause zugeführt.

Würzburg , 28. Febr. In dem bekannten Amselproceß ist Professor
Semper freigesprochen worden.

Stuttgart , 28. Febr. (Telegramm. ) Der Staatsanzeiger meldet:
Für den erkrankten Minister Sick ist absolute Ruhe auf geraume Zeit
erforderlich .

∆ Elsaß=Lothringen , 25. Febr. In Bezug auf die Vermehrung der
festen Uebergänge über den Rhein zwischen dem Elsaß und Baden
hatte die französische Regierung seinerzeit alle derartigen Anträge der
elsaß=lothringischen Bevölkerung abgelehnt , weil man der Ansicht war,
daß man durch eine Beschränkung der Rheinübergänge den Verkehr und
die Berührung der Elsäfser mit Deutschland abhalten könne. Auf
der ganzen Rheinstrecke von Basel bis Lauterburg fand sich uur eine
feste Rheinbrücke bei Straßburg=Kehl vor, welche als Eisenbahnbrücke dem
öffentlichen Verkehr nicht zugängig war; für diesen war oberhalb der
festen Rheinbrücke eine Schiffbrücke geschlagen, und ebensolche Brücken ver¬

mittelten auch bei Hüningen und Alt=Breisach den Verkehr zwischen bei¬
den Rheinufern . Die deutsche Regierung war der Ansicht, daß diese
wenigen Communicationen über den Rhein für das langgestreckte Elsaß
in keiner Weise ausreichten, und so sehen wir seit 1878 drei weitere fest
Brücken bei Eichwald =Neuenburg, Altbreifach und Hüningen erstehen,
welche zunächst den Zweck haben, die elsässischen Bahneinien mit der ba¬

dischen Staatsbahn auf kürzerem Wege in Verbindung zu bringen, als
dies früher über Straßburg=Kehl der Fall war. Auch acht neue Schiff¬
brücken wurden seit jenem Jahre erbaut , und zwar bei Eichwald=Neuen¬
burg, Markolsheim =Sasbach, Schönau=Weisweil , Rheinau=Kappel, Gerst¬
heim =Ottenheim, Gambsheim=Freistedt, Drusenheim=Greffern und Selz¬
Plittersdorf ; ferner eine fliegende Brücke bei Lauterburg . Dazu kommen
noch drei Kahnfähren . Die Notwendigkeit dieser zahlreichen Rheinüher¬
gänge ergibt sich aus der von Jahr zu Jahr zunehmenden Frequenz der¬
selben. Auf der Kehler Schiffbrücke passirten z. B. in 1879 täglich durch¬
schnittlich 3827 Personen , im Ganzen 1 396829 gegen 1102 212 in 1875,
ferner 112. 764 Fuhrwerke und 209 755 Tiere.

( Paris , 26. Febr. Auf den Scandal des Daniel Rochat in der
Comédie Francaise ist gestern die Aufführung des „Hernani“ gefolgt. Es ist
grade 50 Jahre her, daß dieses Drama Victor Hugos zum ersten Mal
gegeben wurde; fünfzig inhaltschwere Jahre, in denen sich eine gewaltige
Umwandlung der ästhetischen Begriffe vollzog. Frankreich war damals
noch classisch; Racine und Corneille herrschten unumschränkt und der
Romantiker Victor Hugo galt für einen frechen Eindringling , für einen
formlosen Gesellen, für einen Jünger des Häßlichen und Widrigen . Wie
viel Pfeile des Spottes sind nicht nach den Ausdrücken: „Quelle heure
est-il“ und „Vieillard stupide“, deren sich Victor Hugo im „Hernani“
bediente, verschossen worden? Die erste Aufführung im Jahre 1830 ver¬
anlaßte im Théatre Francais einen Tumult, von dem sich nur die noch
lebenden Zeitgenossen des Dichters einen Begriff machen können . Die
Freunde des Dichters, Balzac, Gautier , David, Berlioz u. ., welche vor
dem Theater Queue machten , wurden von oben mit Kehricht beworfen;
während der Vorstellung wurde laut gesprochen , die Logenthüren geräusch¬
voll zugeworfen; andere vertieften sich in ihre Zeitungen, und die Schau¬
spieler selbst ermutigten durch ihr verdächtiges Augenzwinkern die Galerie
zum Lärmen. Trotzdem wurde das Stück zu Ende gespielt, und bald
gewöhnten sich die Verehrer der Chimene auch an die Dona Sol, und
nach dem classischen „qu' il mourüt “, des Corneille genoß man zur Ab¬
wechslung auch den „vieillard stupicke“ des Victor Hugo, obschon man
ihn regelmäßig in „vieil as de pique“ verdrehte. Heute wird der Ro¬
mantiker Victor Hugo von den Ausschreitungen der Naturalisten weit
überboten. Die gestrige Vorstellung bildete des Dichters Apotheose. Er
wohnte ihr nicht selbst bei, „war doch auch Voltaire nicht bei seiner
Gedächtnisfeier vor zwei Jahren gegenwärtig “, soll Victor Hugo
gesagt haben. Dafür aber fanden sich alle Freunde und Bewunderer
des Dichters ein; das Haus war gedrängt voll. Sarah Bernhardt spielte
die Dona Sol mit ungewöhnlichem Feuer. Nach Beendigung des Stücks
hob sich der Vorhang wieder über einem neuen Bilde. Inmitten der
Bühne stand auf hohem , von Kränzen umgebenem Piedestal die Büste
des Dichters, ein Werk Davids, und um sie herum alle Mitglieder der
Comédie Francaise , die in Hugos Dramen — Hernani , Ruy Blas und
Marion de Lorme — mitgespielt . Und Sarah Bernhardt declamirte das
von Francois Coppée verfaßte Festgedicht: „La bataille ’Hernani“, welches
die dramatische Schlacht in den Raumen des Théatre Francais vor fünfzig
Jahren beschrieb. Die vier Schlußverse lauteten:

Regarde et souviens-toi de la belle soirée
Oü, nous pressant autour de ton beuvre admirée,
Nous pensons la comprendre et ’aimer mieux encore;
Car ton drame et la gloire ont fait leurs noces ’or!

des Blattes eingegangen .
** London , 28. Febr. (Telegramm. ) Alle Gerüchte über

eine Auflösung des Parlamentes vor Ostern verdienen um so
weniger Glauben, nachdem die Annahme der gegen die Obstruction
gerichteten ministeriellen Anträge mit überwiegender Mehrheit ge¬
sichert ist. Die Genesung Salisburys schreitet sehr langsam vor,
so daß der Minister noch das Haus hüten muß. — Die Admiralität
beschloß die Wiedereinführung der schweren Hinterlader für
die Flotte, namentlich für Turmschiffe. Theophil Shepstone dürfte
nicht als Verwalter nach Transvaal zurückkehren, vielmehr ehestens
pensionirt werden. Die Regierung veröffentlicht eine Depesche
Wolseleys, welche die angebliche Grausamkeit und Insubordination
der britischen Truppen in Südafrica eingehend widerlegt.

Handels- Nachrichten .
( Telegramme . )

Berlin, 28. Februar
Deutsche Reichs-Ani. 99,60
4½% cons. St.-Anl. 105.90
4% „ „ 99.50

Schlusscurse.
Diverse Actien .

Oberschl. Lit. A. C. 185,00 Rhein.-Nass. Bergw . 101,00
Oesterr.-Französ. St. 475,00 Gelsenkirchener 137.80
Südösterr. St. (Lmb.) 154,00 Köln-Müs. Bergw.-V. 41,00

Amer. 1881 „ 101,50 Oesterr . Credit-Actien 539,.00 Dortm. Union St.-Pr. 111.75
„ Bonds 5% 101,40 Darmstädter Bank 154,80 Boch. Gussstahlfabr . 93.25

Italienische Rente 5% 81,90 Disconto-Commandit 194,00 Königs- u. Laura-H. 139.25
Türkische 5% Anl. 11,00 Deutsche Bank 149.25 Wissen. Brgw . St.-Pr 33.25
Oesterr. Gold-Rente 73,80 Essener Cred.-Anstalt 103,50 Menden u. Schwerte 106.00Silber-„ 61,80 Antw. Central -Bank 106,50 Bonifacius 68.00

Papier -„ 61,10 Berg.-Märk. Industrie 97,40 Mechernicher .-A. 144.00
Berg.-Märk. Eis.-Act. 109,50 Bank f. Rheinl. u. Wf. 43,60 Louise Tiefbau 73.00
Köln -Minden . „ 147,25 Deutsche Reichsbank 156,25 Kölner Bergw.-Verein 118.00
Rheinische 158,25 Wittener Waffenfabr. 49,00 Phönix, Lit. A. 91,00neue 150,30 Hörder Bgw.- u. .-V. 89,00. v. „ B. 80,50

" Lit. B. 98.75 „ „ convert. 170,00 nonig Wilhelm 44,10
Mainz-Ludwigshafen 107.50

Preussische und deutsche Fonds.
Preuss. St.-Anl. 4% 99.70
Staats-Sch.-Sch. 3½% 95,00
Berl. Stadt -Obl. 4½% 103,60
Rheinprovinz -Oblig . 104,50
Rh. n. Westf. Rentbr . 99.80
Mecklenb. .-Sch.-V. 91.40
Sächs. 3% St.-Rente 76,60
Prss. Prm.-Sch. .1855

100 Thlr. 8½% 144,50
Hess. .-Sch. à 40 Th. 283,.50

Bad. Präm.-Anl. 1867 138,40 Mein. 4% Pr.-Pfdbr. 124.25
„ 35-fl-Loose 000,00 Nordd. Hyp.-Sch. 5% 99.90Baler. Präm.-Anleihe 137.00 " Pfandbr . " 99.00

Braunschw. 20-Thl.-L. 99.50 Oldenb. 40-Thlr.-Lose 155.25
Köln-Mind. Pr.-Sch. 135,00Pr. .- .- .uk. Hp.-B.
Dess. St.-Präm.-Anl. 127.00
Gotha. Pfdbr. 1. Em. 121,30

„ „ 2. „ 119.25
Hamb. 50-Thlr.-Lose 188,75
Krupp ' sche Obl., neue 107.50
Ausländische Fonds.

New-York. Stadt 7% /117,50 Ungar. 5% .-A. 1867 85.20 Russ.Präm.- .1864
6% Gold-Anl. 117.36 100- -Lose 211.25

Schwed. 4½% A. 1875 103.25 Italien. Tab.-Obligat . 103,00-Pfnahr 000 00Damön Aulaihe 80 100 25Oest. .-Crd.--mhdbr. Coo,
250-fl-Lose 115,00Credit. „ 341.50* 1860er „ 124,901864er „ 31925

Ung. 6% Gord-Rente 87/60

Ruman. Anleine 6/0 109,20
Russ. Anl. %1871) 85.75

„ „ 1872/8 85.70
„ „ 1873(* 00,00
„ 4½% 1875 S 76.50
" Boden-Cred.-A. 78,80

Inländische Eisenbahn-Prioritäts -Obligationen.
Aachen -Mastr. 4½% 100,60 Düss .- .-Drtm. .Ser. 102,50 Mainz-Ldw. .Em. 5% 106.50

., 2. .rkzb. 110 Thlr. 106,75.B. „ 100 „ 102,75Prss. Centr.- .-Pfdhr.
rückz. 110 Thlr. 5% 112.90

„ „ 4½% 106,50
151,50

„ „ 1866 150,10
„ b. Am. (Stiegl.) 80,90
„ 5% 1877 88,00
" Orient -Anl. I.5% 60,20
„ „ „ II. „ 6920
„ „ „ III. „ 60,20

Türken von 1865 11,00
400-fr.-Lose 31.00

5% 2. Em. 000,00
5% 3. „ 10425

Berg.-Märk. 1. .,2. S. 000 00De. ###SS#tA,B. 91,10
88.30

000.00000,00101,00
103.25
106.75

3 ½2%00. .Lit.A.Lit. C.
4½% 4. Serie

* <space>*<space>* *
5% 9.

dachen-Düss. 4% 99.00„ Au 4½% 3. Em. 102,50
püss.-Elberf. 4% 00.00„ D/ur. „ 4½% 102,50*<space>Dortm. -S. <space>967:<space>

Berg.-Mrk. Nordbahn 102.80 3. Em. 5% 106,50
Ruhr-Cref. .000,00 Niederschles.-M. S. 1. 9950

Berlin -Anhalt 4½% 000,00
„ Hamburg 4% 9950
„ „ 8. Em. 5% 103,10

Berl.-Drsd. 4½% gar. 103.50
Köln-Mind. 4% 2. E. 99.40

„ „ .„ 9940
„ 4½%3. „ 101,30
„ 4% .„ 9940
„ „ .„ 99.40
„ 4 % . „ 101.30

Magd.-Hlberst . 4½% 101,30
„ „ 5% St.-Pr. 121 60

Mainz-Ludwigsh. 5% 106,50 SchleswigerAusländische Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen .
Amsterdam -Rotterd. 107.20 Kaschau-Oderberg 75.1) 6% Rum. Eisenb.-Obl. 9800drt 1 N 80,30 Raab-Grazer Lose 92,30 Südb. Lomb., alte 3% 263,50

Nordhaus.-Erf. 4½% 102,00
Oberschl. 3½% L. E. 91,50

„ 4½% „ F. 000,00
„ 4½% conv.79 103,90

Rechte Oder-Ufer 103,50
Rhein . 4½% 3. Em. 101,70

„ „ 1862/64 101,70
„ „ „ 1865 101,70
„ „ .,4,3½ env. 101 70
„ 5% v. 1844 101,40
„ „ v. 1877 101 40

Rhein-Nahe 4½% 103,20
Semenuiger „ 000,00

Dux-Bodenp. i. Em.
2.

Dux-Prager
Franz Joseph 5%

83 Ungar . Nordostbahn 72,60 " " neue
a4g. „ 5% Ostb.-O. .E. 68,80 Charkow-Azow. 5%

* schen-Barcs 817; „9. g. II. Em. gar. „00/00 Kursk-Kien
Fünfkirchen-, „ 916 Oest.-Franz. (alte) 3% 590.00 Meskau -Rjäsan „
Galiz. Cart-Ldw. i. E. 91.75 (neue) „ 369,20 " Smolensk „
Gotthardb. I. u. II. S. 93.9) Oest. Nordwestbahn 86.60 Rjäsan-Kozlow „In- und ausländische Eisenbahn-Stamm-Actien.

000,0092,00
96.10

103.25
93.00
98.20

Aachen-Mastricht
Altona -Kiel
Berlin-AnhaltDresdenGörlitzHamburg

Potsd.-Magdeb .
Stettin

34,50140/25
108.2016,30
16.40

193.0)
99.80

Rhein-Nahe -Bahn 12.30
Stargard -Posen 000,00
Thüringer St.-Actien 157,10

„ Lit. B. 4% 98.75
Amsterdam -Rotterd. 122,00
Aussig-Töplitz 198,00
Böhmische Westbahn 96.40

73.25

Lüttich-Limburger 18.25
Mecklenb. Fr.-Fr.-B. 136.25
Oesterr. Nordwestb. 293.40
Reichenbach -Pardub . 57.00
Kronprinz Rud.-Bahn 66.20
Rumän. Eisenb.-Act. 50.75
Russ. Staatsb., gar. 139.00

" Südwt. 5% gar. 66 40
„ „ kleine 65,80

Schweiz. Unionbahn
„ Westbahn

Worschau -Wien
25.00
19.40

247.90
88.75

„ St- 474,90, Dux-Bodenbacher
Breslau-Schweidnitz 116,50 Elisabeth-Westbahn 82 00
Märkisch-Pyre 50 60 Galizische Carl-Ldw 113.19
Magdeburg-Laiderst. 146 70 Gotthard -Bahn 60.75
Nordhaus. PPrt##% ger, 28 70 Kaschau-Oderberg 54.50 sn # # # ien
Oberschies. Lir. D. :2,70 Ludwigshafen-Bexb. 201,0 Magd.-Halberst. .B.
Rechte Oder-Ufer-B. 144.60

Deutsche und ausländische Bank-Actien.
Aachener Disconto 99,75 Darmst. Zettelbank 106,90 Meininger Hyp.-Bank 94.50
Amsterdamer Bank 112.50 Dessauer Land .-Bank 123.50 Norddeutsche „ 166.25
Badische Bank 107,50 Deutsche Genoss. „ 113,40 " Grund-Cr.-„ 63.50
Barmer Bankverein 110,00 „ „ junge 110,30 Oldenb. Spar- u. Lcih. 000.00
Baseler Bankverein 120,75 Dresdener Bank 127.00 Petersburger Discont 129.00
Berg.Märk. B. conv. 109.90 Effectenbank Hahn 133,25 Preuss . Bod.-Cred.-A. 94,00
Berl.Cassenverein 174,00 Prov.-Disconte-Bank. 00,00 □ „ Centr. „ 12840

Handels-Ges. 108.50 Frankf. Wechslbnk 88,00 „ Hyp. (Spielhag.) 103.75
Börs.-Handelsv. 154,75 Geraer Bank 98,50 Rh.-Westf. Gen.-Bank 39.50

Braunschweig. Bank 94,00 Gothaer Privat-Bank 101,00 Sächsische „ 119,75
97,00 Hamb. Intern. „ 000.00Prss. Hyp. Vers.- .-G. 89.50

Leipz. Credit-Anstalt 151,60
„ Disconto -Bank 100,10

Luxemburger „ 143.00

" Credit¬
„ Hypothek-„

Bremer „
Breslauer Disc.¬

Wechsler -„Brüsser

96.00
105.75
97.90102,50

ser „ 127,50 Magdeb. Bankverein 83,00
Gentr.-B. f. Ind. u. H. 48,00 Mecklenb. Bod.-Cred. 64,00
Goburger Cred.-Bank 92.00 Mecklenb. Hypothek. 78.00
Käln. Wechsler-u. C. 107.75 Meininger Crd.-Bank 102,40

F V eudn Industrie -Papiere.
Aach.-Mch. .-Vers. 8160, 00 Thur., .-G. zu Erf. 1400,00
Aachen. Rückv .Act.1970,00 Union, Allg. Dtsch. 470,00
Berlin -Köln. - .-G. 840,00 Aachen-Höngen. B. 82,90
Colonia, .-Versich. 7250,00 Arenb. G. f. Bb. u. H. 200.00
Concordia, Köln 1950,00 Bg.Märk. Bergw.-V. 47,75
Köln, Rückversich . 505,00 Berzelius, Bensb.-Gl. 105,50
Dtsch. Lloyd-Tr.-V. 750,00 Bochum. Bergw.-Ges. 121,00
Dtsch. Transp.- .-G. 540,00 Borussia in Dortmund 121,50
Dresd. Allg . „ 0000,00 Commerner Bergw. 70,00
Düssld. Allg. Trnsp. 1440,00 Dtsch. Eisenb.- .-G. 10,60
Elberf. .-Vers.-Ges. 4275,00 D. Reichs- .- .- .-G. 160,00
Gladbacher „ 1400,00 Donnersmarkhütte 71.75
Magdeburger „ 2500,00 Dortm. Act.-Brauerei 000,00

Hagel-Vers.-G. 350,00 Dortm. Brgb. Lit.A. 89.00
Rückvers . Ges. 560,00 " " Lit. B. 55.25

Niederrh. Güter-Ass. 975.00 „ „ 6% Obl. 101.25
Pr.- .- .-G. in Stettin 800,00 Duxer Kohlenverein 41,50
Rhein.-Westf. Lloyd 935.00 Egestorff' s Salzwerk 100.25
Rhein.-Westf. Rückv.325,00 Eschweiler Bergw. 74.75
Sächsische Rückvers. 000.00 Georg-Mar.-B. St.-A. 115.50
Schles. Feuer-Vers. 1060,00 Georg-Mar.-B. St.-Pr. 121,50

Wechselcurse.
Paris, lang 80,95
Belg. Plätze, 8 ’age 81.25

„ „ 2 Monat 80.75
Wien, 8 Tage 172.50

„ Credit - „ 000,00
Schaaffh. Bankverein 106 00
Schles. Bankverein
Südd. Boden-Credit
Thüringische Bank
Westfälische „
Weimarer „
Wiener Union¬

110.75131,00201,00
103.00
42.50

215.00
Würtemberg . Ver.-B. 139.25
Harpen. Bergb.-Ges. 140.25
Harzer . 6% Pr. Ltr.A. 90.00

„ conv. St.-A.Ltr. B. 00.00
Hochdahl 84.75
Lauchhammer 50.75
Magdeb. Bergw.-Ges. 140.25
Osnabrück . Stahlw. 84.10

„ Prior.-Act. 92.00
Pluto, Bergwks.-Ges. 103,40
Rhein.-Westf. Industr. 33,00Schles. Zinkh.-Act. 103,00
G. #. St.Prior.-Aot. 106.50Stoiberg . Zinkh.-Ges 34,50
sudd. Immeh

B. sl. : Ges. 87.00Westf. Drank-industr 110,25Hagener Gussstahl 37.00
Harkort, B. u. ch. Fbr. 111,75Stassf. chem. Fabr. 41,50

" convert. 00,00
Wurmrevier 81.00
Wien , 2 Monat 171,60
Petersburg, 3 Woch. 215,25

„ 3 Monat 213,40
Warschau, 8 Tage 215,50

Amsterd., 8 Tage 169.70
2 Monat 169,10

London, 8 Tage 20,49
" 3 Monat 20,34,8

Paris, kurz 81,30
Oesterr . Banknoten 100fl 172.50. Oesterr . Silber-Gulden 000.00. Russ. Bank¬

noten 100Rbl 215,60 . Napoleond ' or 16.21.
Nachbörse . Franzosen 474,00. Lombarden 153.50. Credit -Actien 537.50.

Disconto-Commandit 194,10. Laura-Hütte 13910. D. Reichsbank 156,25. Berg.¬
Märk. .-A. 109.75. Köln-Minden. .-A. 147.25. Rhein. .-A. 158.00. Russ. Anleihe

87.90. Russ. Banknoten 100Rbl 215,25. Oesterr. Gold-Rente 73,60. Ungar.Gold-Rente 87,10. Russ. II. Orient-Anl. 59,75. Deutsche Bank per ult. 149.60.
Dortmunder Union-St.-Prior. 111,75 . Lothringer Eisenwerke 000,00. 5% Dort¬
munder Union Partial-Obligationen 102.00. Platz-Discont 1 1/8%

*mp; Berlin , 28. Febr. Sehr feste Tendenz auf Beendigung der Liquidation und
auswärtige günstige Notirungen . Viel Kauflust , steigende Curse, teils sprungweise
Besserungen . Credit-Actien schliessen -+, Franzosen 3½ , Lombarden 1½ /.besser. Eisenbahnen günstig , Bergische, Mainzer und schlesische Werte höher.
Preussische Prioritäten fest, still, österreichische lustlos . Banken wenig verändert,Disconto-Commandit 2% höher. Deutsche Fonds fest, still, fremde belebt , besser,russische günstig, ungarische Goldrente gefragt. Bergwerke fest, ruhig, Specula¬tionen animirt, Laurahütte %, Dortmunder Union 3% höher. Börsenschluss
animirt, höchste Tagescurse.

Berlin, 28. Febr. Weizen fester, per April-Mai 230,00, Juli-Aug. 219,50 fl. Gek.
—Ctr. Roggen unverändert, per April-Mai 173.00, Juli-Aug. 166.00 f. Gek.
Hafer fester, per April-Mai 149.50, Mai-Juni 150,50-/ Gek. —0lr. Rüböl ruhig.
loco mit Fass 54,50, ohne Fass 53.30, per April-Mai 54.40, Sept.-Oct. 57.80 4Gek. —Cr. Spiritus fest, loco 59,70, per April-Mai 60,20, Mai-Juni 60.40.4
Gek. 300007. Petroleum fester, loco 25,80, per Febr. 25.60, April-Mai 24.00.4
Gek. —Ctr. — Wetter: Tauschnee.

Frankfurt . 27. Febr.
Wechsel , Amsterd .

„ Antw . , Brüssel
" London
„ Paris
„ Wien

Darmstädter Bank
Frankf. Bankverein
Dtsch. Eff.- u. Wchsl.
Meininger Bank
Oest . Credit-Actien
Oest. Nationlaalban

169.75
81.10

20.477
81.22

172.50
155.50
111.37
133.50
102.00
267.25
723. 00

28. Febr.
169.80
81.15
20. 465
81.25

172.30
155.25
112.00
133.75102,62
267.87
725.00

Schlusscurse . 27. Febr.
Würt . Vereinsbank
Staatsbahn
Lombarden . * * 4
1860er Lose.
Spanier 3% 1869er
Napoleond ' or
Deutsche Reichsbnk.
Neue Russen
Ungar. Gold-Rente
Schaaffhaus. .-K
II. Orient-Anleihe

139.50
235.50. 50
124.00

157.50
87 5/8
86 7/8106,00
59.50

28. Febr.
137,62

236.25
7600

125.12
16,68
16.22

156.62
∆

0
106.75

60.00Platz-Disconto %. Kölnische Wechlerbank 108,.37. Stimmung fest.Wien, 28. Febr., 10 Uhr 50 Min. vorm. Credit-Actien 304.25, Staatsbahn
—. Lombarden 80,80 . Anglo -Austrian —. Napoleond' or . 41½, Sehr fest.
ue Baris, 28. Fehr., Anfangscurse . Neue kündbare Rente 83,.80. 3% Rente

62.60. Anleihe 11b,15. Spanier, exter. 16⅛. Ral#ener 81,10. Oesterr-Franz .
585.00. 5% Türken 10.80. Lombarden 195.00. 44

Wechselourse kurz. Amsterdam 207¾-207. Deutsche Bankplätze 121 ¾/4—
122½ . Wien 210-211. London 25,19-25,24½.Paris, 28. Febr. Rüböl matt, per Febr. 79,75, März 79,25, Mai-Aug.
81.50, Sept.-Dec. 82,75fr . Mehl fest, 8 Marken per Febr. 68.75, März 69.00.
Mai-Juni 68,00, Mai-Aug. 66,75fr . Spiritus per Febr. 74,25, Mai-Ang. 70,00fr .— Wetter schön.

London, 28. Febr. Aus der Bank flossen gestern 30000 K
London , 23. Febr. An der Küste liegen 12 Ladungen Weizen. Weizen

billiger . — Wetter abwechselnd.
Hull, 28. Febr. Leinöl disp. 27, per Sept.-Dec. 26¾. Raffinirtes Cottonöl

disp. 25¾, per Febr.-April — . *
Liverpool, 28. Febr. Baumwollmarkt . Heutiger mutmasslicher Umsatz 4000B.

Import 15000B, Stimmung ruhig.
Newy-Vork.

Wechselcurs . London
„ Paris

4% fand. Anleihe
5% " v. 1877
Erie-Eisenbahn
Centr.Pac. 6% Bonds
New-York Centr.-B.
Baumw. in .-Tork

" in New-Orleans
Petrol. in .-York

„ in PhiladelphiaWeizenmehl

59
.51

15¾
73/8
3¾
8 1/16818
7¼

15 000
10.000
7000

Baumwoll-Zufuhr in den letzten acht Tagen in allen Unionshäfen 104 000B.
Ausfuhr nach England 54000B; Ausfuhr nach dem Continent 4S 000B. Heutiger
Vorrat in allen Häfen der Union 983000B.

Köln, 28. Febr. Amtl. Notirungen der vereideten Wechselmäkler .
Wechselcurse.

Amsterdam, kurz 169.75bz Antwerp, Brüssel, k. 81,15 B
„ 2Mt. 169,00bz " 2Monat 80,65 G

Paris,k. 81,15 G. 2Mt. 80,90 B London, kurz 20.45 G
Deutsche Reichs-A. 100.00 B
Preuss.Rente 4½% 106,00 B

„ 4% 99.50 B
Präm.-St.-Anleihe 141.00 G
Preuss. St.-Sch.3½% 94,75 G
Amer. Anl.pr. 1881 101,75 G

„ Bonds 101,75 B
Bad. 4% Anleihe 137,50 G
Aach. .- . %Pr.-A. 95,00 B
Aachen-Mastricht . 00,00
Amsterd .-Rotterd. 00,00
Berg-Märk. 109,00bG
Köln-Minden 147.70 G
Aachen. Ind.-Bahn 00,00
Brg.-Mrk. 3. S. 3½% 91,50 B

„ .„ 4½% 103,30 G
„ .„ „ 103,75 B
„ 7. „ „ 103,25 bz
„ 8. „ „„ 103,00 G
„ .„ 5% 106,60 B
" (Nordb.) 5% 102,80 G

Eschw . Brgw.Ver.-O. *
Köln. Maschinenb. 102,50 G

* 101,63 etw. à 101,15br.
Aachener Disc.-Ges. 104,00 G
Amsterdamer Bank 112,75 G
Antw. Centr.-Bank 108,00 B
Bank f. Rh. u. Wstf. 44.50 GBarmer Bankverein 109,00 G
Berliner Hand.-Ges.110.00 G
Asch.-Höng. Berg. 83.00 G
Bnsb.-Gl. .- . .-A. 105,00 B
Berg.- .-H. v.Hchd. 85.00 G
Berg.-Märk. Industr. 97,75 G
Bergw., Fr.-Wilh.-H. 00,00

do. 6% Pr.-St.-B. 60,00 G
Bochum. Gussstahl 91.50 B
Bonifac ., Ver. .-G. 69,00 B
Bonn. Bergw .- -V. 57,00 G
Commern. .- .-V. 73,00 B
Dahlbusch . Bergw . 128,00 B
Donnersm. .- .- - .68.50 B
Dortm. Union St.-Pr 111,00 B
Düssld .- .-Schiff.-G. 76.00 G
Els.-Ind.( .-Schw.) 105.00 G
Eschw . Bgw.-V. 73.50 G
Essen. .-Fabr., In. 94,00 B
Gelsenkirchen 137.00G
Gladb. Baumw.-Sp. 105,00 B

London, 3 Monat 20,33 , B
Wien, kurz 173.00 B„ „ 2Monst 17200 BIn- und auslandische Fonds.

Baier. 4% Anleihe 137,50 G
Barm.St.-Obl. 4½% 102,00 G
Duisburg. „ „ 102,00 G
Köln-M. 3½% .-A. 135.25 G
Köln. St.-O. 4½% 103.50 bz

„ neue „ 104,00 B
Krupp. Pr.-O. 5% 110,00 G

„ abgest.Part.-O. 108,00 B
Eisenbahn-Actien.

Mainz-Ludwigsh. 107.50 B
Oberschl. Lit.A. u. C. 186,00 B
Oesterr.-Frz.-Stsb. 475,00 B
Oest.-Sdl. ( .) Sts. 155,00 B

Oesterr . 100-Fl.-L. 340,00 G
„ 1860er „ 126,00 B
" 1864er „ 322,00 B
„ Gold-Rente 74.25 n
" Silber-Rente 62.50 B

Rheinprov.-Oblig. 103,75 G
Rh.-Westf. Rentbr. 99,00 G
Ungar. %Gold-Rente88,00 R
Rheinische 158,13-158.255BJunge„„ Lit. B.
Rhein-Nahe

150,50 G
99.00
00.90

370,00 G
260,00 G
101,60 G

„ .6,ö. . 4½% 101,70 bz
„ 4. Em. 5% 101,25t
„ 5. Em. „ 101,40 B
" Bonn-Köln. 101,50 B
„ Kln-Crf. 4½% 101,00 G

Rhein-Nahe gar. 103,00 G

Prioritäts-Obligationen .
Köln-M. 1. E. 4½% 101,00 G Oest.-Franz. Stsb.

„ 3. „ „ 101,25 G Oest.-Sdl. (Lomb.)
„ 4. „ 4% 99.30 B Rhein. 4 ½%* .. „ 99.25 G 198
„ 6. „ 4½% 101,00 B
„ 7. „ „ 101,50 B

Mainz-Ludw. alte 102,00 G
„ v. 1875 5% 106,40 bz
„ v. 1876 „ 106,40 bz
„ v. 1878 „ 106,40 hr

Bank-Actien.
Darmstädter Bank 155.00 G Luxemb. Bank 143-143.13et.b

„ Zettelbank 107,00 G Köln . Privatbank 128.75 GDeutsche Bank 149,50 G Köln. Wchsirb. 108,50 B
„ Reichsbk. 155,00 G Meininger Cred.-Bk. 102,00 GDiscont.-Command. 195,00 B Oesterr. Credit 540.00 REssen. Credit-Anst. 102,00 G. Schaaffh. Bankv. 106.75-50 hmIndustrie-Papiere

Harkort .-u. .- .-A. 58.00 B
Harpen. Brgb.- .-G. 144,00 B
Harzer Eisenwerk 24.00 B

" convert. 52,00 B
„ 6% Lit.A. 90,00 B

Hörder Bergw.- .alte 85,00 G
„ convert. 167.00 G

Humboldt, Pref.-Act. 70,00 P
Kölner Bergwerk 121,00 B

" Baumwoll-Sp. 102,00 G
" .-Schiff.-Ges. 75.00 G
„ Gummif.-F. 23,00 B
" Maschinenbau 104,00 B
" Schleppschiff. 30,00 GKöln-Müsener Ver. 43,00 B

Königs- &amp; Laurah. 137.00 G
König Wilhelm 46,00 B

Mechernich. Bergw . 147.00 B
Phönix, Bergw.-A.

„ Lit. B. 67,00 B
Ravensberg. Spinn. 00,00
Rh.-Nass. . .H. 101,00 Bl
Rh.-Wstf.Ind.-A. 33,00 flRh.-Westf. Pulverf.
Stadtb. Hütten -A.
Stolb. Zinkh.-Ges.

„ Prior.-St.-A.
Styrum, Eis.-Ind.
Südd. Immob . -Ges.
Warst. Hütten-Act.
Westf. Draht-Ind.

73.50 B
75.00 R
35,00 R
92,00 B
65.00 B
86,50 G
22,00 G

110.00 C
Union, f. H. u. I. 19,00 B

Wissen. .- . .-A. 35,00 B
Louise Tlefb ., .-A. 73.00 B Witt. , Gussst. .-A. 52.00 B

Sp. 105,00 B Märk Masch.-Fabr. 77,75 B Wurmrev . , Kohl. 83.00 p
Actien für mechan. Weberei in Bielefeld 106,50 G. 99
Centr. Act.-Ges. f. Tauerei u. Schleppschiff. 35,00G. Westf. Union-St.-Pr.-Act. 106B.

Versicherungs-Actien.
Aach.-M. .-Vers. 8100,00 G. Vaterl. Elbf. .-V. 4200,00 G. Düss. Allg. .-Fl. 1425,00 G
Berlin-Köln. „ 840,00 G Westd. Vers.-Bank 950,00 G Niederr. Güter-Ass. 940.00 G

7320,00 G. Aachen. Rückvers. 1940,00 G. Rhein.-Westf.Lloyd 900.00 G
1490,00 B Agrippina . „ 555,00 G Rhenan ., Trsp. .-G. 400.00 G
9200,00 G. Kölner „ 500,00 G Concordia, Leb.-V. 1960,00 G
2490,00 3 Magdeburg „ 570,00 B Elberfld Hagelvers. 650.00 G
1000,00 G Rhein.-Westf. „ 290,00 G Kölner „ 430,00 G
780,00 G. Agripp., See, Fl.,L. 725,00 G Union 465.00 GDie Stimmung an heutiger Börse war fest . „ 400

Geldsorten und Banknoten.
20-Franken-Stücke 16,24 B,Wilhelmsd’or 16,98 B,-Frankenstücke 0,00 B,
Livre-Sterling 20,42 B,
Imperials 16,72 B,
Gold-Dollars 0,00 B,Oesterr . Silbergulden 00,00 B,

Colonia ,Gladbacher
Leipziger
Magdeburg .Schlesische
Stett. Nat.- „

16,19 G Oesterreich . Banknoten 0,00 B,1,71.350
16,92G „ Papier-Coup. 00,00 B, 1,71.23 G
4,04 G Französische Banknoten 81,30 B, 81,00 Gl
20,36 G Belgische „ 81,25 B, 80,95 G
16,65 G Englische „ 20,49 B, 20,43 G.17 G Holländische „ 1,69,00 B, 1,69,30G
1,71, G Ver. Staaten Gold-Coup. 0,00 B. .17 G

" Bank-Disconto.
Amsterdam o London 3 Petersburg 6
Belg . Plätze 3½ Mailand 4 Paris 3
Deutsche Plätze 4

Schweiz. Plätze -3½
Wien 4

Amtl. Notirungen der vereideten Productenmäkler .
Wetter trübe. — Weizen ruhig, eff. hiesiger 23.50-24,50B, fremder 25,00¬

26,00B; per März 23.65bz u. G. 23.70B; per Mai 23,95bz u. G. 24,00B ; per
Juli 23,65bz u. G. 23.70B.

Roggen wenig werändert , eff. hiesiger 18-19B, fremder 18-19B; per März 17,85B.
17.80G; per Mai 18.00B, 17,956; per Juli 17,80B, 17,79G.

Hafer still, eff. hiesiger 14-15B, fremder 14-15B.
Rüböl per Oct. matter, eff. in Partieen 29,70B; per Mai 29.50B, 29.400;

per Oct. 30,40B , 30.30G.
Landmarkt . Bei schwacher Zufuhr blieben Preise und Stimmung unverändart

Wochenenfuhr etwa 1500 Sack. Stroh 4,25-4,75-/, Heu .80-9,00. 4 per 100k¬
wamburg, 27. Febr. Abendbörse. Lombarden 190.00. Credit-Actien 267,75.

Franzosen 590,00 . Oesterr. Silber-Rente 61,75. Papier-Rente 60.75, Gold¬
73.50. Ungar. Gold-Rente 87,.00. 1860er Lose 124.50. Neue Russen 88.00.Rheinische .-A. 158.00. do. junge —. Bergisch-Märk. .-A. 109.00. Ksin¬.-A. —. II. Orient-Anleihe 57,75. Laurahütte 134,00. Stimmungfest, Geschäft aber still.

Mailand, 25. Febr . Wechselcurs auf Deutschland 1371/- 7/8, 20-Lire 22.38-39½Paris, 27. Fehr. Boulevard -Börse. (Schluss.) Neue 3% kündbare
3% Rente —. Anleihe 116.35. Italiener 81,32. Spanier exter. —. 5% Türken
10.85. Oesterr . Gold-Rente 74⅛. Ungar. Gold-Rente 87.06. 1877er Russen
90⅛. III. Orient-Anleihe 60 7/8. Neue Egyptier 288,12. Banque Ottomane 548.12.
Stimmung sehr fest.

Crefeld , 28. Febr. Seiden-Condition . Eingeliefert am 27. Febr.: 13 Nrs. 1011kg;
vom 1. bis 27. Febr.: 549 Nrs. 39054kg. Total 562 Nrs. 40 065kg .Elberfeld, 28. Febr. Seiden-Condition . Eingeliefert am 27. Febr.: 8 Nrs. 660kg;
vom . ., bi8 27. Febr.: 244 Nrs. 17252kg. Total 252 Nrs. 17912kg.
####ion, 20. Febr. Seiden-Condition . Eingeliefert für Zürich: Organsinen 16 Nrs.

Gotkg, Tramen 9 Nrs. 1189kg, Gregen 9 Nrs. 416kg. Tetal 34 Nrs. 2439kg.Glasgow, 27. Febr., nachm. Roheisen . Warrants 65s 38.
7 Middlesborough, 25. Febr. Seit unserem letzten Berichte haben Roheisen¬

preise nur sehr geringe Veränderungen erfahren , obschon eine neuerdings in
Glasgow sich geltend machende Flaue unter normalen Verhältnissen auch hier
ein erhebliches Weichen der Preise hätte zur Folge haben müssen. Hiesiges
Roheisen bleibt aber in fortwährend starker Nachfrage, und bei den sehr um¬
fangreichen Verschiffungen fahren die Vorräte nicht nur fort sich zu vermindern ,
sondern es zeigt sich in den letzten Tagen sogar schon hier und da Knappheit
an Nr. -Eisen, so dass, wenigstens für promptes Eisen, die glasgower Baisse
sich kaum hier fühlbar macht. An gestriger Börse wurde für promptes Nr. 3
63s 6d incl. Flussgefälle und Mäklergebühren bezahlt, wogegen freilich für
spätere Lieferung speculative niedrige Offerten, meist von glasgower Speculanten,
auftauchen; immerhin bedingt aber Roheisen für April-Juni-Lieferung noch einen
um ca. 186d höberen Preis als promptes Eisen. Die Verschiffungen nach America
sind seit kurzem wieder sehr umfangreich , und es sind augenblicklich so viele
Schiffe im Laden begriffen , dass die Abfertigung teilweise erhebliche Verzögerung
erleidet . Nach dem europäischen Continent dagegen, mit Ausnahme von Belgien,
ist das Geschäft noch ziemlich ruhig, da einesteils manche Häfen noch kaum
prakticabel sind und anderentells die glasgower Flaue manche Käufer bestimmt
zu haben scheint, mit der Deckung ihrer Bedürfnisse noch zuzuwarten , eine
Politik, die freilich bei der gesunden Lage unseres Marktes bis jetzt noch von
wenig Erfolg begleitet ist.

* Mayen, 27. Febr. Der heutige Fruchtmarkt war befahren mit 2280t Weizen.
1960h Roggen, 4240k Gerste, 3860r Hafer und 740h Kartoffeln . Die Preise
stellten sich im Durchschnitt per 100kg: Weizen 23,32-4, Roggen 19.28.4.
Gerste 18,84-A, Hafer 15##, Kartoffeln ./. Geringe Zufuhr infolge Schneefalles ,
Tendenz bei Weizen, Gerste und Roggen steigend. Hafer fest.

Neuss, 28. Febr. Weizen, I. Qual. 24.00, 2. Qual. 22,00 K, Weizen-Vorschuss¬
mehl, Nr. 00, 34,00 f. Roggen, 1. Qual. 18.50, 2. Qual. 17,50 K, Wintergerste
16,00 -A, Buchweizen 1. Qual. 17,50,K . Hafer 15,00. ., Rübsen (Aveel) 24.00.G.
Raps, 1. Qual. 25.50, 2. Qual. 24,00-K. Kartoffeln 8,00.K, Stroh .80 4, Alles
per 100kg. Hen 4,20 A per 50kg. Rüböl per 100kg in Partieen von 1000k 58.00.
do. per 100kg fassweise 60,00.K. Gereinigtes Oel 3,00.K höher als Rüböl. Press¬
kuchen 154,00.4 per 1000kg. Zufuhren 250 Sack. Preise ohne Aenderung . —
Wetter Regen.



per 1000kg. — Kartoffelspiritus. Locoware gefragt , Termine matt; loco oh
Fass 61. -61,3-K, ab Bahn 61,75-4, per Febr. und Febr.-März 61,3-, per Mäi
April 61. -H, per April-Mai 61. -, per Mai-Juni 62-K, per Juni-Juli 62,8□/
per 10000% mit Uebernahme der Gebinde à 4- per 100. Rübenspiritus ge¬

Nordhausen, 26. Febr. Weizen 22,6-20.29-44, Roggen 19,35-78/75-4, Gerste
18-16/67=4, Hater 14-13-4 per 100tg.

Berliner Börsen-Wochenbericht , 27. Febr. Der Widerstand , den die
Hausse noch in der Vorwoche gegen den Einfluss der petersburger Ereignisse
geleistet hatte, erschien in der heute beendeten Woche gebrochen ; die Stimmung

wwurde von Tag zu Tag unfreundlicher und rief ein Angebot hervor, dessen
Wirkungen sich in ziemlich allgemeinen, vielfach recht erheblichen Herab¬
Setzungen der Curse documentirte. Die äussere Veranlassung zu dieser Tendenz
tboten die Nachrichten politischer Natur . Zunächst schien die Speculation doch
zu der Meinung gekommen zu sein, dass sie die Bedeutung des letzten peters¬
burger Attentats unterschätzt habe; dann kamen die alarmirenden, gegen Russ¬
and gerichteten Artikel der Nordd. Allg . Ztg.; Paris und London sandten matte
Curse. Dazu kamen aber auch Gerüchte, welche von einem Rückgange der Eisen¬
und Kohlenpreise wissen wollten. Thatsächlich ist davon allerdings keine Rede;es dürfte nur so viel wahr sein, dass der Geschäftsgang ein etwas ruhigerer ge¬
worden ist, dass die Preisbewegung einiger Artikel, welche am kräftigsten in
dlie Höhe gegangen waren, zum Stillstande gekommen ist; allein in der Ver¬
fassung, in der die Börse sich befindet, fanden auch diese Gerüchte Glauben
und influirten auf das für die ganze Tendenz so wichtige Gebiet der Montan¬
werte. Ein drittes Moment war die Ultimo-Regulirung , welche das Interesse der
Börse in der beendeten Woche lebhaft in Anspruch nahm. Dass die Liquidation
ernstliche Schwierigkeiten geboten hätte, lässt sich in keiner Weise behaupten;
Geld ist durchaus flüssig gewesen, und wo sich anfangs vielleicht noch etwas
grössere Reports, d. h. ein Uebergewicht der Hausse-Engagements , gezeigt hatten ,
da ermässigten sich dieselben in den letzten Tagen immer mehr. Angesichts
der oben erwähnten Umstände zogen zahlreiche Speculanten es vor, ihre
Engagements zu lösen, stätt dieselben auf den nächsten Monat zu übertragen;
fliese Realisationsverkäufe hatten zeitweise einen recht erheblichen Umfang.
„Was aber der diesmaligen Berichtsperiode ein besonders charakteristisches Aus¬
sehen gab, das war das Auftreten ausgesprochener Baisse-Tendenzen. Es unter¬
liegt keinem Zweifel, dass umfangreiche Blancoverkäufe ausgeführt worden sind,
denen die angeblich bedrohte politische Situation zur Grundlage diente, dass
der zaghaft gewordenen Haussepartei seit langer Zeit wieder einmal eine Contre¬
mine gegenübergetreten ist. Von der Verstimmung , der Lustlosigkeit, der
weichenden Tendenz, welche die Woche charakterisirten, machte eigentlich nur
ein einziges Gebiet eine Ausnahme, der Eisenbahnactien-Markt. Wo hier Ab¬
Eschwächungen der Curse zu verzeichnen sind, waren dieselben ohne Bedeutung;
andererseits fehlt es aber auch nicht an Beispielen , dass eine selbständig
steigende Bewegung stattgefunden hat, und selbst an den gedrücktesten Tagen
gab es unter den Eisenbahnwerten immer wenigstens einzelne, für die sich Kauf¬
lust zeigte. Dahin gehören z. B. Bergisch-Märkische und Mainz-Ludwigshafener ,
für die fortdauernd Interesse bestand. Auf dem Montan-Markte waren es
ebenfalls nur die von der Speculation abhängigen Papiere , für welche die
Stimmung ausgesprochen matt war; Laurahütte haben %, Dortmunder
Union 6% eingebüsst , im übrigen fehlte es zwar an völliger Kauflust , aber auch
das Angebet trat keineswegs dringend auf. Wirklich empfindlich dagegen sind
(die Rückgänge auf dem internationalen Markt, hier erreichte das Angebot zeit¬
weise ganz bedeutende Dimensionen . Credit -Actien, für die auch noch ausser
den allgemeinen Momenten ungühstige Gerüchte über die Bilanz in Umlauf ge¬

setzt wurden, haben I1. , Franzosen 10M verloren , und kaum weniger flau
zeigten sich die ausländischen Renten. Russische Werte standen hier selbstver¬
ständlich im Vordergrunde , das Geschäft gewann zeitweise ein höchst erregtes
Aussehen . Der Rückgang beträgt für Gold-Anleihen %, für Orient -Anleihen
1½%, für Noten 3½-4, doch war für diese Werte schon zeitweise die Wirkung
von befestigenden Deckungskäufen ganz unverkennbar . Auch österreichisch-unga¬
rische Renten haben nicht unbeträchtliche Einbussen erlitten. Selbst die ein¬
heimischen Anlagewerte haben sich der matten Haltung nicht ganz entziehen
können und vermochten sich bei sehr stillem Verkehr nicht zu behaupten . Die
matteren Notirungen , welche London auch für preussische Consols sandte, ist
ein neuer Factor , dem jetzt aber in gewissem Umfange Rechnung getragen wer¬
den muss, eben so wie es bezüglich der Londoner Curse für russische Anleihen
(der Fali ist. Aus diesem Grunde lagen auch preussische Prioritäten im allge¬
Imeinen fester als Fonds .

∆ Londoner flnancieller Wochenbericht , 26. Febr. Aus dem Gesuch
nach fortgesetzter Prolongation ergibt sich, dass die offenen Rechnungen der
jüngsten Hausse-Speculation noch immer ungewöhnlich gross bleiben; es kostet
saber bei dem teurer gewordenen Gelde neue Prolongation bis zur nächsten
Abrechnung bei den stabilsten Werten bis %, bei Aegyptern bis %, bei
Südamericanern, wie Mexico, bis 10% und 12% Zinsen, zumal bei den Vor¬
gängen in Russland und den Kriegsgespenstern die frühere Haussebewegung
nicht so leicht wieder in Gang gebracht werden kann. Preussische Consols
bleiben auf dem früheren Fuss gehandelt, schliessen 98, mithin bei jetzigem
Wechselcurse pari mit 100, wenn an deutschen Börsen gekauft . Der Geldwert
erreicht allmählich die officiellen 3% bei Discont von -Monats-Wechseln ;-Monats- kosten schon 3½26, -Monats- 3¾%. Geld auf kurze Kündigung
lwird mit 2¼%, bis über den 1. März hinaus bis 2¾% bezahlt, denn anfangs
März ist die Consols -Abrechnung. Der Staat erneuert für 1600000·6 Schatz¬
promessen , und hier verkaufte 100000 Actien der New-Torker Central-Eisenbahn
erfordern eine Einzahlung von 2 200 000. C. Die Bank von England verlor in
Jetzter Woche an das Ausland, meist nach Südamerica , 153 000 C. Die Wechsel¬
curse indessen sind uns allgemein , am meisten in New-Tork, günstiger geworden.
Der heutige Bankausweis gibt ziederholt zu erkennen , wie jetzt gegen Ende
des Staatsfinanzjahres die Privatguthaben ab- und die Staatsguthaben zunehmen,— Süber bei grösserer Zufuhr und kleiner Nachfrage wieder etwas wohlfeiler .

Barren kaum 52, Dollars 51; auch die 450000am Rupien-Anweisungen der
Indischen Regierung gingen nochmals 5/16% niedriger ab. Die Bank von Bengalen
erhöhte heute den Discont von 5 auf 69. Einen sehr günstigen Eindruck, auch
auf die Börse, macht das eben kundgegebene indische Budget. Während bei
Hen Extra-Ausgaben für den afghanischen Krieg Deficit und neue Anleihen
erwartet waren, ergibt sich soviel Ueberschuss , namentlich durch den Opium¬
verkauf und die Landsteuer, dass auch im neuen Finanzjahre noch ½ Million
erübrigt werden soll, neue Anleihen daher vorläufig nicht in Aussicht sind.
Zugleich fällt auch so viel mehr für das Mutterland ab, dass im neuen Finanz¬
jahre nach dem officiellen Wechselcurse 20 Millionen Rupien -Wechsel gegen
17 und 18 Millionen früher abgegeben werden sollen, die in Wirklichkeit bei
Jetzigem Curse 16900000. C ertragen dürften. Es wird dies eben den hiesigen
Silberbedarf für Indien nicht verbessern , wenn nicht zugleich der Güterexport

von Indien über den Warenexport von hier dahin mit dem flnanciellen Auf¬
#chwunge , der sich in den Staatsrevenuen bekundet , Schritt hält.

Schiffahrts-Anzeige. — Köln. 28. Februar.
Angekommen von Rotterdam W. Scholten , „Köln Nr. 32“, mit 6356Cfr , P. J.

Bös, „Köln Nr. 28“, mit 42140k, und P. Gütgemann, „Köln Nr. 21“, mit 52610tr.
In Ladung nach Rotterdam und Amsterdam J. Mertens, „Köln Nr. 16“;

nach Rotterdam Boot „Eugen Wrede“; nach Amsterdam Boot „Amsterdam
Nr. “; nach Mannheim und dem Neckar die Boote „Pfalz Nr. 1“ und „In¬
dustrie Nr. “. Ferner in Antwerpen nach Köln und Mannheim die Boote „Schelde¬

Ryn“ und „Batavier II“; in Mannheim und Köln nach Antwerpen Boot „Wil¬
helm Albert“. “

Wasserstands-Nachrichten.
Mannheim, 27. Febr., abends. Rheinhöhe 4,38m , gef. O. 42m. Wetter bewölkt .

(Nordwest -Wind . Therm. morgens + .0 R.
Frankfurt, 27. Febr. Mainhöhe 2,80m, gef. .54m.
Mainz, 28. Febr., morgens . Rheinhöhe 2,13m, gef. 0,36m. Therm. + .5 R.

Mord-Wind, Wetter gestern trübe, etwas Schneegestöber , diesen Morgen trübe,
Gaub, 28. Febr., morgens. Rheinhöhe .47m, gef. 0,32m.
Operwesel, 28. Febr., morgens . Rheinhöhe .76m, gef. .47m.Trier, 28. Febr., 12 Uhr 30 Min. nachm. Wasserstand der Mosel 1,97m, gef.O, 33m.Coblenz, 28. Febr., morgens. Rheinhöhe 4,00m, gef. 0,36m.
Köln, 28. Febr. Rheinhöhe 12 Uhr mittags 4,60m, gef. 0,50m.
Nimwegen, 27. Febr. Rheinhöhe 11.00m, gef. 0. 10m.
Arnheim, 27. Febr. Rheinhöhe 11,12m. gest. 0,O8m.
Vreeswyk , 26. Febr. Der Leck ist 0,.25m gestiegen, steht .83m über a. P.

und .69m unter n. P.
Meteorologische Beobachtungen .

Februar Bar. 203½ ü. d.Nordsee. Therm. n. R. Wind . Wetter.
27.abends 9 U. 27 2, 90 L. + 20 k. am trübe.

Regen.
trübe, stürmisch .

Ueberseeische Dampfer. Eingetroffen: in St. Nazaire (26/2) der franz.¬
transatlant . Post-D. Washington von den Antillen etc. mit 3 Mill. fr. an Con¬
tauten; in Lissabon (28/2) der Royal Mail-D. Douro von Südamerica; (Telegr.) in
Qucenstown der Cunard-D. Abyssinia von New-Tork.

Mutmassliches Wetter für den 29. Februar.
Nasskalt. Windig bis stürmisch . Prof. W. Klinkerfues.

Telegraphischer Wetterbericht der Deutschen Seeygarte in Hamburg
vom 28. Februar, 8 Uhr morgens .

Stationen. Baro¬
meter. Therm.

Celsius. Wind und Wetter .
AberdeenKopenhagenStockholmHaparandaPeteraburg . 54Moskau
Hork . errt . —
Presk. : rtt :Helder
SyltKambugize: : :Swinemünde
Neufahrwasser . . .
Memel

741.7
738.05726,6734/8742,9

KarlsruheWiesWiesbadenKasselMünchenLeipzigBerlinWienBreslau

752.3759/4
744.5739,0743/2746,4
748.5
745,3
757,3756,3750,5758,6
452.4449,4
458.5754,5

., mässig, Regen, See ruhig.
SSW. , stark, Schnee.
SW. , leicht, heiter .
NW. , mässig, bedeckt.
WNW. , schwach, wolkig.., still, bedeckt.
WNW. , mässig, halb bedeckt, Seegang leicht.. , mässig, bedeckt, Seegang leicht.
SW. , frisch, bedeckt.. , stark, Regen.
SW. , steif, bedeckt, nachts Schnee, morgens., frisch, Schnee. [Regen.
SSW. , mässig, bedeckt, nachts Reif.
WSW. , mässig, heiter, gest. Nm. Schneeböen.
SW. , mässig, bedeckt, gestern Nachm. Schnee .
SW. , leicht, bedeckt, gestern Schneegestöber .
SW. , mässig, bedeckt, nachts Schnee.
SW. , frisch, wolkenlos.

SW. , mässig, bedeckt .
SSW. , frisch, bedeckt, früh etwas Schnee.. , leicht, heiter .

Das tiefe bargmetrische urizmann 88W; schwach, volkenlos , gest. Nm. Schnee.
des Luftdrucks im Nordwesten angedentet.
über den Britischen Inseln stürmischen .. liest jetzt über Südnorwegen ,
der südlichen Nordsee und westlichen “ est mit aufklärendem Wetter, an
Winde mit ausgedehnten Niederschlagen.. bis stürmische südwestliche

übrigen Ostsee

Das tiele barometrische Mini

Winde mit ausgedehnten „Nig—ischagen bedingeng ürmische südwestliche
herrscht ruhiges, vieltach heiteres Wetter mit mässigen der übrigen Ostsae
sinkender Temperatur. Im Nordseegebiete dagegen ## Vestlichen Winden und

Nizza, 27. Febr. (96,6, Nord, schwach , Dunst, plus 7/8m Grgguns eingetreten.
Civilstand der Stadt Köln.der Stadt Köln. — 27. Februar.

Geburten. Emerentia , T. v. Herm. Bold, Schreiner , Bayardsg. 13
V: Carl Barthel, Anstr., kl. Witschg. 1B. - Gertr., T. v. Math. Stoffe, rogst

Soverinstr. 28. - Hel., T. v. Ant. Wechsler , Tagl., Severinstr. 12.—.- Anpa Caöt:
Wiater Fz. 7. Friedr. Preyer, Fassb., Weberstr . 10. - Anna Maria, T. v. Everhard
Gricc: Oporteur, Lintg. 5. Hubert ., T. v. Eduard Bussien, Steinhauer. krgtischenm. 31. - Wilh., S. v. Wilh. Flender , Spinnmstr., Severinsw . 51. Joh.

sterberau1a . “ Hausknecht, Thieboldsg . 88.
Ther. Arf, 2 . 1 Conrad Linnartz, Wwr. , Schlosser , 28 J. alt, Cäcilienkl . 11.—
3 M. alt, Perleng . Achterstr. 19. - Erwin Erdm. Kurt Blanckmeister, 1 J.
Finn , 3 M. 3 W. gl Carl Kramer, 1 J. 7 T. alt, Blaubach 40. : Gerhard
- Andreas Comuth, 1 4e 19.- Carl Herwegen, 6 W. alt, Weissgerbereckg . 8.

Heirats-Ankündigungen Schnurg . 62.
Aug. Blumberg , Machabäerstr. 25 “ : Wilh. Zeiger, Schrifts ., zu Aachen, und
Nanette Kiefer, Gottesgnaden 6. . . . Adolf Edeling, Agent, Mühleng. 5, und
Funk, Plankg. 31. - Paul p # Verl Schmidt, Hautboist, Wolfsstr . 2, und Elis.
Daum, Thieboldsg.

86 . ozniak , Fabrikarb., Thiebordsg . 120, und Anna

Tapeten , wahl, von 20 Pig. bis agwackvoller und reichster Aus¬
Gerber , Köln, Andreaskloster 314, nahe dem Gentral-Bahnhof.Musterkarten werden auf Anfrage franco versangt #0f : August

’ Indépendance Belge
dst das beste Blatt für alle nach Belgien bestimmten Annoncen,

Amtliche Bekanntmachungen.
Steckbrief . Gegen den

beschriebenen Albert Funke , Schreiner
zu Ehrenfeld , welcher flüchtig ist, ist
die Untersuchungshaft wegen Dieb¬

verhängt. Es wird ersucht ,
denselben zu verhaften und in das
Civil=Gefängniß zu Köln abzuliefern .

Köln, den 25. Februar 1880.
Der Erste Staats=Anwalt, Crome.

Beschreibung : Alter: 18 Jahre,
Größe: 1,60 Meter, Statur : schlank,
Haare: schwarz, Stirn; hoch, Bart:
ohne, Augenbrauen: schwarz, Augen:
dunkelblau, Nase: gewöhnlich, Mund:

zeichen: stottert etwas beim schnellen
Sprechen.

Steckbrief . Gegen die unten
beschriebene Anna Steinmann, Nä¬
herin, geb. zu Hattingen und zuletzt
wohnhaft in Kalk, welche flüchtig ist,
ist die Untersuchungshaft wegen
Diebstahls verhängt. Es wird er¬
sucht, dieselbe zu verhaften und in
das Civil=Gefängnis zu Köln ab¬
zuliefern .

Köln, den 25. Februar 1880.
Der Erste Staats=Anwalt, Crome.

Beschreibung . Alter: 20 Jahre.
Größe: 1,64 Meter. Statur: schlank.
Haare: lang, hellblond. Stirn:
frei. Augenbrauen: blond. Augen:
graublau. Nase: gewöhnlich. Mund :
gewöhnlich . Kinn: rund. Gesicht:
oval. Gesichtsfarbe : gesund. Sprache:
deutsch.
Steckbrief. Gegen den unten be¬

schriebenen Tagelöhner Mathias Vogel
aus Köln , welcher flüchtig ist, ist die
Untersuchungshaft wegen Unter¬
schlagung verhängt. Es wird er¬
sucht, denselben zu verhaften und in
das Civil=Gefängnis zu Köln abzu¬
liefern.

Köln, den 26. Februar 1880.
Der Erste Staats=Anwalt, Crome.
Beschreibung: Alter: 27 Jahre,

Größe : 1,72 Meter, Statur: gesetzt,
Haare; blond, Stirn: frei, Bart:
Schnurrbart, Augenbrauen : blond,
Augen : braun , Nase: gewöhnlich,
Mund: gewöhnlich, Kinn: rund, Ge¬
sicht: oval, Gesichtsfarbe : gesund,
Sprache : deutsch.
Statt jeder besonderen

Anzeige :
Gertud Heinemann ,

Wilh . Windscheid Jr. ,

Köln, im Februar, Düsseldorf .
Josona Kreuer ,

Heinrich Greven,
Verlobte .

Köln, im Februar 1880.
Die Verlobung

meines Sohnes Wilhelm mit Frl.
Cornelie Emden aus Frankfurt
a. M. zeige hiermit ergebenst an.

Bad Ems, im Februar 1880.
Frau I. Wolfgang ,

Hotel Wolf.
Trüchen Kloter ,

Vernhard Kamphausen,
Verlövte .

Bedburg , Ramrath,
28. Februar 1880 . 2

Johanna Tillmann,
Wilhelm Fitz,

Bau=Unternehmer ,
Verlobte .

Hamm i. W, im Februar 1880.
Halda Weber,

Carl August Haase,

Herscheid und Plettenberg ,
im Februar 1880.
Pauline Simon,

Benjamin Menko,
Verlobte .

Linz am Rhein und Elberfeld,
im Februar 1880.

Statt besonderer Anzeige:
Julie Manuel,
August Rommel,Verlobte .

Odenkirchen, im Februar 1880.
Die Verlobung unserer Tochter
*Margaretha mit Herrn Gustav
Habrecht, Hauptmann à la suite

des 6. Rheinischen Infanterie =Regi¬
ments Nr. 68, commandirt als Mili¬
tärlehrer zum Cadettencorps , beehrenwir uns ergebenst anzuzeigen.

Sanssouci, den 25. Februar 1880.
Königlicher Hofgarten =Director

Jühlke und Frau.
Meine Verlobung mit Fräulein

Margaretha Jühlke, jüngeren Toch¬
ter des Königl. Hofgarten=DirectorsHerrn Jühlke und der Frau Caro=
line Jühlke, geborene Bladt, in
Sanssouci, beehre ich mich hierdurch
ganz ergebenst anzuzeigen.

Potsdam , den 25. Februar 1880.
Habrecht,

Hauptmann à la suite des 6. Rhei¬
nischen Infanterie=Regiments Nr. 68,commandirt als Militärlehrer

zum Cadettencorps .
S. Wagner,

Ottilie Wagner,
geb. Deußen,

De fNährte .
Freiberg i. . , im Februar 1880.2

Geburts =Anzeige .
Die glücklich erfolgte Geburt eines

räftigen Knaben zeigen Freunden
und Bekannten hiermit an

Mich. Hartmann und Frau,
Caroline, geb. Reger.

Köln , den 27. Februar 1880 . *
Durch die Geburt eines prächtigen
*Mädchens wurden hoch erfreutCarl Preußner und Frau,

Louise, geb. Sack.
Köln, den 27. Februar 1880. *

Ein strummer Junge .
Otto Gruner und Frau ,

geb. Overlack.
Köln , 24. Februar 1880.

Durchdie glückliche Geburt eines
gesunden Jungen wurden hoch

erfreut „ ( Sn2 une 2.Carl Funa und Frau,
Sophie geb. Reilbach.

Köln, den 28. Februar 1880.
Durch die Geburt eines prächtigen
+Knaben wurden hoch erfreut

Gottfr . Greeven und Frau,
Hedwig , geb. van Hees.

„Mülheim a. Rhein, 26. Febr. 1880.“
Die Entbindung seiner Frau Char¬lotre, geb. Brillo, von einem ge¬
sunden Knaben zeigt hoch erfreut an

Georg Banck.
27. Februar 1880.

die, Geburt von

wurden hoch erfreut
aef aer und Frau ,gev.

Elberfeld , den 27. Februar 1880.
Durch die glückliche Geburt eines

krüftigen Jungen
wurden hoch erfreut
Rudolf Vollmann und Frau.
Witten , den 26. Februar 1880. *

Die heute glücklich erfolgte Geburt
Seines prächtigen Mädchens beehren
sich anzuzeigen

F. Stinshoff und Frau,
geb. Benninghoven .

Hofer=Mühle bei Heiligenhaus ,
den 27. Februar 1880.

Heute Nachmittag 12½ Uhr ent¬
Wschlief nach kurzem aber schwerem
Krankenlager an den Folgen einer
Unterleibs=Entzündung meine liebe
Frau,

Auna 9
im Alter von 32 Jahren.

Köln, den 27. Februar 1880.
Richard Loewe, Postrat.

Die Beerdigung findet statt am
Montag den 1. März, vormittags
9 Uhr.
Heute Morgen 6 Uhr verschied nach

#kurzer schwerer Erkrankung unsere
liebe Tochter und Schwester,

Frievelike
Schelle ,

im Alter von 22 Jahren, was wir
Freunden und Bekannten mit der
Bitte um stille Teilnahme hiermit

Köln , den 27. Februar 1880 .
Im Namen der Hinterbliebenen :

Schelle, Bahnhofs=Inspector . *
Die Beerdigung findet Sonntag

den 29., nachmittags 4 Uhr, vomFanso am BischofsrStervehause,
statt.

um Tischofswege, aus

Gestern endete ein sanfter Tod die
Glangen Leiden unseres lieben
Sohnes, Bruders, Schwagers und
Onkels, Herrn

Hoseph Hecker ,
früher Kaufmann in New=York.
Um stille Teilnahme bitten

Die trauernden
Hinterbliebenen .

Mülheim a. Rhein, 28. Febr. 1880 .“
(Statt besonderer Anzeige machen

wir Freunden und Bekannten die
schmerzliche Mitteilung von dem
heute früh um 9 Uhr, nach achttägi¬
gem Krankenlager, erfolgten Tod
unseres geliebten Sohnes , Bruders
und Schwagers, des Herrn
Heinrich Adam Pennrich,

und bitten um stille Teilnahme .
Bingen , den 27. Februar 1880.

Frau Wwe. Erne,
geb. Soherr .

Josef Pennrich.Marie Pennrich,
geb. Schiffmann .Carl Erne.

Betty Erne.
Statt besonderer Anzeige.

Heute früh entriß uns der Tod
unsern lieben Curt im Alter von
16 Monaten.
Blanckmeister, Kaiserlicher Bank¬

Buchhalter , und Frau. 2
Heute früh 7 Uhr verschied nach
Plängerem Leiden
Fran wwe. Zuliusvom Fruck,

geb. ter Meer,
im 74. Lebensjahre.

Die Hinterbliebenen .
Crefeld, 27. Februar 1880.

Statt besonderer Meldung
erfolgt hierdurch die schmerz¬
liche Anzeige, daß Herr
Johann Heinrich
nach schwerem „Leiden heute
Nachmittag 3½ Uhr in seinem
53. Lebensjahre sanft verschie¬
den ist.

Um stille Teilnahme bitten
die trauernden

Hinterbliebenen .
Darmstadt , 23. Februar 1880.

6411)

Es Gott dem Allmächtigen gefallen
Sunsere theure Gattin und Mutter ,

Frau Reinhilde Kramer,
verw. Carl Siebel,

geb. Freiin von Hurter,
heute um 11½ Uhr morgens, nach
kurzem Krankenlager, zu sich in die
Ewigkeit abzuberufen.

Dusseldorf , den 26. Februar 1880.
Kramer,

Prem. =Lieut. im Nied. Füs.=Regt. Nr.39,
Maria Siebel,
Anna Siebel ,Carl Siebel,
Eberhard Kramer,
Erich Kramer .

Noch sind nicht volle sieben Wochen
seit dem Töde unseres teuren ein¬
zigen Söhnleins

Nathangel
verflossen und wieder hat eine neue
Heimsuchung uns getroffen. Es hat
dem Herrn gefallen, diesen Nachmit¬
tag ½5 Uhr, meine heißgeliebte, un¬
vergeßliche Gattin, unsere teure
Mutter und einzige Tochter

Withelmine Elisabeth
Johanne

geb .
nach mehrjährigem Lungenleiden, in
der Blüte ihrer Erdenjahre , im leben¬
digen , zuversichtlichen Glauben an
ihren Heiland selig gestärkt und be¬
reitet, aus diesem Thränenthal zu
sich in sein Friedensreich zu nehmen.

Homberg (bei Ratingen),
26. Februar 1880.
Pastor Holtey=Weber.
Natalie Holtey=Weber.
Lisette Eckertz, geb. Volk. .

Am 24. d. M. starb zu Königsherg
#i . Pr. nach langem schwerem Leiden
unsere geliebte Mutter , Schwieger¬
und Großmutter, die

verwitwete Frau Staatsrat
Emilie von Schweiztr,

60 Jahre alt, was wir gleichzeitig im
Namen aller anderen Hinterbliebenen
und statt besonderer Meldung hier¬
durch anzeigen.

Helene Theodor, geb. v. Schweizer ,
Emilie Meißner , geb. v. Schweizer ,

Oscar Theodor, Königsberg,
Moritz Meißner, Neapel,

und deren Kinder.

Todes =Anzeige .
Heute früh entschlief nach kurzem

Leiden sanft zu einem besseren Leben
mein inniggeliebter Gatte, unser teu¬
rer, unvergeßlicher Vater, Schwieger¬
vater und Großvater,
Franz Carl Schimmelbusch,
im beinahe vollendeten 71. Lebens¬
jahre.

Um stille Teilnahme bitten
die trauerndenHinterbliebenen .

Solingen und Berlin ,
27. Februar 1880 .

das Tührgrbachlnts
für den verstorberen Herrn

Gerh. Schnorrenberg,
9 Wärz 9½den 2. Murz,92

St Martin statt,
wozu Verwandte und Freunde hoflich
eingelagen werden.

findet Dienstag
Uhr, in Groß . Fitarätlich
hhoza, Herwandte und Ferumts weizichwordon

Herrsch. Häuser , Villen ,
kleinere Wohnhauser ,

Geschäftshäuser ,
Bauterrains

zu verkaufen durch # d
F. Bredan , 22 Arnorstraße .

Die Verzinkerei von
Jacob Hilgers in Rheinbrohl ,

seit langen Jahren weitaus das grösste Etablissement dieser Art Deutschlands , empfiehlt:

Dacher
aus verzinktem Eisen in allen For¬
men, sowohl mit als auch ohne
Dachconstruction , für solche Fälle
besonders geeignet , wo aufstei¬

gende Dünste sonst in kurzer Zeit
hölzerne Dachverbindungen zer¬
stören .

Trägerwellbleche
in allen vorkommenden Dimensio¬
nen und Stärken , für freitragende
Dächer, feuerfeste Decken, Trep
penhäuser und Brückenbeläge.

„ * * *
die vorzüglichste und schönste
Deckung für Wohnhäuser und
überall dort zu empfehlen, wo auf
Bretterunterlage gedeckt wird.

Verzinkung
schützt diese Dächer sowohl wie
auch ihre Constructionsteile blei¬
bend vor Rost, wodurch jeder An¬
strich erspart und grosse Rein¬
lichkeit, wie auch Dauerhaftigkeit
erzielt wird. Bei diesen grossen
Vorzügen, in Verbindung mit ihrer
Sicherheit vor Feuersgefahr,
sind diese Dächer äusserst billig.

Ferner empfehle ich :
verzinkte flache Bleche nebst

Blach.
Boden, gewelte

„vCu, Reservoir. , Dampf- und
Wasserheizungsrohren, sowie
somplette Ausführungen, Wet¬
terlutten , Dampfwaschkesser
(Patent Hilgers), Luftkessel auf
3 Atm. probirt, Eimer etc., sowie
Blechconstructionen aller Art.
Lohnverzinkung von Schmiede¬
und Gusseisen biliigst.

Referenzen
über ausgeführte Arbeiten von
hohen Behörden und Privaten aus
allen Gegenden Deutschlands stehen
zahlreich zu Diensten.

Von den vielen Hunderten von Dachausführungen hebe ich folgende hervor :
Arsenalbauten in Dresden
Casernenbauten zu Saarburg

„ „ St. Avold
Spinnerei St. Blasien zu St. Blasien

22000 □Meter14000
1000012000

Bahnhofsbauten zu Hannover
Perronhallen zu Magdeburg
Anhalter Bahnhof zu Berlin
Zuckerraffinerie zu Java

23000 -Meter
10000 „
12000 „14000

Justizgebäude Stuttgart, Justizgebäude Dresden, Markthalle Frankfurt am Main, Schlachthaus Köln, Bahnhof Metz,
Zwirnerei Göggingen u. s. w.

Entwürfe , Gewichts-Kostenberechnungen werden auf Wunsch gratis angefertigt .

Anglo - Dutch¬

Wing

*
H. H. Aandeelhouders worden uit¬

genoodigd tot het bijwoonen eener
Algemeene

Vergadering ,
welke gehouden zal worden

on Dingsdag den 2. Maart
1880, des voormiddags
ten 10 ure, in het Lokaal
Odéon , Singel bij het
Koningsplein, albier,tot het geven van mededeelingen

van het Bestuur betreffende den
toestand der Maatschappij , en het
nemen van besluiten omtrent de
daaruit voortvloeiende voorstellen ,
die viertien dagen vöör de verga¬
dering ten Kantore van de Maat¬
schappij , Geldersche Kade 4 albier,
van vm. 10 tot nm. 1 uur, voor de
aandeelhouders ter inzigt zullen
liggen. Toegang tot de vergadering

wordt verleend op vertoon der
bestaande recepissen.

De Directie,
R. J. Kelderman .

Amsterdam , 4. Februari 1880.
Dampfmühlen =,

und Landverlauf
in der Nähe von Köln .

Auf Anstehen der Geschwister Wirz
sollen am

Dienstag den 6. April
1880, nachmittags 3 Uhr,
auf der Schreibstube des
unterzeichneten Notars zu
Köln auf dem Berlich 19,

nachstehende, in der Gemeinde Mün¬
gersdorf gelegene Immöbilien aufCredit versteigert werden:

1. die zu Melaten an der Aachener
Landstraße gelegene sogenannteMelatener Mühle, bestehendaus:
a) einer Dampfmühle an der

Chaussee mit 3 Maylgängen
und Wohnung, Schuppen ,
Scheune, Stallung, Mühlen¬
platz, Hofraum und Garten¬
land mit 31 Aren 7 Metern
Gesamtfläche ;

b) Wohnhaus daselbst nebst Stal¬
lungen u. großem Garten hal¬
tend zusammen 47 Aren
49 Meter und

c) Gartenland resp. Bauterrain
an der Chaussee, groß 32 Aren
10 Meter.
Das Ganze grenzend vorn

an die Chaussee, einerseits an
Gemeinde Kriel, anderseits
an die Armen =Verwaltung,
hinten an Friedrich Mayer;
Flur C, Nr. 1, 2, 3, 4.

1 Hectare 73 Aren 70 Meter
Ackerland, an der Widdersdorfer
Straße, grenzend vorn an den
Melaten=Bickendorfer Weg, einer¬
seits und hinten an Dr. Julius
Peiser anderseits an Christian
Dahren; Flur C, Nr. 603/204 —
zur Fabrikanlage geeignet.
1 Hectare 1 Are 22 Meter Acker¬
land unterm Kirchhofe , auch un¬
term Braunsfelde, neben der
Aachener Landstraße , Joseph
Pauli, Nathan Rothschild Söhneund einem Wege; Flur J. Nr. 229.

zusehen der
Bedingungen sind ein¬

Justizrat Custodis , Notar.
F
( #in seit einigen Jahren mit

Erfolg betriebenes Ma¬
terial= und Farbwaren=Geschäft
ist unter sehr günstigen Bedin¬
gungen zu übernehmen .

Offerten unter K 86 beför¬
e üchet

Pfassenborf .
Mohnß hübsches herrschaftliches

Woohnhaus, 8 Zimmer, Küche, Kel¬
ler, Waschküche 2c. enthaltend , dicht
am Rhein , wasserfreie Lage, um¬
geben von einem halben Morgen

und Baumgarten, mit
dicht dahinter liegendem, 2 Morgen
großen Weinberge und Ackerland ,unter sehr günstigen Bedingungen
sofort zu verkaufen. „ 28

Naheres bei dem Eigentümer
Peter Kremers Coblenz,

Schloßstraße 5.

2. 1

3.

Kaschgeschist .
4 schöne Häuser, einige Jahre neu,
in Köln, 1 Ehrenfeld b. Köln, mit

Einfahrtsthor, zusammen Wert 52000
Thlr., zu tauschen gegen Villa oder
Ackergut im Werte bis 20000
erforderlich 15000 bar. Fr.=Offert. u.
BV 163 an die Exped. d. Bl.

„ EL CömzRels DEn MonDe “ .99.

Preiscourant
für

1880 .
1000

JedeKiste trägt außerder

H. W. SCHöTTLERS
K 7p 7s Preiscourant

• „

für
1880 .

F

! Jede Kiste trägtaußerder
1Schutzmarte, der Sorten=I

bezeichnung und dem Preise, I
vom 1. Januar d. J. an auchI

1 meine Firma und trete ich
daher mit dieser für die

7Gute und Preiswürdigkeit!

566vom
805Gure und Preiswürdig

meiner Faprikate ein.

Marke .

* Jede Kiste trägt außer der
! Schutzmarke, der Sorten¬

bezeichnung und dem Preise, I
vom 1. Januar d. J. an auch

1 meine Firma und trete ich
daher mit dieser für die

1 Güte und Preiswürdigkeit !
meiner Fabrikate ein.

Hochfeinste Qualitäten
der

d Aufträge von Privaten##
I werden niemals direct
# von mir, sondern nur
8 durch die Niederlagen

Ostindiens u. Brasiliens .
Gleiche Verkaufspreise in allen Niederlagen Deutschlands .

Milde Qualitäten .

„ b
Auftrage von Privaten ###

I werden niemals direct
# von mir, sondern nur
9 durch die Niederlagen ##

ae
ausgeführt.

usted, Handarbeit, pr. Mille in 10/10Kisten
Medianos , Handarbeit, „ „ „ 10/10 „ *
(Panetelas , Handarbeit, „ „ „ %0 „ *
Londres fino, Handarbeit, „ „ „ %0 * *
toveras, Haudarbeit, „ EP

" 120 M
100 „95

HConchas del Rey, Handarbeit, pr. Mille in 10/10Kisten 80 .
Reinitas „ „ „ %0 „ 75 „
Regalia Cavaueros . . . . „ „ „ 19/10 „ 65
Couchas de Regalo . . . . . . . 2% „ 80 „tgortg#. #nu a . 5% „ 60„ „ „ „ 80 „ Victorian „

Sorrimentsristen mir je 25 Stück dieser 10 Sorten = 250 Sruck pr. Kiste 22./6 50 c.
Kräftigere Qualitäten .

Sortimentskisten mit je 50 Stück dieser 5 Sorten = 250 Stück pr. Kiste . . . . . . . . . “:
Sortimentskisten mit je 25 Stück = 250 Stück der angekreuzten für Export geeigneten Sorten pr. Kiste 22

Hauptniederlagen für Deutschland :
Carl Gustav Gerold, Linden, Berlin.
Hermann Reisner, Königstraße 48, Berlin.
durt Werner , Jägerstraße , 37, Perlin.

Weis &amp; Henke . Hoflieferanten, Dresden.
Carl Heinr. ulrici &amp; Cie., Posen.
Ernst Landschreiber, Leipzig.
Heinr. Hedler, Schwerin (Mecklenburg ).
Reinhold Schöttler, Halle a. S.

Frankfurt a. M.ervenDe go,Zeninog f. grten Würik
*= gte Tentug #,* . # # g #hen
C. W. Just &amp; Cie., Brüdergemeine, Königsfeld (Baden).
Georg Ruß, München.
Gebr. Schultes, Ulm.
August Lühl, Köln a.
Spielwerg &amp; Cie., Brüdergemeine, Christiansfeld (Schleswig ).
J. S. Dalchow, Charlottenburg .

Exportniederlage bei Carl Gustav Gerold in Hamburg, Hopfensack 7.—
Außer den bereits bestehenden ca. 100 Niederlagen werden weitere Bepots — soweit ich solche noch errichte —nur

an erste Firmen für feste Rechnung und gegen Baarzahlung abgegeben.

H . W . Schöttler , Leipzig .
Eine Brauerei zu mieten gesucht.
E Fr.=Offerten unter B W 164 an
die Expedition d. Ztg. 8
10000 Thlr. gesucht, 1. Hyp.10000 auf e. Ackergut a. d. Sieg.
J. H. Müllejans , Apostelnkl. 12, Köln¬

Süch , rrer
für ein rhein. Engros= und
Verlagsgeschaft

gesucht .
Gewandtheit in der doppel¬

ten Buchhaltung notwendig ,
Sprachkenntnisse erwünscht .

Fr. =Offerten mit Angabe
der der bisherigen Thätigkeit
unter Lit. 0 H 175 an die
Exped. d. Bl.
Ein energischer junger Mann (Ar¬Stillerie=Sergeant), Französ. und
Engl. ziemlich fertig sprechend und
correspondirend , sucht, gestützt auf
gute Zeugn. , Stelle als Secretär ,
Magazin=Verwalter oder Auf¬
seher. Offerten sub R A 7 beförd.
die Exped . der Solinger Zeitg.
Behufs Etablirung eines En¬
Ogros=Geschäftes in Consum =Ar¬
tikeln in Köln sucht e. tüchtiger, mit
Branche u. Kundschaft durchaus er¬
fahrener , langjähriger Reisender einen
stillen Teilhaber mit ca. 40000
Mark.

Franco=Offerten unter Y 5769 bef.
die Annoncen =Expedition von Rud.
Mosse in Köln.

Zur Ausbeutung einer
Braun= und Eisenstein¬
Zeche im Nassauischen

unter sehr vorteilhaften Bedingungen
ein Teilhaber gesucht . Erforderliches
Capital 5= bis 6000 Mark.

Fr.=Offerten unter Z 376 bef. die
Expedition d. Ztg.
Ein Conditor (Patissier), in der
Efeinen Küche erfahr., sucht, gestütztauf gute Zeugnisse, Stellung alsoder 3.
Agentur der u. A Z besorgt die

In. Zeitg. in Mainz.
Ein verheirateter

Gartner , tüichtigin allen Fächern,O * mit besten Zeugnissen
versehen, sucht baldigst Stelle .

Franco=Offerten unter 2 5770 be¬
fördert die Annoncen=Exped. von
Rudolf Mosse in Köln.

Apotheter =Tehrling
gesucht für eine Apotheke Kölns. Fr.¬
Offerten Lit. B C. 145 an die Exp. *

Strebsame und solide
Personen

jeden Standes finden lohnenden
Verdienst durch den Vertrieb gesetzlich
gestatteter , verzinslicher und unver¬
zinslicher Staats=Prämien =Lose gegen
Comptant oder auf monatliche Ab¬
zahlung. Außer der Provision wird
nach 2monatlicher Thätigkeit ein
Fixum gewährt, so auch eine Prämie
für den Absatz einer bestimmten An¬
zah.

Stücke . Offerten an die Staats¬
je= und Effecten=Handlung

H. Agular, Breslau ,
Schweidnitzerstraße 34/35.

Agent in Prag, Ia.=Referenzen,
#sucht Vertretungen für Böhmen
(Oesterreich) leistungsfähiger Häuser— Export u. Import. Off. an Hrn.
Rudolf Mosse, Leipzig sub A I 2469.

Ein thatiger
I. Chef de cuisine

für die Restauration im Zoolo¬
gischen Garten in Köln gesucht.
Es wollen sich nur solche melden,
die in Bezug auf Selbständigkeit
in der feineren Küche, Solidität
und Ehrenhaftigkeit die besten
Zeugnisse erster Etablissements
aufzuweisen haben. Gutes Salär
wird zugesichert. 2

einem hiesigen Tuch¬
Sp Engros=Geschäft wird
ein Lehrling mit genügender
Schulbildung gesucht.

Franco=Offerten unter Lit.
BAIb5 an die Exp. d. Hl.
Tüchlige Zeitungsscher

sucht
G. I. Herbst , Hamburg .

echiling gesuig
Ein hiesiges Bankhaus sucht einen

Lehrling. Fr.=Offerten unter CG 174
besorgt die Exped. d. Bl.
Für unser GetreidegeschIwir einen mit guten

Sjäft suchen
schuckennt¬

nissen versehenen Lehrung.
S. Isaac &amp; Rosenberg,

* Köln .

Bekanntmachung .
An der katholischen Volksschule zu

Steele ist die 6. Lehrerinstelle zum
1. April cr. zu besetzen . Das Ge¬
halt incl. Mietsentschädigung beträgt
1050 Mark pro Jahr; für Heizen
und Reinigen der Schullocale wer¬
den 105 Mark vergütet .

Bewerbungs=Gesuche nebst den er¬
forderlichen Zeugnissen und Lebens¬
lauf sind dem Unterzeichneten bis
zum 18. März cr. einzureichen.

Steele, den 26. Februar 1880.
Der Localschulinspector,

Bürgermeister.

Erzieherin .
Ein junges Fräulein, geprüfte Leh¬

rerin, wird zur Beaufsichtigung der
Schularbeiten, sowie des Clavier¬
Unterrichts zu 3 Kindern im Alter
von —5 Jahren zum sofortigenEintritt gesucht.

Franco=Offerten unter A M 129
an die Exped. d. Bl.
Eine gepr. Lehrerin mit sehr gu
SZeugn . , welche auch im Engl., §
u. in der Musik unterrichtet , wünStelle in Familie oder Schule ,
liebsten zu jüngeren Kindern, In¬Ausland. Offerten unter Chiffre
41 befördert die Annoncen=Exp
von E. Schlotte in Bremen.

Eine judische Tame
feinster Bilduug, v. gediegener häusl.
Tüchtigkeit, als Erzieh. u. Repräsent .
bewährt, durch Zeugn . u. Ref. glänzend
empf. , sucht Engagement , event. auch

als Reisebegleiterin . Franco=Offerten
unter BE 147 an die Exp. d. Bl.=

# # eine Gesellschaftsdame
Briefe franco an das Comptoir

Montorgueil 98. 5

tigen bürgerl. Hausfrau , wo es auch
mit in der Küche behülflich sein könnte.

Offerten unter J H 20 befördert
die Exp. der Solinger Zeitung.

Zur
Stütze der Hausfrau wird ein

junges Mädchen gesucht , dem an
freundlicher Aufnahme in guter Fa¬milie liegt, das sich aber jeder Ar
beit annimmt , im Nähen gewandt ist
und Kinder bei der Schularbeit zuleiten versteht.

Franco=Offerten unter S 169 nimm
die Exped. des „Kreis=Anzeigers“ i
Iserlohn entgegen.



Conserontorlum der Cnnst . .

unter Leitung des Herrn
Dr . Ferdinand von Hiller .

Das Conservatorium erteilt Unterricht in allen Zweigen der Musik
und bereitet Stimmbegabte für die Bühne vor.

Als Lehrer sind thätig die Herren: Dr. F. von Hiller, A. Breuer ,
L. Ebert, Director Dr. Erkelenz , Frau Director Ernst, die Herren RectorJ. Hinsen, N. Hompesch , W. Hülle, Concertmeister G. Japha, G.
Jensen, Dr. O. Klauwell , Concertmeister Professor O. von Königslöw ,
stellvertretender Director : J. Kwast , S. de Lange, E. Mertke, C.
Schneider, Professor Is. Seiß; außerdem Frau A. Forberg als Clavier=
begleiterin zu den Gesang =Classen.

Die Aufnahme=Prüfung findet Freitag den 2. April, nachmittags
3 Uhr, im Schulgebäude (Wolfsstraße ), statt .

Schuleröffnung Montag den 5. April.
Wegen weiterer Mitteilungen , Prospecte u. s. w. wolle man sich schrift¬

lich an den Bibliothecar des Conservatoriums Herrn A. Lüdemann ,
Wolfsstraße 3, wenden, welcher auch die Anmeldungen entgegennimmt . *

Köln, den 7. Februar 1880. Der Vorstand .
Städtische höhere

zu Köln .
Meldungen zum Eintritte in die höhere Töchterschule und in das mit

derselben verbundene, zur Abnahme der Prüfung berechtigte Seminar
werden von 11—12 Uhr vormittags und —4 Uhr nachmittags entgegen¬
genommen .

Köln, im Februar 1880. Der Director ,
Errelenz .

n Snp „ 7

zu Freiberg .
An der Königl. Sächsischen Bergakademie beginnen die Vorlesungen

des nächsten Studicnjahres am 5. October 1880.
Diejenigen, welche ihre Studien an der Akademie aufnehmen, vorher

aber an dem, von Ostern bis nahe zum Beginn der Vorlesungen des neuen
Lehrjahres stattfindenden praktisch-bergmännischen Vorbereitungscurse
Teil nehmen wollen, haben ihre bezüglichen Gesuche bis spätestens zum
20. März an den Unterzeichneten abzugeben .

Das bergakademische Statut mit den dazu gehörigen Specialregulati¬
ven, welche Drucksachen das Nähere über die Organisation der König¬
lichen Bergakademie und über die Anforderungen bei der Inscription ent¬
halten , kann gratis bei der Direction , Freiberg i. ., Bergakademie¬Gebäude, bezogen werden.Freiberg , den 4. Februar 1880.

Die Direction
der Königlich Sächsischen Bergakademie .

Thcodor Richter .

Progymnasinm zu Jülich .
Classen bis Prima excl. Zeugnisse zum einjährigen Dienst und für Prima.

Aufnahmeprüfungen : Donnerstag den 8. April nachmittags .
28 dr . Kuhl , Rector .

Säugewerrschule Hoxter u. v. Weser .
Beginn: 1) Sommer=Cursus 3. Mai, Voruntericht 19. April.

2) Winter=Cursus 3. November, Vorunterricht 18. October.
Anmeldungen beim Director Möllinger . (H 11257)

X . Ader &amp; Cries ,
Holz=, Kohlen = und Coakshandlung en gros ,

a. d . Ruhr .
An= und Verkauf von Bergwerks =Effecten .

Hutfabrik
L. CAHN ,

* 126 Hohestrasse 126,
vis- -vis der Passage.

für Bureau - Bedarf
Ferd . Müll , Köln,
Papierhandlung en gros &amp; en détail ,
hält in grosser Auswahl vorräthig:
Copirpressen von Guss- u. Schmiede¬
eisen, Reichsgeldkörbe und eiserne
Geldrassetten , Geld-, Pult- und
Wechselmappen. General - Dépôt
fertiger Geschäftsbücher von Edler
&amp; Krische in Hannover zu Fabrik¬
preisen. Alle Nummern von Soen¬
necken' s neuen Federn.

Muster äußerst bil¬
lig, versendet franco

Arnold Steiger,
Köln.

Erhielt einen Transport
eleganter Reit = und

Wagenpferde .
Nathan

Siegburg .

Zwei Pferde, 9 und 13 Jahre alt,
ein= u. zweisp. gef. u. geritten, flotte
Gänger , lammfromm , stehen wegen
Sterbefalls und teilungshalber billig
zu verkaufen. Köln, Heinrichsstr. 30.5

Feine sächsische Canarien=
vögel, abgerichtete Dom¬
pfaffen, die schöne Lieder
singen, sind zum Verkauf
angekommen .Carl Bleier

aus Andreasberg a. H.
Köln, Heumarkt 82. *

Großes Orchestrion ,
ast neu, billig zu verkaufen bei

J. Bürster, Siegburgerstraße70
in Deutz bei Köln.

sonl. =Rollen pro Groß , Frof .
nter 2 M 104 an die Exp. d. Bl. *

Eiserne Gartenmöbel .
Ein mit dieser Branche vertrauter
eschäftsbesitzer in Coblenz sucht die
ertretung dieses Artikels .
Frc.=Offerten unter I. 500 beförd.
udolf Mosse in Köln.
in gußeiserner runder Kessel , 5“
weit, 2 tief, mit Doppelboden für

ampfheizung, so gut wie neu, steht
verkaufen bei Gebr. Heimann
Mülheim an der Ruhr.

saa # f. 1: „ Haut, Geschlechts¬
Shohlils , und Frauenkrankh.

heilt in einig. Tagen
ster Garantie, auswärts brieflich,

Homöop. Prakt. Beckmann,
jetzt Breitestraße 128—, Köln. *

Hämorrhoidal= u. Magenleiden ,
P Haut= u. Geschlechtskrankh, sowie
Folgen von Quecksilbermißbrauch
(Blutvergiftung )heilt gründl. Peit¬mann, Apothek., Mittelstr.34.(Briefl.)*
C. Pr. =Eutbindungs=Anstalt
von Frau Sandler , Geburtshelferin .
Damen finden fr. u. billige Aufnahme.

Köln, Severinstraße 221 . *

Violinen ,
Specialität in Meisterformen

nach eigenem System,
das Beste u. Billigste d. Neu¬
zeit, sehr gut im Ton . 46—12,
ausgespielte Meistergeigen n.
Stradivarius , Guarnerius , Amati
etc. von M. 20 an. Concert¬
Violinen von 230 an.

Bratschen , Celli und Bässe
vorzüglicher Arbeit. Bogen

—30-Schde Etuis (ganz ge¬
füttert). 46—40. Alle Bestand¬
teile. Italienische Saiten.
Zithern und Guitarren. Lager
alter ächter Instrumente.

Reparaturen künstlerisch u.
billigst . Garantie für Güte!
Export! Empfehlungen .Prof.
Wilhelmj, Sarasate, Sauret ,
Singer, Jean Becker, Sivori,
Leonard u. v. A. Erfinder der
patentirten Stummen Violine
zum Studiren . Preis-Courant
mit Bescbreibung gratis —
franco. (26)

Gebrüder Wolh,
Streich-Instrumenten -Fabrik

in Kreuznach (Rheinpreussen).

Lilionese, ärztlich
empfohlen, reinigt
binnen 14 Tagen die
Haut v. Leberflecken,

Sommersprossen ,
Pockenfleck ., vertreibt
d. gelben Teint u. die
Röte d. Nase, sicheres

gegen Flechten
und skrophulöse Unreinheiten der
Haut, à Flacon 3 44, halbe 1 K 50.

Barterzeugungs =Pomade,
à Dose 3 J,
halbe Dose .#
50. In 6Mon.
erzeugt diese
einen vollen
Bart schon bei
jungen Leuten
von 16 Jahren.
Auch wird diese
zum Kopfhaar¬
wuchs angew.

mittel,
à Fl. - 50 halbe

Fl. 1 # 25
färbt sof. echt in
Blond , Braun
und Schwarz,

übertrifft alles bis jetzt Dagewesene.
Enthaarungsmittel , zur Eutfer¬
nung der Haare, wo man solche nicht
gern wünscht, im Zeitraum v. 15 Min.
ohne jed. Schmerz u. Nachteil .Haut.

Allein echt zu haben beim Erfinder
Wilh . Krauss ,
Koln , Comödienstr. 29.

Um vor Nachahmungen
zu schützen , sind sämt¬
liche Fabricate mit neben¬
stehender Schutzmarke
versehen.

In einer
beseitige ich schmerzlos jeden Zahn¬
schmerz, ohne Verlust der Zähne, auf
die immerwährende Dauer . Vergü¬
tung nach Verhältnissen ! Zurückzah¬lung bei Nichterfolg. Die wissenschaftl.
engl., franz. u. deutschen Aerzte haben
diesem unübertrefflichen Verfahren den
höchsten Ruhm anerkannt . Auswär¬
tige Aufträge werden für 3 4 um¬
gehend besorgt . *
J. Henseler, prakt. Chemiker und

Zahntechniker, Severinstr. 132, Köln.
haut=„Geschlechts=kraneheiten
heilt beireicher , langjähr. Erfahr sicher
u.gründlich . Ausw. briefl. Dr. Uhlig,
Deutz, Mathil= prakt . Arzt, Wundarzt ,

denstr. 15a. u. Geburtsh.

Privat =Entbindung
sowie Rat und Hülfe für Frauen
in diesem Stande für alle bezüg¬
lichen Uebelstände .
Frau Neuefeind, Bezirkshebamme ,

Aachen, Löhergraben 33. u.
Privat =Entbindungen

empf. Frau Siré, Bürgerstr .10, Köln.*

Ehemalige Zöglinge , Schüler und

Tehrer der Gender ' schen Unstatt
in Weinheim .

Nach nunmehr 50jährigem Bestand der Anstalt haben deren z. Z. in
Karlsruhe lebende frühere Angehörige das unterzeichnete Comité beauftragt ,
alle alten Weinheimer zur Einsendung ihrer Photographie und Adressen
einzuladen. — Die Photographieen in Kartengröße sollen dann, in einem
Album vereinigt, der Anstalt übergeben, eine nach Jahrgängen geordnete
und gedruckte Zusammenstellung der Adressen aber jedem Einsender zur
Erinnerung mitgeteilt werden. Die Adresse und die Zeit, in welcher sie der
Anstalt angehört haben, bitten wir auf die Rückseite der
schreiben und für Druck= und Buchbinderkosten jeder Einsendung den Geld¬
betrag von einer Mark D. . =W. beizulegen. — Wegen der ausländischen
Cameraden wird die Sammlung erst mit dem Monat Mai d. J. geschlossen.

Einsendungs=Adresse: „Herrn Peter Friedrich, Revisor , Karls¬
ruhe in Baden, Marienstraße 10.“ (H 6345a)

Karlsruhe, im Februar 1880.Das Comité :
F. v. Preen, F. v. Teuffel , P. Friedrich ,

Stadt = Director. Bahnbau=Inspector. Revisor.
Die Unterzeichneten übernehmen die vollständige

Verwaltung und Kentbarm “ .

von hiesigen u. auswältigrn Turg
(sowohl Häusern, wie Gütern , Terrains u. s. .) einschließlich der Ver¬
käufe , Vermietungen, Einziehung der Mieten, Beaussichtigung , Instand¬
haltung , Verbesserung oder Parzellirung der Objecte, Berichtigung der
Steuern und Versicherungen, überhaupt mit allen hierbei vorkom¬
menden Geschäften und glauben durch die in ihrer Firma vereinigten
Kräfte und Erfahrungen in der Lage zu sein, die Interessen ihrer Voll¬
machtgeber nach allen Richtungen — namentlich auch für event . Ver¬
käuse — mit möglichstem Vorteil vertreten zu können.

Leybold &amp; Co . in Köln ,
Commissions =Geschäft

in Immobilien und Hypotheken ,
sowie für

Projectirung , Veranschlagung und Ausführung von Bauten.

Feusbberger
Mineralwasser .

versenden dieses vorzügliche diätetische
be Mineralwasser frischer Füllung, in Kör¬Wir

natürliche
ben von 25 und 50 ganzen oder halben Flaschen
oder Krügen, zu billigsten Preisen. — Brunnen¬
Schrift mit Preisliste wird auf Verlangen zuge¬
sandt. — Wiederverkäufer werden an allen Orten
unter vorteilhaften Bedingungen gesucht .

Mineralquellen-Gesellschaft zu Godesberg a. Rh.

kuft . Einen(Deutsches Reichspatent Nr. 1398),
für Bergwerke , zum Betrieb von Gestein-Bohrmaschinen, Lufthaspel etc.,
für Zuckerfabriken , zum Betrieb von Montejus,
für chemische Fabriken, zum Saugen und Drücken eingerichtet ,
mit oder ohne Luft-Reservoir , für directen „Dampfbetrieb oder Riemen¬
betrieb , in 11 verschiedenen Grössen des Luftcylinders für 400—13400 Liter
per Minute von der Spannung der Atmosphäre, von 650—8800 Mark.

Illustrirte Preiscourante mit vorzüglichen Zeugnissen, Diagrammen etc.
gratis und franco.
W. Joh. Schumacher , Maschinenfabrik , Köln.

Root ’ s
nichtexplodirende Dampfkessel
bauen als ausschliessliche Specialität

Walther &amp; Cie .
in Kalk am Rhein .

Vorzüge: Unbedingte Sicherheit vor Explo¬
sionsgefahr ; vollständige Ausnutzung der Heiz¬
ggase; rasche Erzeugung trockenen Dampfes von
beliebiger Spannung ; geringe Raumerfordernis
zur Aufstellung ; bequeme Reinigung. 1

übernehmen die Herstellung runder

Dampfschornsteine
aus radialen Formziegeln unter dauernder Garantie für Stabilität bei allen
Witterungsverhältnissen. 0

Für das Etablissement der Herren
„Gebrüder Stollwerck in Köln, Anno=Straße .

bauten wir in jüngster Zeit einen Kamin aus Formsteinen in Höhe von
69 Meter = 220 Fuß (Zugsohle bis Spitze) für eine Dampfkraft von 800
Pferden. Die Besichtigung desselben wird Interessenten bereitwilligst gestattet.

für Raubzeug ,
für Füchse, Marder , Fischotter,
Iltis, Raubvögel, Elstern,
Katzen , Eisvogel, Locker, Rufer.

Nistkasten. — Glaskugeln,
Wurfmaschinen , als Ersatz
für das Taubenschießen, fer¬
stigt in langbekannter Güte

Adolf Pieper
in Moers a.

Anleitung über den „Fang
des Raubzeugs “, 3. Auflage,
franco gegen Einsendung von
1 M4 60 J.

stellbare Zug = Jalonsien ,
patentirte Rollschutzwände (Ersatz für sogenannte Spanische Wände),
Schattenläden für Orangerieen 2c. liefern in unübertroffener Güte
und sehr billig

Davids &amp; Cie . , Hannover .
Illustrirte Preislisten auf Wunsch gratis.
Tüchtige Wiederverkäufer gesucht. (Ho 179a)

amN 5. Mackam, rti #n

ohmann
Jeetlohn, Endilor.

Patentirter , bei der Siegener Gewerbe =Ausstellung

Kurkensarter nener Eonstruction ,
welcher jedermann, ohne Beihülfe, auf jedes beliebige Pferd passend stellen
kann, werden angefertigt von

Sommer in Hilchenbach , Westfaten .
Versende auch auf Wunsch Mustersattel in verkleinertem Maßstabe zur

Ansicht .

v. Fr. Crotto, deutsche Heb., Lüttich,
rue Fabry 31 (Belg.) bietet Damen
diesicherste Discret . .liebev . Behandl .

Privat=Entbindungennimmt entgegen u. sichert Verschwie¬
genheit zu concessionirte Wwe . Loden¬
heid, Düsseldorf , Neustadt 63. 1
Priv. =Entbind . =Anstalt Hebamme
*Berg, Zuchthausgasse 6, Mainz. a

v. Staate conc. zur
KiillKgründl . usicher . Heilg .

. Schmsich # Hauteu. Geschlahts¬
krankh., Schwache, Nervenzerrütt . 2c.Di¬
rigent: Dr. Rosenfeld, Berlin, Fried¬
richstr. 189. Auchbriefl . Prosp . gratiss
Damen finden freundliche Aufnahme,∆Rat in allen discreten Sachen
poste restante Lüttich M. S. 55.

„ Peritim
Das dritte

Abonn
fiundet Montag den 5. April c.

im großen Gurzenichsaale
unter gefälliger Mitwirkung des Herrn Musikdirectors Carl Reinecke aus
Leipzig, des Fräuleins Amalie Kling aus Berlin und des Herrn Dr.
Krauß vom hiesigen Stadt=Theater statt .

Zur Aufführung gelangen unter anderen: Hakon Jarl für Soli,
Männerchor und Orchester, von Carl Reinecke (unter Leitung des Com¬
ponisten). Clavier=Concert, componirt und vorgetragen von Herrn Musik¬
Director Reinecke. Rhapsodie für Alt=Solo, Männerchor und Orchester
von Joh. Brahms.

HSa .
Verein für Geflügel= und Singvögel=Zucht in Dortmund.

Die fünfte große Geflügel=Ausstellung als
augemeine große Muster =Ausstellung ,

zu welcher nur feines, mustergültiges Racegeflügel zugelassen wird,
findet am ., 7. und 8. März in den decorirten Sälen des Herrn C. H.Kühn, Wißstraße, statt. — Mit der Ausstellung ist eine

Verlosung
verbunden, zu welcher Lose à 50 Pfg. durch Herrn Jul. Schocke hier zu
beziehen sind.

Vorstand .
Mein Geschaft ,

Sperialitär Gerren = Cemren ,
verlegte von

Hohestraße 60 nach

0e
zwischen Schildergasse und Perlenpfuhl .

Mau Samkl

Engros .
Damenkonsertion . Export .

„„ O

* **
Richartzstraße 16.

Wir zeigen hierdurch ergebenst an, daß unser
Lager für die bevorstehende Sommer=Saison reichhal¬
tigst und bestens assortirt ist und bitten um geneigten

8
Zuspruch.

MAORORRRE

Tur Gnkrarthg
Beeteinfassungen in Eisen u. Thon , schön decorirt ,
Figuren, Pasen , Blumentöpfe , Postamente, Fontänen
in künstlich bearbeiteter wetterfester Terra=Cotta, Zink= und Eisenguß.

Spiegelkugeln mit Ständer. Gartenmöbel .
Ludw . Jac . Berg , Köln , Friesenstraße

Nr. 37.

#. Söln. , Rud . Ibach Sonn , Barmen,
Brauenstr. 5. „ Neuerweg 40.

Kaiserl. Königl.
Hof=Pianoforte =Fabrik.

Flügel —
(6)

Ein kreuzsaitiges Pianino billig zu
Sverk. Köln, Perlengraben 53. *

Für Aussteuern und Einrichtungen :
praktische und decorative Gegenstände in Möbeln, Spiegeln , Kronleuchtern,
Lampen, Pendules, Broncen und Fayencen. — Größere , zu Geschenken
geeignete Stücke von 15## an bis zu 1000.4

H. Pallenberg in Köln, am alten üfer 41.

(Pellenz ),
Unkrautsamen =Auslese= und Sortir=Maschinen
für Weizen, Roggen, Hafer , Gerste, Kleesamen,
Leinsamen und dergl. liefert in vorzüglichster Aus¬
führung

Kalker Wertzeugmaschinen =Fabril
L W. Breuer , Schumacher &amp; Co. ,

Kalk bei Koln .

Goldeno
Medaille

Collectiv¬
Ausstel¬

lung Köln
1875.

(im)
Erster
Preis

Silberne
Medaille
Brüssel

22. Septbr.
1878.

Specialität von F A. Herbertz ,
Patronisirt von Sr. Königl. Hoheit Carl Anton, Fürst von Hohenzollern .

Patronisirt von Fr. Königl. Hoheit Landgraf Friedrich von Hessen.
Illustrirte Kataloge , Pläne und Kosten-Anschläge auf Wunsch gratis.rirte ahle und Kosten -Anschläge auf Wunsch

Gust . Bettger &amp; Co .

* fPreseranten ,Köln und Ostende ,
täglich empfehlen

#n huch frisch eintreffende :

Norwegische Hummer und Langousten,
Ostender Seefische, Rheinsalm,

„ „ ferner:
Prima russischen Caviar ,

geräuch . Winter¬
französische Poularden ,

böhmische Fasanen,
Gänseleber= und Wild=Pasteten, pommersche Gänsebrüste,
feinstes franz. Tafelobst, neue Kartoffeln, junge Möhrchen, engl.Sellery, franz. Chicorée und Cresse,

französische conservirte Gemüse ,
alle Sorten in= und ausländ. Käse, sodann machen wir besonders auf¬

Rhein =, Mosel=, Bordeaux =,
Burgunder =, Süd = und Ungar =Weine ;

in und ausländ . Liqueure ,
engt , Pale Ale und Porter .

„ 8½
F. Schneider &amp; Co. , Reims und Trier ,

Königliche Hoflieferanten .
Sillery 38-4 Fleur de Champagne 32./ Vin impérial 26-f, die Kiste à

12 Flaschen gegen Casse; franco aller Kosten ab Lager bei
Herrn H. Milchsack , Köln.
wie Proben in halben Flaschen per Post versenden ab Arier.

Undin . , ,austare Eibert .
Alleinige Inhaber der Marken Favori &amp; Alpine Club. BoimeSucht Agenten in allen grösseren Städten. " Hoine .

Als einzige Fabricanten des unker Patentschutz des
Tdeutschen Reiches stehenden zähen unvergilblichen
Pauspapieres mit glasahnlicher
renz , sowie des in vielen Lehranstalten eingeführten

mit vorzügli¬
cher radirfester Leimung empfehlen sich

Benrath &amp; Franck , Gelbe Mühle, Düren.

Thalia =Theater .
Sonntag den 29. Februar 1880:

Onkel Toms Hütte.

N.

Soneert =

Gesenschaft
in Koln .

Dienstag den 9. März 1880,
abends 6½ Uhr:

IX .
Concert ,

unter Leitung des Herrn
Dr. Ferd. von hiuer

und des Herrn
Charles Gounod .

Programm.
1) Ouverture zu „Hamlet“ von

W. Gade.
2) Marche festivale ffür großes

Orchester von Ch. Gounod .
3) Messe solennelle Sainte Cécile,

für Soli, Chor, Orchester und
Orgel von Ch. Gounod;

Solisten: Fräulein Marie
Sartorius aus Köln, Herr Emil
Götze, königl. sächs. Hofopern¬
sänger aus Dresden , Herr Dr.
Krauß vom hiesigen Stadt¬
Theater : Orgelpartie: Herr S.
de Lange.

4) „Auf der Wacht", für Orchester,
von Ferd. Hiller. (Nr. II der
Clavierstücke: „Aus dem Sol¬
datenleben “, op. 146).

5) Lieder von Ch. Gounod , gesun¬
gen von Fräulein Marie Sar¬torius :
a) Ave Maria, b) Serenade , c)
Frühlingslied .

6) Aragonischer Schlachtgesang
und Schwertertanz , für Chor
und Orchester von Ch. Gounod ;
erste Aufführung dieses
Werkes .

Fremdenkarten für den Saal à
4½ Mark mit Anweisung auf
feste Plätze sind schon jetzt in der
Hof=Musicalienhandlung des Herrn
J. F. Weber , Schildergasse 6, Ga¬
leriekarten à 2 Mark ebendaselbst
(in den Bureaustunden) und abends
an der Casse zu haben.

Die Direction.

Süstno

" PGesenschaft .
Der vierte Ball findet Sonntag

den 7. März (Lätare), abends 8
Uhr, statt.

Fremdenkarten à à 3 werden auf
schriftliches Ersuchen eines Gesell¬
schafts=Mitgliedes, am Tage des
Balles , vormittags von 10 bis 1
Uhr, bei dem Mitgliede unserer
Direction, Herrn Oswald Schmitz ,
158 Severinstraße, ausgefertigt.

Köln, den 28. Februar 1880.
## Die Directionder Casino=Ballgesellschaft.

Bestellungen auf Familien=Soupers
beliebe man dem Oekonomen spä¬testens bis Samstag den 6. Marz,
vormittags, aufzugeben .

M. R. /2. 7 U. R. I.

Wildpret .
Von Wild darf jetzt nicht erlegt

werden und ist der Handel mit dem¬
selben, auch wenn aus anderen Ge¬
genden bezogen , den gesetzlichen
Strafen unterlegen , u. a.
weibliche Rehe , Hasen

und Hühner .
Uebertretungen bittet man anzu¬

zeigen dem
Jagdschutz=Verein der Rhein¬
provinz . Local=Verein Köln,

Turnmarkt Nr. 4.

Pensionatund
höhere von

J. Kuttenkeuler u. V. Gilles,
Köln, Machabäerstraße 25—27

(Neubau des ehemaligen Ursulinen¬
klosters).

Es werden Pensionaire , Halbpen¬
sionaire und Externen augenommen.
Das Sommer =Semester beginnt am
12. April.

Näheres besagt der Prospectus.
Für Eltern .

Ein katholischer Geistlicher nimmt
noch zwei Knaben aus guter Familie
in sein Haus, um dieselben für mittlere
Classen höherer Schulen vorzubereiten .

Fr.=Offerten unter X V. 63
Expedition d. Ztg.

an die*
Gemüts= und Nervenkranke
finden in e. sehr schön. ländlich geleg.
Pensionat d. Rheinprov . angenehm.
Aufenthalt , sorgfält . Behandl. und
vortreffl. Verpflegung bei mäßigem
Preise . Fr. =Anfragen u. Z 5670 bef.
Rudolf Mosse in Köln.

Wasserleilungen,
Bade=u. Wasch=Einrichtungen

Closets und Pissorrs,
Jumpen Lontainen ett .

fertigen unter Garantie

BOSCHap; HAAG
CÖLN .

von
Jul. Joh. Classen Nachf. ,Köln ,

empfiehlt hiesige und ausländischeund Ziervögel , Aquarien,
Nesteier, Sämereien für

Vögel, Fleischbiscuits für Hunde.
Preiscourants gratis.

Ae

K

Mineralwasser =Apparate
baut als Specialität und empfiehlt
W. Lesemeister , Köln.

Maschinen =Geschäft
von s. Gray, Paulstraße 33 in
Köln , bestens empfohlen .

Größere

Ware „Isten
gegen sofortige Cassa zu kaufen ge¬
sucht. Franco=Offerten unter A I,
128 an d. Exped. d. Bl. *
2 neue Landauer undWiener ein
berdell , verk. Comödienstr . 21.25.“

Sonntag den 29. Februar 1880.
168. Abonnements=Vorstellung.

Die Africanerin .
Oper in 5 Acten von Meyerbeer

Don Pedro, Vorsitz., Hr. C. Baumann .
Don Diego , Admiral — Hr. Simons.
Ines, dessen Tochter — Fr. M. Basta.Vasco de Gama — Hr. v. Sigelli .
Don Alvar — Hr. Hoffmeister.
Der Oberpriester d.Brahma , Hr. RennerDer Groß =Inquisitor — Hr. Köhler.Selita““ Selaven (Hr. Dr. Krauß.Selikag) ###: (Frl. Elzer.
Anna, Ines Dienerin , Fr. Schwarz.
Ein Huissier — Hr. Wack .

Anfang 7, Ende 10 Uhr.
Dienstag den 2. März, Abends 7 Uhr,

im grossen Saale des
Conservatoriums :

R. Hechmann ’ g

fünfte Kammermusik=Soirée
unter frdl. Mitwirkung des Herrn

Musikdirectors Jul. Buths aus
Elberfeld

Programm: 1. Clavierquintett
( -dur, Manuscript) von Jul. Buths
(z. 1. Male). 2. Sonate für Piano¬
forte, op. 57 -moll von Beethoven.
3. Clavierquintett op. 44 von R.Schumann . *

Eintrittskarten à 4 Mark bei Hof¬
musicalienhdl . Weber, Schildergasse.
Flora , ggte u. Mit¬

wochs Concert .
A41 m. täglich geöffnet.

Hotel du Dome .
Sonntag Abend 8 Uhr: Gr. Concert.“

Cagliostro - Theater
von E . Basch ,
Heumarkt — Köln.

Sonntag den 29. Februar:
Zwei Vorstellungen ,

4 und 7½ Uhr . *
Die singenden Engelsköpfe .

Aachen .

Hôtel Graaff ,
Wallstr . 1, am Marschierthor,

in unmittelbarer Nähe der Bahn¬
höfe, empfiehlt sich dem reisenden

Publicum.
Gute Bedienung und billige Preise.

Logis, Frühstück und service zwei
Mark. 1

Neu und elegant eingerichtet.
Tils ’ Hôtel ,

zum Bergischen Hof, Köln,
empfiehlt an Sonn= und Feiertagen
seine Restauration bestens.

Heinrich Tils. *

Clouth ' s Hôtel
„Deutscher Hof“

Essen a. d. Ruhr,
Omnibus zu allen Zügen. (1

Um Irrtumer
zu vermeiden

teile ich meinen geehrten Geschäfts¬
freunden mit, daß Herr Peter Kufs
das Haus meines sel. Vaters ange¬
steigert, mit der Firma desselben
jedoch durchaus nichts gemein hat.
Ich führe mein Geschäft unter der
Firma P. Junk wie bisher weiter.

Hochachtungsvoll
P. Junk,

Delicatessenhandlung.Trier, Fahrstraße 254.

Köln , Breitestr . 36A.

Abbildungen der neuesten Facon
mit Preiscourant auf Wunsch fre

. I : Geschaft
v. J. Crorto , Luttich, besorgt Ge¬
schäftsleuten das Incasso sämtl. auf
Belgien gez. Wechsel unter den
günstigsten Bedingungen .

Hummer ,
frisches Reh,

Prima
engl. und
holland.

lebende
ganz und im

Ausschnitt,
böhmische Fasanen,

französische Poularden,
schöne Truten, Capaunen, ham¬
burger und ital. junge Hähne, zahme
und wilde Enten, alle Sorten von
Geflügel empfiehlt kleine

5 Budeng. .E

„ chinnen
ohne Knochen v. 5 à 7 Pfd., Bayonner
Roll= u. Knochen =Schinken v. 9 à12
Pfund , feine Wurstwaren in großer
Auswahl , Astrachan=Caviar , Pomm.
Gänsebrüste , extra feine italienische
Macaroni und Eier=, Gemüse= und
Suppen =Nudeln , getr. feines Obst,
Compot =Früchte, feine junge Kiefer¬
Erbsen, 2Pfd.=B. v. .25, .50 u. .4

Mraiträuter ,
Apfelsinen, Citronen , frischen Blumen¬
kohl, Salat , Endivien, junge dicke
Bohnen, Radieschen, empfiehlt en
gros &amp; en détail
Hermann Stirn , Koln ,

große Budengasse 15.
Ausf. März=Preis=Courant gratis.“
Frischen Walbmeister ,

schönste Valencia = und Mandarin¬
Apfelsinen, glac. Früchte, alle Dessert=,
Compot= und Bowlen =Früchte empfeh¬
len zu geneigter Abnahme.
Wirz &amp;

Columbastraße —8. 2

J . Heimerdinger' s
Delicateß-Handl in Hamburg,

(begründet 1817; 25 ps. =Med. u. Dipl)
versendet versteuert alle Art Delz¬
catessen, fr. Früchte u. Gemüse erFische, Austern , fr. u. ger. Fleisch, Wild,
Geflüger, Colonialwaren 2c. Maßige
Preise. Reelle Bedienung. Auf Wunsch
5Ko. =Packung. Waren =Verz. gratis . (t)

Kämmerg. 11.:
Paket=Expreß=Dienst nach und von

Gene Großbritannien .
Halete und Colli in jedem Gewichtevon allen Plätzen Deutschlands,

Oesterreichs 2c. beliebe man direct
an J. I. Niessen in Kalden¬
kirchen zu senden. Für die Stadt
Köln verbleibt das Annahme=Bureau

—6 Domhof, Köln .
Vlissinger Route im

Winterniemalsunter¬
brochen . Personen - ,
Güter - u. Paketdienst
täglich regelmässig .. .Niessen , Eisenb.=General=Agent,

Hora obscura apud domos
1. III. 1880, hora VIII . *

Hierbei ein drittes Blatt .



Nr . 59 .
Verantwortlicher Redacteur: August Schmits in Köln.
Verleger und Drucker: M. Du Mont=Schauberg in Köln.

Expedition: Breitestraße 76, 73.
Agenturen in Deutschland :

In allen grösseren Städten Deutschlands : Haasenstein &amp;Vogler, R. Mosse ,
G. L. Daube &amp; Co., Invalidendank. Aachen Th. Naus. Berlin Bernh . Arndt,
S. Kornik. Bonn G. Cohen. Bremen E. Schlotte. Cassel Dietrich &amp; Co.
Coblenz Denkert &amp; Groos. Halle J. Barck &amp; Co. Magdeburg R. Kiess . Mainz
D. Frenz, Rauschert &amp; Schroeder. Wiesbaden E. Rodrian 's Hofbuchhandlung.

Australisches Leben .
(Von unserem =Special =Berichterstatter . )

Melbourne , im November 1879.
mag wenig Städte geben, in denen es sich so angenehm lebt

wie in Melbourne, und wenig Völker, unter denen man sich so
schnell heimisch fühlt, wie unter den Engländern, letzteres gewiß
einer der Hauptgründe, warum alle englischen Colonieen die Aus¬
wanderung so sehr anlocken. Es herrscht freilich selbst in Melbourne
nicht das lebhafte Treiben einer deutschen oder französischen Stadt.
Oeffentliche Concerte gibt es nicht, auch keine Biergärten , in denen
sich jung und alt, Männlein und Weiblein versammelten . Das
Schauspiel wird wenig besucht und eine Oper gehört schon zu den
Seltenheiten. Und dennoch genießt man das Leben in vollen Zü¬
gen, nur muß der Fremde mit englischen Sitten vertraut sein, um
sich heimisch zu fühlen . Wenn in Deutschland ein Fremder, bei¬
spielsweise ein Engländer oder Franzose, nach den Sitten seines
Vaterlandes lebt, so staunt man ihn bewundernd an, wenn ein
Deutscher das gleiche in England thun wollte, so würde man ihn
besten Falles etwas komisch finden. Uebrigens= stehen wir selbst ja
zwischen Engländern und Franzosen in der Mitte. Deshalb treten
in englischem Lande unsere französischen, unter romanischen Völkern
unsere englischen Eigenschaften mehr in den Vordergrund. Auch
sollte man der englischen Sprache in weit höherem Grade mächtig
sein, als selbst der beste Schulunterricht dies ermöglicht. Der Eng¬
länder besitzt nicht das Talent des Italieners oder Orientalen, dich
trotz deines fremdartigen Accents zu verstehen . Forderst du Käse ,
so wird der Kellner vielleicht Orangen verstehen und umgekehrt.
Hast du aber einmal diese Schwierigkeiten überwunden , so treten
dir keine weiteren mehr entgegen . Wer ohne Geldansprüche , d.
ohne Anspruch auf Geldverdienen, hieherkommt , wer frei dasteht und
eine gewisse gesellschaftliche Rangstufe bekleidet, der kann sich auf
einen fast fürstlichen Empfang gefaßt machen. Und auch den Deut¬
schen der ärmeren Stände gefällt es, wenn sie sich erst einmal em¬
vorgearbeitetet haben, so gut in Australien, daß sie um keinen Preis
wieder weg möchten. „Drei mal täglich Fleisch“, sagen sie, „und
dazu ein Fleisch, wie in Europa selbst England es nicht besitzt , was
könnte man denn mehr wollen oder wünschen.“ Man darf aber nie
vergessen, daß alle Vorteile, alle Annehmlichkeiten denn doch schließ.
lich nur gleich der Hülfe Mephistos um den Verlust eines hohen
Gutes, der deutschen Nationalität , erkauft werden . Jene materiellen
Gründe aber wirken nicht allein . Es geht ein gewisser freier Zug
durch das Land. Die Philistergesellschaft einer Kölnischen Stamm¬
kneipe kann man sich gar nicht auf australischen Boden versetzt den¬
ken. Hier würde , glaube ich, selbst der Hypochonder sein Roß
tummeln . Und dann verlangt man, was für den ankommenden
Fremden sehr angenehm ist, in englischer Gesellschaft durchaus nicht
den Schein geistsprühenden Witzes. Der gesellschaftlich wenig Ge¬
wandte wird sich unter Engländern sicherer fühlen als in Italien,
Frankreich oder selbst in Deutschland. Man verlangt wenig von
den Leuten , und jene gewisse Eintönigkeit, die wir bei den Eng¬
ländern so häufig belachen, hat doch das eine Gute, daß sie die Ge¬
selligkeit befördert , weil bei den anspruchslosen Unterhaltungsformen
selbst der weniger Gewandte niemals Anstand trägt, in Gesellschaft
zu gehen. Sieht man, wie unumschränkt die Engländer in fremden
Ländern die Aristokraten spielen, kommt dann der Gedanke hinzu,
weshalb denn das in mancher Hinsicht unzweifelhaft höher begabte
deutsche Volk keine ähnliche Stellung einnehme, so ist eine gewisse
Vitterkeit unvermeidlich. Und doch hält es schwer, längere Zeitunter Engländern zu leben, ohne das energische, herzliche, treue und
biedere Volk liebzugewinnen . Und was soll ich nun über euch sagen,
ihr gutherzigen , warmblütigen Schönen mit dem freundlich lächelnden
Blick, mit dem glatt gescheitelten Haar und der saubern, untadel¬
haften , aber nicht immer chiemäßigen Kleidung, ihr, die ihr so vor¬
trefflich die Würde der Lady mit den Pflichten der Hausfrau zu
vereinigen wißt? Man möge so viel man will von dem Feuer der
Spanierinnen , der Majestät der Italienerinnen, dem Geist der Fran¬
zösinnen , dem Gemüt der deutschen Damen sprechen, nie, so lange
die Erde steht, wird sie ein freundlicheres, herzlicheres, liebenswür¬
digeres Frauenvolk als das englische hervorbringen, nie, es sei denn
in der eigenen idealen Heimat , wird das specifisch Weibliche sich
intensiver verkörpern . Und auch ihr, liebenswürdige Colonistinnen,
mögt ihr auch von der glühenden Sonne Australiens kaum vierzehn
jährig, eben der Schule entwachsen, zu den Bällen und ins Leben

Führt werden , so seid ihr doch dem altenglischen Stamme treu
geblieben, mehr fühlend als berechnend, nicht bloß „flirtend“, kalt
und herzlos wie eure americanischen Schwestern.

Und wie also pflegt man in Melbourne wie in Australien zu
leben? In der Familie, antworten wir, in der das weibliche Ge¬
schlecht eine ganz andere und freiere Rolle spielt als bei uns. Die
Hausfrauen geben sich wenig Mühe mit der Küche. Gutes Fleisch
wird schnell in den Ofen geschoben, oberflächlich gebraten oder ge¬
kocht und damit basta. Zieht man aber die geselligen Vorteile des
Systems in Betracht, so scheint mir das doch weit vorteilhafter zu
sein, als wenn die Frauen, wie bei uns, den ganzen Tag in der
Küche hocken. Man mag kommen zu welcher Stunde des Tages
oder des Abends man wolle, man wird die Frauen, falls sie nicht
ausgegangen sind, stets zu einem Plauderstündchen bereit finden,
man wird bleiben dürfen ohne den unangenehmen Eindruck, daß
man irgend welche Störung veranlasse . Und dann geht man spa¬
ziren, veranstaltet Picnics und spielt bachelors catching a wife.
Und die blütenduftenden Abende verbringt man unter den hübschen
Veranden . Dann wird Clavier gespielt , dann singen die Mädchen
deutsche Lieder mit englischem Text, dann wird auch wohl getanzt
und die Götter joke und fun beginnen ihr liebenswürdiges Spiel.
Für sich allein haben die Herren ihre Clubs — der feinste von
allen ist der Melbourne Club — und die jungen Leute im besondern
ihre athletischen Uebungen , Football, Cricket u. s. . ; lauter Spiele,
an denen man sich namentlich Samstags nachmittags ergötzt, da die
„Ossices“ die Banken , Comptoire und dergleichen alsdann schon um
1 Uhr mittags geschlossen werden. Aber auch an größeren Festlich¬
keiten fehlt es nicht, an Bällen und Gastmählern, bei denen die
Damen ihre neuesten Toiletten entfalten können. Es ließe sich viel
darüber sagen, aber ich mag nicht Leute , die mich gastfreundlich
aufgenommen haben , mit ihren Frauen und Töchtern, mit ihrem
Weinkeller und ihrer Küche in die Zeitung setzen. Nur zwei Dinge

möchte ich hier noch hinzufügen: erstens, daß es mit den Toiletten
der Damen eine gar eigene Bewandtnis hat. So verschwenderisch
große Summen auch dafür ausgelegt werden mögen, so wird man,
397 Stropa kommend, doch immer nur solche Moden vorfinden, die
in Lonvon und Paris schon veraltet sind. Da es aber hier Sommer
ist, wenn drüben der fußhohe Schnee die Erde bedeckt, und umge¬
kehrt, so ist das wohl nicht anders möglich. Und dann, und das
ist die zweite Sache, fehlen hier die Flaneurs , die Müßiggänger und
Bonvivants , oder wenn sie nicht gänzlich fehlen, so sind sie doch
wenigstens ziemlich selten. „Was ich hier vermisse, das sind die
echten Gentlemen, solche , deren Ahnen seit drei Geschlechtern nicht
gearbeitet haben,“ soll einmal ein kürzlich aus Europa herüber¬

bemerkt haben. „Ja, Bummler dulden
nicht recht verstanden

zu
haben sczen de die St

Stelle vertrete. Nennensest, Zibt es in Australien nicht, ihreSreue beinelen die virnnen, darunter als die berühmtesten die von
Melbourne, zu denen zuweilen an die hunderttausend Leute zusamm
strömen. Die Sache ist ein reines Volksfest , von dem auch die
höheren Stände sich nicht auschließen. Bei keiner sonstigen Ge¬
legenheit im ganzen Jahr entfalten sich so glänzend die Toiletten
der Damen wie am Melbourner „Cup day“, der diesmal auf den
4. November fällt. Was der Carneval dem Römer, was die Kirmes
dem Amsterdamer , das sind die „Races“ den Australiern, um ka
kurhr, da die Vorliebe für jede Art von Wetten dem Volke bis ins
mnciste Mark eingewurzelt ist. Wochen, Monate lang hört man
von nichts anderem als den Vorzügen dieses oder jenes Pferdes
Ergebnifse " ettet bereits , man hält Proberennen ab, deren
Französischen un gleich den Extrablättern während des deutsch¬

s t41g9ttngen Krieges von den Zeitungsbuben ausgerufen werden .
Der Geist des Engländers ist in all diesen Dingen merkwürdig er¬
finderisch , er behandelt sie mit dem heiligsten Ernst, und kaum ein
russisch=englischer Krieg hätte so viel Aufsehen hervorrufen können
wie die Erfindung einer neuer Wettmaschine, des Totalisators.
Früher vermittelten die sogenannten bookmaker alle Wetten, heute
besorgt dies in viel einfacherer Weise der Totalisator, in der That
ein so einfaches Instrument, daß man gar nicht begreift, wie über

seine Zulässigkeit schon mehrere Processe herüber und hinüber spie¬
len konnten . Zur Zeit ist der Totalisator an manchen Orten ver¬
boten, an anderen hinwiederum hat er das Geschäft der bookmaker
von Grund aus unmöglich gemacht. Und doch besteht die Sache in
nichts weiterem als einer Tafel mit verstellbaren Ziffern, die anzeigt,
welche Summen auf dieses oder jenes Pferd gesetzt worden sind.
Da es sich nun bei den achttägigen Rennen zu Melbourne gewiß
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ist, namentlich unter den
hier als in Europa. Die
sind auch zuweilen durch
dergleichen Dingen zu be¬

gesamt um mehrere Millionen Mark handelt , so kann man sich
die Erregung vorstellen , mit der allerseits dem Ergebnis entgegen¬
jesehen wird. Später folgt dann nach landesüblicher Sitte eine
Reihe großer Bälle beim Gouverneur, bei Wilson Clarke und an¬
deren Krösussen unter den Squatters.

Für Kunst, Theater und Wissenschaft
Männern , vielleicht etwas weniger Sinn
Damen haben ja schon eher Zeit oder
Vermögensverhältnisse genötigt, sich mit
schäftigen. Sie pflegen den Dilettantismus , wie in der Musik so
auch in der Malerei, und dutzendweise sieht man die Malmädchen
in der Kunstgalerie emsig und kokett ihren Studien obliegen. Was
die ernstere Seite der Kunst anbelangt, so bringen die reichen Privat¬
leute häufig gute und teure Gemälde aus London mit. Im Lande
selbst aber dürfte höchstens der Portraitmaler Aussicht auf Erfolg
haben. Für den Künstler ist es immerhin eine gewagte Sache, hie¬
herzukommen, weil der Kunstsinn , wo er überhaupt vorhanden ist,
sich doch nur auf sehr enge Kreise beschränkt. Kunstenthusiasten gibt
es freilich in Australien eben so gut wie in Deutschland , nur sind
sie weniger zahlreich .

Weit weniger entwickelt als in deutschen und romanischen Ländern
ist das Junggesellenleben. Die arbeitsunlustigen jungen Leute laufen
an den Bars herum, nehmen mit guten Freunden einen drink nach
dem andern, sie rauchen, spielen Billard und plaudern vor allem mit
den barmaids, den hochaufgeputzt hinter dem Schenktisch stehenden
Kellnerinnen, die in allen englischen Ländern eine gewisse Rolle
spielen. Das sind nicht selten Mädchen aus ganz guter Familie,
zuweilen auch Töchter des Wirts, die im unaufhörlichen Verkehr
mit den Gästen eine seltene Menschenkenntnis und eine noch seltenere
Gewandtheit der Unterhaltung erlangen. Eine hübsche und kluge
barmaid, die jedermann ein freundliches Wort zu sagen weiß, ist
für den Wirt ein unschätzbares Capital, das er nur ungern dem
Gotte Hymen überantwortet. Viel Abwechslung bietet das austra¬
lische Junggesellenleben nicht, wohl aber liegt nicht selten eine gute
Portion Humor im hiesigen Hagestolzentum. Man denke sich ein feier¬
lich ernstes Comptoir, dessen Stille nur durch das Gekritzel der
Federn und das zeitweilige Umschlagen eines Blattes unterbrochen
wird. Da plötzlich erhebt sich der Principal. „Mr. Doublentry, "
sagt er zu dem ersten Buchhalter, indem er mit dem Rockärmel
seinen schwarzen Seidenhut bürstet, „ich gehe jetzt zum Zollhaus ,
von da gehe ich zur Medieval=Bank, dann zur Dryasdust=Versiche¬
rungs=Gesellschaft, von dort zur Getreidebörse und später können
Sie mich bei irgend einer Versicherungs=Gesellschaft in State=Street
treffen .“ Der junge Mann nebenan hört schweigend und aufmerksam
zu, als aber die väterlichen Schritte verhallt sind, schiebt auch er
seinen Stuhl weg und wendet sich an den Buchhalter: „Doublentry,
alter Junge, ich gehe jetzt zu Bartons zum Frühstück, dann spiele
ich im Club eine Partie Billard, von da gehe ich zu Parkers zu
einem Drink und einer Cigarre und später können Sie mich in

irgend einem Hotel oder Restaurant der Stadt finden .
Das Theater= und Kaffeehausleben fehlt auch in Melbourne voll¬

ständig oder beginnt doch erst langsam sich heranzubilden. Die
Straßen aber bleiben dennoch bis Mittemacht eben so belebt wie in
irgend einer europäischen Großstadt. Dabei fiel mir eines auf, daß
man nämlich viele Banken , Juwelierläden und dergleichen bloß mit
einem dichten Eisengitter abschließt, inwendig aber alles die ganze
Nacht hindurch hell erleuchtet läßt, so daß die vorüberpatrouillirenden
Polizisten sehr schnell bemerken würden, wenn Diebe und Einbrecher
dort ihr Spiel beginnen wollten . Nimmt man übrigens die paar Bush¬
Ranger=Banden im Innern aus, so steht die öffentliche Sicherheit
auf dem Lande wie in den größeren Städten gewiß nicht hinter
derjenigen der meisten europäischen Städte zurück .

ie australische Küche ist weit entfernt von der bei uns beliebten
Mannigfaltigkeit. Roastbeef, Mutton chops , Pork sausages, das
ist die verzweifelt eintönige Auswahl, die der Kellner Tag für Tag
und Mahlzeit für Mahlzeit herunterleiert und aus der man sich,

nne jedes Gericht einzeln zu bezahlen, für den Gesamtpreis der
Mahlzeit so viel aussuchen mag, wie man Lust hat. Von Vegeta¬
bilien genießt man fast bloß gekochte Kartoffeln und Weißkohl , oder
Salat, Zwiebeln und Sellerie roh mit etwas Salz. Dazu Käsc,
Butter, Brot; als Getränke Thee, Kaffee, Ale, Porter, Colonial=
wein oder das englische Nationalgetränk Whiskey mit Wasser. Die
großen Unterabtheilungen Irish und Scotch whiskey sind dem Eng¬
länder mindestens eben so geläufig wie das Einmaleins. Dann
kommen Ein oder Kornbranntwein und Brandy vor, unter dem man
nicht selten französischen Cognac versteht. Die französischen Liqueure
werden in den englischen Colonieen nur wenig getrunken . Fleisch
kostet 2 bis 6 Pence, Rumpsteak 6 . , Trauben 1 P. das Pfund.
Im Sommer wird das Vieh nachts geschlachtet, um bei der noch
wenig entwickelten Verwendung von Eis schon am folgenden Mor¬
gen verspeist zu werden. Spargel sind grün und weniger dick als
in Europa, die Erbsen größer und weniger wohlschmeckend, auch
Sellerie und Salat sind etwas von den europäischen Sorten ver¬
schieden. Die Lebensmittel sind viel billiger als in Europa. Die
Mietspreise mögen sich etwa gleich stehen, alles aber, was Luxus
heißt, ist um ein beträchtliches teurer. Wer wenig Ansprüche ans
Leben stellt, wird, sobald er die Verhältnisse kennt, selbst als Durch¬
reisender in Australien kaum mehr als das anderthalbfache ge¬
brauchen wie etwa am Rhein. Jedenfalls ist das Leben weit weniger
kostspielig als in America, wozu dann noch hinzu kommt , daß man
eine gewisse Strecke landeinwärts nur noch zu Gast bei den Squatters
lebt, und zwar ohne viel Umstände . Sonst ist wohl in civilisirten
Ländern das Leben auf dem Lande, in weniger civilisirten dasjenige
in den Städten billiger. Australien aber macht, wie man sieht , in
dieser Hinsicht eine Ausnahme.

* Zur neuen Rechtschreibung .
(Siehe Nr. 55 Zweites Blatt.)

Wir kommen an eine recht schwache Stelle des Ariadnefadens , an dem
Lehrer und Schüler demnächst ihren Weg durch das Labyrinth der deutschen
Rechtschreibung taften sollen; und diese Stelle ist die Behandlung der
Fremdwörter. Es liegt uns fern, den Verfassern des Regelbuches einen
Vorwurf aus der Unzulänglichkeit dieses Teiles ihrer Arbeit zu machen.
So lange man nicht eine rein phonetische Schreibung einführt — was
wohl noch gute Weile haben wird —, so lange werden die fremden Ein¬
dringlinge in Gewändern vom verschiedensten Schnitte erscheinen. Der
Deutsche verdient die Unannehmlichkeiten, welche die Fremdwörter ihm
von je her bereitet; denn er selbst hat sich, teils aus Trägheit , teils
aus Modenarrheit , dieses Kreuz aufgeladen. Freilich ist nicht zu leugnen,
daß in neuester Zeit vielfach ein löbliches Streben auftritt , die entbehr¬
lichen Fremdwörter auszustoßen ; indessen bleiben uns noch tausende , die
sich nicht mehr über die Grenze schaffen lassen .

Das betreffende Capitel des Regelbuches ist so lang und enthält so
viele einzelne Bestimmungen, daß wir nur einige Hauptpuncte hier
berühren können und wegen des übrigen den Leser auf das Buch selbst
verweisen müssen . „Laute und Lautverbindungen , die der deutschen
Sprache fremd sind, werden durch die in den fremden Sprachen üblichen
Buchstaben bezeichnet .“ Als Beispiele dienen u. .: Toilette , Vogis,
Journal , Bataillon, Ballon, Violoncell . „In vielen Wörtern aber behalt
man auch für solche Laute, welche der deutschen Sprache nicht fremd sino,
die fremde Bezeichnung bei": Chaise , Niveau , Chaussee , Thron , Philo¬
sophie, Chor. „Andererseits aber wendet man auch für solche Laute die
in der deutschen Schrift üblichen Zeichen an. Dadurch entsteht vielfach

hende einfache
Regeln lassen sich nicht aufstellen.“ Es folgen viele Beispiele dieses
schwankenden Verfahrens : Affaire — Militär, Route — Truppe, Revue
— Broschüre, Police — Rasse, Recherche — Bresche u. s. .; und den

Schluß bilden die Vorschriften über die Anwendung von k, c, 3. k, in
welcher die stärksten und häufigsten Schwankungen zu Tage treten. Das
Regelbuch hat die Neigung, c, wo es wie k lautet , möglichst durch k zu
ersetzen, während es mit der Verwendung von z für c, wo es den Zisch¬
laut hat, viel sparsamer vorgeht. Möge es uns nicht verdacht werden ,
wenn wir wagen, an dieser Stelle einem weit verbreiteten Vorurteile
entgegenzutreten. Es gehört sich schon einiger Mut dazu, die Meinung,
daß c undeutsch sei und deshalb dem k weichen müsse, als ein Vorurteil
zu bezeichnen . Aber hat der mißliebige Buchstabe c nicht schon seit einem
Jahrtausend seinen Wohnsitz in deutscher Schrift aufgeschlagen? Das
alteste Denkmal deutschen Schrifttums — von dem Gotischen sehen wir

— die Merseburger Heilsprüche, weist in der einen Zeile: „suma
Glubödun umbi cuniouuidi“ zweimal c auf; in dem zu Karls des Großen
Zeit aufgezeichneten Wessobrunner Gebet lesen wir; enti do uuas der
eind almahttco oot. Doch wir wollen den Leser nicht ermüden mit Be¬
weisstellen aus althochdeutschen und mittelhochdeutschen Schriften , wo c
vielfuch die Stelle von k vertritt. Fremwörter kommen in jenen Zeiten
sprachlicher Reinheit seltener vor, aber auch in diesen wirde nicht ver¬
bannt. So liest man im Nibelungenliede :Do der hèrre Sifrit ob dem brunnen trand,er schoz in durch daz criuze , daz von der wunden spranc

daz bluot von dem herzen u. s. w.
Also undeutsch können wir einen Buchstaben nicht mehr schelten, der

vor mehr als einem Jahrtausend in unserer Schrift Wurzel geschlagen
hat. So wird man ihn vielleicht überflüssig nennen. Aber wer ihm
daraus ein Todesurteil schöpfen will, muß sich den radicalen Laut¬
schreibern anschließen, und selbstverständlich auch die übrigen überflüsigen
Lautbezeichnungen verbannen, folglich Teologi, Filosofi, ritmisch, Refräng ,
Schampanzer schreiben und überdies einige neue Lautbezeichnungen ein¬

führen, weil er sonst Wörter wie Bagage , Gendarm, Journal , Gentleman
gar nicht lautgemäß darzustellen vermag. Und selbst dann hat er dem
Swinegel nicht den Rang abgelaufen ; das kleine Ungeheuer lacht ihm
noch immer höhnisch aus seinen festen Sitzen in ch und sch entgegen.
Verbannen läßt sich das c also vorläufig nicht, und da dies nicht angeht,
so erkennen wir in dem Streben, es immer mehr durch k zu ersetzen,
keinen wirklichen Vorteil .

Das ministerielle Regelbuch beläßt c in der Verbindung ce und cg
(Accord, Acquisition), ersetzt es durch k in völlig eingebürgerte
wie Kanzel, Klasse, Akt, Kur u. s. w. und in „vielen andern häufig
gebrauchten ursprünglich lateinischen oder französischen Wörtern", wie
Advokat, Kanal, Publikum, vakant, Sekte u, s. . ; „in solchen Fremd¬
wörtern aber, die auch sonst undeutsche Lautbezeichnung bewahrt haben,
ist nicht k, sondern c zu schreiben“, z. B. Compagnie, Redacteur, Octroi .
Die anerkannte Schwankung geht nun selbst nach unserm Regelbuche so
weit, daß wir z. B. neben Konzert Concept vorgeschrieben finden, und
wiederum — um auch auf die Stellvertretung von z für c einen Blick
zu werfen — neben Concept Rezept , neben Offizin Particip. Ueberhaupt
erfreut sich z für c nicht derselben Gunst wie k; Zeugen dessen sind die
Wörter „Cirkular, Rekonvalescent, Koefficient", welche jedenfalls ein
etwas verzerrtes Antlitz zeigen. Aber freilich, den Kato läßt sich der
Deutsche vielleicht gefallen, der Zizero aber ist ihm sehr widerwärtig .

Da nun eine allgemein gültige, dem Schwanken ein Ziel setzende
Lösung der verwickelten Frage nicht gelungen ist und auch das Regel¬
buch bei einer großen. Anzahl von Wörtern verschiedene Schreibungen
als zulässig aufführt, so wird die Kölnische Zeitung in der Behandlung
der Fremdwörter einstweilen auf ihrem bisherigen Standpuncte beharren,
der ihr vergleichsweise die größte Einfachheit zu bieten scheint. Er läßt
sich

in Bezug auf den Streit um k, c, z, t kurz dahin kennzeichnen , daß
Lautbestand der Ursprache überall beibehalten wird, wo nicht eine

der beiden notwendigen Ausnahmen platzgreift . Diese Ausnahmen bilden
erstens solche Wörter, in welchen die feststehende Aussprache eine
Aenderung verlangt , z. B. artieulus Artikel, provincia Provinz, justitia
Justiz, drolz###es Diöcese; zweitens solche Wörter, in denen eine abweichende
Schreibung längst allgemein geworden ist und die ohne Auffallen zu er¬
regen nicht in anderem Gewande auftreten könnten, z. B. Krone, Kloster,
Zins, Grazie. Nach unserer Hauptregel also bewahrt das griechische k,
das lateinische oder romanische c oder t. auch im Deutschen seine Stelle.
Wir geben zu, daß diese Unterscheidung, nach welcher praktisch neben
factisch , apodiktisch neben Edict, taktisch neben tactvoll erscheint , für den
in den classischen Sprachen nicht Bewanderten ihre Schwierigkeiten hat;
dagegen aber bietet sie allein einen sichern Leitfaden für die Correctoren,
denen für den Notfall ja Hülfsbücher zur Hand sind, welche auf solcher
Grundlage beruhen. Und dieser Umstand fällt schwer ins Gewicht. Ist
für den Druck eine zuverlässige Richtschnur vorhanden, so verschlägt es
in der That nicht so viel, ob in Briefen oder sonstigen Handschriften
Charakter, Character oder Karakter , Akkord oder Accord geschrieben ist.
Ueberdies muß man hoffen, daß der Gegenstand der Meinungsverschieden¬
heit mit der Zeit immer mehr zusammenschrumpfe; und das wird er, je
mehr man, dem lobenswerten Vorgange unseres Generalpostmeisters
folgend, sich befleißt, unsere reiche Sprache von dem Wust der meist sehr
entbehrlichen Eindringlinge zu säubern. Freilich sollte man auf diesem
Gebiete an die Tagespresse nicht allzuhohe Anforderungen stellen. Wir
haben schon bei früherer Gelegenheit darauf hingewiesen, daß für die
Zeitungen , die, so wörtlich wie bildlich, mit Dampf und elektrischer
Geschwindigkeit arbeiten müssen, die Aufgabe so leicht nicht ist wie sie
Außenstehenden erscheinen mag. Die einlaufenden Berichte müssen zu
rasch erledigt werden, als daß die Feile immer ihr Werk genügend aus¬
führen könnte , und viele Wörter und Redensarten , die man selbst gern
verbannen möchte, finden in Anführungen aus andern Blättern oder in
Redeberichten einen geschützten Zufluchtsort .

Kunst und Literatur.
J

Die Beobachtung der Sterne, sonst und jetzt. Von I. Nor¬
man Lockyer. Autorisirte deutsche Ausgabe. Uebersetzt von G. Siebert .
(Braunschweig, 1880, Verlag von Fr. Vieweg u. Sohn. ) Von dem zu¬
nehmenden Interesse , welches die Sternkunde auch in den gebildeten Kreisen
Deutschlands findet, ist die große Anzahl wissenschaftlicher und populärer
astronomischer Werke, welche in den letzten Jahren bei uns erschienen
sind, ein beredtes Zeugniß. Das obige reiht sich den besten derselben
würdig an, ja, es ist in vielfacher Beziehung so eigenartig, daß seine
Uebertragung ins Deutsche ganz besonders willkommen ist. Denn derjenige,
welcher das Werk nicht im Original lesen kann, wird schwerlich in der
betreffenden deutschen Literatur ein Buch finden, das es zu ersetzen ver¬
möchte. Die meisten populären astronomischen Werke befassen sich haupt¬
sächlich mit den Ergebnissen der Forschung und gedenken der Mittel und
Wege nur beiläufig; Lockyers Buch dagegen macht die Art und Weise der
Beobachtung zum Hauptgegenstande , es lehrt die astronomischen Instru¬mente und ihren Gebrauch kennen , verzichtet aber darauf, alles zu ent¬
wickeln, was mittels dieser Instrumente erforscht worden ist. Der Ver¬
fasser schildert zunächst die einfachen Vorrichtungen der Alten und geht
dann über zu den Verbesserungen, welche im Laufe der Jahrhunderte daran
angebracht wurden, um schließlich (und weitaus am ausführlichsten ) bei
den bewunderungswürdigen Instrumenten der Gegenwart zu verweilen,
Sehr ausführlich behandelt der Verfasser den wichtigen neuen Zweig der
physischen Astronomie, welcher auf den Fortschritten der Photometrie,
Photographie und Spectroskopie fußend, zu der mechanischen Astronomie
hinzugekommen ist und trotz der ablehnenden Haltung einzelner älterer
Astronomen mehr und mehr an Wichtigkeit gewinnt. Die deutsche Ueber¬
setzung des Originals ist mit Verständnis ausgeführt , doch findet sich,
merkwürdigerweise ein paarmal eine Verwechslung von Zoll und Secunden.“
Die

zahlreichen und durchweg gut ausgeführten Holzschnitte tragen ihrer¬
geuis in hohem Grade dazu bei, dem Laien das Verständnis des Textes
zu erleichtern.

Versteigerung
der Cassinone schen

Heumarkt Nr. 49 zu Köln.
Auf Anstehen der Eigenthümer

wird der Unterzeichnete
am Donnerstag den 4.
März 1880, nachmittags
3 Uhr, auf seiner Amtsstube,
Gereonstraße Nr. 36 — zu
Köln,

die zu Köln am Heumarkte
Nr. 49 gelegene Cassinone ' sche
sitzung meistbietend unter günstigen
Zahlungs=Bedingungen versteigern.

Dieselbe besteht aus dem Haupt¬
hause am Heumarkte mit 20 Zim¬
mern, Küchen, geräumigen Speichern,
großen kühlen durcheinander gehen¬

den Kellern mit Faßlagen , Hofraum,
Garten , unterkellertem großen Lager¬
hause mit besonderem Eingänge in
der Geyergasse u. s. w.

Die Besitzung, haltend 8 Aren 64
=Meter = 8771 =Fuß, mit

suh
Be¬

Durch einen vor dem Königl. NotarHerrn Custodis zu Köln am 23. Fe¬bruar 1880 zwischen
a) Herrn Philipp Kappel, Kauf¬

mann, zu Köln wohnend, Bräu¬
. tigam an einer Seite
d) Fräulein Rosa Herstatt , ohne

Geschäft, zu Siegburg wohnend,Braut an anderer Seite,
abgeschlossenen Ehevertrag , wovon
ein Auszug heute in dem Audienz¬
saale des hiesigen Königl. Amtsge¬
richts in der dazu bestimmten Ta¬
belle, angeheftet und öffentlich aus¬
gesteut worden, haben die Contra¬
henten bestimmt :

Passus coneernens :
Die Ehe wird abgeschlossen unter

dem Rechtsverhältnisse der völligen
Küttextrennung , wie dieses durch die
gerlichen36 und folgende des Bür¬
stelltis Gesetzbuches näher festge¬

die Richtigkeit des Auszuges
öln, den 27. Februar 1880.

Königliches Amtsgericht,
Abtheilung I.

Der Gerichtsschreiber ,
Kessler .

Falliment von Wilhelm
Dewald in Köln.

Die admittirten Gläubiger des
Falliments von Wilhelm Dewald,
Specereihändler, in Köln werden
hierdurch eingeladen, in dem vom
Königlichen Amtsgericht , AbtheilungVII (Concurs=Gericht) hierselbst

auf Dienstag den 16. März
auf Zim=ierarmittags 10 Uhr,
stigebäudes des hiesigen Ju¬
dats=Teumin , anberaumten Concor¬

Fermine zu erscheinen, um auf
Bericht des Unterzeichneten ent¬weder mit dem Falliten ein Con¬cordat oder unter sich einen Unions¬

abzuschließen.Köln, den 26. Februar 1880.Klein, Rechts=Anwalt,
prov. Syndik des Falliments von
— Wilhelm Dewald in Köln .

In unser Handels = (Procuren=) Re¬
Ogister sind heute eingetragen wor¬
den die Procuren , welche der zu
Kirn wohnende Kaufmann TheodorSimon, Inhaber der in unserem
Firmen=Register unter Nr. 3565 ein¬
getragenen Firma „Carl Simon
Söhne“, mit der Niederlassung inKirn, für sein unter dieser Firma
bestehendes Handelsgeschäft jedemder zu Wien I. Schellinggasse Nr. 7,wohnenden beiden Kaufleute Carl
Winheim und Albrecht Winheimerteilt hat, und zwar die dem Carl
Winheim erteilte Procura unter Nr.
545, die dem Albrecht Winheim er¬teilte Procura unter Nr. 546 des
Procuren =Registers.

Coblenz, den 24. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht .

Dur Veröffentlichung der amtlichen
OBekanntmachungen der unterzeich¬
neten Stelle, insbesondere in Con¬
curssachen, werden bestimmt :

1) die Coblenzer Zeitung ,
2) die Kölnische Zeitung .
Coblenz, den 25. Februar 1880.

Königliches Amtsgericht ,
II. Abteilung.

Bekanntmachung .Die Commandit =Gesellschaft :
Schiefer=Industrie Hammer &amp; Comp.hat: zu Meschede“hut den Kaufmann Gustav Franken

hestellieschede zu ihrem Procuristen
Eingetragen zufolge Verfügung vom

11„„Februar 1880 am 23. Februar
1880. — Siehe Band II. Bl. 156 der

cten über das Procuren=Register.
Arnsberg, den 23. Februar 1880.
Gerichter Risse ,
Gerichtsschreiber des Königlichen

In Amtsgerichts.
Io unser Handels= (Gesellschafts=)
gfrangister ist unter Nr. 800, wo die
visene Handels= Gesellschaft unter
der Firma „R. Hartmann“ mit dem
Sitze zu Coblenz, eingetragen steht ,
heute ferner eingetragen worden, daß
diese Gesellschaft vom 26.Februar 1880
ab aufgelöst und daß deren Liquida¬
tion beendigt ist.

Coblenz, den 25. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht .

1 Der Gustav Willach zu Bendorf
ist aus der unter Nr. 176 des Ge¬
sellschafts=Registers eingetragenen
Firma Gustav Willach &amp; Comp. aus¬
getreten. Das Geschäft ist mit Ac¬
tiven und Passiven vom 3. Februar
er. auf die Mitteilhaberin Antonie
Willach zu Bendorf übergegangen .
Dieselbe führt dasselbe unter der
früheren Firma fort und ist letztere
im Firmen=Register unter Nr. 529
eingetragen.

Neuwied, den 13. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht .
Bekanntmachung .

Für die unter Nr. 529 des Firmen¬
Registers eingetragene Firma Gustav
Willach &amp; Comp. zu Bendorf ist der
Gustav Willach zu Bendorf als Pro¬
curist unter Nr. 142 des Procuren¬
Registers eingetragen.

Neuwied, den 16. Februar 1880.
Königliches Amtsgericht .

„ des

Siegen .
In das Gesellschafts=Register istNr. 149 bei der Firma Köln¬Müsener Bergwerks =Actien=Verein

zu Creuzthal , im Kreise Siegen, am27. Februar 1880 in Col. 4 einge¬
tragenz 40

Durch Beschluß der General¬
Geselschaft.,

bestehend aus2000 000 Thlr. =6000000 Mark ,
geteilt in 10000 Actien aufInhaber zu 200 Thlr. = 600
Mark jede, — auf .000000Mark herabgesetzt und zwar
durch Verminderung des No¬
minal = Betrages jeder Actie
von 200 Thlr. = 600 Mark auf
300 Mark.

Der Gerichtsschreiber .Zöhrlaut .

Straßenfronten an einem öffentlichen
Platze, in dem verkehrreichsten Theile
der Stadt und in der Nähe des
Rheines gelegen, empfiehlt sich wie
zu jedem größeren Geschäfte, so ins¬
besondere zum Gasthof= und Wein¬
handlungs =Betriebe.

Situationsplan und Verkaufs =Be¬
dingungen liegen bei dem Unter¬
zeichneten offen.

Köln, den 24. Januar 1880.
Justizrath Claisen , Notar.

Verlauf
von Pferden , Wagen und

Hausmobilien .
in der außergerichtlichen Teilungs¬

sache der Witwe und Erben des zu
Köln verlebten Fuhrunternehmers
Johann Baptist Koenen sollen vor
dem Unterzeichneten auf Grund amts¬

richtlicher Ordonnanz vom 21. d.
tts. Februar

am Montag den 1. März
d. J. und am folgenden
Tage, jedesmal um 9 Uhr
vormittags begiunend, in
dem Hanse Wahlgasse 7—
zur Masse gehörige Mobiliar

nebst Moventien , insbesondere :
7 Pferde, teils Wagen =, teils
Zugpferde, nebst Geschirr,
4 Wagen — 3 Landauer , 1 Vi¬
gilante —.
2 schwere und ein leichter Möbel¬
wagen,
Hausmobilien aller Art, Gold¬
und Silbersachen , Kleidungs¬
stücke 2c. 2c.

gegen Barzahlung öffentlich meist¬
bietend verkauft werden.

Die Pferde und Wagen kommen
am Montag Vormittag 11 Uhr zum
Verkauf.

Köln, den 24. Februar 1880.
— Cramer , Notar.

das

Hausverkauf .
Die Erben C. F. Stupp zu Köln

lassen teilungshalber
am 15. März 1880, nach¬
mittags 3 Uhr, auf der
Schreibstube des Unter¬
zeichneten, Berlich Nr. 19
zu Köln,
das zu Köln auf dem Mau¬
ritiussteinwege, neben Nicolaus
Dick und Witwe und Erben
Ackermann gelegene Haus Nr. 60,
nebst Hinterhaus, bedecktem Hofe
und Garten , Flur 9, Parzelle 29,
mit 1 Ar 94 Quadratmeter
Fläche ,

unter günstigen Bedingungen verstei¬
gern, Näheres bei

Justizrat Custodis , Notar .

Licitation .
Auf Anstehen des defin. Syndiks

des Fallimentes Hugo Füsser zu Mül¬
heim am Rhein werden

am Mittwoch den 31. März
1880, nachm. 3 Uhr, bei
Herrn Steinberg in Mül¬
heim am Rhein

folgende, zu Mülheim am Rhein ge¬
legene Immobilien, nämlich:

1. das Haus Wallstraße Nro. 18
mit Hofraum , Hausgarten, De¬
stillerie, 2 Lagerhäusern , taxirk
zu 39500 Mark,

2. das HausWermelskircherstraße
Nro. 82 mit Hofraum, Essig¬
fabrik und Pferdestall , taxirt zu
18000 Mark,

3. eine Baustelle in der Wermels¬
kircherstraße, neben dem Hause
ad 2, groß 566 =Meter, taxirt
zu 3000 Mark,

öffentlich verkauft. Die Bedingungen
sind bei Unterzeichnetem, Unter Sach=,
senhausen Nro. 5 und 7 zu Köln,
einzusehen.

Graffweg, Notar.
Belanntmachung .

Folgende in der Katastral =Gemeinde ,
Warendorf belegene Grundstücke Flur
3 Nr. 768, 766, Flur 5 Nr. 162 und
Flur 18 Nr. 53 zur Gesamtgröße von
9 Hectaren 89 Aren 68 Quadrat =
meter nebst den darauf stehenden,
bisher als Landwehrzeughaus und
Caserne benutzten Gebauden und
dazu gehörigen Latrine rc., dem
Reichsmilitär=Fiscus gehörend, sollen
am Montag den 15. März cr.,

vormittags 11 Uhr,
auf dem Bureau des unten benann¬
ten Landwehr=Bezirks =Commandos
öffentlich meistbietend zum Verkaufe
kommen.

Die Verkaufsbedingungen , sowie
eine Taxe über den Wert der gu
Grundstucke liegen in dem Bureau
des genannten Bezirks=Commandos
und in dem Bureau der Königlichen
Garnison=Verwaltung in Münster
zur Einsicht aus.

Schriftliche , versiegelte und mit der
Aufschrift:

„Verkauf der zu Warendorf
belegenen militärfiscalischen
Grundstücke betreffend“.

versehene Offerten sind portofrei
an das unterzeichnete Landwehr¬
Bezirks=Commando zu senden .

Warendorf, den 27. Februar 1880.
Königliches Landwehr=Bezirks¬

Commando.Block,
Oberstlieutnant z. D. und Bezirks¬

Commandeur. 1

Licitation .
In der gerichtlichen Teilungssache

von 1. Johann Richartz senor, 2.
Johann Richartz junior, beide Huf¬
schmiede, zu Fühlingen wohnhaft
8. Peter Richartz, Hufschmied, zu
Stammheim wohnhaft; 4. Bernard
Richartz , Ackerer zu Merheim, Land¬
kreis Köln, wohnhaft , und 5. Ehe¬
leuten Ferdinand Bebber, Tageloh¬
ner, und Gertrud Richartz, beide zu
Nippes wohnhaft — Kläger, vertreten
durch Justizrat Ludwig Euler,
Rechts=Anwalt, in Köln wohnend,
gegen Wilhelm Richartz, Ackerer , zu
Fuhlingen wohnhaft, Verklagten,
ohne Anwalt — wird der unterzeich¬
nete dazu committirte in der Stadt
Köln am Rhein wohnende KöniglicheNotar Carl Joseph Koch, auf Grund
Urteils des Königlichen LandgerichtsII. Civilkammer zu Köln vom 8. Ja¬
nuar 1880,
Dienstag den 11. Mai d. . ,

nachmittags 3 Uhr, zu Füh¬
lingen in der Wohnung des
Gast= und Landwirtes Jo¬
seph Zaun,

die nachbezeichneten in der Gemeinde
Worringen im Landkreise Köln ge¬
legenen, im Kataster der besagten
Gemeinde unter Artikel 1012 folgen¬
dermaßen eingetragenen Immobi¬
lien unter Zugrundelegung der bei¬
gefügten Taxen öffentlich versteigern:

1) das zu Fühlingen gelegene mit
Nr. 25 bezeichnete Wohnhaus
mit Stallung, Hofraum, Scheune,
Garten und allen An- und Zu¬
behörungen, katastrirt Flur F
Nr. 31/3 als Hausgarten mit 2
Aren 10 Meter und Flur F
Nr. 31/4 als Hofraum mit 2
Aren 91 Meter, taxirt zu 1800
Mark;

2) 26 Aren 38 Meter Ackerland, in
der Molde, Flur E Nr. 698/2,
taxirt zu 360 Mark;

3) 41 Aren 33 Meter Ackerland,
am Fühlinger Kirchweg, Flur F
Nr. 735/184, taxirt zu 900 Mk.

4) 35 Aren 79 Meter Ackerland, im
Fühlinger Grund, Flur L. Nr.
108, taxirt zu 390 Mark;

5) 11 Aren 65 Meter Ackerland ,
zu 180 Mark. “ daselbst , tarit

6) 18 Aren 54 Meter Ackerland,
am Holländerpfad, Flur N Nr.
227, taxirt zu 450 Mark;

7) 30 Aren 35 Meter Ackerland ,
aufm Holländer, Flur N. Nr.
274, taxirt zu 450 Mark;

8) 12 Aren Ackerland im kleinen
Feld, Flur N Nr. 333, taxirt zu
200 Mark.

Das Heft der Bedingungen und
sonstige Voracten sind vorher bei

dem Unterzeichneten einzusehen.
Köln, den 28. Februar 1880.

C. J. Koch, Verlich 12.
Villig zu vertaufen

herrschaftl. Haus Gereonsmühleng . 43
m. 22 sch. Räumen, Stallung, Gärt¬
chen, Gas= und Wasserl. (Wohnorts¬
veränderung ). Näheres im Hause . *
Ein kl. neues Haus am Neumarkt,
GKöln, enth. Laden, 2 Etag. 2c. billig
zu verkaufen; auch gegen ein kl.Land¬
gut oder gegen Land in der Umge¬
gend zu vertauschen. Fr.-Offerten u.
Z A 93 an die Expedition d. Bl. *

Bekanntmachung .
Die Jagd der Gemeinde Huckingen ,

enthaltend ein Areal von 2692 Mor¬
gen, soll, in 4 Parzellen eingeteilt ,
auf 6 Jahre verpachtet werden , wozuTermin

auf den 8. März .,
nachmittags 3 Uhr,bei dem Wirte Wilhelm Brockerhoff

zu Huckingen anberaumt worden ist:Die Bedingungen liegen auf dem
iesigen Amte zur Einsicht offen und
emerke ich, daß die Jagddistricte inunmittelbarer Nähe der Köln=Min¬

dener Eisenbahnstation Großenbaum
liegen.

Angermund , Landkreis Düsseldorf,
den 26. Februar 1880.

Der Bürgermeister ,Vaasel.

Jagd =Verpachtung .
Die hiesige Gemeindejagd, welchs

in 3 Parzellen von circa 202, 265
und 319 Hectaren eingeteilt ist, soll
am Mittwoch den 24. März a. Ch;

nachmittags 2 Uhr,
in dem Bürgermeisterei =Locale hiert
selbst auf neun Jahre öffentlich ver¬
pachtet werden.

Die Jagd hat einen guten Wilds
stand an Rehen , Hasen, Kaninchen;
Rebhühnern und Schnepfen und ist
von der Eisenbahn=Station Dalheimbald zu erreichen.

Die Bedingungen und Einteilungs¬karte liegen bei dem Unterzeichneten
zur Einsicht offen.

Wassenberg, den 26. Februar 1880.
Der Bürgermeister ,

Terstappett.

Am Freitag den 5. März cr.,
so beden 12½4 Uhr mittags,

der Köln=Trierer Provin¬
cialstraße bei Station 27.2 bis 27.4
(bei Wüschheim ) 23 Stück und bei,
Station 22,8 bis 23,4 (in der soge¬
nannten Dell) 104 Stück bis zu 70cm
starke wilde Nutzholz=Kirschbäume an
Ort und Stelle offentlich meistbietend
versteigert werden. Die Größe der
Lose und sonstigen Bedingungen
werden vor dem Termin bekannt
gemacht werden.

Bonn, den 27. Februar 1880.
Der ständische Wegebau =Inspector,Ittenbach. d

T 0 Serkauf
zu Liblar .

Am Freitag den 5. März,
vormittags 10 Uhr an¬
fangend ,

läßt Herr Graf Wolff =Metternich beimGastwirt Felten zu Liblar fol¬
gendes gefällte und aufgearbeitete
Holz unter bekannten Bedingungen
versteigern:
a. im Forstdistrikt Kierdorfer¬

bruch:
41 Eichen von 0,26 bis 1 Meter
Durchmesser, zu Bau= und Nutz¬
holz geeignet, 16 Buchenstämme
von 0,36 bis 1 Meter Durch¬
messer , 100 Rmtr. Eichen= und
Buchen=Scheit= und Knüppelholz ,
9 Rmtr. Birken=, Scheit= und
Knüppelholz , 7000 lange gemischte
Durchforstungs=Schanzen, wor¬
unter Bohnenstangen , Hecken¬
ruthen und Erbsenreiser, 2000
Eichen = und Buchen=Baum'
schanzen;sodann

b. in der Fous:
35 Rottannen =Lagerhölzer.

Schloß Gracht bei Liblar,
24. Februar 1880.

Der Rentmeister ,Schoenwald .

Kaufma
Ein junger

* „
mit ca. 4= bis 5000 Mark Barver¬
mögen sucht ein nachweislich rent.Colonialwaren= und Südfrüchte¬
Geschäft zu übernehmen . Franco¬
Offerten unter L. &amp; B. Nr. 1 post¬
lagernd Oberhausen a. d. Ruhr.

1 Villa
nebst großem Garten und ca. 25Ackerland (zusammenhänz
gend) bei Mülheim .Rhein ist billig
zu verkaufen oder gegen 1 Landgutoder gut gelegene Hauser zu vertau¬
schen . Franco=Offerten sub Z E 97
an die Exped. d. Ztg.



Großer Pferde = und
Fohlenmarkt zu Neuß .

Am Donnerstag den 11. März
curr. wird auf dem Vieh¬
marttsplatze hierselbst

der diesjährige Frühjahrs=Pferde= und
Fohlenmarkt abgehalten, wozu Käu¬
fer und Verkäufer hiermit eingeladen
werden.

Der Markt beginnt morgens 8 Uhr
und wird Standgeld nicht erhoben.

Neuß, den 24. Februar 1880
Der Bügermeister ,Ridder .

Licitation .
Die zu Burtscheid (bei Aachen) ge¬

legene Besitzung der Frau Witwe
und Erben Anton Hermann, beste¬
hend aus herrschaftlichem Wohnhausemit Hintergebäuden , Stallungen und
Gärten, Farberei = Etablissement ,
Comptoir=Gebäulichkeiten, Dampfma¬
schine und Dampfkessel 2c. 2c., Müh¬
lenteich, Wasser=Reservoir und angrän¬
zenden, zu Baustellen vorzüglich ge¬
eigneten Grundstücken, — groß zu¬
sammen 1 Hectar 33 Aren 87 Meter,
taxirt zu 250,873 Mark, — sowie die
daselbst in den Rothbenden liegenden
Acker= und Wiesenparzellen , groß 2
Hectaren 70 Aren 37 Meter, taxirt zu
17,100 Mark,

das Ganze groß 4 Hectaren 24
Meter und taxirt zu 267,973 Mark,werden
am Montag den 8. März 1880,

Vormittags 10 Uhr,
auf der Amtsstube des unterschrie¬
benen Notars theilungshalber zuerst
in 6 Loosen und demnächst als ein
Ganzes offentlich zur Versteigerung
ausgestellt , und wird der Zuschlag
auch unter der Taxe und selbst zu
jedem Preise ertheilt werden.

Pläne, Bedingungen und Experten¬
Gutachten liegen auf der Amtsstube
des Unterzeichneten zur Einsicht offen .
5 Aachen , den 30. December 1879 .

„ Giesen , Notar. u
Mühlenverrauf .
Die zu Kirchberg. Kreis Jülich, ge¬

legene Sommer' sche Mahlmühle mit
2 Gängen, einer Schälmühle und einer
Wasserkraft von 4“ 9½“ Gefälle und
31“ Schützenhöhe nebst zugehörigen
Oekonomiegebäuden und Gärten ,
Fläche 1½ha, stehen günstig zu kaufen .Dieselbe erfreut sich von jeher einer
bedeutenden Kundschaft und des be¬
sondern Vorteils, zu allen Zeiten
reichlich mit Wasser versehen und in
ihrem Betrieb niemals weder durch
Flut, noch durch Eis behindert zu

Die Gebäulichkeiten sind alle massiv
in Stein, teilweise ganz neu und eig¬
net sich das Ganze seiner günstigen
Lage wegen, in einer reichen Umge¬
gend an einer Landstraße , in der
Nähe von Eisenbahnstationen , zu je¬
der Fabrikanlage .

Näheres bei Franz Sommer zu
Kirchberg und

Justizrat Scheuer,
Notar zu Jülich.

Gerberei =Versteigerung
zu Trier .

Mittwoch den 17. März ., nach¬
mittags 3 Uhr, wird die zu Trier in
der Kuhnenstraße , unter Nr. 105 ge¬
legene, in einem guten baulichen Zu¬

seilbse versteigert.Franzen , Notar .
Verkanf kesp. Verpach¬

tung einer Tampf¬
Sägemühle .

Am Montag den 15. März ., vor¬
mittags 11 Uhr, soll die hier unmit¬
telbar an der Lippe und in der Nähe
dreier Eisenbahnstationen belegene
frühere A. Reischel' sche Dampf=Sage¬
mühle Erbschafts=Regulirung halber
an Ort und Stelle offentlich meist¬
hietend unter sehr günstigen Bedin¬
gungen zum Verkaufe resp. zur Ver¬
pachtung ausgesetzt werden und wird
bei eben annehmbarem Gebote auch
der Zuschlag erteilt .

Dorsten, den 25. Februar 1880.
die W. Schulte , Auctionator.

Gurk = Werkäuft
Im Auftrage der Erben I. Carl

vom Berg werde ich Donnerstag
den 15. April er., Vormittags 10
Uhr, bei dem Wirte Herrn Rob.
vom Berg im Jägerhof das in der
straße, in schönster Lags des Prbof¬

Fra####### schonster Lage des Kuhr¬
thals belegene vom Bergs Gut
Schürenbergshof mit guten Wohn¬
und Wirtschaftsgebäuden und etwa
64 Morgen Baumhof, Gärten , Acker¬
land, Wiesen und Weiden, guter
Bodenbeschaffenheit, zuerst in meh¬
reren Parzellen (dabei sehr schöne
Baustellen ) und demnächst im gan¬
zen zum öffentlichen jedoch freiwilli¬
gen Verkauf ausstellen.

Kettwig, den 25. Febr. 1880.
W. Roßkothen,

Auctions=Commissar. 1

Gad in Baben .
Eine reizend gelegene, sehr hübsche

Aussicht bietende Villa in Baden,
nebst isolirt stehendem Nebenhause,
worin Dienerschaftswohnung , Stal¬
lung und Remise , umgeben von mehr
äls 1½ Morgen Garten und Park,
ist preiswürdig zu verkaufen oder
zu vermieten. Dieselbe enthält 1
Salon mit Balkon, 7 weitere geräu¬
mige Zimmer, Küche, Bade=Cabinet,
Mansarden und sehr gute Keller .
Näheres bei der Gewerbebank Bruch¬
sal, Baden. 28

Elegantes großes herr¬
POIIII , schaftliches Haus, mitCon . = allem Comfort der Neu¬
zeit und Garten zu verkaufen oder
ganz oder geteilt zu vermieten, event.
mit Möbeln, für längere oder auch
kürzere Zeit. d

Bonn, Hofgartenstraße 10.

Bann Das herrschaft¬

nebst schönen Stallungen und
großem Garten, bisheran von
Sr. Durchlaucht dem Prinzen
Reuß, Commandeur des Königs¬
Husaren =Reg. , bewohnt, steht vom
1. Mai ab ganz oder teilweise zu

Näheres 1 Coblenzerstraße . 5

Haus =Verkauf .
Ein neues herrschaftliches Haus in

Köln mit großem Weinkeller u. Garten
im südlichen Stadtteile ist unter
günstigen Bedingungen billig zu

kaufen. Auskunft Martinsfeld Nr. 7
in Köln.

Hochstraße .
4p Ein mittelgroßes angenehmes Ge¬
schäftshaus in gutem Zustande zu
mäßigen Bedingungen zu verk. Fr.¬
Offerten unter W D 21 an d. Exp.*

Im Rheingau
ein schönes Haus, direct am Rheine
Gelegen , als Villa wie Hotel sich

Zeignend, für 10,000 Thaler zu ver¬
kaufen. Näheres u. H B 107 Eltville . !
er Laden in Elberfeld,
Wigen

Ankautg
### unkaufs des bisherigen An¬

Hieters per Mai c. preiswurdig zu
vermieten. Wohnung kann beigege¬
ben werden. F. W. Benz .

Versteigerung
einer Malzerei mit neuem Landhaus und Weinberg

in Nierstein .
Der Syndik des Falliments Ernst Peez in Mainz, Herr Carl Alfeld

daselbst , läßt infolge richterlicher Verfügung durch den unterzeichneten
Notar Claß die zur gedachten Fallitmasse gehörende Liegenschaft in Nier¬
stein kommenden
Montag den 15. März, des Nachmittags 2 Uhr,
an Ort und Stelle öffentlich versteigern.

Diese Liegenschaft, das sog. „Schlößchen “ in dem Orte Nierstein ,
umfaßt:
A. eine für sich abgeschlossene Hofraite mit Scheuer, Kelterhaus und

Keller für ca. 70 Stück Wein (Los ).
B. 1) eine vor wenigen Jahren erbaute große Mälzerei mit zwei Dampf¬

und nötigen Hülfsmaschinen nebst entsprechenden Einrichtungen, dar¬
unter Malzkeller von beiläufig 50000□ = 3125 □Meter benutz¬
barer Raumfläche ;
ein ausgedehntes massives Landhaus, 2stöckig, mit Ziergarten und
hieran angrenzend :
einen Weinberg, bester Lage Niersteins (auf die „Glöcke" stoßend)
von etwa 6 Morgen = Iha 50ar, zusamen die Lose —13.

Das Ausgebot erfolgt derart, daß zunächst die mit A. bezeichnete Hof¬
raite für sich allein zur Versteigerung, resp. zum Zuschlag kommt, wäh¬
rend die unter B. vermerkten Parzellen, erstmals; einzeln in 12 ver¬
schiedenen Losen (10 davon als Bauplätze) und zum anderen, unmit¬
telbar darnach, zusammen als ein Ganzes — der Versteigerung ausgesetzt,
und alsdann für das erzielte günstigste Gebot der Zuschlag sofort erteilt
werden wird.

Die näheren Versteigerungs=Bedingungen, sowie der Plan über die Los¬
einteilung sind bei dem Syndik Herrn Carl Alfeld in Mainz und
bei dem unterzeichneten Notar einzusehen, während wegen Besichtigung der
Versteigerungs =Objecte selbst die Reflectanten jederzeit bei dem Portier im
„Schlößchen“ zu Nierstein vorsprechen können. DF9574

Mainz, den 7. Februar 1880. Claß, Großh. Hess. Notar.

2)
3)

Am

5

zu Trier .

22. , 23 . und 24 . Aptil eurr . ,
Vormittags 10 Uhr,

werden zu Trier im Saale des Katholischen Bürgervereins folgende
Weine versteigert :

T am 22te8 ; 31 Fuder 1878er Mehringer, Trittenheimer , Bern¬I. um #tent kastler, Zeltinger und Graacher des hiesigen
Gymnasiums;

9 Fuder 1878er Trittenheimer der Königlichen Regierung
(früher Seminar);

16 Fuder Caseler 1876er und 1878er und 4 Fuder 1876er Scharz=
hofberger der Erben von Beulwitz;
12½ Fuder 1878er Brauneberger des Herrn P. E. Conrad
(Fehres), Gutsbesitzer in Dusemond.

II am 231e ; 59 Fuder 1878er von Zeltingen , Graach, LieserKr. um Otent und Brauneberg des Herrn E. Puricelli, Hüt¬
tenbesitzer ;

12 Fuder Erdener 1876er und 1878er, der Verwaltung des
Bischöflichen Seminars in Trier.

III . am 24ten ; 8 Fuder 1877er Caseler und 57 Fuder 1878erurn Wclen; von Casel, Piesport , Josephshof und Lösenich der
von Kesselstatt ' schen Majoratsverwaltung;

16 Fuder 1875er, 1876er und 1877er Thronhofberger (früher
Seminar) des Herrn M. Hausmann in Cochem.

Drei Tage vor diesen Versteigerungen, so wie während der Zeit der
Weinversteigerungen der Herren L. R. Mohr und Genossen am 6. April
u. f. T. werden in den hiesigen Kellern der Versteiglasser die Proben ab¬
gegeben.Trier , den 26. Februar 1880. Franzen , Notar .

GO
Aus den bei Ratingen und Lintorf in der Naye der Eisenbahnstationen

Ratingen, Hösel, Lintorf , Calcum belegenen Gräflich von Spee ' schen
Forsten sollen

am Vienstag den 3. Marz curr. ,
morgens 11

bei dem Wirte Holtschneider zu Liutorf , große Partieen Eichen=, Bu¬
chen=, Erlen=, Kiefern=, Fichten=, Lärchen=, Bau=, Nutz=, Gruben= und Brenn¬
hölzer , teils aufbereitet, teils auf dem Stocke auf Credit gegen Bürgschaft
verkauft werden.

Die Förster Schlickum zu Forsthaus Gratenpoet, Overmann zu Forst¬
haus zum Hauß bei Ratingen ,Strohmeyer zu Gräfgenstein bei Eggerscheidt,
so wie die in den Bahnhofs=Restaurationen und Wirtslocalen der Umge¬
gend ausgelegten speciellen Nummerlisten der Hölzer , ertheilen nähere
Auskunft.

Heltorf, den 27. Februar 1880. Joly, Oberförster.

„ <space >

Eine an breiter Straße
Andernachs in der Nähe
des Bahnhofes gelegene Be¬
sitzung für herrschaftl. Be¬

###4 darf, zu einer Fabritanlage oder jeden größeren Geschäftsein¬
richtung sehr gut geeignet, ist sehr preiswürdig zu verkaufen. Dieselbe be¬
steht aus einem Wohnhause mit vielen und schönen Räumen, hat zu beiden
Seiten mit Thoreinfahrt versehene Hofplätze, zwei Hintergebäude mit
Stallungen und einen prächtig angelegten 1 Morgen großen Garten . Die
Gebäude sind ganz neu, massiv erbaut, mit Schiefer gedeckt und sämt¬
lich unterkellert . Näheres durch den Besitzer Adam Brust in Andernach
am Rchein. 6

Stadt Brüssel .

Grand Hôtel de Brüssel .
Dieser neuerbaute Gasthof, mit einer Oberfläche von 2537 Quadrat=

Meter, enthaltend 228 Zimmer und Säle, einschließlich Restauration und
Taverne, vorzüglich im Stande , Ascenfdr, 4 Treppen, herrlich gelegen , am
Boulevard Anspach, im Mittelpunct der Stadt, zwischen den Gares du Nord
und du Midi, in der Nähe der Börfe , der Theater und der Hauptcafés , ist
für den künftigen 1. April zu vermieten .

Liebhaber werden gebeten , ihre Offerte
meisters und der Schöffen der Stadt

Der Mieter kann das Mobiliar un
eines durch Vermittlung der städtischen Verwaltung niedergesetzten sachver¬
ständigen Gutachtens ermittelten Preisen übernehmen. m

Vertauf einer kendmmirten

Wasserheilanstatt Surreutschranrk .
Ein solches Etablissement von altem wohl begründetem Rufe, jährlich

durchschnittlich von ca. 200 Leidenden besucht, ¾4 Stunden von einer großen
süddeutschen Residenzstadt entfernt , ist aus freier Hand billig zu ver¬
kaufen. Das Haus ist vorzüglich eingerichtet, enthält Kalt= und Warm¬
wasserleitung und eignet sich insbesondere zur Errichtung eines s. g. maison
de santé. Ein Areal von 2,50 ha umgibt als Park die Anstalt. Fixer
Preis KK 200,000. Nähere Auskünfte erteilt der Bevollm . e

M. Volk, München, Windenmacherstraße 5/1.

Eine Kunstmaterialiekhaurtung
(Artikel für Maler, Zeichner , Lithographen 2c.)

in einer größeren schön gelegenen Stadt, mit Malerakademie und lebhaftem
Fremdenverkehr, ist anderweitiger Unternehmungen halber zu verkaufen.

as Geschäft ist
am Orte ohne Concurrenz, hat einen stets wachsenden

Kundenkreis in ganz Deutschland und ist sehr bedeutender Ausdehnung
Zur Uebernahme würden etwa 25 Mille nötig sein, unfragennoch fähig. „ „ lle götig gein. A

unter C K 9855 befordert die Annoncen =Expedition Th. Dietrich &amp; Co.
in Hannoper.

ein Gut zu pa
Größe circa 50

Gesucht
en oder zu kaufen .

Größe circa 500 Morgen. Franco¬
Offerten unter E H 144 erbeten an
die Expedition der Rhein= u. Ruhr¬
Zeitung in Duisburg.
Viua in Baden —Baden .

Eine feine mittelgroße mit Veranda
u. gr. Balcons, 10 Zimmern, 5 Man¬
sarden, Küche, Badezimmer 2c., Was¬
ser, Gas, Remise, Stallung, 1 Mor¬
gen Garten , herrlich gelegen, ist sehr
billig zu verkaufen . Offerten unter
V M B an Rudolf Mosse, Baden¬
Baden.

Ein
ist zu verkaufen des Pallen¬
sees (Schweiz ), als Herrschaftssitz,
Erziehungs=Institut, Privatheilan¬
stalt (Arztposten erledigt), Hotel so¬
fort beziehbar.

Assecuranzwert der Gebäulichkeitrn
72000 Frs., Wasserversorgung in
Haus und Garten ; großer Platzmit hohen Linden vor dem Hause .

12 Juchart Ausgelände, darunter
200 Obstbäume, 800 Sätze Reben in
guter Lage.

Bahnstation, Telegraph , gute Schu¬
len, prächtige Aussicht und lohnende
Spaztergänge.

Offerten und Anfragen beliebe
man zu richten an Advocat A.
Amman in Zürich. (23)
Gesucht 45000 Mark

als erste Hypothek auf ein indu¬
strielles Werk gegen hohe Zinsen,
oder ein stiller Teilhaber mit obi¬
gem Capital gegen hypothecarische
Sicherheit.

Franco=Offerten unter V S 10
an die Exped. d. Bl.
30. 000 Mark I. Hypotheke auf

ein Haus von drei¬
fachem Werte in der Nähe Kölns ge¬
sucht. Fr.=Offerten unter V D 194
an die Exped . d. Ztg.

Eine Sommer =Wohnung
in nächster Nähe Kölns zu mieten
gesucht . Franco=Offerten besorgt die
Exped. d. Bl. unter V F 196. 3

Haus =Verkäuf .
Ein Eckhaus in bester Lage Kölns,

worin seit mehr als 20 Jahren zwei
Geschäfte mit bestem Erfolge betrie¬
ben wurden, steht Sterbefalles halber
günstig zu verkaufen. Frc.=Offerten
unter BN 116 an d. Exped. d. Bl.*
Ein gr. Haus, vis- -vis dem Dom,
Sworin ein Hotel u. Restauration
betrieben wurde, zu vermieten. Besch.
bei Greven, Dreikönigenstraße 15.*
Eine Bäckerei mit Kundschaft auf
E1. Mai zu mieten gesucht .

Frco. =Offerten mit Preisangabe
unter V I 10 in der Exped. d. Bl.
niederzulegen.
Eleg. Privathaus m. Garten bei
EBonn à 4800 Thlr. zu verk. Näh.
bei H. Morell, Viehmarkt, Bonn.“
Ein neu etablirtes Geschäft sucht
Sein solides Haus, welches gegen
mäßige Provision seine Wechsel dis¬
contirt . Gefl. Fr.=Off. sub W B 80
postlagernd Köln.
Ein gewandter jung. Kellner
sucht Stelle auf 10. März.

Offerten sub E 991 an die Ann.=
Exped . W. Thienes in Elberfeld .

Ein durchaus tüchtiger, #
X solider Oberkellner, perjecto
# englisch , französisch und hol¬
* ländisch, 28 J. alt, sucht ander
# weitiges Engagement in einem a
2 Hotel 1. Ranges . 6

Gef. Fr.=Offerten unter A B0
· 119 an die Exped . dieser Ztg. 0
Einen evang. zuverlässiger Kutscher,
Sam liebsten Cavallerist , sucht zum
1. April

Kammerherr v. Bodelschwingh,
Haus Bodelschwingh bei Mengede,

Kreis Dortmund.

Stelle .
Das Amt eines Bürgermeisters in

hiesiger Stadt wird vacant und soll
durch Neuwahl anderweit besetzt
werden .

Die Anstellung erfolgt auf 12 Jahre
mit einem Gehalte von 5000 ch be¬
ginnend und von 4 zu 4 Jahren um
500 c bis zu 6000 A steigend.

Qualificirte Bewerber wollen ihre
Meldungen unter Beifügung ihrer
Zeugnisse bis Ende nächsten Monats
bei dem Unterzeichneten einreichen.

Minden, den 27. Februar 1880.
Der Stadt=Verordneten=Vorsteher ,

von Spreckelsen. n
Schihnenagrste h uer u . et Ddr.

Sohnemann, Dehrer 2c. vermitelt Dr.
—ozig Sidomenst . 37.

Lehrer versch. Kategorien gesucht.
Näh. d. d. Deutschen Central =

Stellen=Anzeiger, Tübingen.
Ein Kaufmann ,

Anfang der 30er, verheiratet , sucht,
gestützt auf feinste Zeugn. , einen

Vertrauens =Posten .
Fr.=Offerten unter FH88bef. Ru¬

dolf Mosse in Düsseldorf.
Reisender gesucht.

Ein in der Segeltuch= und Decken¬
Industrie erfahrener Reisender, wel¬
cher die Kundschaft kennt, findet so¬
fort Engagement in der Fabrik von
wasserdichten Plänen und Flaggen
von Louis Halffter in Königs¬
berg. Selbstgeschriebene Offerten
nebst Beifügung von ausreichenden
Attesten und Photographien werden
erbeten.

Reisestelle =Gesuch .
Ein Techniker, 30 Jahr alt, ange¬

nehme Erscheinung, seit ca. einem
Jahre Reisender eines Maschinenge¬
schäfts , wünscht seine Stellung auf¬

zugeben u. eine solche in der Eisen¬
oder technischen Branche anzunehmen.
Derselbe spricht französisch und etwas
russisch und ist in Fabriken und in¬
dustriellen Gewerben gut eingeführt .
Offerten u. F S315 „Invaliden=
dank", Dresden erbeten.

Routinirter

Reisender
gesucht. Etwas Kenntnisse von der
Materialwaren=Branche erwünscht,
doch nicht unbedingt erforderlich.

Offerten unter Chiffre N an die
Agentur d. Kölnischen Zeitung in
Düsseldorf erbeten.

Gommit , Getsenor )
Buchhalter , Correspondenten 2c.
gesucht. Näh. Deutsche Vacanzen¬
Expedition in Mannheim.

eine Material =, Farb= u. Colonial¬
waren=Handlung sucht auf sofort

einen mit guten Zeugnissen versehe¬
nen Commis für Laden , Comptoir
und Lager . Fr.=Offerten sub L 363
besorgt die Exped. d. Bl.

Stelle
Ein junger Mann, der seit 6 Jah¬

ren die Putzmacherkundschaft, sowie
Mode= und Weißwaren =Geschäfte be¬
sucht, wünscht sich per 1. Juni zu
verändern . Fr.=Offerten unter BA

Et sem guten Zeugnis sucht
Stelle. Gef. Fr.=Offerten unter 2 P
98 an die Expedition d. Ztg.

0
In unmittelbarer Nahe einer #

gewerbreichen Stadt u. inmitten #
einer dichtbevölkerten industrie= C
reichen Gegend ist eine gut 0
eingerichtete, seit langen Jahren #

Dampfmaschine u. Dampf¬
kesseln versehen, unter äußerst
günstigen Bedingungen zu ver¬
kaufen. Reflectanten belieben
sich unter F 6296 an Haasen¬
stein &amp; Vogler in Frank¬
furt a. M. zu wenden.

* •
Erbteilungshalber

kann — mit Mark 250000 —
der halbe Anteil an einem
in bestem Betrieb befind¬
lichen renommirten (hypo¬
thekenfreien)

(wobei Hohofen 2c.) erworben
und mit dem überlebenden
Teilhaber gemeinschaftlich fort¬
betrieben werden. Reflectanten
belieben sich unter U 6389 an
Haasenstein &amp; Vogler in
Köln zu wenden.
Ein seit 25 Jahren bestehen¬Sdes Röhrenhandlungs= und
Installations =Geschäft in der
Schweiz wünscht mit einem

Kohrenwähiren
in directe Verbindung zu tre¬
ten zu Bezügen auf feste Rech¬
nung. Offerten erbeten unter
A J 490 durch Vermittlung von
Haasenstein &amp; Vogler inSt. Gallen. (H 490 G)

Ein 0

Geschäftshaus 8
mit Geschaft, „

an einem sehr frequenten Platze
in Regierungs=Bezirk Düssel¬
dorf, ist Verhältnisse halber
zu kaufen. Jährlicher Reinge¬
winn —90004 Zur Ueber¬
nahme ist ein Capital von
30000¼/ erforderlich. Franco¬
Offerten unter H 468 befördert
die Annoncen =Expedition von
Haasenstein &amp; Vogler , Köln.

Ein rentables
und Litzen¬

mit großer Kundschaft wird
unter günstigen Bedingungen

zu übertragen 88
gesucht. I 0

Franco=Offerten unter Litera 6
G 464 befördert die Annoncen=
Expedition von Haasenstein 0
&amp; Vogler in Köln.
Für eine renommirte Dampf¬
GFabrik (H 5870)
geth. Gele u. Essenzen
wird ein mit der Branche ge¬
nau vertrauter Reisender ge¬
sucht. Prima=Referenzen sowie
Bekanntschaft in Rheinland u.
Westfalen erforderlich. Offerten
unter D N 946 an Haasenstein
&amp; Vogler, Magdeburg .

Tür Capimitsten .
Ein tüchtiger, mit der Kund¬

schaft gut bekannter Fabricant
und Kaufmann sucht zur Er¬
richtung einer mech. Weberei
für gangbare rentable Artikel
einen stillen oder thätigen Teil¬

mit Capital. Offertenunter Cc 6420 an Haasenstein
&amp; Vogler in Frankfurt

Vertreter
einer ersten Dürener Papier=
fabrik, bekannt mit der in¬
und ausländischen Kundschaft,
wünscht sich gelegentlich zu ver¬
ändern und erbittet gefl. Offer¬
ten unter Chiffre 0 Z 715 an
die Annoncen=Expedition von
Haasenstein &amp; Vogler in
Leipzig. (H 3855)

Wrin Aprnirn .
Rheinischer Weinproducent

in bevorzugter Gegend sucht
allerwärts gut empfohlene u.
mit der Branche vertraute
Agenten für die Privatkund¬
schaft, bei guter Provision.

Franco=Offerten unter K 470
befördert die Annoncen=Expe¬
dition von Haasenstein &amp;
Vogler in Köln .
(Ein Berliner Großgeschäft,
SSpecial. f. Chosen, sucht

Keifende
(christl. Conf.) für Süddeutsch¬
land u. Ostpreußen . Adressen
unter F B 372 an Haasen¬
stein &amp; Vogler, Verlin SW.

* *
Dr. phil., sucht (anfangs auch
als Volontär) Stellung in
einer chemischen, Fabrik , an
welcher er sich mit 20—30 Mille
beteiligen kann. Offerten unter
u 264 befördern Haasenstein
&amp; Vogler, Mannheim.

Ammoniak =Soda .
Ein Techniker mit gründli¬

chen Erfahrungen in der
Ammoniak=Soda=Fabrication
sucht zur Anlage einer Fabrik
mit Capitalisten oder Salz¬
werks=Besitzern in Verbindung
zu treten und würde sich auch
selbst mit Capital beteiligen.O f ferten<space>unt er<space>Li tera<space>PBH<space>
an Haasenstein &amp; Vogler inFrankfurt a. M.

Landausenthalt .
Seitens eines alleinstehenden

gebildeten Mannes von reiferen
Jahren u. ernsten Lebenserfah¬
rungen wird für den Sommer
auf einige Zeit bei einem Pre¬
diger, Arzt oder Beamten ähn¬
lichen Alters in der Gegend
des Mittelrheines Aufnahme in
Pension gesucht. Behagliche
reinliche Zimmer, hübsche Aus¬
sicht, Garten, guter Tisch,freund¬
schaftlicher, anregender Umgang
erwünscht. Präcisirte Mittheil .
nebst Preisen frco. durch Haa¬
senstein &amp; Vogler , Annoncen=
Exped. in Köln erb. u. K 39.

Gesuch . 6
Ein erfahrener Handlungs =

reisender, der Würtemberg u. ##
Baiern bereist u. in Stuttgart
wohnhäft ist, sucht die Vertre¬
tung eines dortigen Hauses.
Prima=Referenzen . Off. unter
D 7523 an Haasenstein &amp;
Vogler in Stuttgart.

Zur
selbständigen Leitung

der Fabrication
polirter Holzknöpfe

sucht ein in dieser Branche sehr
erfahrener Fachmann (Kauf¬
mann) baldigst dauernde Stel¬
lung. Offerten unter S W 367
an Haasenstein &amp; Vogler,
Berlin SW. (Hč 11245)

Tüchlige Kesserschmier ?
und Schlosser

gesucht von der Maschinenbau=Actien=
bei Köln.

„Humboldt“ in Kall

Petroffsky Oil Works

D . Aopis &am To . in 51 . Prirrsburg
liefern helle und dunkle russische Mineral-Schmieröle

Marke „ Caucasine “ ,
für leichte und schwere Maschinen aller Art, für Eisenbahnwagen , Loco¬
motiven etc. etc.

Wegen Proben u. Preise wolle man sich an den Vertreter für das Ausland
Herrn Jul . Cohnen in Köln, Friedrichstr . 1,
wenden, der jede weitere Auskunft zu erteilen bereit ist. iw

und =Eisen
in jeder Länge stets auf Lager. 27

Gustav Renzing ,
Hamm, Hohe=Straße Nr. 34 und Dortmund I. Kampstr. Nr. 18.

Anmeldungen guter Gemälde alter und neuer Meister
zu der anfangs April d. J. in Frankfurt a. M. stattfindenden

Gemalre Wersil . ,trung
werden noch bis zum 15. März angenommen durch den Auctionator
Rudolph Bangel in Frankfurt a. M. (HI 6419)
Ein gebildetes junges Mädchen, das sehr musicalisch ist und die häus¬
Sliche Wirtschaft erlernt hat, sucht gegen Gehalt zu Ostern eine Stelle

als Stütze der Hausfrau oder auch als Gesellschafterin.
Auskunft erteilt gerne : C. Bartholdi, Pastor.
Zarrentin in Mecklenburg. (27)

Agentur = Gesuch .
Für Mainz und Umgegend wird

die Vertretung von Prima=Häusern
für alle im Baufache und der
Möbel=Industrie benötigten Artikel
gesucht.

Genaue Waren= und Platzkenntnisse
sind vorhanden. Die besten Refe¬
renzen stehen zu Diensten.

Gefällige Offerten unter B M9594
besorgt die Annocen =Expedition von
D. Freuz in Mainz .

Agent gesucht.
Eine leistungsfähige Tuch = und

Buckskinfabrik , welche billige und gang¬
bare Artikel fabricirt, sucht für
Schleswig=Holstein , sowie für die Ost¬
see=Provinzen einen tüchtigen und
mit der Kundschaft durchaus vertrau¬
ten Vertreter . Nur solche wollen sich
melden, welche diesen Anforderungen
entsprechen und Ia.=Reserenzen befitzen.

Fr.=Offerten unter R A 91 an die
Eppedition d. Ztg.
Eine alte, bekannte Weinhandlung

an der Mosel sucht für Köln,
Düsseldorf, Elberfeld=Barmen tüchtige
Agenten. Franco=Offerten unter R
368 an die Exped. d. Ztg. 3

Vertretung gesucht.
Thüringen, mit dem Domicil

Erfurt, werden von einem tüchtigen,
erfahrenen Kaufmanne mit guten
Referenzen Vertretungen gesucht und
leistungsfähige Häuser gebeten gefl.
Offerten unter B 3616 an Rudolf
Mosse, Erfurt zu senden.
Ein leistungsf. Bordeaux =Weinhaus
Gsucht für Rheinland einen Agenten,
der sich über seine Tüchtigkeit aus¬
zuweisen vermag.

Nur solche mit besten Referenzen
wollen sich franco wenden unter
V 372 an die Exped. d. Ztg. *

Vertreter
von einem Prima=Haus in Bordeaux
u. Cognac. Vorteilhafte Conditionen .
Nur achtbare und mit der Hotel= und
Privat=Kundschaft vertraute Provi¬
sions=Vertreter mit Ia.=Referenzen
wollen sich melden unter Ch. 208 an
Rudolf Mosse, Baden=Baden.

Eelthadet
mit ca. J 30,000 flüssigem
Capital zu baldigem Eintritt
in eine ältere eingeführte Con¬
ditoreiwarenfabrikSüddeutsch¬
lands gesucht. Gef. Offerten
beliebe man unter Chiffre 18311
einzusenden an die Central=

Annonc. =Expedition v. G. L.
Daube &amp; Co. , Stuttgart.

Associe=Gesuch.
Ein tüchtiger strebsamer Kaufmann,

der
franz . u. engl.

wün
welches Capital später vergröß
würde, an einem soliden Geschäfte
thätig zu beteiligen. Nur solche, welche
ihre Rentabilitat nachweisen können ,
wollen sich unter 2 B 94 franco an
die Exped. d. Bl. melden.
Ein tüchtig gebildeter Kauf¬
Emann, 30 Jahre alt und

militärfrei , der 20000 Mark
Caution stellen kann, sucht, von
feinsten Referenzen unterstützt ,
passendes Placement. Fr. =Offer¬
ten unter 2 0 106 an die
Expedition d. Bl.

Casirer ,
Verwalter oder Leiter

einer Filiale
sucht ein best empfohlener, mit allen
vorkommenden Arbeiten vertrauter
29jähriger Kaufmann Stelle. Auf
Verlangen ist selbiger bereit, sich mit
=—10000 Mark zu beteiligen .

Gefl. Franco=Offerten u. 2 J 101
an die Exped . d. Bl.

Für Weinhandlungen.
Ein gebildeter Mann, 28 Jahre

alt, Reserveofficier, tüchtiger Kauf¬
mann und Kellermeister (sehr guter
Weinprober), der mehrere Jahre einem
größeren Weingeschäft erfolgreich vor¬
gestanden, den Einkauf am Rhein
und in Bordeaux kennt , vorzügliche
Sprachkenntnisse besitzt und die besten
Zeugnisse aufweisen kann, sucht
dauernde Stellung in einem renom¬
mirten Weingeschafte. Gef. Offerten
unter) P K (25 an die Annoncen=
Expedition von Haasenstein &amp;
Vogler in Leipzig. (H 3875)

welcher 5 Jahre im Baufache thätig
war und gegenwärtig eine Baugewerf¬
schule besucht, sucht sofort oder.
April Stellung. Franco =Offerten
unter WE 22 an die Exp.

Gärtner
Näheres Deutsche Bacanzen¬

Expedition in Mannheim.
Für eingrößeres suth hegtschesFinanz¬
7blatt wird ein mit ven Industrie =,
gandels= und Verkehrsverhältnissen
der Rheinlande genau vertrauter u.
schreibgewandtag, Sexrespondent ge¬
sucht. Franco=Osserten an die Exped.

d. Bl. unter X A 43 erbeten. b
Eine anständige , sichere Zukunft

Sgewährende Stelle ist an einen
soliden, gebildeten, militärfreien
Kaufmann von ca. 25 Jahren zu
vergeben. Frco.=Off. unter 2 0 108
an die Expedition d. Ztg.
Ein bereits seit 10 Jahren in einem* Crefelder Seiden=Engros=Hause
als Lehrling , Commis und Reisender
thätiger junger Mann sucht, gestützt
auf feine Referenzen, anderwärts
Stellung, am liebsten im Auslande .
Gef. Off. B 314 bes. d. Crefelder Ztg.
Ein Gerber, tüchtig im Kalkfalzen
und Scheeren bald ges. Näh. Ann.=

Exp. v. A. Rolef, Münster i. W.

Für Damen .
Unter Zusicherung allerstrengster

Discretion sucht ein junger Mann,
Isr., Inhaber eines sehr rentablen
Geschafts in einer größeren Stadt,
die Bekanntschaft einer jungen Dame
oder Witwe behufs baldiger Ver¬
heiratung zu machen. Bedingung:
durchaus respectable Familie, gute
Erziehung und ein größeres Ver¬
mögen . Directe, nicht anonyme
Anträge nebst Photographie unter A
C 120 franco an die Exped. d. Bl.*

Heirats =Gesuch.
Ein Kaufmann, in den dreißi¬

ger Jahren, in unabhängiger
Stellung in einem überseeischen
Hause, nicht ohne Vermögen,
sucht, da es ihm wegen seines
kurzen Hierseins an Gelegen¬
heit fehlte mit Damen bekannt
zu werden, auf diesem Wegr
eine Lebensgefährtin, die ge¬
neigt ist, mit ihm noch einige
Jahre im Auslande zu leben.

Gebildete Damen oder kin¬
derlose Witwen unter dreißig
Jahren mit Vermögen nicht
unter 60,000 Mark werden höf¬
lichst gebeten, vertrauensvoll
unter gef. Einsendung einer
Photographieihre Adresseunter
Chiffre D O1077 zur Weiter¬
beförderung an d. Centr.=
Ann. =Exp. von G. L. Daube
&amp; Co. in Frankfurt a. M.
gelangen zu lassen. Anonyme
Zuschriften werden nicht be¬
rücksichtigt , jedoch Briefe mit
Photographie, nicht conveni¬
rend, sofort franco zurückge¬
sandt. Völlige Verschwiegen¬
heit selbstverständlich.

fir Irsuchr !
Damen von 20—70000 Thlr., nach¬

weislich, kath., auch für Gutsbesitzer,
werden reell unter Discretion besorgt.
Zu erfahren beim conc. Vermittler
Pet. Bausch, Westallee 23, Crefeld.
Für Rückantwort eine Marke bei. *

Für ein hohes Haus
wird zur Erziehung und den ersten
Unterricht eines 4jährigen Knaben
zu leiten ein gebildetes Fräulein (keine
geprüfte Leyrerin) gesucht . Fr.-Off.
unter A N 130 an die Exp. d. Bl.*
Eine erf. ev. Erzieherin, welche
mehrere Jahre im Auslande war
und mit den besten Zeugnissen ver¬
sehen ist, sucht Stelle. Näh. auf DA
an die Agent. dies. Ztg. in Düsseldorf.
Ich suche für mein Manuf . u. Conf.=
OGeschäft eine gewandte Verkäuferin
von guter Figur, sowie eine zweite
Arbeiterin (Isr.) für Costumes und
Mäntel.

A. Jacoby Wwe. , Neuwied.
Ein i . Mädhen (Jsruel . ) ,

das in der Schuhbr. durchaus erfahr.,
sucht Placement . Offerten u. S 1019
an die Annonc. =Exp. W. Thienes,
Elberfeld.

Verkäuferin

Für ein Damen=Confectionsgeschäft
einer größeren baierischen Kreishaupt¬
stadt wird eine durchaus tüchtige und
branchekundige Verkäuferin zum so¬
fortigen Eintritt gesucht. Damen
von guter Figur wollen ihre Offer¬
ten unter D 1379 an Rud. Mosse,
Frankfurt a. M. richten.

Modes .
Wir suchen junge Mädchen gegen

Vergütung des Tisches in die Lehre.
Geschw . de Gendt ,

Langgasse , Köln.
Eine gewandte sadengehülßin

(kath.) aus achtbarer Familie , sucht,
gestützt auf gute Zeugnisse, zu Ostern
Placement in einem Kurz= und Woll¬
waren=Geschäfte .

Offerten sub Lit. J N 100 post¬
lagernd Neuß erbeten. 0
Ein sehr gebild. Mädchen aus an¬
Eständiger Familie sucht Stelle als
Lehrmädchen in e. Woll= oder Weiß¬
waren =Geschäft, aber nur in Köln.

Offerten unter A M an die Agent.
d. Ztg., Düsseldorf.

Für Familien .
Man sucht für ein junges Mädchen

mit guter Schulbildung pr. Aprik
Stelle in einer gebildeten Familie,
am liebsten auf dem Lande, um der
Hausfrau bei Führung des Haushalts

Hesleisten Fer Linder hülftreiche
5 axverbietungen nimmt

entgegen.
“ 56 fre, u. W G 20

zur Führung des Haushaltes
geb. Frauen und Mädchen,

Erzieherinnen , Lehrerinnen ,

gesucht. Näh. Deutsche Vacanzen¬
Expedition in Mannheim.
Eine gesetzte cautionsfähige Person,
#welche jahrelang in großern Re¬
staurationen die Küche selbständig ge¬
leitet hat u. mit dem Restaurations=u.
Wirtschaftswesen vertraut ist, wunscht
eine Wirtschaft selbständig oder doch
unter selbstandiger Führung zu über¬
nehmen. Franco=Offerren unter X U
112 an die Exp. d. Ztg.
Ein braves und stilles, älteres
Dienstmädchen , welches die Küche
versteht und über seine Fuhrung gute
Zeugnisse aufweisen kann, wird bei
hohem Lohn für einen einzelnen Herrn
gesucht, Kalk, Hauptstraße 109.
Ein junges Mädchen sucht Stelle
zur Stutze der ausfrau.

dochstraße 147. *

Ersez tzeßtige, norddeutsche Köchin
- wiep Fesaht
Franco=Offerten werden erwartet

für Actionäre .
Der Administrationsrat der Société

anonyme des Mines du Rhin mit
einem Capital von 600,000 Francs
beehrt sich hiermit die Herren Actio¬
näre zu der am Samstag den 27.
März 1880, nachmittags 4 Uhr, in
der rue Lafayette 13 in Paris statt¬
findenden ordentlichen General=Ver¬
sammlung gemäß §. 33 der Statuten
ergebenst einzuladen, sowie zu einer
außerordentlichen General=Versamm¬
lung gemäß §. 44 der Statuten, zur
Beratung über alle anderen Fragenevent über Auflösung der Gesellschaft .
National -Dampfschiffs-Compagnie.Billigste , beste undsicherste Reisegelegenheit .

nach America
via Hull-Liverpool

von Stettin nach New-Vork jedenMittwoch
100 Mark,

von Hamburg nach Neiv-York
jeden Freitag

90 Mark
einschl. vollständiger Verpflegung .
Sicherung der Plätze durch Ein¬
sendung eines Handgeldes von 30

Mark für jede Person. (28)
Keine Agenten ,

daner so billig !
C. Messing ,

Stettin . Berlin SWV. ,
Rosengarten 62. Potsd. Bahnhof,

# Lonund .
Die Deutsche Regierung gestattet

die Einfuhr von Zuchtvieh aus
Holland, ich halte mich daher den
Herren Gutsbesitzern beim Ankauf
von allen Racen Zuchtvieh em¬
pfohlen. Auf Verlangen wird das
Vieh bis zum Bestimmungsortdurch
meine Knechte besorgt. Auf briefl.
Anfr. jede gewünschte Auskunft .

Zutphen, Holland.
Nathan Schwarz,

Weidenbesitzer u. Eommissionär .

und Klammern
in verschiedenen Stärken vorrätig und
gebe billigst ab.

Gustav Renzing ,
Hamm , Hohe =Straße Nr. 34 undDortmund I. Kampstraße Nr. 18.

Gustav Kannenberg ,
Hannover , Cellerstraße Nr. 1363Militär=Effecten = u. Feuerwehrt
Requisiten =Fabrik. Specialitäte

Zwei hübsche Wagenpferde, *
und 5 Jahre alt, ein= und zwei¬
spännig eingefahren und geritten.
preiswürdig zu verkaufen .

Näheres Marktstraße Nr. 184.
in Crefeld.

Pferdeverkauf .
1) Englische Stute, Fuchs , 8jährig.

“, als Einspänner gefahren, compl.
geritten , viel Temperament . Preis

2) Graditzer Halbblut =Stute, 7jähr .,
4“ schwarzbraun, vorzüglich geritten,
sicher vor dem Zuge, viel Tempera¬
ment. Preis 2700.4

Roßarzt Menge, Schwetzingen.
Garantirt echten Naros¬

sowohl in rohen StückenSchmirgehalsauch in jeder ge¬wünschten Feinheit , liefert billigjedes Quantum das Naxos-Schmirgel¬
Dampfwerk von F. W. Bechmann
in Solingen . 2

Locomobile .
Eine stehende schöne zweipferdige

Locomobile und eine Bandsäge
sind billig zu verkaufen bei

Wilh. Kunkler, Duisburg,
Oberstraße.

Für Liebhaber .
Ein Paar hochelegante ostpreußische

Vollblutsüchse, zweizöllig , zweispännig
gefahren,

Wallach, 6 Jahre alt, angeritten ,
sehr lebhaft ,

Stute, 7 Jahre alt, fertig ge¬ritten,
beide flotte Gänger, preiswürdig zu
verkaufen.

Franco=Offerten unter I X 90
besorgt die Exped. d. Ztg. 1
ZPranseichter elegante, vergolbete

##ronleuchter, Rococogeschmack mit
geschliffenen Glasprismen, zu 25 und.
16 Stearinkerzen , billig zu ver¬
kaufen. Franco=Offerten unter 2 P
107 an die Expedition d. Ztg.

—10 Ladungen gesiebte Coaks¬
Kohlen können täglich abgegeben
werden.

Fr.=Anfragen unter I I 91 besorgt
die Expedition d. Ztg. .

„Sieferanten, die Ia. Qualität ab¬
gugeven , ersuche um Frco,=Offerteßunter X I. 53 an die Exped. d. Bl.f

Gegen Cassa
Posten Tuche und Buckskin unter der
größten Verschwiegenh. zu kaufen ge¬
sucht. Fr.=Off. u. W 373 an die Exp.“

„Posekibe Heilkunde “
von Dr. ., sich. Rettung auch v. d.
hartn. Leiden, fr. zu bez. von G.
Weinandt , Burg b. Magdeburg. im

Alle Manner
und Jünglinge, welche durch Jugendsünden
körperlich und geistig geschwächt sind oder
durch ruinirenden Gebrauch von Jad
und Quecksilber an bösen Nach¬
Mankheiten als: Blutvergiftung,

Mannesschwäche , Nervenzerrüt¬
zung 2c. leiden, wird das berühmte ,
einzig in seiner Art existirende Werk
die „Selbsthilfe" dringend empfohlen.
Hieses Werk, mit sehr wichtigen anato¬
mischen Abbildungen versehen , ist gegen
Einsendung von 1 Mark in Briefmarken
zu beziehen von Dr. L. Ernst inPest, Zweiadlergasse 24. Es sollte Nie¬
mand verabsäumen , sich dieses unendlich

SpeitalarztDr . med. Mleyer,
Berun , Leipzigerstraße 91, heilt auchbriefl. Syphilis, Geschlechts =, Frauen¬
u. Hautkrankheiten , sowie Schwäche¬
zustände, selbst in den hartnäckigsten
Fällen gründlich und schnell , wohn¬
haft seit vielen Jahren nur Leipzi¬
gerstr. 91. Sprechstund. von 10—2Uhr
vorm. u. —6 nachm. (ad H 125)

Entbindung.
Liebevolle Aufnahme , beste Pflege,

strengste Discretzon , FrauMeyer , cone.
Hebamme, Grau=mheindorf b. Bonn.
Privat=Entbindungs=Anstalt(I. Ran¬
###ges) Witwe Borns, Geburtshelf,

„Barmen, reformirte Kirchstraße 27
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